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j Burgfrieden weiter gefährdet
* Volksschädlinge ausgebürgert — Günstige Entwicklung der I^eichssteuereinnahmen — Memeldeutschtum gegen Litauisierungsversuche
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Schweizerische Es ist anerkennens - und dankenswert ,
Loyalität . oaß die Schweiz in jüngster Zeit ihren

guten alten Ruf , ein Faktor des Frie¬
dens und des versöhnenden Ausgleichs zwischen den Völ¬
kern zu sein , mehrfach in bemerkenswerter Weise bestätigt
hat. Bekanntlich hat die Schweiz sich schon bei dem ersten
Versuch , sie in den Saarkonflikt hineinzuziehen, durch
eine eindeutige Stellungnahme , nämlich durch die Zurück¬
weisung einer Zurverfügungstellung schweizerischer
Staatsbürger für die Hilfspolizei des Herrn Knox , ein¬
deutig wissen lassen, daß sie mit diesen Dingen nichts zu
tun hat. Vor wenigen Tagen wurde das marxistische
Stadtoberhaupt von Genf , Nicole, entsprechend gemaß -
regelt , weil er es für richtig gehalten hatte, den übel be¬
leumundeten saarländischen Separatistenführer Matz
Braun in Lobeshymnen zu feiern und ihm das schweize¬
rische Gastrecht zu gewähren. Jetzt kommt die Meldung , -

daß der schweizerische Bundesrat darüber hinaus für die
Zukunft jedes Auftreten des Marxisten Braun in der
Schweiz untersagt hat. Deutschland erblickt in dieser
Auffaffung der Schweiz eine Loyalität? die sich deutlich
von allen anderen Versuchen , Konfliktstoffe anzuhäufen,
abhebt . Es bedarf keines Hinweises, daß diese erfreuliche
Einstellung dem freundnachbarlichenVerhältnis zwischen
der Schweiz und dem Reiche entspricht , auf das auch
Deutschland besonderen Wert legt . ck

* d

50/

100/

50/
00/
00/
93+

ä
ii
Mil
uh

, 6»

<9«;
iefl-
eW'
mfISP
tüll*
cKla»xa

«P*
t « '

Silks

Wo bleibt Genf ? Da nach allen Meldungen aus
dem Saargebiet und nach allen

Auslastungen der verantwortlichen Stellen einwandfrei
feststeht, daß trotz allen separatistischen Terrors die deut¬
sche Saarbevölkerung vorbildliche Disziplin übt, muß cs
auch dem übelwollendsten Ausland klar werden, daß es
sich bei der französischen „Sorge um die Abstimmungs-
freiheit* um nichts anderes handelt, als um den Ver¬
such , eine Bevölkerung, die noch den Terror der fran¬
zösischen Truppen bei der Unterstützung der Separatisten
in Speyer , in Mainz und in vielen anderen Orten der
ehemals besetzten Rheinlande spürbar in Erinnerung hat,
einzuschttchtern und somit in ihrer Gesinnungsfreiheit zu
unterdrücken. Man wird daher vom Völkerbund, wenn
ihm auch nur im geringsten daran liegt, seinen Ruf als
neutraler Sachwalter zu behalten, erwarten dürfen, baß
er mit aller Entschiedenheit derartige Manöver zurück¬
weist , wie sie sich hier der frauzösische Abstimmungspart¬
ner leistet . Er wird, nachdem er nun einmal die Aufgabe
übernommen hat , im Saargebiet in loyaler Erledigung
die Abstimmung durchzuführen, sich — unabhängig von
der Zahl der Geschütze und Flugzeuge Frankreichs —
dazu bequemen müssen. Recht auch Recht sein zu lasten ,
und Unrecht , wo es sich zeigt , anzuprangern und zu be¬
kämpfen . Genf hätte wieder einmal Gelegenheit, unter
Beweis zu stellen, daß die Idee des Völkerbundes über¬
haupt noch diskutabel ist !

*

Streit um Pawelitsch . Bekanntlich hat sich vor eini¬
ger Zeit Italien geweigert,

bei der Verhaftung des an dem Attentat auf den jugo¬
slawischen König beteiligten Kroaten Pawelitsch . die
Mitwirkung der französischen Kriminalpolizei zu gestat¬
ten . Damals wurde die Frage der Auslieferung zum
ersten Male in die politische Diskussion geworfen. In¬
zwischen ist von französischer Seite in Rom ein offiziel¬
ler Antrag auf Auslieferung Pawelitschs ergangen.
Wie aus der italienischen Preste zu ersehen ist , scheint
man jedoch immer noch wenig geneigt zu sein , einer
Auslieferungsforderung staltzugeben. Man verweist aus
die Tatsache , daß Frankreich in zahlreichen Fällen im
Zusammenhang mit Attentaten auf Mussolini politischen
Flüchtlingen Asylrecht geivährt habe . An sich ist dieser
Streit eine Angelegenheit, die letzten Endes Frankreich
und Italien allein augeht. Aber immerhin werden hier
doch Probleme aufgeworfen, die, weil sie internationales
Recht berühren , von weitgehenderer Bedeutung sein
können . Wir wollen in diesem Zusammenhang die Vor¬
würfe, die Italien an Frankreich richten zu können
glaubt, dahingestellt sein lassen . Nach internationalem
Recht ist es zwar üblich , politischen Flüchtlingen Asyl¬
recht zu gewähren, jedoch bezieht sich nach allgemeiner
internationaler Auffassung dieses Recht nicht auf ge¬
meine Mörder , vor allem nicht auf Mörder eines Staats¬
oberhauptes . Wenn Italien Frankreich vorwerfen zu
können glaubt , dieses internationale Recht durchbrochen
zu haben, so könnte dies einen Staat , der einmal von
sich behauptete, der Gerechtigkeit auch im internationalen
Verkehre wieder zum Stege verhelfen zu wollen, nicht
veranlaffen , die Fehler , die von anderer Seite gemacht
wurden, aus einseitigen Gründen zu wiederholen. Es
besteht zu leicht die Gefahr, daß auf diese Weise die
Autorität jedes internationalen Rechts zu Bruch gehen
könnte .

Mformpläne vor dem Ministerrat
Oie Radikalsozialisten in der Frage der Kammerauflösung noch unschlüssig

lDrahtbericht unseres Pariser Vertreters )

O . Sch . Paris , 8. Nov . Alle außenpolitischen Seiten¬
sprünge vermögen nicht, die französische Negierung über
die innerpolttischen Schwierigkeiten hinwegzubringen.
Auch der M i n i st e r r a t am Samstag , der unter Vorsitz
des Präsidenten der Republik zusammengetreten war,
hat keine völlige Klärung der innervolitischen
Lage gebracht . Der Ministerrat hat zwar nach 2' /-stün -
digen Beratungen den viel umstrittenen Verfas¬
sungsreformplan Doumergue ' s mit Mehr¬
heit angenommen , aber zu dieser Mehrheit ge¬
hören nicht unbedingt die radikalsozialistischen Mitglieder
des Kabinetts . Minister H e r r i o t , der Führer der Ra-
dikalsozialisten , gab nach dem Ministerrat vor der Presse
die Erklärung ab . daß die radikalsozialistischen Minister
sich gegenüber dem Plan der Kammeraus¬
lösung ihre volle Freiheit Vorbehalten
hätten . Das heißt mit anderen Worten , daß die Entschei¬
dung über diesen Punkt des Resormprogramms erst in der
Kammer selber fallen wird. Damit ist also die Entschei¬
dung bis zum Zusammentritt der Kammer vertagt , und
das Schicksal des Kabinetts Doumergue bleibt weiterhin
ungewiß.

Der Reformplan Doumergues ist in den we¬
sentlichen Punkten bekannt. Er beschränkt die Zahl der
Minister auf 20, er gibt dem Präsidenten der Republik
das Recht, die Kammer vor Ablauf der gesetzmäßigen
Amtszeit aufzulösen jim ersten Jahr der Amtszeit der
Kammer braucht er dazu ein Gutachten des Senats ) , er
bringt eine straffere Gestaltung des Beamtenstatuts , und
er sieht schließlich Haushaltsangelegenheiten eineBeschrän¬
kung der Bewilligungsfreudigkeit des Parlaments vor.
Ministerpräsident Doumergue hat die Absicht , zu Beginn

der Kammersttzung zunächst einen Antrag auf Einfüh¬
rung von vorberechtigten Haushaltszwölfteln einzubrin¬
gen und dann nach der Abstimmung hierüber die gewiß
nicht allzu revolutionäre Verfaffungsreform zur Debatte
zu stellen.

In der Pariser Presse findet der Ausgang des
Ministerrats , von dem man eine endgültige Entschei¬
dung erhofft hatte, eine geteilte Aufnahme . Im
tnnerpolitischen Leitartikel des stets von rechtsstehenden
Kreisen beeinflußten „Temps " wirb den Gegnern der
von Doumergue gewünschten Reform die Absicht zuge¬
schrieben, 1?urch eine Vertagung der Angelegenheit die
ganze Hoffnung auf Erneuerung , die in Zusammenhang
Mit dem 6 . Februar entstanden war , zunichte zu machen.

Wenn durch die radikalsozialistische Partei der
Plan Doumergues scheitere, werde es schwer
sei», das Land daran zu hindern , daß es die
Berautwortung a« dem Scheiter« der radikal»

sozialistischen Partei zuschreibe.
Die heutigen Beschlüssegäben den radikalsozialistischen

Ministern und ihrer Partei einige Tage Bedenk -
f r i st . Der Burgfrieden sei nicht gebrochen , aber nie¬
mand glaube, daß er in der Untätigkeit und Ver¬
neinung aufrecht erhalten werden könne .

Der „Paris Soir " stellt fest , daß der Waffenstillstand
nicht gebrochen sei, daß aber die Schwierigkeiten weiter
zu bestehen schienen.

Der oppositionelle „Notre Temps " ist zufrieden da¬
mit, daß eine Regierungskrise vermieden worden sei,
sagt aber voraus , daß man eine Krise des Systems
nunmehr amtlich zugeben werde , und das bedeute , einer
unbekannten Zukunft die Tür zu öffnen .

Austauschsendung Berlin -Tokio
Eröffnung des deutsch -japanischen Forschungsinstitutes in Kioto

* Berlin , 3. Nov . Am 3 . November, dem Geburtstag
des Schöpfers des modernen Japans , des Kaisers M e i j i
fand anläßlich der Eröffnung des deutsch - japa¬
nischen Forschungsin st itutes in Kioto eine
Austauschsendung Tokio—Berlin statt, die aus den
deutsch - japanischen Rundfunk übertragen wurde. Aus
Kioto sprachen der japanische Kultusminister M a t s u d a,
der Ehrenvorsitzende des deutsch -japanischen Forschungs¬
institutes , Kiyoura , der Vorsitzende des Forschungs¬
institutes . H i r o s e , der Rektor der Kaiserlichen Univer¬
sität Kioto und an Stelle des erkrankten deutschen Bot¬
schafters von Dircksen Botschaftsrat R o c b e l.

Die Antwortsendung aus Berlin wurde durch das
Vorspiel der Oper „Euriante " von Carl Maria von
Weber eingeleitet. Sodann sprachen vom Sendesaal des
Rundfunkhauses aus Reichserziehungsminister Rust ,
der japanische Geschäftsträger S u g i s h i t a , der Vor¬

sitzende des deutsch - japanischen Institutes , Botschaften a.
D . Dr . Sols und Botschafter a. D . Dr . V o r e tz s ch .

Im Rundfunkhaus hatten sich Vertreter des Auswär¬
tigen Amtes, des Reichspropagandaministeriums . der
kaiserlich- japanischen Botschaft und der hiesigen deutsch¬
japanischen Organisationen eingesunden. In allen Reden
kam der Wunsch zum Ausdruck , daß die freundschaftlichen
und kulturellen Beziehungen der beiden großen Völker
des Ostens und des Westens sich noch enger als bisher
gestalten möchten und daß das sich daraus ergebende
gegenseitige Verständnis zum Fortschritt der gesamten
Menschheit beitragen möge .

Reichserziehungsminister Rust gab seiner großen
Freude Ausdruck , aus diesem festlichen Anlaß seine Worte
nach Kioto , der Stätte tausendjähriger ehrwürdiger Tra¬
dition japanischen Kaisertums , der Religion und des
Geisteslebens des uralten und ewig jungen japanischen
Volkes richten zu dürfen. In dem Willen, aus den un¬
vergänglichen Quellen des Volkstumes Kraft für den
Aufbau der Kulutur und der Gesittung zu schöpfen, fän¬
den wir Deutsche erst recht den Weg zur Erkenntnis eines
Volkes, das in Fortführung einer stolzen Geschichte
kraftvoll sein Schicksal selbst gestalte.

Der japanische Geschäftsträger in Berlin , S u g i -
shita , hob hervor, baß , ganz abgesehen von den treff¬
lichen diplomatischen Beziehungen zwischen Japan und

Deutschland , besonders auf kulturellem Gebiet eine
freundschaftliche innige Zusammenarbeit
der beiden Völker bestehe.

Botschafter a. D . Dr . So l f begrüßte es, daß nun¬
mehr durch das deutsch - japanische Forschungsinstitut die
Möglichkeit einer glücklichen Synthese östlicher und west¬
licher Weltanschauung gesteigert werde. Botschafter a . D.
Dr . Voretzsch dankte alsdann allen japanischen Freun¬
den für die starke und unermüdliche Unterstützung zur
Gründung des deutschen Forschungsinstitutes in Kioto .

Die Veranstaltung war ein Beweis des großen In¬
teresses , das man in Japan der Förderung deutsch -japa¬
nischer Kulturbeziehungen entgegenbringt. Daß dieses
Interesse auch in Deutschland in wachsendem Maße vor¬
handen ist, zeigte die Tatsache , daß neben der bisher in
Hamburg bestehenden einzigen deutschen Professur für
Japankunde in nächster Zeit ein zweiter Lehrstuhl in
Leipzig errichtet werden wird , für den Professor Dr .
Wedemeyer ausersehen ist.

„Oer Führer am Sonntags
ist heute in erster Linie der „Woche des Buches " gewid¬
met und bringt aus diesem Anlaß Beiträge von :

Balerian Tornius , Olaf Saile , Dr . W. M.
Esser , Dr . K. Preisendanz .

Aus nenen Bücher» .
bringen wir Auszüge von:
Emil Strauß , Paul AlverdeS , Hans

Friedrich Blunck , Margot Boger , Toni
Rothmund , Hei -nz Steguweit , A . R . Lindt .

Neue deutsche Lyrik
bringt Gedichte von

Baldur von Schirach , Herbert Böhme ,
Heinrich Anacker , Hans Herbert Reeder .

Bildberichte
Auf Schillers Wegen . Ein Gedenkblatt.
Ich für Dich . Du für mich ! Ein neuer Film .
Bauern - Spätjahr . Ein Erntebeitrag .

Romau ^ Schach , Rätsel , Humor »

Oie Weli und der Rassengedanke
in Oeutschland

Von Dr . Walter Groß ,
Leiter des Raffenpolitischen Amtes der NSDAP

Als das neue nationalsozialistischeDeutschland im vo¬
rigen Jahr aus den Ergebnissen der modernen Nassen -
kunde die ersten gesetzlichen Folgerungen zog , ist dieses
Vorgehen bei einem Teil der Völker der Welt miß¬
deutet und mißverstanden morden. Es wurden im Aus¬
land Stimmen laut , die — aus der in der Welt heute
noch herrschenden liberalen Haltung heraus — jede Ein -
führnng rassischer Gedankcngängc in das politische Leben
für kulturwidrig , aber auch für direkt politisch gefährlich
erklärten . An sich müssen solche Stimmen schon des¬
halb überraschen , weil ja eingroßerTcilder Kul¬
turvölker schon bisher ganz selbstverständ¬
lich rassische Gedanken vertreten und zur
Richtschnur eigenen Handelns gemacht hat.
So ist z . B . für große Strecken Indiens , für Ceylon , erst
recht aber für den Fernen Osten de » dort lebenden Men¬
schen der Gedanke an eine Rassenmischung mit den fremden
Weißen genau so unmöglich gewesen , wie umgekehrt dem
Briten ihnen gegenüber, ohne daß dieses stolze Selbst¬
bewusstsein und der Wille zur Erhaltung der eigenen
Art den politisch und sehr oft auch persönlich sreundschast-
ltchen Verkehr im geringsten beeinträchtigt hat.

Und Amerika hat nicht nur bis in diese Stunde
hinein den Negern gegenüber gesellschaftlich und politisch
einen bewußten Naffenkampf geführt, sondern hat be¬
kanntlich auch sogar in seinen Einwanderungsgefctzen
unterschiedliche Wertungen der Raffeubestandteile Euro¬
pas gesetzlich durchgeführt: die Einwanderungsquoten aus
den verschiedenen europäischen Staaten sind unterschied¬
lich festgelegt worden, und zwar mit dem ausgespro¬
chenen Zweck, bei der Zuwanderung im wesentlichen
Menschen der Völker auszunehmen, die man nach ame¬
rikanischem Standpunkt für die rassisch wertvollsten häll,
und umgekehrt die Einwanderung aus den anderen Tei¬
len der Erde zu drosseln .

Es berührt unter diesen Umstängen eigenartig , wenn
bas Bekenntnis Deutschlands zum rassischen Denken nun
plötzlich von de» Völkern als unerträglich angesehen
werden soll , die so in ihrer eigenen Lebensführung längst
rassische Grundsätze verwirklicht haben . Man hat Deutsch¬
land nachgesagt , daß es alle anderen Völker und Rassen
als minderwertig , ja als dem Tiere nahestehend ablchne
und beschimpfe. Man hat sogar versucht , mit solchen Be¬
hauptungen die nationalen Leidenschaften ganzer Völker¬
gruppen gegen Deutschland zu entfesseln . Und man hat
gleichzeitig versucht , dieses angebliche Vorgehen Deutsch¬
lands als eine Beleidigung der Menschheit und ihrer
Kultur überhaupt hinzustellen.

Deshalb sei hier mit aller Schärfe festgestellt, daß der
Nationalsozialismus gar nicht daran denkt , andere Ras-
sen herabzusetzen oder als minderwertig zu bezeichnen.
Was wir bekämpfen , ist das alte Märchen von der
Gleichheit aller Völker und die Behauptung , daß keiner¬
lei Unterschiede zwischen ihnen beständen . Aber indem
wir die Verschiedenheit der großen Nassengruppen der
Erde feststcllen, fällen wir keineswegs über ir¬
gendeine von ihnen ein abfälliges Urteil .
Wir betonen nur die Notwendigkeit für alle Rassen und
Völker der Erde, ihre besondere blutsmützige Eigenart
so z .. erhalten , wie sie der Schöpfer gestaltet hat. und
wir betonen die Unmöglichkeit , die naturgegebenen Un¬
gleichheiten der Rassen und Völker noch länger wie bis - ,,
her außer Acht zu lassen. Der Nationalsozialismus
spricht also nicht von der Minderwertigkeit irgendwelcher
fremder Menschengruppen, sondern lediglich von ihrer
Andersartigkeit und lehnt die Vermischung als schädlich
für beide Teile ab . Damit steht er genau auf dem gber -
chen Standpunkt , auf dem z . B . die Völker des Fernen
Ostens stehen, deren ausgeprägter Familien - und
Ahnensinn schon seit Jahrhunderten die Pflichten der
Rcinerhaltung und Pflege ihrer Familie auferlegt, die
nun — in gewissem Sinn als ihr Schüler auch — baS
neue Deutschland für seine Menschen als verbindlich
aufgestellt hat.

Wir glauben, daß die Menschen und Völker gerade so
wie alle lebendigen Wesen in der Natirr nur dann ihre
Aufgabe im Ganzen der Schöpfung erfüllen können ,
wenn sie ganz nach dem eigenen Gesetz leben , das durch
das Blutscrbe der Ahnen in sie hineingelegt ist . Wir
müssen uns also , wollen wir auch die Gestaltung der
meniiblichen Welt in Einklang mit den Gesehen der
Schöpft,na halten , vor jedem Eingriff in die LebenS-
struktur fremder Raffen hüten. Deshalb bat der Natio¬
nalsozialismus auch die gewaltsame Zivilisieruna außer¬
europäischer fremdrassiger Völker, die der liberale nnd
angeblich tolerante Mensch als schönen Fortschritt pries ,
von jeher mit anderen Augen angesehen. Was aber »ach
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unserer einzig richtigen Auffaffung dem Neger, dem
Mongolen und des Eskimo recht ist — daß er nämlichseine Welt nach den Gesetzen seines Blutes gestalten dar '
— das ist dem deutschen Menschen ebenfalls billig . Auchwir beanspruchen das Wachsendürsen nach dem Gesetzunseres Blntes . In dieser Auffaffung liegt ebensowenigeine Ueberheblichkeit nach der eigenen wie eine Ver¬
letzung oder Beleidigung nach der Seite anderer Völkerhin.

Mit dieser Feststellung ist gleichzeitig ein Irrtum wi¬
derlegt, nach dem nämlich die raffische Haltung des Na¬
tionalsozialismus gegen Gäste fremder Raffen in
Deutschland eine feindliche Stimmung erzeugen müßte.Solche Gedanken haben mit Nationalsozialismus nichts
zu tun und sind entweder aus bewußten Provokations¬
absichten entsprungen oder verraten das völlige Miß¬
verstehen - er Gedankenwelt Adolf Hitlers . Wir Deut¬
schen haben uns nach jahrhundertelanger Verwirrungendlich wieder auf die Eigenart und den eigenen Wert
unseres Blutes besonnen , Wir können uns nicht mehr
vorstelleu , daß wir diese Eigenart durch sinnlose Ver¬
mischung mit Angehörigen fremder Raffen zerstören soll¬ten. Wir sind wieder ebenso stolz auf unsere Art ge¬worden, wie es der Mongole oder Inder von jeher au
seine eigene war , wenn er als Gast unter uns weilte.Damit ist aber an dem politischen und mensch¬lichen guten Verhältnis zwischen unserenGästen aus aller Welt und uns selb st nichtdas Gering sie geändert worden. Wir denken
nicht daran , sie abzulehnen oder auf sie herabzusehen,sondern wir behandeln sie mit dem selbstverständlichen
Entgegenkommen, das jedem Gast unseres Volkes ge¬bührt . Und wir ehren an ihnen bas Besondere ihrer Art
ebenso, wie wir unsere eigene Art geachtet und geehrt
wissen wollen.

So führt der Raffenstandpunkt des Nationalsozialis¬mus nicht zu Feindschaft und gegenseitigem Kampf , sondern
zu gegenseitiger Achtung , die allein die Grundlage fürfriedliche Beziehungen unter Menschen und Völkern seinkann. Unser aller Pflicht aber ist es, im In - und Aus¬land dieser richtigen Auffaffung in unserer Haltung zumSiege zu verhelfen. Und unsere Feinde sind alle , die
draußen in der Welt Lügenmeldungen verbreiten oderals Provokateure und Mißleitete im Innern die Gast¬freundschaft zu verletzen suchen sollten , die der Führerund mit ihm das raffcbewußte Deutschland seinen Gästenaus anderen Völkern bietet.

Revision der Mörder Horst Wessels am Montag
vor dem Reichsgericht

* Berlin » t . Ron . Der 2. Strafsenat des Reichs¬
gerichts wird am 8. November die Revision gegen die
Todesurteile verhandeln» die das Schwurgericht Berlin
am 15. Juni 1981 gegen die Morbgeselle« Sally Ep¬
stein und Hans Ziegler ansgesprocheu hat. Ziegler
und Epstein sind die Mörder Horst Wessels .

Der Chef des Stabes in Kiel
* Kiel, 3. Nov . Der Chef des Stabes , Lutze , trafam Samstagvormittag 9.18 Uhr auf dem Flugplatz in

Holtenau ein. Der Chef des Stabes ergriff nach der Be¬
grüßung das Wort zu einer Ansprache . Er betonte, daßer sich an Kiel erinnere , wo er früher in der Kampfzeitdie SA -Führer verpflichtet habe . Die Zeit habe sich zwarseitdem geändert, aber in der SA herrsche nochimmer der alte Gei st. Die SA müffe wie ein Block
zusammenstehen , und wenn es nötig sei, auch wie einBlock vor dem Führer stehen. Der Chef des Stabes
brachte zum Schluß ein dreifaches Sieg -Heil auf den
obersten Führer Adolf Hitler aus.

Der Chef des Stabes stattete nach seinem Eintreffenin Kiel dem Chef der Marinestation der Ostsee, Vize¬admiral Albrecht , und dem Oberpräsidenten Gauleiter
Lohse einen kurzen Besuch ab . Er trat dann seine Wetter¬fahrt nach P l o e n in Ost -Holstein an, wo er die natio¬
nalpolitische Erziehungsanstalt besuchte . In seiner Be¬
gleitung befand sich SA -Obergruppenführer und Poli -
zeipräsibent Meyer - Ouabe . Vor den Schülern der
Anstalt in Ploen hielt der Chef des Stabes eine kurze
Ansprache, in der er darauf hinivieö, die Jungen der
Anstalt müßten sich immer darüber klar fein , daß sie der
Führernachwuchs des Dritten Reiches seien. Sie hätten
sich in ihrem ganzen Handeln danach einzustellen . Es
fand dann eine Besichtigung der Anstalt und der ein¬
zelnen Unterrichtszweige statt , bei der auch Ministerial¬direktor Sunckel als Vertreter des Reichsministers Rust
zugegen war.

Der Chef deS Stabes , Lutze, startete nach seiner Rück-
kehr aus Ploen vom Flugplatz Kicl-Holtena« nach
Hannover.

Einheitliche Marktordnung
* Berlin , 3. Nov . Der Reichsmtnister für Ernährungund Landwirtschaft, Darre , hat den Reichskommiffarfür die Vieh -, Milch - und Fettwirtschaft, Freiherrn vonKanne , in Ergänzung seiner bisherigen Berufung zum

Reichskommiffar für die Durchführung der Marktord¬
nung ernannt . Sein Aufgabengebiet umfaßt die gesamte
landwirtschaftliche Marktordnung mit Ausnahme der
Befugnisse , die vom Rcichsernührungsminister dem Be¬
auftragten Herbert Daßler übertragen wurden. DieseAusnahme gilt auch für die Marktordnung auf dem
Mischfuttergebiet. Zum Stellvertreter des Reichskom -
missarS für die Durchführung der Marktordnung ist
gleichzeitig RetchshauptabteilungSleitcr Vetter er¬nannt worden. Der bisherige Stellvertreter des Retchs -
kommiffars für die Vieh-, Milch - und Fettwirtschaft,Georg Reichardt, ist zum Gcneralinspektor für die
Durchführung der Marktordnung ernannt worben und
steht als solcher dem neuen Reichskommiffar zu beson¬derer Verwendung zur Verfügung.

di « Volks -Seife u . -Creme
mit Hautnahrung
Preis 15 und 25 Pfg .
Elnhalts-Tube 25 Pfg.

SebraucheYfarfa und Deine Haut bleibt gesund !

Mißglückte Qtauisierungsversuche
Eingriffe in das Schulwesen von der memellandischen Elternschaft einmütig abgelehnt* Memel, 3. Nov . Die mit der statutenwidrtgen Er¬nennung eines Schulreferenten vom Gouverneur desMemelgebietes begonnenen und von dem völkerrechts¬widrig eingesetzten Direktorium Reisgys fortgesetztenEingriffe in das Schulwesen des Memel¬gebietes haben jetzt, wie von gutunterrichteter Seitemitgeteilt wird, eine einmütige Ablehnung durchdie memelländische Elternschaft erfahren.Die angeorbnete Schulreform des Direktoriums Reis¬gys sieht u . a. vor, daß die Schulleiter bis zum 1. No¬vember feststellen müssen, wieviel Schulkinder mit ihrenEltern zu Hause litauisch sprechen. Auf Grund dieser Er¬hebungen soll dann durch die Schulräte und das Direk¬torium die Volksangehörigkeit der Kinder und die Unter¬

richtssprache in den Schulen festgesetzt werben. Das Er¬gebnis dieser Zählung soll für die Schulpolitik

des Direktoriums Reisgys katastrophal
ausgefallen sein . Ueber 80 Prozent der Eltern habendie deutsche Sprache als ihre Umgangssprache mit denKindern angegeben. Was die Litauer aber am meistenüberrascht hat, ist die Tatsache, daß selbst zahlreicheEltern , die nachweislich zu Hause litauisch sprechen, sichebenfalls als beutschsprechend in die Listen eintragenließen. Auf Grund dieser Ergebnisse kann auch nichtin einer einzigen m e m e l lä n d i s ch e n Schuledie Unterrichtssprache umgewandelt wer¬den. Die litauische Presse nimmt zunächst zu diesem Er¬gebnis nur mittelbar Stellung und glaubt sich dadurchaus der Angelegenheit ziehen zu müffen , daß sie die durchnichts bewiesene Behauptung aufstellt , die Niederlage seiauf eine durch Hintermänner betriebene Agitation der

Lehrerschaft zurückzuführen.

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös wird seine
schon seit längerer Zeit angekündigte Reise nach Rom
zu Beginn der kommenden Woche antreten .

Verhaftet wurde der Vorsitzende deS Verbandes
deutscher Rundfunkteilnehmer an der Saar , August
Herb. Es wird ihm vorgeworfen, in einer Rundfunkkund¬
gebung in Oberlinzweiler Aeutzerungen getan zu haben,
die einen Verstoß gegen die Verordnung der Regierung
zur Ausrechterhaltung der Ruhe und Sicherheit darstel¬
len und eine Bedrohung eines Teiles der Bevölkerung
bedeuten sollen.

Die Kennziffer der Großhandelspreis« stellt sich für
den 31 . Oktober auf 101,8 (1913 - 100) ; sie ist demnach
gegenüber der Vorwoche ( 101,2) wenig verändert . Die
Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 101,6
(plus 0,1 v . H .) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren
92,0 (unverändert ) und industrielle Fertigwaren 118,4
(plus 0,3 v. H.) .

Wir wollen sie nicht!
Volksschädlingen die deuffche Staatsangehörigkeit entzogen

# Berlin , 3 . Nov . Auf Grund des 8 2 deS Gesetzesüber den Widerruf von Einbürgerungen und die Aber
kennung der deutschen Staatsangehörigkeit hat der Reichs¬und preußische Minister des Innern Dr . F r i ck im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister des Auswärtigen
folgende Reichsangehörtge der deutschen Staatsangehörigkcit für verlustig erklärt , weil sie durch ihr Verhalten , das
gegen die Pflicht zur Treue gegen Reich und Volk verstößt,die deutschen Belange aufs schwerste geschädigt haben:

1. Johann Hans B e i m l e r , früherer Funktionärder bayerischen KPD . und ehemaliges M . b . R ., ist ausdem Konzentrationslager Dachau geflüchtet und lebt jetztanscheinend in Rußland . Er ist der Verfasser der scham¬losen Hetzschrift „Im Mörderlager Dachaus
2. Willi Bredel , ehemaliger Schriftleiter der kom¬

munistischen Blätter „Hamburger Volkszeitung" und
„Norddeutsche Zeitung"

, hält sich jetzt vermutlich in Pragauf. Im September erschien von ihm ein wüster Hetzartikel in der in Prag herausgegebenen Emtgrantenzeit -
schrift „Neue deutsche Blätter " . Bredel ist auch an der
Unterzeichnung des Saaraufrufes in der Saarbrückener
„Volksstimme" beteiligt, der für den status quo Propa¬ganda macht und schwerste Beschimpfungen Deutschlandsenthält .

3. Dr . Alfred Dang , früher Mitarbeiter des „Vor¬wärts "
, jetzt Leiter der Pestalozzi-Schule in BuenosAires , die als ausgesprochene Kampfschule gegen dasneue Deutschland gegründet worden ist. Auch außerhalbder Schule treibt Dang in Vorträgen und Zeitungs¬artikeln deutschfeindliche Propaganda . Im Besonderensetzte er gegen den Führer der Deutschen Arbeitsfront ,Dr . Ley, einen durchtriebenen Hetzfeldzug in Szene .4 . Leonhard Frank , kommunistischer Schriftsteller,hält sich jetzt in Prag auf und ist dort Mitarbeiter der

Emigrantenzeitschrift „Der Monat ". Während des Kriegeslebte er in der Schweiz und schrieb das Buch „Der Menschist gut" , bas in seiner Tendenz gegen Deutschland ge¬richtet ist und der Zersetzung der Front diente. Frankist an der Unterzeichnungdes Saaraufruses beteiligt (ver¬gleiche Nr . 2) .
5. Carola H e n s ch k e (Neher) hat den Saaraufrufmit unterzeichnet (vergl . Nr . 2 ) . Ihr ausländischer Auf¬enthaltsort ist nicht bekannt.

6. Helmuth H e r z f e l d (John Heartfield) , zur Zeitvermutlich in Prag , kommunistischer Schriftsteller, schreibtHetzartikcl im Prager „Gegenangriff". Unterzeichner desSaaraufrufes .
7. Wieland Herzfelde , Inhaber des Prager Ma -lik-Verlages , ist ein prominenter Vertreter des Emi¬grantentums im deutschfeindlichen Hetzzentrum Prags .8. Prinz Max Karl zu Hohenlohe - Langen -burg treibt deutschfeindliche Propaganda im Saarkampf .Oeffentliches Auftreten als Redner in Paris an der Seitedes Saarseparatisten Max Braun . Mitunterzeichner desSaarausrufes .
9. Alfred Kantorowicz (Jude ) , kommunistischerJournalist und fanatischer Hetzer, ist Mitarbeiter derdeutschfeindlichen Blätter „Freie Presse " in Amsterdamund „Blaue Hefte " in Wien. Unterzeichneter des Saar¬aufrufes . Sein Aufenthalt im Auslande ist unbekannt.10. Friedrich K n i e st e d t in Porto Alegro ist ver¬antwortlicher Schriftleiter der Zeitung „Aktion "

, dieGreuelnachrichten über Deutschland verbreitet und demdeutschen Ansehen in Brasilien schwer schadet .11 . Hubertus Graf von Löwen st ein - Scharffen -
e ck, Tirol , Verfasser des Buches „Germany , the Tragedyof Nation "

, schreibt außerdem deutschfeindliche Artikel in
österrreichischen und englischen Zeitungen . Angriffe gegendie deutsche Regierung bei einem Vortrag in London .12. Klaus Mann , Sohn des bekannten SchriftstellersThomas Mann , ist Schriftleiter der Monatszeitschrift„„Sammlung " und Mitarbeiter der „Neuen Freien Presse "
in Prag ; beide sind Hetzblätter. Auch im „Neuen Tage¬buch " (Paris , Amsterdam) ist im Januar 1934 ein Hetz¬artikcl gegen Deutschland aus seiner Feber erschienen.Unterzeichner des Saaraufruses .

13. Hubert M a r z e n in Metz . Separattstenführer wäh¬rend der Besatzungszeit, der in Trier die „RheinischeRepublik" ausrief . Auch heute noch betätigt er sich sepa¬ratistisch an führender Stelle durch Wort und Schrift.14. Balder Olden , Prag , kommunistischer Schrift¬teller, Verfasser der Broschüre „Hitler , der Eroberer "
und des im „Pariser Tageblatt " in Fortsetzungen erschie¬nenen Romans „Roman eines Nazi". Auch in anderenEmigrantenblättern sind Hetzartikel von ihm veröffent¬licht worden. Er ist Mitunterzeichner des Saaraufrufes .15 . Max Pfeiffer , Redakteur, greift die deutscheRegierung in der Leningrader Tagespresse an. Er ruftzur bolschewistisch - kommunistischen Weltrevolution auf.Besonders versucht er die deutschen Arbeiter in Rußlandzu beeinfluffen .

16. Erwin P i s c a t o r . Es handelt sich um den berüch-tigten Regisseur, der sich jetzt in Moskau und Paris um¬hertreibt . Im Juli 1934 hat er für den Prager „Gegen-angriff" einen Artikel mit blutrünstigen Verleumdungenüber Deutschland geschrieben. Unterzeichner des Saar -ausrufcs .
17. Martin P l e t t l, Neuyork, früherer SPD -Funk-tionär . Er hält öffentliche Borträge in den VereinigtenStaaten , verbreitet Verleumdungen über Deutschlandund beschimpft die führenden Männer des neuen Deutsch¬lands in übler Weise. Als geschickter Redner erscheinter besonders gefährlich .
18. Waldemar P ö tz s ch , Antwerpen, verbreitet kom¬munistische Flugschriften auf deutschen Schiffen , er gilt alsOrganisator der marxistischen und deutschfeindlichen

Propaganda in Antwerpen . Schmuggel von Flugblättern
nach Deutschland .

19. Dr . Gustav Regler , Schriftsteller, hält sich in
Rußland auf. Verfasser von deutschfeindlichen Artikeln,die im „Gegenangriff" erschienen sind. Unterzeichner des
Saaraufrufes .

20. Professor Dr . Julius S ch a x e l , ehemaliger Ober¬
regierungsrat im thüringischen Volksbildungsministe¬rium , hält Vorlesungen in Leningrad und schreibt für die
Leningrader Tagespreffe, streut Verleumdungen über
Deutschland aus und kritisiert besonders die deutsche
Schulpolitik in gehässiger und entstellender Weise.

21. Walter S ch ö n st e dt , Paris , schreibt deutsch¬
feindliche Bücher , Broschüren und Zeitungsartikel . Un¬
terzeichner des Saaraufrufes .

22. Gerhard Seger , marxistischer Schriftsteller,hält sich jetzt in England auf. Er flüchtet« aus dem Kon¬
zentrationslager und schrieb das Buch „Oranienburg ",das in fast allen europäischen Sprachen in großer Aus¬lage verbreitet worben ist. Außerdem sind HetzartikelauS seiner Feder in verschiedenen ausländischen Zeit¬
schriften erschienen.

23. Jakob Simon , (Jude ) , ist hauptsächlichster Mit¬arbeiter des „Ostsee-Beobachters" in Memel, einer Zei¬tung, deren unglaubliche Hetzartikel gegen Deutschlandbei den Volksgenossen in Memel Empörung Hervorrufen.
24. Dr . Otto S t r aß e r , jetzt in Prag . FührenderAgitator gegen bas nationalsozialistische Deutschland .Bildung eines sogenannten Aktionskomitees unter seinerLeitung, das sich selbst als „deutsche Gegenregierung" be¬

zeichnet. Hoch- und Landesverräter .
25. Bodo U h s e , Schriftsteller, sein jetziger Aufent-haltsort im Auslande ist nicht bekannt . Uhse ist an der

Unterzeichnung des Saaraufrufes beteiligt.
26 . Gustav von Wangenheim , Schauspieler, jetzt

vermutlich in Paris . Unterzeichner detz Saaraufrufes .
27. Erich W c i n e r t , Schriftsteller, jetziger Aufenthaltin Forbach (Frankreich) . Er tritt als Redner in Emi¬

grantenversammlungen auf und schreibt für Emigranten¬blätter . Unterzeichner des Saaraufrufes .
28. Max Brauer , Marxist , ehemaliger Oberbür¬

germeister in Altona , der durch seine unerhörte Miß¬
wirtschaft die Stadt Altona in schlimmste Verschuldung
brachte . Nach seiner Flucht aus Deutschland trat er als
beratender Verwaltungsbeamter in chinesische Dienste,aus denen er aber auf diplomatische Vorst,ellungen hin
entlassen wurde. Er hat der an ihn gerichteten Auffor¬derung zur Rückkehr nach Deutschland nicht Folge ge¬
leistet , wodurch sich seine Ausbürgerung rechtfertigt.

Ei« Generalgouverueur für Asturien ist vom spani¬
schen Ministerrat bestellt worben. Er wird mit
weitgehendsten Vollmachten ausgerüstet und mit der
Vertretung sämtlicher Ministerien im dortigen Gebiet
beauftragt . U. a . hat er die Säuberung der Lehrerschaft
vorzunehmen, die zum großen Teil rein kommunistisch
eingestellt ist und ganz wesentlich zum Ausbruch des
Aufstandes beigetragen hat.

Ein Zugunglück hat sich in der italienischen Provinz
Potenza ereignet. Auf der Bahnstrecke Gioia del Colle-
Rochetta San Antonio entgleiste in einer Kurve ein
Personenzug. Der Zug lief etwa noch 60 Meter neben den
Schienen hin und stürzte dann eine Böschung hinunter .
19 der Reisenden wurden dabei mehr oder weniger
schwer verletzt . Es handelt sich um einen Anschlag. Ein
Hirte hatte Steine auf die Gleise gelegt » die den Zug zur
Entgleisung brachten .

Starke Wolkeubrüche über Tokio haben einen be¬
trächtlichen Schaben angertchtet . Nach bisher vorliegen¬
den Meldungen wurden in Tokio 1382 und in Uokohama
800 Häuser zerstört. Ueber die Zahl der Todesopfer
wurde bisher von den japanischen Behörden nichts be¬
kannt gegeben .

Der Balteuoertrag ist i« Kraft getrete». In Riga
fand am Samstag die feierliche Nieberlegung der Rati¬
fikationsurkunde des am 12. September in Genf unter -
zeichneten Vertrages über die freundschaftliche Zusam¬
menarbeit der drei baltischen Staaten Lettland, Est¬
land und Litauen statt.

tRührender Eifer
Luis Treukers Film „Der verlorene Sohn" nrttb' „korrigiert ".
■ Wie«» 8 . Nov. (Eigene Meldung ). Daß man

in Wien rührend besorgt ist , alles zu unterdrücken und
zu vermeiden, was an Deutschland erinnern kann, wo¬
bei man übersah, daß , wollte man in diesem Bestreben
konsequent sein , man Oesterreich überhaupt verbieten
müsse, ist nichts neues . Seit einigen Tagen läuft nun inWien der Luis Trenker - Film „Der verlorene Sohn".In den ersten Tagen ging alles gut, bis einige Blätter
gegen ei« Textstelle des Films Sturm liefen. Der Helddes Stückes antwortet in dem Film auf die Frageeines Amerikaners , woher er stamme : „AuS Tirol " underklärt auf die weitere Frage , wo Tirol liege: „In
Deutschland " . Das war für die Herren in Wien g»viel, und es wurde beschlossen , diesem Uebel abzuhelfe ».Die Stelle wurde auf höhere Anordnung auS dem Ftl »
herausgeschnitten. Möge diese Tat den Herren am Ball¬haus -Platz die Gewißheit geben , daß Tirol nicht i»
Deutschland liegt. Für ihre nächtliche Ruhr wünsche»wir ihnen dieses herzlich . Solch rührender Eifer mutzbelohnt werden!

Steigende Steuereinnahmen
Oie Reichssteuereinnahmen im September weiter günstig

* Berlin » 3. Nov . Das Aufkommen an Steuern , Zöl¬len und Abgaben hat sich auch im September 1934 wiedersehr gut entwickelt . An Besitz - und Verkehrs -steuern wurden 479,4 gegen 423,1 Millionen RM . tmgleichen Borjahrsmonat und an Zöllen und Berbrauchs-steuern 270,9 (238,4 ) Millionen RM . vereinnahmt . DieSeptembereinnahmen betrugen also insgesamt 750,3 (661,5)Millionen RM ., das sind 88,8 Millionen RM . mehr alsim September 1933 . Auch die Halbjahresziffernliegen erheblich über denen des Vorjahres . Bei den Be¬
sitz - und Verkehrssteuern betrugen die Einnahmen 2386,9(2071,6 ) Millionen RM ., bei Zöllen und Verbrauchssteu¬ern 1576,0 (1360,2 ) Millionen RM . Laufende Zahlungenund Vorauszahlungen waren bei den Besitz - und Ber¬kehrssteuern im September 1934 nach den gleichen Vor¬
schriften fällig, wie im September 1933. Bei den Voraus¬zahlungen handelte es sich um diejenigen auf die Ein¬
kommensteuer und Körperschaftssteuerder Veranlagtensowie auf die Ehestandshilfe der Veranlagten für daszweite Viertel des Rechnungsjahres 1934 (Juli -Septem¬ber ) . Die Feststellung der tatsächlichen Entwicklung desAufkommens bedingt, daß von den 88,8 Millionen RM .Aufkommens mehr im September 1934 gegenüber 1933die 18,1 Millionen RM . Schlachtsteuer abgezogen werden,weil die Schlachtsteuer tm September 1933 noch nichtReichssteuer war . Die tatsächliche Verbesserung im Sep¬tember 1934 gegenüber dem Borjahrsmonat beträgt also88,8 weniger 18,1 Millionen RM . = 70,7 Millionen RMDas gesamte Aufkommensmehr im ersten Halb¬jahr 1934 gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬jahres beträgt 572 . Die Feststellung der tatsächlichenEntwicklung des Aufkommens bedingt, daß von den 572Millionen RM . 82,6 Millionen RM . für SchlachtstcuerMai - September 1934 abgezogen werden; denn die Schlacht-steucr ist im gleichen Zeitraum des Vorjahres noch nichtReichssteuer gewesen . Weiter 26,2 Millionen RM . fürFluchtsteucr. Diese besteht erst seit Mai 1938 , 12 .0 Mil¬lionen für außergewöhnlicheEinnahmen an Gesellschafts¬steuer im Juli 1934 und 16,0 Millionen RM . für außerge¬wöhnliche Einnahmen an Reichsfluchtstener im August1934, insgesamt also 136,8 Millionen RM . Zieht mandiese Summe von dem Aufkommensmehr von 572,0 Mil¬lionen RM . ab , so verbleibt demnach ein Mehr von436,2 Millionen RM . Von diesem Mehr entfallenrund 190 Millionen RM . auf die Anteile der Länderan den Reichssteuern. Der danach verbleibende Rest au

Aufkommensmehr ist , solange die Vorbelastungen auS
den verschiedenen Arbcitsbeschasfungsprogrammen und
dergleichen bestehen, restlos erforderlich zum Ausgleich
dieser Vorbelastungen.

Diese Vorbelastungen zu Zwecken der Arbeitsbeschaf¬fung sind erfolgt in dem Glauben , daß sich die Steuer¬
quellen entsprechend ergiebiger gestalten werden. Die
Entwicklung zeigt , daß sich der Glaube erfüllt und daßsomit

die volkswirtschaftliche » Betrachtuuge», die die
Reichsregierung bei der Beschließuug der ver¬
schiedene» Maßnahmen im Kamps «m die Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit angestcllt hatte,

wichtig sind.
Ganz besonders gut entwickeln sich nachwievor diejenigenSteuern , in denen sich der Aufschwung der Wirtschaft
spiegelt : die Lohnsteuer , die veranlagte Einkommensteuer,die Körperschaftssteuer, die Umsatzsteuer , die Wechsel¬
steuer und die Beförderungssteuer .

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst: 0r . Georg Brixner

Verantwortlich : Für Politik , Kulturpolitik . Unterhaltung : Dr. Karl
Neiifchclcr . Für politische und allgemeine Nachrichten : Dr « eorgBrixner . Für den Heimatletl : Richard Vvlderaucr Für badliche
Nachrichten : Hugo Büchier. Für LokaleS : Fred Fee», Für Wirt¬
schaft. Turnen und Sport : Sari Walter Gilseri Für Bewegungund Partclnachrichtrn : Rolf Steinbrunn , Für Anzeigen : Helmut Lehr»t . S . Walter Gayer . Dümtiiche in Karlsruhe .

Bcrlag : Führer Beklag <8 . in . b. H .. Karlsruhe .
RotattonSdrud : Südweftdcutfche Drink- und BerlagSgrseafchaft

m . b. H.. Karlsruhe a. Rh.
Vit IX . 1S34

Zweimalige Ansgabe . . . . . . . 14 500 Ex.
davon :

Karlsruhe 10 0(1(1 Ex.Merlur -Rundlchau . . . . 2 lud Ex.Ortenau . 2 4IKi Er
Landesansgabe (einmalige Ausgabe) 39 335 Ex.

davon :
Karlsruhe . 23 02? « jr.Merkur-Rundfchau . . . . 6 877 Ex.Ortenau . 9 430 (Sr.

Gesamtdruckauflage , , , . 53835Ex.
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(6 . Fortsetzung)
Der Held vo» Görz.

Nach diesen schwächlichen Versuchen , das Tor am
Jsonzo aufzusprengen — schwächlich deshalb, weil die
Angriffe immer nur auf sehr beschränktem Raum unter¬
nommen worden waren — , trat jene große Ruhepause
ein, die den Krieg im Südwesten entschied. In den sünf
Wochen zwischen Kriegserklärung und der ersten Schlacht
wurde auf unserer Seite so fieberhaft gearbeitet, baß die
Szene dieses blutigen Theaters sich völlig veränderte .
Je weiter die Russen nach Osten zurückgingen , desto
mehr Truppen wurden frei und konnten an den Jsonzo
gebracht werben. Die alten , braven Uchatius-Kanonen
wurden durch moderne Batterien ersetzt, die erste Stel¬
lung ausgebaut .

In diesen Wochen entstand ein Wunderwerk der Be¬
festigungskunst: der Monte Sabotino . Dieser Berg , im
Norden von Görz gelegen , und ungefähr vier Kilometer
vom Stadtzentrum entfernt , wurde kreuz und quer
durchbohrt und mit Kavernenbatterien versehen. Diese
Batterien , zum Großteil aus alten Geschützen bestehend,
flankierten die zwischen Görz und dem Feinde vorge¬
schobene Stellung des Hügels Pobgora . Zwei Jahre lang
hat ihr Feuer die italienischen Angriffswellen immer
wieder ntedergemäht, zwei Jahre lang war 'es nur
wenigen Feinden und auf kurze Zeit gegönnt, das Ziel
ihker Sehnsucht , Görz, auch nur zu sehen.

Der Mann , der diesen Berg in einen Granaten
speienden Vulkan verwandelte , war der Oberst Richard
v . Körner . Schon zu Lebzeiten war er zu einer sagen¬
haften Gestalt geworden. Die Infanteristen auf der Pod-
gora , bei Pevma und Oslavija nannten seinen Namen
mit jener Ehrfurcht, die Lebenden so selten rntgegenge-
bracht wirb . Oberst Körner war der Held von Görz, die
Seele der Verteidigung des Brückenkopfes , war das,
was General Kontradenko den Russen in Port Arthur
war . Er fiel in der zweiten Jsonzvschlacht auf dem
Kastell der Stabt einer feindlichen Granate zum Opfer.
Das rasende Raubtier

Am 29. Juni 1918, auf den Tag genau fünf Wochen
nach der Kriegserklärung , setzt mit mächtigem Feuer¬
sturm die Jsonzvschlacht ein. Ihr Schauplatz ist der süd¬
liche Teil des Karstplateaus , jener Raum zwischen der
Adria und Sagrado bei Gradiska , über den der kürzeste
Weg nach Triest führte.

Dieses Gelände, in dem sich die Haupiangriffe ab¬
spielten, weist in seiner ganzen Ausdehnung den glei¬
chen Charakter auf : Aus der dicht bewachsenen und be¬
siedelten Tiefebene der Jsonzoniederung steigt mit stei¬
len Hängen eine steinige Hochfläche auf. Der Höhen¬
unterschied dieser beiden Landstriche ist nicht sehr bedeu¬
tend : etwa hundert Meter,' sie sind aber das dreifache
Band einer Straße , eines Flußarmes und der Eisen¬
bahn gegeneinander scharf abgegrenzt. Namentlich die
Eisenbahn, hart am Hang geführt, bildet durch ihre
stellenweise tiefen Einschnitte für den Angreifer teils ein
bedeutendes Hindernis , teils gute, gegen Feuer gedeckte
Sammelpunkte.

Unsere Stellungen verliefen den Plateaurand ent¬
lang unter der Kammlinie. Einfache Gräben und schmale
Hindernisse , ein weithin sichtbares Zielband für die ita¬
lienische Artillerie .
Siebe« zu eins .

Cadorna hatte für den beabsichtigten Durchbruch ge¬
waltige Streitkräfte bereitgestellt. Drei Korps der Armee
Herzog von Aosta , ungefähr 180 (HK) Mann mit mehr als

500 Geschützen, sollten im Angriffsraum auf einer Breite
von zehn Kilometern Vorgehen , ein viertes Korps
zwischen Sagrado und dem Görzer Becken demonstrieren.

Dieser Walze aus Menschen konnten wir nur sehr be¬
scheidene Kräfte gegenüberstellen . Das ganze Karstplateau
wurde von der 57. Infanteriedivision unter Feldmarschall¬
leutnant Goioinger verteidigt, einer auf fünf Brigaden
verstärkten Kampfgruppe, 25 000 Mann und gegen 100 Ge¬
schütze stark. Die Uebermacht des Feindes war demnach
7 : 1 bei den Fußkävipfern und 6 :1 bei der Artillerie .

Als das erste Dämmern des jungen Tages die Ziele
deutlich hervortreten läßt , beginnt die Ebene zu brüllen.
So weit der Blick reicht, zucken Mündungsfeuer , Sturz¬
bäche heißen Eisens rasen gegen die Hänge, werfen
Rauchtttrme hoch, reißen Waggonladungen zerschmetter¬
ten Gesteins aus den zitternden Felsen.
Der Mautel trotz der Hitze

'

Es ist noch nicht das Trommelfeuer der späteren
Schlachten , aber seine Wirkung läßt nichts zu wünschen
übrig . Die wenigen Unterstände sind zu schwach. Kaver¬

nen gibt es noch keine. Die Verteidiger drücken sich an
die Wände ihrer Gräben , kauern hinter den Traversen ,
die sie aus schottergefüllten Sandsäcken mühselig auf¬
gebaut haben.

Ein neuer Begriff taucht auf, wird schaudernd emp¬
fundene Wirklichkeit : der Steinschlag . Jede Granate ,
die hier in den Boden fährt , schleudert das Zehnfache
ihres Gewichts an Schotter hoch, der mit furchtbarer
Wucht nicderpraffelt. Es gibt keine Helme . Der ein¬
zige Schutz gegen den Steinschlag ist die Kappe und der
Mantel , den man trotz der glühenden Hitze anzieht. Bald
gibt es wenige im Bereich des Feuers , die nicht auf
den Händen und im Gesicht schmerzhafte Wunden tragen.

Langsam fließen die Stunden , unerbittlich brennt die
Sonne auf die Männer nieder, die mit entzündeten
Augen, voll Kalkstaub und Steinsplittern in ihren Grä¬
ben kauern. Gräßliche Flüche werden laut , mischen sich
in das Jammern der Verletzten, der Sterbenden , die man
nicht wegschaffen kann . Rufe : „Wasser !" Schreie:
„Wasser !"

(Fortsetzung folgt.)

Ein Generalangriff gegen Erkältungskrankheiten
Bon Dr . Franz

Die jetzige Jahreszeit mit ihrem naßkalten, unfreund¬
lichen Uebergang zum Winter schafft im besonderen Aus¬
maß die Voraussetzungen für die Entstehung verschieden¬
artigster Erkältungskrankheiten . Da verdient die Mel¬
dung allgemeine Beachtung, daß die Erbschaft des vor
einiger Zeit verstorbenen englischen Automobilkönigs
Sir Henry Royce — er hatte einen Sonderbetrag von
125 000 Pfund Sterling für wohltätige Zwecke ausge¬
worfen — ausschließlich einem Fonds zur internationa¬
len Bekämpfung der Erkältungskrankheiten zugeführt
werden soll . An den Universitäten London und Manche¬
ster werden zunächst zwei besondere Lehrstühle für die
Erforschung von Erkältungskrankheiten eingerichtet , von
denen aus der Kampf gegen Grippe, Influenza und ähn¬
liche Krankheiten in nächster Zeit planmäßig über die
ganze Erde geführt werden soll .

Die Vollstrecker des letzten Willens haben sicherlich
im Sinne Sir Henry Royces gehandelt, als sie den Ent¬
schluß faßten, die ihnen zur Verfügung gelangten Mit¬
tel restlos in den Dienst der Erkältungsbekämpfung zu
stellen . Er selbst erblickte in sämtlichen Erkältungskrank¬
heiten Plagen der Menschheit und sprach dies zeit seines
tatenreichen Lebens immer wieder aus . „Erkältungen
kosten der Welt jährlich viele Millionen unersetzlicher
Arbeitsstunden, und der harmlose Schnupfen ist einer
der größten Zerstörer menschlicher Arbeitsleistung",
pflegte er zu sagen und hatte mit dieser Bemerkung nicht
unrecht .

Nun ist der Royce-Fonds nicht das erste Schwert, das
Wissenschaft und Wirtschaft aus der Scheide gezogen
haben, um die Erkältungen zu bekämpfen . Gerade im
Laufe der letzten Monate haben in aller Welt Aerzte,
Krankenhäuser und Forschungsinstitute diesen Kampf
energisch und teilweise auf breitester Front ausgenom¬
men. Dennoch steht man immer noch im Anfang eines
Feldzuges, dessen Ausgang ungewiß erscheint . Sicher
weiß man vorerst nur , daß die Erkältung eine ungeheuer

Wennerberg
weit verbreitete Krankheit in Ländern mit feuchtkaltem
Klima und der Schnupfen nur eine Art — und nicht im¬
mer die harmloseste — zahlreicher Jnfektionsleiden dar¬
stellt. Hingegen ist die ärztliche Wissenschaft noch nicht in
der Lage , die einzelnen Bakteriengruppen voneinander zu
unterscheiden , welche die verschiedenen typischen Erkäl¬
tungskrankheiten Hervorrufen.

Durchschnittlich wird der Mensch unserer Breiten¬
grade von zwei Erkältungen jährlich erfaßt , von denen
jede etwa drei bis vier Tage dauert , falls keine Kompli¬
kationen wie Bronchitis , Ohreninfektion, Lungen- oder
Rippenfellentzündung entstehen . Der vielfach als so
harmlos angesehene Schnupfen ist oft nicht nur das
äußere Anzeichen einer im Körper befindlichen Erkäl¬
tung , sondern auch der Wegbereiter aller sekundären
Erkältungserscheinungen. Diese wissenschaftlich erhärtete
Tatsache findet in der Oeffentlichkcit noch immer viel zu
wenig Beachtung.

Man hat alle möglichen Versuche mit Personen aus¬
geführt, die zu Erkältungskrankheiten neigen und nach¬
weislich im Frühling und Herbst ihren sogenannten
„Grippeanfall" erleben, wobei fälschlich mit dem Wort
„Grippe" fast jede Erkältung ernsterer Natur bezeichnet
wird . Wxr kennt sie nicht, die „Ewig-Erkälteten ", die
nach jedem Witterungswechsel ihre Generalerkältung
bekommen und nun acht bis vierzehn Tage ein Jam¬
merleben führen . Sie klagen über alle nur denkbaren
Schmerzen, über Abspannung, Appetitlosigkeit , schlucken
Menthol , niesen ihre Umgebung an und sind in diesem
Zustand geradezu „gemeingefährlich "

, da sie ihre Mit¬
menschen anstecken, ohne sich dabei etwas zu denken . Man
ist neuerdings dazu übergegangen, diese harmlosen Ver¬
schnupften mit einem Vakzin aus getöteten Bakterien zu
impfen, und hat dadurch nicht nur die Erkälteten sehr
schnell geheilt, sondern auch die Ansteckungsmöglichkeiten
auf ein erfreuliches Mindestmaß herabgesetzt . Die Imp¬
fung findet dreimal mit je einer Woche Zwischenraum

Uraufführung in Stuttgart

Curl Langenbeck: „Alexander"
Vou unserem ständigen Mitarbeiter

Die Württ . Staatstheater brachten in diesen Tagen
das Werk eines jungen Dichter , Curt Langenbeck ,
zur Uraufführung : die Treagödie „Alexander " . Es
ist merkwürdig und bezeichnend, daß an diesem Stoff , d . h .
an seiner dramatischen Formung , bisher alle Dichter ge¬
scheitert sind . Irgendwo gibt es eine Alexander-Tragödie .
Und man muß leider sagen : sie gibt es wohl auch nach die¬
ser Uraufführung nicht. Auch Langenbeck, kühn im Ent¬
wurf und groß im Planen , mit einem imponierenden Auf¬
wand an Gedanken und Bildern , ist vor der Fülle des
Stoffes , der sich erneut der Bändigung widersetzte , nicht zu
der Gestalt vorgedrungen , zur menschlichen Erscheinung
mit ihren in sich ruhenden oder wirkenden, von einem Ur¬
anfang an bestimmtenGesetzen, die immer und ausschließ¬
lich die Elemente des Tragischen sind . Vielleicht , ja wahr¬
scheinlich liegt die Unmöglichkeit einer wirklichen Alexan¬
der -Tragödie darin , daß sich diese phantastische , kometen¬
haft aufsteigende und verbrennende Gestalt des histori¬
schen Alexander jedem Mühen , sie in sich selbst oder an
ihrem Schicksal zu begreifen, entzieht. Man kann geneigt
sein, am Schicksal Alexanders des Großen die tragische
Linie überhaupt zu vermissen — auch Langenbeck hat uns
nicht anders zu überzeugen vermocht , sondern nur diese
Annahme bestätigt . Und hier liegt der Kern und der An¬
satz zur Beurteilung des Langenbeck'schen Werkes.

Dieses Werk zeigt uns in der äußeren Handlung die
großen historischen Entscheidungspunkte im Leben dieses
Königs, es zeigt in einer bunt - verworrenen Bilderkette
Zug um Zug am Charakterbild des Heerführers , aber es
zeigt uns keinen tragischen Alexander, es zeigt keine
Charakter l i n i e , die allem Schicksal (denn daran erweist
sich der tragische Held ! ) so und so ihren Weg ausbuchtet
und nicht anders , weil der tragische Held nur einen
Weg hat, den er gehen muß von den Sternen her. Wird
ein Mensch in den Brennpunkt einer Tragödie gestellt , ja
ist er selber , wie es Langenbeck plante , Anlaß , Sinn und
Ziel der Tragödie , dann müssen mir vor dieser Gestalt
fragen können : wo ist das Gesetz dieses Menschen , was ist
der Sinn seines Lebens gewesen , welcher eigenen Größe,
welcher Glut seines Wesens brachte er sein Leben zum
Opfer ? Nur einer , der diesen Einsatz wagt, ist der tra¬
gische Held . Daß ein unbezähmbarer Traum von Welt¬
herrschaft diesen abenteuerlichen Eroberer über die Erd¬
teile trieb — gewiß , das schreibt ihm auch Langenbeck

feurig ums Haupt. Es ist Größe und Ferne um diesen
Erobererblick — aber wo ist der Sturm des Schicksals,
vor dem ein Mann steht, bebend vielleicht , aber doch steht? !
Langenbecks Alexander ist einer, der nicht an seiner männ¬
lichen Größe, sondern viel eher am Mangel dieser Männ¬
lichkeit zugrunde geht . Er erscheint mehr als ein von den
Göttern verwöhnter Phantast denn als ein Mann , der sich
seine Gesetze trotzig selber schreibt, mehr als selbstver¬
liebter Schauspieler von Format denn als ein Führer
seines Volks, mehr als Verliebter in seinen Freund , mit
dem er sehr unmännlich Küsse tauscht, denn als der To¬
desfreund seiner Soldaten . Wie ihm der Freund , den er
seinen Geliebten nennt , stirbt, klagt er wie Weither um
Lotte , und an diesem Tod siecht auch der große Alexan¬
der hin.

Was also will der Autor, mit seinem Helden sagen ?
Wir erfahren es nicht. Er läßt ihn dunkle orphische Worte
sagen von dem Grenzenlosen, das seine Grenze sei,' so
feurig die Verse emporrauschen , so verworren bleibt und
ungelüftet das Geheimnis, das auch diese Verse nur noch
geheimnisvoller machen. Wir sehen kaum die Umrisse sei¬
ner Gestalt, geschweige denn den Zug seines Schicksals.
Es war das frauenlose Spiel vom großen Alexander,
aber wir sahen den Mann und den Helden nicht.

So blieb die „Tragödie" ein dramatisches Spiel , in
dem schöne und tiefe Verse neben nicht ausgcreiften , an
die Ekstase expressionistischer Wortführer erinnernden
Formulierungen stehen. Es scheint, daß hier ein junger
Most wild und schäumend gärt , und wir wollen wünschen,
daß er sich zu schwerem Weine klären möge .

An die Aufführung hatten die Württ . Staats -
theater darstellerisch und szenisch unter der Spiel¬
leitung Karl HansBöhms ein großes (hier aller¬
dings gewohntes) Matz von liebendster Sorgfalt gesetzt .
Daß W . Leitgeb , bei aller Hingabe und mancher be¬
sonderen Eignung , mit dem Alexander nur schwer fertig
werden konnte , lag an der Gestalt selbst, die dem Schau¬
spieler keine Linie bot . Sonst müssen die Staatstheater
ihrer Mühe wegen gerühmt und bedankt sein . Dieser
Dank, den die Zuhörer abstatteten, rief die Darsteller mit
Dichter und Regisseur immer wieder vor die Rampe.

O. S .

Die Reichsschrifttumskammerzur Woche des
deutschen Buches

Die Reichsschrifttumskammerveranstaltete zur Woche
des deutschen Buches am Freitag im Kaiserhof einen
Empfang, auf dem hervorragende Persönlichkeiten des
öffentlichen und geistigen Lebens über Zweck und Ziel
der Buchwoche sprachen .

Nach einleitenden Worten des Geschäftsführers der
Neichsschrifttumskammer, Dr . Haupt , begrüßte Präsi¬
dent Dr . B l u n ck die Erschienenen .

In einem längeren Vortrag sprach sodann der stell¬
vertretende Präsident der Reichsschrifttumskammer Dr .
W i s m a n n, über den künstlerischen Wert des deutschen
Buches und seine Bedeutung für das deutsche Kultur -
und Geistesleben.

Oberbürgermeister Dr . S a h m sagte namens der
Reichshauptstadt der Woche des deutschen Buches seine
volle Unterstützung zu . Unter lebhaftemBeifall kündigte
Oberbürgermeister Dr . Sahm an, baß die Stadt Berlin
vom nächsten Jahre ab einen Preis der deutschen Lite¬
ratur bereitstellen werde.

Stadtschulrat Dr . Meinshausen erklärte u . a .,
baß das gute deutsche Buch immer nationalsozialistisch
sein werde , auch wenn es nicht ausdrücklich vom Natio¬
nalsozialismus handle. Der Redner wandte sich nach¬
drücklich gegen jene Kitschprodukte , die mit dem Natio¬
nalsozialismus Geschäfte machen wollen.

Der Präsident des Deutschen Industrie - und Handels¬
tages , Dr . von Renteien befaßte sich vor allem mit
der wirtschaftlichen Seite,des deutschen Buches . Etwa
300 000 Volksgenossen seien mit der materiellen Herstel¬
lung des deutschen Buches beschäftigt, das deutsche Buch
stelle somit einen mächtigen Wirtschaftszweig dar.

Den Dank des deutschen Buchhandels stattete Ber -
lagsbuchhändler Hillger ab , der in einer Parallele
zum Reichsautobahnenstraßennetz das deutsche Schrift¬
tum als den geistigen Wegebau bezeichnete, für den sich
Schriftsteller und Buchhandel , Industrie und Produktion
vereint zur Verfügung stellten .

Dr . Haupt schloß den Empfang mit einem
Appell an die Oeffentlichkcit , die Woche
des deutschen Buches mit leidenschaft¬
licher Anteilnahme zu unter st ützen , ge -
nau dem Wahrspruch : „Haltet zum deut¬
sche » Buch !"

*

statt. Die Patiente « find «ach der Impfung selbst z«»ar
noch einige Stunden etwas benommen, haben aber da¬
nach die Erkältungskrankheit auf Monate hinaus über-
standen und können jetzt als immun angesehen werde«.

Erwähnung verdienen in diesem Zusammenhang die
vor einiger Zeit durchgeführten Untersuchungen des
schwedischen Physiologen Professor Göthlin aus Upsala.
Er führte die Entstehung der im Herbst und Winter be¬
sonders häufig auftretenden Erkältungen auf den Man¬
gel an Vitamin C enthaltender Nahrung zurück und
mies an Hand statistischer Erhebungen nach, daß in den
nordischen Ländern zahlreiche Schulkinder spätestens um
Weihnachten herum infolge des Mangels an frischen
Gemüsen vitaminunterernährt sind. Vitaminunterer¬
nährte Kinder erkrankten nach seinen Beobachtungen
viel leichter als normalernährte .

Jedenfalls ist das große Gebiet der Erkältungskrank¬
heiten noch in mancher Hinsicht unerforscht , und es wird
noch manche Arbeit geleistet werden müssen , bis es der
ärztlichen Wissenschaft gelungen sein wird, alle Erkäl¬
tungsepidemien im Keime zu ersticken.

Au* vßU 'Viett

Eine ehrlicher Taxi -Chauffeur
Eine Ueberraschung erlebte hier zunächst die Leitung

eines großen Hotels und dann , nur kurze Zeit später,
ein Engländer , der auf einem Atlantikdampfer tief-
bckümmert auf der Heimfahrt begriffen war . Die Ueber¬
raschung und die Freude hatten die Beteiligten einem
ganz alltäglichen Neuyorker Taxi -Chauffeur zu ver¬
danken . Der Engländer hatte mehrere Wochen in dem
Hotel gewohnt , während er geschäftliche Angelegenheiten
in Neuyork erledigte. Bei einer kleinen Abschiedsfeier
mit Geschäftsfreunden hatte er sich zu lange aufgehalten,
und plötzlich stellte er mit Entsetzen fest , daß er nur noch
niit der größten Eile sein Schiff nach der Heimat unmit¬
telbar vor der Abfahrt erreichen konnte . In wilder
Hast' wurden er und seine Koffer von allem erreichbaren
Hotelpersonal in ein rasch herbeigeholtes Droschken¬
auto geworfen, und es begann eine jener wilden Fahr¬
ten durch die Straßen Neuyorks nach dem Dampferpier ,
wie sie nur der kennt , der es selber einmal in Neuyork
eilig gehabt hat und dem Taxichauffeur einen Dollar
Trinkgeld versprach , damit er ihn noch rechtzeitig ans
Ziel brachte . Der Wagen wand sich in rasender Fahrt
durch dunkle Seitenstraßen , denn jeder Ncuyorker weiß,
daß , so sonderbar dieses klingt, in den Abendstunden in
Neuyork der streckenmätzig längere Weg oft zeitlich der
erheblich kürzere ist , als man ihn mit erheblich größerer
Geschwindigkeit zurücklegen kann. Der Fahrgast , der
nach amerikanischer Sitte sein kleines Geld lose in der
Tasche trug , steckte dem Fahrer Fahrgeld und ein reich¬
liches Trinkgeld in die Hand, Angestellte der Dampfer¬
linie ergriffen sein Gepäck, und kaum hatte er das Deck
des Schiffes erreicht , als auch schon die Leinen sich lösten
und das Schiff von den kleinen Schleppern hinaus¬
gezogen wurde, um den Atlantik zu überqueren . Der
Fahrer der Kraftdroschke aber erschien zum nicht ge¬
ringen Erstaunen des Hotelpersonals nach ganz kurzer
Zeit wieder im Vorraum des Hotels und verlangte die
Gcschäftsleitung zu sprechen. Der Direktor des Hotels
glaubte kaum seinem Gehirn trauen ' zu sollen , als ihm
der Chauffeur die folgende abenteuerliche Geschichte er¬
zählte : Nach dem Absetzen des Fahrgastes war er einmal
rund um seinen Wagen gegangen, um festzustellen , ob
auch alles Gepäck des Fahrgastes mit auf das Schiff ge¬
kommen war . Dabet fand er auf dem Trittbrett eine
Brieftasche mit nicht weniger als 3500 Dollar , die der
Fahrgast beim Aussteigcn verloren hatte, und schon
eilte er die ganze Strecke zurück zum Hotel, um seinen
Fund abzuliefern ! Das Funktelegramm , bas dem Eng¬
länder die Rettung seiner verloren geglaubten Brief¬
tasche mttteilte , soll noch auf Tage des Gesprächsthema
des ganzen Schiffes gebildet haben.

Von den Hochschulen
Arbeitsgemeinschaft »aturwiffenschastlichcr Berei »igu«ge«

Aus Anregung des Bezirksobmannes des nationalsozialistischen
Aerztcbundcs , Zahnarzt Dr . Roghs -Dresden , haben sich füns
große naturwisscnschastltche Vereinigungen bei Crhaltung der
vollen Selbständigkeit der Etnzelgcsellschasten zu einer Arbeits¬
gemeinschaft zusanimcngeschlosscn . Es handelt sich um die Gesell¬
schaft für Natur - und Heilkunde, die naturwissenschaftliche Ver¬
einigung „Isis " , den Verein für Erdkunde , den Verein für Volks¬
kunde und um die Pharmazeutische Gesellschaft in Dresden .
Einer der Nächstliegenden Zwecke dieser Arbeitsgemeinschaft ist
es , wichtige Vorträge von allgemeinem Interesse auch den Mit¬
gliedern der anderen Vereine zugänglich zu machen .

Neues Wiflcuschasts -Jnstitut i« München
Aus dem Gelände des Reichsbahnausbcsscrungswcrkes in Frei -

mann wurde mit den Vorarbeiten zum Bau einer elektrischen Ver¬
suchsanstalt begonnen. Im Frühjahr soll sosort mit Einsetzen gün¬
stiger Witterung mit der Errichtung des Hauptgebäudes begonnen
werden . — Seit dem Zoologischen Institut wurde in München keine
wistenschastliche Anstalt mehr gebaut , di« sich an Bedeutung mit die¬
ser elektrischen Versuchsanstalt messen kann.

Dr . Kurt Floericke 1°
Im Alter von 65 Jahren starb in Stuttgart der bekannte Orni -

tbologe Dr . Kurt Floericke nach längerer Krankheit . Floericke wurde
bekannt durch sein« zahlreichen populärwissenschaftlichen Tierbücher,
in denen er all« Gebiete der Zoologie mit seinem Verständnis für
das Tier behandelte. Obschon sein Hauptsach di« Vogelkunde war .
war er doch aus allen Gebieten der Zoologie beschlagen und verstand
es , namentlich auch junge Menschen zur Liebe zum Tier zu erziehen,
denn seine leicht faßlich geschriebenen , dabei aber wissenschaftlich ein¬
wandfreien Bücher sand man in jeder Jugendbibltotbek . Seit 1906
war Floericke in der Schrtstlettung des . Kosmos " tätig .

Erueuuunqe «
Ernannt wurden : der nichtbcamtct« a . o . Professor Studienrat

Dr . R . Richter in F r a n k s u r t a . M . zum ordentlichen Pro¬
fessor in der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität daselbst :
— der Professor Dr . de E r i n > s in Graz zum o . Proscssor in der
Medizinischen Fakultät der Universität zu K öln ; — der nichtbcam.
tete a . o . Professor Dr . Ernst Holzlöhner in Berlin , um
o . Prosessor in der Medizinischen Fakultät der Universität zu
Kiel : — der nichtbeamtete a . o . Proscssor Dr . Wüllenwcber
zum o . Professor in der Medizinischen Fakultät zu Köln : — der
nichtbeamtete a . o . Professor Lic . Helmut L o, » « r zum o Pro -

fessor in der Evangelisch-Tbeologischen Fakultät der Universität zu
Breslau ; — der Privaldozcn , Dr . Artur S ch ll r m a n n , zur
«eit Direktor de« Landwirtschaftlichen Seminars Wolfsangel bei
Kassel zum o . Professor in der Matbemattsch-Naturwissenschastlichen
Fakul !ä > der Universität zu Götti ngcn ; — der Lehrbeauftragte
an der Bergakademie in Claustal a . - . Pros . Di . Karl Keller ,
mann zum o . Proscssor in der Fakultät für Stosswirtschast der
Technischen Hochschule in Aachen ; - der Privatdozent Dr .-ing.
Buschcndorf zum o . Prosessor der Bergakademie Clausthal in
C l a u s t ha l - Z e l lc r fe l d ; — der Privatdozent Dr .-ing.
Schöne zum o . Pros , in der Fakultät sür Maschinenwesen der
Technischen Hochschule Berlin ; — der Privatdozent Dr . Georg
M a s i ng zum nichtbeamteten außerordentlichen Prosessor in der
Fakultät für Bergbau und Hüttenkunde der Technischen Hochsch»l»
Berlin .
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Manch /
Die jungen Goten lachen, wenn ihre Väter stolz von

Ihren Großtaten berichten . Was war es schon weiter,
dieses Römerreich zusammenzuhauen, — diese Jämmer¬
linge, die kein Schwert mehr zu führen verstanden, die
nur immer von Sieg träumten , obwohl sie vor den Goten
fielen wie die Schafe , so daß diese bald des Schlachtens
überdrüffig geworden waren . Und waren sie nicht selbst
Flüchtlinge gewesen , als sie an der Donau ankamen?
Waren sie nicht öavongelaufen vor dem greulichen
Hunnekhan und seinem Geschmeiß, — hatten sie nicht ihr
riesiges Reich, das von der Wolga bis zur Ostsee sich er¬
streckte , wie Spreu zerstieben sehen vorm Völkersturm
aus Asiens Wüsten. Da sitzen sie nun , diese selbstzufrie¬
denen Väter und Großväter , allüberall in des römischen
Ostreichs fetten Pfründen und haben nichts als Ruhe
im Sinn , — Ruhe und gemächlichen Frieden , um des
reichen Landes reiche Güter zu verprassen. Was Wunder,
wenn die Jünglinge und Knaben zu maulen beginnen
und da und dort beim Thing zornig brummen und mit
den Schwertern an die Schilde schlagen. Sie wollen neue
Taten sehen, — sie wollen vor allem wieder ein eigenes
Reich haben, mit einem König an der Spitze, vor dessen
Namen die Welt zittern soll . Reitet doch zu des Kaisers
Seite als Führer des gotischen Heerbanns im Römer¬
heer der kaum zwanzigjährige Alarich , der wildeste und
ungebärdigste der balthischen Fürsten , der Wortführer
der gotischen Jugend , — schon jetzt von ihr seines drauf¬
gängerischen Heldenmuts und seiner kühnen Pläne als
Führer begeistert verehrt , als König erhofft.

Noch ist er nur der Führer der bisherigen westgoti¬
schen Hilfstruppen . Aber wie er jetzt aus siegreichem
Kriege heimkehrt, allenthalben vom Jubel der Jugend
umbraust. — wie er an der Spitze seiner reisigen Trup¬
pen die Gotengaue durchzieht , da scharen sich überall be¬
geistert die Kämpen um ihn und begrüßen ihn mit don¬
nerndem Heilrus als König. Sogleich läßt der Kriegs¬
fürst die Luren tönen. Wieder, genau wie 20 Jahre zu¬
vor, werden die Ochsen vor die ungefügen Planenwagen
gespannt, und schwerfällig schiebt sich der riesige Heer¬
wurm mit unbekanntem Ziel vorwärts . Des jungen
Königs erstes Ziel ist Griechenland, und fast ohne
Schwertstreich erobert er die ganze Halbinsel. Die be¬
rühmten Stätten einer großen Vergangenheit , Athen, Ko¬
rinth , Argos und Sparta werden ohne Widerstand ein¬
genommen und alle Griechen binnen kurzem versklavt.
Veutesüchtig durchziehen die gotischen Scharen das flache
Land , und Alarich ist klug genug, die Festungen zu mei¬
den . „Friede den Mauersteinen !" heißt sein Losungswort,
und so kommt es , baß er sich fast ohne Kampf zum Herrn
dieser Lande macht.

Dies ist nur der erste Schritt , frohlockt der junge Sie¬
ger im Vollgefühl seiner Kraft . Bald wird mir bas ganze
Reich gehören. Aber er hatte seine Rechnung ohne
Stilicho gemacht, den allgewaltigen Oberfeldherrn des
Reiches , — den treuen Bewahrer römischer Größe. Plötz¬
lich , fast über Nacht, ist der listenreiche Gebieter des West¬
reichs bei Korinth gelandet. Mit überlegener Feldherrn¬
kunst umzingelt er rasch bas ganze wandernde Volk und
seine Wagenburgen. Und ehe sich Alarich versieht, ist er
ins Gebirge gedrängt , in wasserarme Gegenden, wo dre
Seinen schon in den ersten Tagen so bittern Mangel lei¬
den , daß nur die Wahl zwischen Hungertod und Ergebung
übrig bleibt.

Alarich erweist sich als echter König. Mit nur wenigen
Gefolgen reitet er ins feindliche Lager und verlangt den
Feldherr » zu sprechen. Da stehen sie sich gegenüber, die
beiden Vertreter zweier Welten, der sinkenden und der
kommenden Zeit . Stilicho weiß , was auf dem Spiele
steht. Aber trotz seiner verzweifelten Lage weist Alarich
jedes Angebot zurück. „Stürmt nur die Wagenburgen,
dann werdet ihr sehen, wie teuer wir unser Leben ver¬
kaufen . Soll dein ganzes Heer verbluten , nur damit wir
untergehen ? Hast du vergessen , daß man in Konstanti¬
nopel lieber deinen als meinen Untergang will?" Stilicho
kann sich diesen Gründen nicht verschließen . Soll er, nur
um dem Reich zu dienen, den gefährlichsten Feind seiner
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Gegner aus dem Wege schaffen ? Es wirb Alarich leicht,den einmal Zweifelnden zu überzeugen. Sie schließen ein
geheimes Bündnis , und als einige Tage später in stürmi¬
scher Nacht plötzlich überall die gotischen Kriegshörner
heulen, da sind es nur noch schwache Posten, die mühelos
überrumpelt werden. Unbehindert ziehen die Goten nach
Epirus . Und wirklich wird jetzt Wahrheit , was Alarichin kluger Vorausschau geahnt hatte. Der eifersüchtige
byzantinische Hof bietet dem Gotenkönig Frieden und
Freundschaft und schenkt ihm die reiche Provinz Jllyricum
dazu , um ein Bollwerk zwischen Ostrom und Westrom zuerrichten.

Die ganze Germanenwelt horcht auf. Man weiß es
ja, was dieser junge Heißsporn will. Er ist nicht der
Mann , der einmal Begonnenes aufgibt, nur weil er einen
Teil des Erstrebten schon in der Hand hält. Wer das
Haupt der Welt, die goldene Kaiserstadt Rom zu erobern
ausgezogen war , der begnügt sich nicht mit den Bergen
Dalamatiens . Tausende, Zehntausende machen sich auf,
strömen von allen Seiten in die neue Gotenheimat, um
dem kühnen König ihren Dienst zu weihen . Von Jahr zu
Jahr wächst die Heeresmacht Alarichs. Aber noch immer
ist die Stunde nicht da . Der König läßt sich nicht zwingen.
In seiner Hand liegt die Entscheidung . Schon murren
wieder die Jünglinge . Drei Jahre bauert der faule
Friede . Aber noch immer wartet Alarich ab. Nicht die
römischen Soldaten fürchtet er, sondern nur den einen
Mann . Solange er ihn sich gegenüber weiß , will er das
Heer nicht durch die ihm wohlbekannten Pässe führen.
Boten reiten nach Norden, die germanischen Donauvölker
zu gemeinsamem Angriff aufzureizen. Wirklich fluten in
breiter Front Franken und Schwaben gegen die nur noch
schwach verteidigte Nheingrenze. Besorgt eilt Stilicho
über die Alpen.

Nun ist der große Augenblick gekommen . Mit uner¬
meßlichen Scharen stürmt Alarich los , im ersten Anlauf
die dicht an der Grenze geballten Abwehrtruppen über¬
rennend . Eine blutige Schlacht bei Aquileja gibt ganz
Venetien in seine Hand. Es ist später Herbst , denn wohl¬
weislich hat der Gotenkönig seinen Feldzugsplan darauf
gegründet, daß der Winter die Alpenpäffe ungangbar
macht. Auch ertragen die Germanen noch immer leichter
Schnee und Frost als die sengende fieberträchtige Som¬
merhitze des Südens . Siegreich burchstürmen die gotischen
Heere den Norden der Halbinsel Ligurien und Tuscien
wird verheert , der Kaiser in Asti eingesperrt.

Aber noch lebt der eine , dessen Rückkunft in zitternder
Sorge Kaiser, - Senat und Volk von Rom erwarteten . Von
einem zum Römer gewordenen Vandalen hing das Schick¬
sal der klassischen Welt ab, und während im eingeschlos¬
senen Mailand die Reste der römischen Truppen zittern ,
rafft des kühnen Mannes unermüdliche Tatkraft alles
zusammen, was im Norden der Alpen noch römische
Schwerter trug . Aber erst im zweiten Sommer hat
Stilicho ein wirkliches Heer beisammen, und nun kommt
er wie ein Sturmwind über die Alpen, um das fürchter¬
lich ausgeplünderte Italien von seinen Peinigern zu be¬
freien. Sogleich nach seiner klirrenden Herbeikunft müs¬
sen die Goten sich in festen Wagenburgen eng zusammen-
scharen. In zähem Kleinkrieg ringt er den Goten Stel¬
lung um Stellung ab . Erst nach zweijährigem Kriege
tobt vor den Toren Veronas die mörderliche Schlacht , die
über den Traum vom Gotenreich entscheiden soll . Wun¬
der persönlichen Heldenmutes verrichten die beiden Füh¬
rer , und als der Abend sinkt, flutet das gotische Heer ge¬
schlagen, nur mühsam die Wagen mit den Frauen und
Kindern bergend, den rettenden Alpenpässen zu . Alle
Hoffnung ist vernichtet, der Kamps um die Heimat ver¬
loren . Verzweifelt ficht Alarich als letzter der Nachhut ,
um den Rückzug zu decken . Mit genauer Not entgeht er
der Gefangenschaft . „Rückwärts" rufen die Luren und
auf steil gewundenen Bergstraßen schiebt sich die Heer¬
schlange zu jenen Höhen , von denen man vier Jahre vor¬
her voll froher Zukunftshoffnung in die italienische Ebene
herabblickte .

Wieder reitet Alarich zu «Htilicho , diesmal aber, um zu
bitten. Wie staunt er aber, als er den Feldherrn ihm fast
freundschaftlich entgegenkommen sieht. Soweit war es
nämlich mit dem Zwist der beiden Reichshälften gekom¬
men, daß Stilicho jeden Augenblick einen offenen Angriff
von Osten gewärtigen mutz. So sucht er mit allen Mit¬
teln den Gotenkönig auf seine Seite zu ziehen und bietet
ihm nicht nur volle Wiederherstellung seiner bisherigen
Macht , sondern noch einige angrenzende Landstriche dazu .
Unversehrt zogen die Goten nach Jllyricum zurück, um
dort in der alten Zwischenstellung abermals zu warten .
Aber aller Augen blieben nach Italien gerichtet .

Da entschied, in so gefährlicher Stunde , der Wille eines
einzigen die Weltgeschichte. Stilicho, der ewigen Ränke
des Ostreichs müde , beschloß , das ganze Imperium wieder
in einer Hand, und zwar in seiner, zu vereinigen. Im
Jahre 407 schloß er mit Alarich einen Geheimvertrag , der
die bisher Ostrom unterstehenden Goten ganz zum West¬
reich zog, ja, zum Angriff auf Epirus verpflichtete . Schon
tönten wieder die Luren , schon setzte sich das gotische Heer
in Marsch , als plötzlich reitende Voten mit dem Gegen¬
befehl des Schattenkaisers Honorius eintrafcn . Ein Un¬
erhörtes war geschehen. Die kaiserliche Puppe wandte sich
gegen den wirklichen Herrn des ReiLes , durchkreuzte
dessen klug bedachte Pläne . Schnöder Undank lohnte, wie
immer, die ehrliche Selbstlosigkeit lebenslangen Dienstes.
Unter den Dolchen der Häscher endete der Retter des Rei¬
ches sein Leben .

Alarich war frei. Kein Vertrag , keine Fessel band ihn
mehr. Als die Kunde von Stilichos Ermordung kommt ,
brechen seine Heere von allen Seiten über das wehrlose
Italien her. Wehrlos , — denn was der Vandaler im
Römerkleib in mühsamer Arbeit geschaffen hatte, das
neue starke Römerheer , das hatte eitler Wahnwitz sinn¬
losen Römerstolzes in wenigen Wochen zerschlagen . Auf¬
gehetzte italienische Legionäre fielen über die rings im
Land verstreuten germanischen Hilfstruppen her, und die
Folge war , daß die Hälfte des ganzen Römerheercs , über
40000 Mann , mit fliegenden Fahnen zu Alarich übergeht.
Nun ist kein Halten mehr. Binnen wenigen Wochen ist
Norditalien erobert , ungehindert marschiert das Goten¬
heer auf der großen Straße am adriatischen Meer ent¬
lang , vorbei am uneinnehmbaren Ravenna , hinter dessen
Mauern Honorius mit seinen Höflingen Zuflucht gesucht
hat. Niemand ist mehr da, um Alarich aufzuhalten. Dies¬
mal gilt der Marsch der Hauptstadt selbst, und ohne
Widerstand zu finden, fluten die gotischen Heeresmassen
bis vor die Mauern Noms . Er sperrt alle Zufuhr ab
und rasch macht der Hunger die noch allzu stolzen Sena¬
toren gefügig . Schon bald erscheint ihre Gesandtschaft im
Lager der Goten. Mit hochfahrender Sprache drohen sie
letzten , verzweifelten Widerstand an. Alarich lacht nur .
Barsch verlangt er die Auslieferung alles Goldes und
Silbers , vor allem die Freilassung aller Sklaven germa¬
nischer Abkunft. „Was willst du uns eigentlich lassen , o
König ?" fragen entsetzt die Gesandten. „Das Leben !" ist
Alarichs Antwort . 6000 Pfund Gold, 30 000 Pfund Silber ,
4000 Seidengewänber , 8000 Purpurpelze , — und 3000
Pfund Pfeffer muß die Hauptstadt als Lösegeld zahlen,
um der Plünderung zu entgehen.

Hart sind auch die Forderungen , die Alarich jetzt dem
Reiche stellt. Verlangt er doch außer Jllyrien und Dal¬
matien die Donauprovinzen und Norbitalien , außerdem
aber die Würde des obersten Reichsfeldherrn, sowie na¬
türlich ausreichende Geldzahlungen und Getreideliefc-
rungen für sein Volk . Das , was Stilicho erstrebt hatte,
wollte jetzt Alarich vollenden, — die Schaffung eines ger¬
manischen Reichsheeres, das nur noch der Person seines
Führers , dem Kaiser, untergeordnet war . DaS bedeutete
die tatsächliche Ergreifung der Macht im Imperium , das
bedeutete schließlich sogar die Weltherrschaft. Aber so¬
lange es noch vaterländisch gesinnte Römer gab , mußten
sie sich dieser Entwürdigung der nationalen Ehre wider¬
setzen . Selbst die kriecherischen Höflinge des Honorius
wehrten sich gegen einen solchen Vertrag .

Alarich bleibt nichts anderes übrig , als ein zweites
Mal vor Rom zu ziehen . Gewaltig ist inzwischen sein
Heer gewachsen, — Zehntausende von germanischen Skla¬
ven fechten Seite an Seite mit den Goten für ihre Frei¬
heit . Der neuen furchtbaren Drohung kann sich diesmal
selbst der Senat nicht entziehen. Willig erkennt er Ala¬
rich, den tatsächlichen Herrn Italiens , als seinen Gebie¬
ter an, — ohne Widerstand duldet er, daß der Gotenkönig
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Und schlottert ums Bein ihm auch schrundige Haut,
Und liegt er bei elenden Leuten,
So höhne den haarlosen Sänger mir nicht,
Ein Graubart oft redet auch Gutes :
Viel Rätliches kommt noch aus runzligem Balg
Und hängt er auch schlapp in der Hose
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den römischen Stadtpräfekten Attalns zum Kaiser er¬
nennt . Dieser muß sich bequemen, die verlangten Fric -
densbedingungen feierlich zuzugestehen . Nun zieht Ala¬
rich mit seinem Schützling vor Ravenna , um den noch
immer widerstrebenden Honorius zu demütigen. Vertrau¬
lich wird verhandelt . Die Stadt ist uneinnehmbar . Der
schwächliche Kaiser ermannt sich sogar zu kräftiger Ab¬
wehr. Da beschließt Alarich . der bis jetzt immer bestrebt
war , die Stätten alter Kultur und tausendjähriger Ge¬
schichte zu schonen, ein fürchterliches Druckmittel. Er
droht dem Honorius , er wolle Rom zerstören, wenn er
noch länger in seinem unsinnigen Widerstand beharre.

Alarach zieht vor Rom. Die Stadt wird erstürmt.
Drei Tage vergönnt Alarich seinen erbitterten Kriegern
schonungslose Plünderung . Was die Jahrhunderte an
unermeßlichen Schätzen zusammengetragen haben, fällt
an einem einzigen Tage den siegestrunkenen Goten in
die Hände. Ein Erschauern geht durch die Welt. Tausend
Jahre lang hatte die Menschheit sich gewöhnt, mit dem
Worte Rom die Mitte der Welt zu benennen. Nun war
Nom tot, — ein bleicher Schemen . Seine Ewigkeit war
dahin. Ebenso hätte der Himmel einstürzen können. Der
jüngste Tag schien gekommen .

Am dritten Tage der Plünderung ritt Alarich in die
eroberte Stabt ein. Mord , Verwüstung , alle Greuel ent¬
fesselter Gier traf seine Auge . Das war nicht der Sie¬
gespreis , den er erhofft, dem er die ganze Kraft feines
Lebens gegeben hatte. Das war nicht der Traum vom
neuen Reich, von der neuen Heimat, von einer fried¬
lichen Welt nach Väterart und Vätersttte . Hier im glei¬
ßenden Süden zerrann . — jetzt sah er es klar , — Wille
und Gestalt des nordischen Schicksals . Fort aus der Wü¬
stenei , — fort vor allem aus den Trümmern des zertre¬
tenen Idols . Fort aus dem Schreckensbann einer toten,
zerstörten Welt. Hier blüht kein Gotenglück . Hier lauert
in tausendfältiger Form die Vernichtung. Wieder tönen
die Luren . Es war keines Bleibens in der ausgehunger¬
ten, nun auch von aller Zufuhr abgesperrten Stadt , denn
die dem Honorius treuen Kornkammern des Jmpe -
riums , Sizilien und Afrika, lieferten keinen Sack Ge¬
treide mehr, seit die Barbaren in der Hauptstadt saßen .
Dorthin also mutz man ziehen , wenn man satt zu essen
haben will, erkennt Alarich, und sogleich führt er seine
Goten durch bas reiche Sttbitalien an die äußerste Spitze
der Halbinsel. Eine Flotte wird gerüstet. Aber noch le¬
ben die Römergötter . Ein Sturm zerschellt die Schiffe ,
die die erste Ueberfahrt wagen. Da steht er nun mitten
im bezwungenen Herzen des Reiches , — steht da als
Sieger , gegen den kein Römer mehr bas Schwert zu
heben wagt , und doch reicht alle Kraft nicht aus , um das
ersehnte Ziel zu erringen . Soll sein Gotenvolk mitten
im Siegesglanz verhungern , nur weil dies Land Ita¬
lien kein Korn mehr trägt ? Soll er abermals rückwärts
weichen.

Das eiserne Gesetz der Tat kennt kein Zurück. Ein
solches Schicksal bricht das Herz. Wir Heutigen verstehen
besser, was die Zeitgenossen zu erstaunendem Verwun¬
dern hinriß : binnen weniger Tage raffte den kaum
Fünfunbreißigjährigen ein Fieber hinweg. Er konnte,
er durfte nicht die Goten rückwärts führen . Sein Werk
war vollbracht . Er war der Zerstörer , dem die Götter
gegeben hatten , das stolze Haupt der Welt in den Staub
zu treten . Aber bas neue Reich zu schauen, hatten sie
ihm nicht vergönnt .

Unter den Wogen eines südttalienischen FlusseS
träumt der Bezwinger Roms seinen ewigen Traum .
„Nächtlich am Busento lispeln bei Cosenza dumpfe Lie¬
der — . :
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„Ja , Jep ." Gwen zog den Schal enger um ihr tief

ausgeschnittenes Abendkleid . Ihr Gesicht war streng und
ernst. Jep hielt sie noch einen Augenblick zurück.

„Wollen Sie mir nicht doch noch sagen , was das für
Kisten sind, die hier bet Nacht ausgeladen werden
sollen ?"

Sie schwankte eine Sekunde und sah ihn dann bit¬
tend an. „Ich bars nicht, Jep . Ich hab 's versprochen .
Aber — können Sie es sich nicht selber denken ?"

„Denken . . . Hm , tja . . . Nach all den Veranstaltun¬
gen zu dieser nächtlichen Begegnung . . . Tja , denken
kann ich mir 's schon ."

„Warum fragen Sie mich dann ?" Ein flüchtiges,
schelmisches Lächeln huschte um Gwens Mund . „An euren
Posten, Kommandant !"

„All right !"
Gwen war kaum im Treppenhaus verschwunden ,

als das aufmerksame Ohr Jeps leise Ruderschläge an
Steuerbord vernahm . Er beugte sich über die Brücke
vor.

„Aha ! Die Brüder sind vorsichtig . Haben die Riemen
sogar mit Lappen umwickelt . Altmodische Angelegenheit.
Die Bootleggers an der amerikanischen Küste haben
schon vor Jahren mit Motoren und fcrnlenkbaren Boo¬
ten gearbeitet."

Dunkle Gestalten enterten das Fallreep empor. Jep
stieg langsam die Stiege hinunter und trat den Männern
entgegen, die sich mißtrauisch auf dem menschenleeren
Deck umsaben. „Guten Abend , Senores !"

Ein hochgewachsener, quittengelber Mann mit stol¬
zem, kühnem Adlergesicht lüftete leicht den Hut. Um ihn
drängten sich ein halbes Dutzend bis an die Zähne be¬
waffneter , wild aussehender Kerle,

„Wo ist die Senorita , mein Herr ?" fragte der Anfüh¬
rer in hartem , schlechtem Englisch . Jep machte eine
höflich bedauernde Handbewegnng.

„Mrs , Torrel bedauert unendlich , Sie nicht persönlich
empfangen zu können. Sie ist gezwungen, bei ihren Gä¬

sten zu bleiben, um eine eventuelle Störung unseres
Geschäftes zu vermeiden."

Der Fremde sah Jep scharf an. „Sie wissen, um was
es sich handelt, mein Herr ?"

„Ich bin der Kapitän der „Eleanor "
, sagte Jep trocken,

und habe von Mrs . Torrel den Auftrag , Ihnen 82 Ki¬
sten zu übergeben. Bitte , folgen Sie mir in den Lade¬
raum . Aber machen Sie Ihren Leuten gefälligst Feuer
unter den Sohlen , sonst könnten uns die Küstenwacht¬
schiffe vielleicht eine unliebsame Ueberraschung bereiten.

"
Der Fremde lächelte stolz. „Keine Angst , Senor .

Die Polizeiboote haben heute nacht anderes zu tun.
Sie liegen in höchster Alarmbereitschaft im Hafen und
warten zitternd auf den losbrechenden Freiheitsschrei des
kubanischen Volkes."

„Na , dann man los !"
Die Arbeit ging schnell und ohne Lärm vonstatten.

Als die Kisten glücklich aus dem Laderaum herauf und
in die Boote gebracht waren , geriet der Anführer in eine
förmliche Ekstase. Er rollte die funkelnden Augen, und
seine weißen Zähne blitzten durch die Nacht , Mit einem
unnachahmlichen Schwung zog er seinen Hut und machte
eine tiefe Verbeugung vor Jep .

„Sie sind der Wohltäter der Cubanos , mein Herr !
Sie haben sich um unser Volk verdient gemacht ! Santa
Maria ! Oberst Batista wird Sie wie einen Befreier
ehren, wenn Sie nach dem Sieg des Volkes in Habana
einlaufen !" Jep wehrte lächelnd die begeisterten Dankes¬
bezeugungen ab . „Vorläufig begnüge ich mich damit, den
Betrag für die Kisten einzukaffieren. Mrs . Torrel hat
mich beauftragt . . ."

„Natürlich , mein Herr !" Der Fremde zog aus einer
an seinem Gürtel hängenden Ledertasche ein dickes Bün¬
del Banknoten hervor. „Bitte , überzeugen Sie sich , gute,
amerikanische Dollars ." Jep zählte sorgsam die Scheine
durch und machte ein paar vorsichtige Stichproben auf
ihre Echtheit .

„In Ordnung , Senor . Wollen Sie eine Quittung ?"
„Oh , mein Herr . Der Fremde wehrte mit beiden Hän¬

den ab, als habe man ihm eine tief beleidigende Zu¬

mutung gestellt. „Unter Caballeros bedarf es dieser Form
nicht. Ich bin und bleibe Ihr Schuldner, Senor !"

Wieder beschrieb der Hut des Fremden einen schwung¬
vollen Bogen und mit ihm gerieten die Kopfbedeckungen
der anderen Schwerbewaffneten in entzückte Bewegung.
Weiße Zähne fletschten Jep freundlich an, braune Hände
drückten ehrerbietig seine Rechte.

Jep sah den Booten nach, die mit ihrer kostbaren Last
unter leisen Ruderschlägen und geflüsterten Kommandos
im Dunkel verschwanden . Es war die höchste Zeit , denn
kaum zwei Minuten später erschien Gwen mit Mr . Brooks
und dem jungen Williams auf Deck . Der Fabrikant
steuerte ohne weiteres auf Jep zu.

„Was ist denn los , Kapitän ? Warum liegen wir still?
Wenn wir Maschinenschaden haben oder eine Gefahr vor¬
liegt, so ist es Ihre verdammte Pflicht, uns davon zu
benachrichtigen ."

Gwen suchte vergebens den Aufgeregten zurückzuhal¬
ten. Sie mußte es aufgeben und sich damit begnügen, hin¬
ter seinem Rücken Jep ein resigniertes Zeichen zu ma¬
chen : ich konnte ihn nicht mehr im Salon festhalten . Er
wollte absolut Nachsehen , warum die Maschinen stillstehen.

Jep schob sich gemütlich einen Priem in die Backe.
„Wir haben keine Havarie, Mr . Brooks . Ein Küsten¬

wachschiff hat uns nur geprüft. Kontrolle der Seepolizei,
sonst nichts ."

Mr . Brooks schaute sich argwöhnisch auf Deck um.
„So ? Wo sind denn die Beamten , Kapitän ?"

„Schon wieder abgedampft. Haben sich nur die Schiffs¬
papiere zeigen lassen. Alles in Ordnung ."

Mr . Brooks gab sich zufrieden, zumal nun die Ma¬
schinen wieder in Gang kamen und die Fahrt fortgesetzt
wurde. Man ging in den Salon zurück, wo Mrs ,
Williams mit dem Grafen Zech am Bridgetisch saß. Zech
hatte seit der kurzen , aber bündigen Unterhaltung mit
Jep Boysen geflissentlich Gwen vermieden, soweit dies
an Bord möglich war , ohne Aufsehen zu erregen , und
auch Gwen hatte nicht mehr als notwendig mit ihm ge¬
sprochen. Nur am Tage nach der „Wilden Nacht", wie
Jep sie nannte , hatte Graf Zech versucht, Gwen einen
bedeutungsvoll fragenden und zugleich um Verzeihung
flehenden Blick zuzuwerfen. Als er aber Gwens Augen
bemerkte , die kühl und klar über ihn hinwegsahen, und
zugleich Jeps kalt drohenden Blick, hatte er resigniert
jede Hoffnung begraben und sich um Anschluß an Mrs .
Williams bemüht,

Freddy Williams hatte dazu vergnügt geschmunzclt .
Abgeblitzt ! Anscheinend hatte sich der unausstehliche Graf
bei Gwen einen Riesenkorb geholt. Die Bahn war frei.
Aber so lebhaft auch Freddy die Offensive ergriff , er
kam ebenfalls keinen Schritt vorwärts . Im Gegenteil,
während Gwen zu Beginn der Reise ihm trotz allen Aus-

weichens immer noch eine gewisse Hoffnung gelassen
hatte, wurde sie um so kühler und reservierter , je mehr
man sich dem Ende der Reise näherte . Und heute nacht,
als er in einer Ecke des Salons die Gelegenheit ergriff
und stürmisch um eine Entscheidung warb , sagte sie es
ihm gradheraus :

„Sie sind ein netter Junge , lieber Fred , aber den
verrückten Gedanken, daß ich Ihre Frau werden soll,
müssen Sie aufgeben, wenn wir Freunde bleiben sollen.
Oonce kor all !"

„Aber, Gwen . . .*
„Kein Aber, Freddy . Ich denke nicht daran , mich zu

verheiraten , und am allerwenigsten mit Ihnen ."

Das war deutlich . Fred sah finster zu Boden und
hatte das Gefühl, als ob da schöne , runde Golddollars
lautlos über den Teppich rollten , viele, viele Tausende
— und alle fort von ihm . Gwen fühlte Mitleid mit ihm.
Er saß gar zu kläglich da . Sie legte ihm leicht die Hand
auf die Schulter.

„Nicht so traurig . Freddy . Es gibt genug schöne
Frauen auf der Welt !"

„Aber ich liebe Sie , Gwen.
"

„Nicht mehr davon reden. Bitte ."
„Na schön ." Fred hob ergeben den Kopf . „Sprechen

wir nicht mehr davon. Ich habe weiß Gott auch ohne
das genug andere Sorgen ."

„Sorgen . Freddy ?"
„Ja . Uebrtgens — dabei fällt mir ein : übermorgen

ist die Rate für die „Eleanor " fällig, nicht wahr ? Ich
wäre Ihnen dankbar, Gwen, wenn Sie das Geschäft
terminmäßig abwickeln könnten. Ich habe da gewisse
unaufschiebbare Verpflichtungen und . . ."

„Warum so viel Worte , Freddy ? Natürlich können
Sie Ihr Geld bekommen . Wenn Sie wollen, schon
morgen früh .

"
Fred zauberte einen würdevollen Ernst auf sein

Gesicht . „Ich pflege nie Außenstände vor dem Termin
cinzusordcrn."

„Also dann übermorgen in Habana .
"

Gwen sah einen Augenblick mit hellen Augen in die
Lust . Die ganze Reise über hatte sie heimlich gezittert
vor dieser Forderung . Nun brauchte sie keine Ausflüchte
und Lügen mehr zu ersinnen. Nun brauchte sie auch nicht
mehr dem armen Freddy unbestimmte und unerfüllbare
Hoffnungen vorzugaukcln, um die Frage nach dem Geld
hinauszuschieben. Die Waffenladung war abqeliefcrt.
Das Geld mußte schon in Jep Boyscns Händen sein .
Wenn cs auch nicht dazu reichte , Ramirez weitaus -
greifenbe Pläne zu realisieren , die Forderung Freds
zu berichtigen , dazu langte es jedenfalls.

(Fortsetzung folgt.)



Saarurlauber im Dadner Land
Fahrt mit den Saarländern durch Baden — Gespräche mit den saarländischen Gästen

Mannheim , 3. Nov.
Grau liegt der

Herbstmorgen über
Mannheim . Ein sei¬
ner Nebel sprüht wie
leichter Regen. Noch
ist wenig Verkehr in
den Straßen , die
Großstadt erwacht .
Durch die Morgen¬
frische marschieren
Trupps von Jung¬
volk mit ihren Fähn¬
lein und Wimpel.
Auf die Frage wohin
erfahren wir , daß es

zum Bahnhof geht , zum Empfang der Arbeits¬
kameraden aus der Saar , die nach g Uhr dort
eintresfen werden. Auch wir wollen die Brüder von der
Saar begrüßen und marschieren mit den kleinen nach dem
Bahnhofsgebäude. Immer mehr Jungvolk trifft dort ein,ein endloser Zug , darin die bunten Wimpel lustig im
Morgenwind flattern . Endlich ist die braune Schar der
Kleinen bis auf etwa 500 angewachsen . Vom Bahnhof
grüßt der Flaggenschmuck des Dritten Reiches . Eine
SS -Kapelle marschiert ein, und nimmt auf dem Bahn¬
steig Aufstellung. Dann formieren sich die Träger der
Wimpel zu einem Spalier den Bahnsteig entlang . In¬
zwischen ist auch Pg . Tiefenbacher von der NSV
Mannheim eingetrosfen, der die Saarländer in Mann¬
heim empfangen wirb.

Als der Zug einführt, ist der Morgennebel verweht.
Helle Sonne liegt frei und glänzend über dem Bahnkör¬
per. Dann klingt ein Marsch aus , der Zug braust in die
Halle. Arme recken und Heilrufen aus allen Zugfenstern.
Freudige Gesichter überall , die Saarländer haben ihr
Gastland Baden erreicht . Nun formieren sich die Mann¬
heimer Gäste zu einem Zug in die Stadt nach der Lut-
senschule, wo sie durch Partei und Stadt herzlich will-
kommnet werden. Auf beiden Seiten der Straße hat sich
das Jungvolk spalierbildend aufgestellt .
Deutsch ist die Saar

Im Zuge selbst werden wir von den Saarkameraden
mit freudigen Heilrufen und Händeschütteln begrüßt.
Ueberall frohe Stimmung , Lachen und Scherzen . Sie
freuen sich alle mächtig auf die 7 Tage Erholungs¬
urlaub in der deutschen Heimat , deren Kin¬
der auch sie sind. In unserem Wagen sind es fast aus¬
schließlich Arbeiter , sehr viele Arbeitslose darunter .

Einer erzählt uns , ein noch junger Mann , aber vom
herben Geschick gezeichnet, daß er schon vier Jahre lang
arbeitslos sei und nun seit den ganzen Jahren die ersten
unbeschwerten und sorgenfreien Feiertage verleben kann.
Er bedauert nur , daß nicht aüch seine Frau und seine
Kinder, die mit ihm das jahrelang schwere Leid tragen
mußten, diese schönen Tage miterleben können . Und so
erzählt uns noch mancher im Wagen. Wir hören von
dem gewaltigen Kampf ums Deutschtum , wir
hören immer wieder wie die Liebe zur deutschen Heimat
in Liedern und Erzählungen durchbricht . Ein Kumpel
ist da der trägt an seiner Mütze eine Plakette darauf
ein Stück Saarkohle befestigt ist, und darum die Worte
geschrieben „Wir bleiben deutsch !"

Grauköpfe erzählen
Der Zug erreicht Heidelberg . Wieder ertönt

flotte Marschmusik vom Bahnsteig, wieder jubelt man
sich gegenseitig zu, Deutsche dem Deutschen . 112 Saarlän¬
der verlassen den Zug . Das Saarlied klingt auf, als
wir die Halle verlassen , und im Zuge wird es weiter
gesungen , als die Musik längst nicht mehr zu hören ist.Wir haben inzwischen einen anderen Wagen aufgesucht
und sitzen nun im Kreise älterer kleiner Handwerker.
10 Grauköpfe sind da , und erzählen uns von ihrer Hei¬
mat, von ihren Wünschen und Hoffen . Auch sie haben
schwer zu kämpfen , doch harren auch sie aus , weil sie
wissen, daß sie bald wieder zum deutschen Reich zurück¬
kehren werden.

Alle freuen sich auf den Aufenthalt in Baden , das
Mancher von ihnen schon aus früheren Jahren kennt .
Fast alle haben bas schwarzweiße Band des eisernen
Kreuzes im Knopfloch und beginnen als ich das er¬
wähne , von ihren Kriegserlcbnissen für Deutschland zu
erzählen.
^ Wir wandern durch den Zug überall dieselbe frohe
Stimmung . Mit Spannung erwartet man die Dinge die
da kommen sollen . Erstaunlich, daß so viele gerne nach
K o n st a n z möchten, an den B o d e n s e e, von dem sie
so viel schönes gehört. Immer fragen sie den Fahrt¬

leiter , ob sie nicht doch noch umgetauscht werden können,
um ja vielleicht nach Konstanz zu kommen . Aber ent¬
täuschte Gesichter sieht man trotzdem nicht : „Ueberall ist
es ja schön im Badnerland !" Auch Mädchen fahren mit,
die nun die Fabrikräume oder Schreibstuben mit der
herrlichen Landschaft in Baden vertauschen können . Hier
wird bas Scherzwort, daß da , wo viele Frauen beisam¬
men sind, viel gesprochen wird , widerlegt. Sie schauen
neugierig hinaus ins vorbeiziehende Land, bas Sonne
umglänzt , in dem sie frohe Stunden erwarten . Die
Männer sind's , die sich viel erzählen. Sie reden sich in
dieser ersten frohen Stunde nach so langer Zeit den
Kummer von der Seele . Wir lauschen ergriffen dem
vielen Leid , das diese Männer und Frauen so heldisch
ertragen .

Der Zug erreicht Bruchsal . Eine SA - Kapelle spielt
einen flotten Marsch , die Gastgeber sind auf den Bahn¬
steig geeilt, um ihre Gäste selbst zu empfangen. In
wohlgeordnetem Zuge unter den Klängen der Stan -
bartenkapelle gehts dann zum Rathaus wo Ortsgrnp -
penleiter Pg . Hund die Arbeitskameraden von der
Saar herzlich begrüßte. An ein begeistert aufgenom-
mencs Sieg -Heil auf das deutsche Vaterland und sei¬
nen Führer folgte das Saarlied . In den Räumen der
Volkswohlfahrt werden die Gäste dann reichlich ver¬
pflegt . Man hört da und dort einen frohen und dank¬
baren Ausruf „Das Herz geht einem auf, baß man wie¬
der im Mutterland ist !" Ueberall sind die Menschen wie
Brüder zu uns !" So sagt ein Saarbrücker . Nach einem
kleinen Mahl werden die Gäste in die verschiedenen
Dörfer des Kreises Bruchsal verteilt , von wo sie gegen
Abend zu einem bunten Abend wieder nach Bruchsal
geholt werden.
Abschied

Unser Zug fährt inzwischen der Landeshauptstadt
Karlsruhe zu . Auch dort hat sich eine große Menschen¬
menge zum Empfang eingefunden. Ueber die feierliche
Begrüßung haben wir an anderer Stelle schon berichtet .
Weiter geht es nach kurzem Aufenthalt nach N a st a t t,wo ebenfalls unter Klängen der Musik und mit Fren -
denrufen die willkommenen Gäste aus der Saar begrüßt

«
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Empfang der Saarurlauber in Karlsruhe

werden. 71 Saarländer verlassen den Zug . Wie auf der
ganzen Fahrt braust auch hier aus begeisterten Kehlen
das Deutschlandlied auf, als wir die Bahnhofshalle
verlassen.

In Appenweier , wo 36 Urlauber den Zug ver-
laffen , scheiden auch wir von den Arbeitskameraden auS
der Saar . Noch einmal hören wir dort die herzlichen
Worte der Begrüßung , noch einmal singen wir mit den
Saarländern das Saarlieö , dann verabschieden wir uns
mit dem frohen Ruf : „Auf baldiges Wiedersehen im
großen deutschen Reich"

, das dann auch die Saar wieder
umschließen wird.

Baden -Badener Kremdensiaiistik
Bis Ende Oktober 90 988 Kurgäste — Zunahme gegenüber dem Vorjahr um 55,6 Prozent

Rätselraten um den 100 000 . Besucher
( Eigener Bericht des „Führer ")

T .W . Badeu -Bade«, 3. Nov. Traditionsgemäß be¬
ginnt in Baden -Baden mit dem 1 . November die Winter¬
saison , die naturgemäß hinsichtlich der Besucherzahlen
erheblich hinter den Sommermonaten zurückbleibt . Man
kann daher jetzt schon mit voller Berechtigung ein Urteil
über das Ergebnis des Jahres fällen, kann Bilanz zie¬
hen und feststcllen, inwieweit das Jahr den Erwartungen
entsprach . In de« jüngstvergangenen Jahren war dies
eine immer betrüblicher werdende Angelegenheit, und
man kann die Enttäuschung der in ihrer überwiegenden
Mehrheit direkt oder indirekt an dem Ergebnis der Sai¬
son interessierten Baden -Badener Bevölkerung verstehen,wenn man sich die Frequenzzahlen der letzten Jahre vor
Augen hält . So verzetchnete man am 31 . Oktober 1931 nur
66 501 Besucher , 1932 waren es noch weniger, nämlich
56 368 Gäste , dann brauchte das Jahr 1933 eine leichte Er¬
holung mit 58 095 Besuchern und nun setzt der Wieder¬
aufstieg im Jahre 1934, das am 31 . Oktober insgesamt
90 988 Kurfremde verzeichnet , so eindeutig ein, daß man
mit Fug und Recht von einer weitgehenden Ueberwin-
dung der Krise sprechen kann .

Die meisten Besucher kommen selbstverständlich aus
Deutschland . Während noch 1933 nur 47 624 Volksgc-
noffen und Volksgenossinnen den Weg ins Oostal fan¬
den , konnten sich heuer schon wieder 67 700 Deutsche einen
kürzeren oder längeren Aufenthalt in der Perle der
deutschen Bäder erlauben .

Sehr erfreulich ist der Anteil des Auslandes
an der diesjährigen Frequenzzahl . Die unerhörte Deut -
schenhctze , die vor einem Jahr noch zu viele Gläubige
jenseits der Reichsgrenzen fand , ist in ihrer Wirkung
zweifellos im Abflauen begriffen. Man sieht das klar
und deutlich , wenn man in der von der Bäder - und
Kurverwaltung herausgegebencn Statistik liest , daß 1933
nur 10 471 Ausländer „den Mut aufbrachten" , die mit
einem Besuch des verschrieenen Nazideutschland verbun¬
denen „Gefahren" auf sich zu nehmen, während 1934

schon wieder 28 931 Angehörige fremder
Staaten nach Baden - Baden kamen und be¬
stimmt mit der Gewißheit in ihre Heimat zurückkehrten ,in einem Land geweilt zu haben, das so gänzlich verschie¬
den ist von dem Bild , das gewissenlose Brunnenvergifter
von ihm zeichneten . Ihrer Nationalität nach gehör¬
ten von diesen ausländischen Gästen 5 862 (1933 : 1434)
der französischen Nation an : aus Groß - Britannien und
Irland kamen 3 784 (1628) , Holland 4 516 (1822) , Schweiz
3 213 (1722) , Belgien - Luxemburg 958 (766) , Tschechoslo¬
wakei 230 ( 112) , Italien 784 ( 423) und Dänemark 362
(117) Besucher . — Die wirtschaftliche Krise in den Ver¬
einigten Staaten von Nord -Amerika gestattete es in die¬
sem Jahr nur 1665 ( im Vorjahr 1689) Amerikanern
eine Reise in das Oostal anzutreten .

Vor einem Moüat haben mir geschrieben , daß Baden-
Baden hofft , im Jahre 1934 noch seinen 100 000 . Besucher
begrüßen zu können . Aussicht hierzu ist u . E . zweifellos
vorhanden, wenn man auch der Zahl 100 000. angesichtseines so ungeheuren Aufschwunges keine allzu große Be¬
deutung beimessen soll. Das letzte „gute Jahr " erlebte
Baden - Baden 1929 . Damals verzetchnete die Statistik
ain 31 . Oktober insgesamt 91 652 Besucher , man konnte
also mit Fug und Recht von einem befriedigenden Re¬
sultat der Saison sprechen. Wenn nun heuer diese Zahl
beinahe schon erreicht wurde, so bedeutet das einen ge¬
waltigen Fortschritt im Wiederaufbau, bedeutet das , baßunter nationalsozialistischer Staatsführung eine so über¬
zeugende Arbeit geleistet wurde, daß es belanglos ist , ob
man eine runde Rekorbzahl erreicht , ober um eine unwe¬
sentliche Kleinigkeit eventuell unter ihr bleibt.

1934 war ein Anfang, war gewtsiermaßen das Debüt
des neuen Baden -Baden, und da freuen wir uns sest-
stellen zu dürfen, baß dieses erste Jahr des gewandelten
Baden-Badens sich zu einem Erfolg gestaltete , den auch
die Nörgler und Kritikaster nicht in seiner ganzen Trag¬
weite herabzuschwächen vermögen.

280 Saarurlauber als Gäste in Offenburg
r . Ossenbnrg, 3 . Nov .

w . Offenburg, 3. Nov . Am Samstag um 12 .08 traf in
O f f e n b u r g ein Sonderzug ein mit 280 Arbeiterur¬
laubern aus dem Saargcbiet . Zahlreiche Vertreter der
Behörden und Parteigltedcrungen hatten sich auf dem
Bahnsteig eingefunden. Die Stadtkapelle intonierte das
Saarlicd , in das die Urlauber begeistert einstimmten.
Nachher ging es in geschlossenem Marsch nach den Gast¬
stätten , wo bereits ein kräftiges Mittageffen in Form
einer Erbssuppc mit reichlicher Fleischeinlage bereit¬
stand . Die Urlauber waren sichtlich erfreut über den
herzlichen Empfang und die gute Bewirtung . Einzelne
von ihnen mußten bald wieder Offenburg verlassen,
während ein großer Teil bis nach 16 Uhr hier blieb,
wo ihnen u . a . der städtische Weinkeller gezeigt wurde,wobei jeder nach Herzenslust den Ortenauer Wein ver¬
suchen konnte .

Viele Saarüeutsche ergriffen während der Bcivirtung
und mährend der Besichtigung der Stadt und des Spital -
kellcrs spontan das Wort , um ihren Dank auszusprechen
und um ihre rückhaltlose Treue zum Mutterland
zu bekennen . Während der Bewirtung ging eine Ge -
sangsubteilnng des Offenburgcr BDM von Lokal zu
Lokal , um unseren Brüdern von der Saar deutsche Volks¬
lieder vorzusingen, wofür sie stürmischen Beifall ernteten.
Bei der Kostprobe im St . AndreaSkeller nahm Bürger¬
meister Fellhauer die Gelegenheit wahr , um die
Urlauber namens der Stadtverwaltung willkommen zu
heißen , wofür ihm seitens der Begrüßten Dank zuteil
wurde.

Freiwillige Helfer begleiteten die Gäste zum Bahn¬
hof und brachten sie weiter nach ihren Urlaubsorten , hin¬
auf in den Schwarzwald und nach dem Boden -
s e e oder nach Freiburg und ins Wiesental. Der Ab¬
schied von Offenburg siel unfern Brüdern von der Saar
recht schwer, und alle sprachen die Bitte aus , daß ihr
Besuch nach dem 13. Januar 1935 von uns erwidert
werde. O. W.

Kriegergedenkfeier in Ettlingen
Ettlingen , 4. Nov . Anläßlich der heute , Sonntag , den

4. November 1934, vormittags 11,30 Uhr, auf dem Fried¬
hof stattsindenden öffentlichen Gedenkfeier für
die im Weltkrieg gefallenen Krieger ist folgendes Pro¬
gramm vorgesehen : 1 . „Trauerhymnns " von Friedrich
Silchcr (Musikvcrein) , 2 . „In stiller Nacht" von Fr . He-
gar (Liederlasel) , 3 . Ansprache , gehalten von Herrn Ge¬
werbeschuldirektor Allcrs , 4. „Ter gute Kamerad"
(Musikverein) , 5 . „Morgenrot "

, Volksweise ( Liedertafel) ,6. „Sanktus "
, von Franz Schubert ( Musikverein) . Für

die Schwerkriegsbeschädigten sind Sitzplätze Vorbehalten .Die Stadtgcmeinde hat bereits aus Allerheiligen jedes
Kriegergrab mit einem Kranz schmücken und außerdem
daselbst einen großen Kranz mit Schleife ausstellen lassen.
Außerdem wurden zur gleichen Zeit an den Krieger¬denkmälern 1870/71 bei der Philipp Thiebauthschule und
1914/18 am Rathaus , sowie am Schlageterkrcuz seitensder Stadt Kränze mit Schleifen angebracht .
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Zn den Steinbrüchen und Sägewerken
des Achertales

Martins -Kerwe im Angelbachtal
Sprüche and Bräuche auf einem alten Bauerntag

Die Sorgen der Achertaler Holzindustrie — Die Frage der Holzpreisgestaltung — Besuch bei
den Steinhauern

(Eigener Bericht des „Führer ")

T.W. Seebach , Anfang November.
Wir stehen in einem der bedeutendsten Sägewerke des

Achertales bei Ottenhöfen. Kqirschend fressen fich die von
Motorenkraft betriebenen Sägen durch die gewaltigen
Schwarzwaldriesen, formen die st o l z e n Tannen zu
Balken und Brettern um und bewältigen in kürzester
Zeit eine Arbeit, zu der Menschenhände Tage und Wo¬
chen brauchten. Emsige Geschäftigkeit wirkt in den wei¬
ten Hallen deS Sägewerkes , das Knirschen der Sägen
und Dröhnen der Motore verschlingen das gesprochene
Wort , so baß wir es vorziehen, mit dem Betriebsführer
auf die Straße zu treten , um uns von ihm über die
Freuden und Leiden der Achertaler Holzindu -
st r i e berichten zu lassen.

Vor dem Krieg war das Elsaß der Hauptabnehmer
der hiesigen Sägewerke. Jede Woche fuhren die Säge¬
werkbesitzer hinüber nach Straßburg zur Holzbörse und
kamen stets mit großen Aufträgen zurück, so daß etwa 80
bis 90 Prozent der Produktion in den Reichslanden ab¬
gesetzt werden konnte . Auch nach dem Krieg war der
Geschäftsgang mit dem Elsaß durchaus noch befriedigend,
bis dann im Jahre 1933 Frankreich hinsichtlich der Holz¬
einfuhr eine Zollpolitik betrieb, die die deutschen Säge¬
mühlen mit einem Schlage vom elsässischen Holzmarkt
verdrängte . Die Elsässer beziehen gegenwärtig bas Holz
aus Oesterreich und der Tschechoslowakei, aber es besteht
Grund zu der Annahme, daß sie gerne die alten Ge¬
schäftsverbindungen mit dem nahen Schwarzwald wieder
aufnehmen würden, wenn ihnen nur eine vernünftige
Zollpolitik ihrer Regierung die Möglichkeit hierzu gäbe .
Wenn man die Angaben des Kreisleiters der NSDAP ,
Pg . Maier , Kappelrodeck , vernimmt , der erzählt , daß
in den letzten Tagen allein etwa 1000 Waggons französi -
sechs Mostobst die Grenzstation Kehl passierten, so er¬
scheint einem die einseitige Haltung der Franzosen umso
unverständlicher.

Trotz des Ausfalls der elsässischen Aufträge ist aber
der Geschäftsgang gegenwärtig keineswegs schleppend
oder gar stockend . Die Achertaler Sägewerke haben teil¬
weise sehr schöne Aufträge aus dem Rheinland , West¬
falen und der Pfalz , sowie auch aus Nordbaden erhalten .
Vor allem wird dort Bauholz bringend benötigt und so
erfahren wir , daß gegenwärtig von einem Sägewerk in
Ottenhöfen schweres Bauholz für den Bau der neuen
Kirche in Lautenbach an der Bergstraße geliefert wird.
Buchenholz , das meist aus den Wäldern der Stadt Bad.-
Baden stammt , wird für die Acherner Stuhlwarenfabri¬
ken verarbeitet und zubereitet und außerdem liegen
schöne Aufträge auf Nadelschnittholz vor.

Diese Frage , welche Maßnahmen er für die Holzindu¬
strie am notwendigsten erachte , beantwortet uns Säge¬
werksbesitzer und Altbürgermeister Bohnert dahin,
daß unter allen Umständen alles vermieden werden
müsse, was irgendwie die ruhige Preisentwicklung auf
dem Holzmarkt ins Sprunghafte und damit ins Gefähr¬
liche umgestalten könne . Die Wünsche der Waldbesitzer
nach Erlangung höherer Holzpreise sind durchaus berech¬
tigt und verständlich, ' sie können aber erst dann erfüllt
werden, wenn die Abnehmer soweit gekräftigt sind, um
eben diese höheren Preise tragen zu können . Die Indu¬
strie begrüßt daher vorbehaltlos die Stellungnahme der
Reichsregierung , die nach eingehenden Besprechungen
zwischen den zuständigen Ministerien und dem Reichs¬
forstamt vor einiger Zeit grundsätzlich bestimmte , daß
eine Erhöhung der Rundholzpreise in der kommenden
Einschlagsperiobe unterbleiben müsse und daß in Zu¬
kunft die Holzpreisgestaltung nicht mehr dem
freien Spiel von Angebot und Nachfrage überlassen blei¬
ben darf. Dankbar ausgenommen wirb auch die Verfü¬
gung, daß , soweit die holzverbrauchende Industrie und
das Gewerbe nicht ausreichend mit deutschem Holz ver¬
sorgt werden können , eine Belieferung aus andern deut¬
schen Landesteilen mit Holzüberschüssen angestrebt wird.
Nur für den Fall , daß die deutsche Holzerzeugung den
Bedürfnissen der Industrie nicht voll entsprechen kann,
soll ausländisches Holz zur Verwendung kommen . Mit
den für die Belieferung in Frage kommenden Ländern
wurden übrigens entsprechende Verrechnungs- und Zah¬
lungsabkommen getroffen.

Pflastersteinen. Prokurist Rösch führt uns durch den
Betrieb und erzählt uns von den Freuden und Leiden
des Werkes. Auch hier ist — ähnlich wie in der Holz¬
industrie — die Absatzstockung nach Elsaß-Lothringen
äußerst hemmend . Aber auch hier konnte für diesen Aus¬
fall im Inland weitgehend Ersatz geschaffen werden.
Hauptabnehmer sind gegenwärtig der badische und der
württembergische Staat , die im Rahmen des großzügigen,
auf den obersten Führer zurückzuführenden Straßenbau¬
programms gewaltige Mengen Achertäler Granitpflaster
benötigen. Die verschiedenen badischen Bauämter , wie
z . B . Offenburg , Pforzheim, Rastatt , Achern usw . zählen
ebenfalls zum Kundenkreis des Betriebes , und nicht un¬
beträchtlich sind die Aufträge aus dem Saargebiet . Sehr
zu begrüßen ist , daß neuerdings auch aus der Gegend
von Metz Bestellungen auf Schwarzwälder Granitpflaster
einliesen. Eine willkommene Absatzmöglichkeit für den
Abfall liefern die Arbeiten an der Rheinregulierung .
Für den Winter ist die Firma mit Aufträgen so gut
eingedeckt, daß — wenn nicht unverhältnismäßig starker
Frost ober zu tiefer Schnee es nötig machen, mit einer
Betriebseinschränkung für die nächste Zeit nicht zu rech¬
nen ist.

Wir verlassen nun das Achertal und schwenken in ein
Seitental ein nach Waldulm , um dort dem Osso -
la ' schen Steinbruch noch einen Besuch abzustat¬
ten. Der Besitzer übernimmt selbst die Führung und
bringt uns mit seinem Wagen hinauf zum großen Werk¬
steinbruch Kutzenstein . Wer einmal in Hamburg vor
dem Bismarckdenkmal stand , oder wer das „Deutsche Eck"
in Koblenz bewundern durfte, dem kam es wohl kaum
in den Sinn , daß die mächtigen Quadern , aus denen
diese gewaltigen Denkmäler gefügt wurden , aus demAcher-
tal stammen . Allein für das Deutsche Eck wurden 4 000
Kubikmeter Granit aus Waldulm geliefert.

Ein ungeheures Loch von über 30 Metern Tiefe und
einem Umfang von mehreren hundert Metern wurde in
den Fels gehauen und gesprengt. Wie Ameisen sieht
man die Arbeiter auf der Sohle fich bewegen , und ein
mächtiger Kran hebt die bis zu 200 Zentner schweren
Blöcke herauf auf die Halde, wo sie kunstgerecht behauen
werden.

Das Werk ist ebenfalls gut beschäftigt. Die Liefe¬
rungen für den Bau der Rheinbrücke bei
Maxau . geben nach den jetzt vorliegenden Bestellungen
noch Arbeit bis gegen Weihnachten und außerdem hat
die Leitung der Rheinkorrektionsarbeiten beträchtliche
Mengen von Abfallgestein abgerusen. Eingeschaltet sei
hier, daß die Firma Ossola auch bei der Gesteinslieferung
für die Ravenna -Brücke und die Ueberführung der
Basler Straße bei Freiburg — St . Georgen beteiligt
war . 100 bis 120 Mann sind hier laufend beschäftigt,
andere Volksgenossen finden Verdienstmöglichkeiten
durch den Abtransport des Materials , der sich übrigens
infolge der etwas ungünstigen Lage des Steinbruchs
recht schwierig gestaltet und hinsichtlich der Unterhaltung
der Abfuhrstraßen — eine der Aufgaben des Werkes —
auch für die Firma Ossola schon mit erheblichen Unkosten
verbunden war.

Fassen wir nun unsere Eindrücke zusammen , so dür¬
fen wir feststellen, daß hier gewaltige Erfolge in der Ar¬
beitsbeschaffung erzielt werden konnten. Diese Erfolge
zu Dauererfolgen zu gestalten , ist eine Ausgabe , der sich
Staat und Unternehmer in gleicher Weise unterziehen.

*

Konstauz , 3. Nov . (B ü r g e r st e u e r .) Auch hier wird
die Bürgersteuer im sechsfachen Betrage des Reichs¬
satzes, also unverändert , erhoben. Eine Ausnahme macht
der Ortsteil Wollmatingen, dessen Steuerpflichtige im
Vorjahre nur den dreifachen Satz zu zahlen hatten. Die¬
ser Satz gilt für sie auch im Jahre 1938.

Mühlhause», den 1. November 1934.
Die Gemeinden des unteren AngelbachtaleS

halten ihre Kerwe (Kirchweih ) auf Martini . Die Bauern
haben mit diesem Termin ein arbeitsreiches und mühe¬
volles Jahr hinter sich gebracht und so ist es natürlich,
daß nach den saueren Wochen die Kerwe den Schlußpunkt
des Bauernjahres bildet. Da geht es lustig her. Frü¬
her dauerte die Kerwe von Sonntag bis Mittwoch
abend .

In früheren Zeiten war es üblich , eine Woche zu¬
vor, Vorkerwe zu feiern. Die Veranstalter und Aus¬
übenden der volksmäßigen Kerwebräuche waren vor dem
Krieg die jeweils zum Militär einrückenden Jahrgänge .
Die gleichaltrigen Mädchen hatten das Ausschmücken der
Wirtschaftssäle mit Fichtenzweigen und Papierrosen zu
besorgen . Mit der Abschaffung der allgemeinen Wehr¬
pflicht hat auch die stark im Volkstum wurzelnde Tradi¬
tion stark Einbuße erlitten . Am Kirchweih -Sonntag nach
der Nachmittagskirche wird die Kerwe zunächst abgeholt.
In Mühlhausen entweder „an der Herschebrück"
oder draußen „beim weißen Kreuz". Die Rotenber -
g e r holen sie von Malsch oder vom > Dorfend herein,
während die Rauenberger Burschen „das Kerweboppele"
in „der Zigeunerküche" abholen. Beim Abholen sind die
Burschen verkleidet und mit einer Musik auf dem Prit¬
schenwagen, wird das Fest mit viel Geschrei und Freude
eingeholt. In Rauenberg wird die Kerwepuppe
noch richtig mit Schaufel und Pickel aus dem Boden ge¬
graben, was die Beziehung zum Mutterboden als dem
Träger dieses bäuerlichen Volkstages noch sinnig dar¬
stellt. Einer der Burschen , gewöhnlich der Rädelsführer
des Jahrgangs , mußte dann auf der Kreuzstraße eine
Rede vom Stapel lassen, in der die Geschehnisse des Jah¬
res verulkt und die Mühen des Kerwebeischaffens ge¬
bührend dargestellt wurden. Nun erst konnte der rich-

Kleine badische Rundschau
Zn den Steinbrüchen

Mehr noch als die Holzindustrie spielt die Steinge¬
winnung eine ausschlaggebende Rolle im wirtschaftlichen
Leben des Achertales. Eine bedeutende Anzahl mehr
oder weniger großer Steinbrüche beschäftigt eine erheb¬
liche Menge von Volksgenossen , gibt fast ganzen Dör¬
fern — wie z. B . Seebach — Arbeit und Brot .

Wir befinden uns in dem Bohnert ' schen
Quarz - Porphyr - Steinbruch beim Edelfrauen¬
grab unweit von Ottenhöfem Schon auf der Anfahrt
merken wir , daß wir uns einem Steinbruch nähern .
Das weiter talwärts klare Wasser der Gebirgsbäche
wandelt sich jäh in eine schmutzigbraune Flut , und man
kann es den für die Reinerhaltung der Naturschönheiten
liebevoll besorgtenLandrat B 8 e r unschwer nachfühlen . öaß
er einen erbitterten Kampf für die Anlage und Schaffung
von Klärbecken führt.

Von der Talsohle schauen wir an der senkrechten
Wand empor. Ganz oben bohren sich die maschinell be¬
triebenen Brecheisen in das Gestein und mittels einer
sinnreich angelegten Förderbahn werden dann die Mas¬
sen herunter in ein Silo geschafft, von wo aus Lastkraft¬
wagen den Schotter zu den verschiedenen Baustellen, für
die er bestimmt ist , führen . Gegenwärtig ist der Stein¬
bruch noch gut beschäftigt, aber es ist dringend nötig, daß
die Straßenbauverwaltung — um Arbeiterentlassnngen
zu vermeiden — der Achertaler Steinindustrie größere
Aufträge zufließen läßt.

Grundverschieden von diesem Schotter-Steinbruch ist
der große Steinbruch der Gebrüder Thiele bei
Wolfsbrunnen . Hier bohren die Meisel der Maschinen
sich in Granit, ' 62 Mann Belegschaft , meist Seebacher und
vor 20 bis 26 Jahren zugewanderte Bayern brechen
und verarbeiten hier das Felsgcstein hauptsächlich zu

Heidelberg» 3. Nov. (Gefährliches Spiel .) In
Wieblingen spielten zwei Lehrlinge mit einer Tesching-
pistole , wobei sich ein Schuß löste und die Kugel dem
einen Lehrling in den Kopf drang . Der herbeigcrufene
Arzt ordnete die Ueberführung in die Klinik an.

Walldorf (bei Wiesloch ) , 3. Nov . (3 0 Fahrräder
g e st o h l e n .) Durch die hiesige Polizei und Gendar¬
merie konnte in der Person des H . Keller aus Gries¬
heim ein Dieb großen Formats gefaßt werden. Bisher
wurden 30 Fahrräder sichergestellt, die hier und in der
Umgebung gestohlen und auch wieder in der gleichen Ge¬
gend verkauft wurden . Auch landwirtschaftliche Ge -
brauchsgegenstänbe, Hühner und Enten waren dem Dieb
willkommen . Ob noch weitere Diebstähle auf das Konto
des Keller kommen , muß die Untersuchung ergeben.
Gleichzeitig wurden zwei der Beihilfe verdächtige Per¬
sonen von hier verhaftet und in das Bezirksgefänguis
eingeliefert.

Bruchsal, 3. Nov . (Ein Altersjubilar .) Loko¬
motivführer a. D . Ludwig H e f f t , Altveteran von 1870/71 ,
begeht am Montag in erfreulicher Rüstigkeit und unver¬
wüstlichem Humor seinen 90. Geburtstag .

Brühl (bei Schwetzingen ) , 3. Nov . (S i ch s e l b st ge¬
richtet ) . Ein 70 Jahre alter Witwer, der wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechen an Kindern festgenommen worden
war , hat sich erhäng t.

Eutingen (bei Pforzheim) , 3. Nov . (Zusammen -
st o ß ) . Beim „Rößle"

, einer gefährlichen Straßenecke,
stießen ein Fernlastzug aus der Pfalz und ein Pforz -
heimer Motorrad zusammen. Der Kraftradfahrer und
sein Begleiter wurden in weitem Bogen auf die Straße
geschleudert und blieben schwer verletzt bewußt¬
los liegen , während das Kraftfahrzeug vollständig in
Trümmer ging. Die beiden Verunglückten, ein 25-

jähriger Elektrotechniker und ein 29 Jahre alter In¬
stallateur wurden ins Krankenhaus verbracht. Ihre Ver¬
letzungen sind glücklicherweise nicht lebensgefährlich.

Mörsch bei Ettlingen , 3. Nov . (Einbruch im Sta¬
tionsgebäude . ) In der Nacht auf Donnerstag wurde
im hiesigen Stationsgebäude mittels Nachschlüssel einge¬
brochen und alles durchsucht. Dem oder den Dieben fiel
hierbei aber keinerlei Geld in die Hände,' sie erbrachen
dann einen Automaten und entwendeten Schokolade im
Werte von 54 RM . Von de» Tätern hat man bis jetzt
noch keine Spur .

p . Etteuheim, 3. Nov . (F u n k a b e n d .) Der
Reichsverband deutscher Rundfunkteilnehmer , Orts¬
gruppe Ettenheim, (früher Funkverein ) hatte für Mitt¬
woch , 21. Okt ., zu einem Funkabend in das Gasthaus zum
„Pflug " aufgerufen, wozu die Mitglieder sich nahezu voll¬
zählig einfanden. Nach kurzer Begrüßung durch den
Funkwart Pg . Weckfort gab dieser einen kurzen Rück¬
blick über die Tätigkeit des früheren Funkvereins , ins¬
besondere nach dessen Auflösung über die Anschaffung
einer Großlautsprecheranlage, die aus dem Vermögen
des aufgelösten Vereins und mit Hilfe namhafter Stif¬
tungen bewerkstelligt wurde. Mit der Mahnung , für den
Rundfunk, insbesondere für den Volksempfänger zu wer¬
ben und so die Reichsregierung auf dem Gebiet der Pro¬
paganda und der Aufklärung zu unterstützen, wurde die
Versammlung geschlossen .

Oberkirch , 3 . Nov . (Gerissene Schwindler ) .
Zwei dreiste Schwindler — Einwohner aus Urloffen —
konnten durch die Gendarmerie gefaßt werden. Sie
gingen im Renchtal auf Schnapskauf und gaben dabei
den Verkäufern falsche d . h . außer Kraft gesetzte 20-
Markscheine , was ihnen um so leichter gelang, als sie die
hereinbrechende Dunkelheit für ihre Geschäftstätigkeit
benutzten .

tige Kerwebetrieb losgehen. Schon die Wochen vorher
wird in allen Häusern fest Kuchen gebacken. Apfelkuchen,
Käskuchen und Linzertorten zählen zu den bevorzugte¬
sten, während die dicken Kuchen erst angeschnitten werden,
wenn sonst nichts mehr da ist . In der Woche nach Kerwe
haben die Schulbuben gute Zeit , da gibts jeden Morgen
zum Neunuhrbrot vom übriggebliebenen Kerwekuchen .
Auch der Herr Pfarrer bekommt vom Kerwegebackenen
zu kosten, was folgender Zweizeiler bezeugt:

„Laßt den Kerwekuchen ,
Den Herrn Pfarrer auch versuchen ."

In fast allen Häusern wird auf Kerwe ein Schwein ge¬
schlachtet und man kann wohl sagen , daß ein ordentliches
Stück Schweinefleisch mit neuem Sauerkraut und neuem
Wein nicht zum schlechtesten Kerweessen gehört. Uhland
preißt dieses Gericht in seinem Metzelsuppenlied als
deutsches Nationalessen,' sicherlich nicht zuletzt aus dem
Grunde , weil das Sauerkraut schon seit uralten Zeiten
als reinigende Speise geachtet ist , was auch heute die
Medizin wieder lobend hervorhebt. Nicht alle Leute ha¬
ben das Schwein , ein Schwein schlachten zu können , da¬
für muß dann eine Abrahamskuh herhalten , die Jugend
singt darüber :

„Wann Kerwe isch , wann Kerwe ifch,
do schlacht mein Vadder an Bock ,
do danzt mei Modder, do danzt mei Modder
mit ihrem Zottelrock ."

Früher wurde von den ärmeren Kindern, wenn im
Dorf geschlachtet wurde, ums Würstel gesungen. Die
Würstelsinger machten sich alle möglichen Verse zurecht,
zum Beispiel:

1. „Die Teres hat e neus paar Schuh ,
Sie lauft so schnell der Kerche zu,
Würstel nei, Würstel raus ,
oder i schlag der e Loch ins Haus .

"
2. „Der Jakob hat en neue Hut,

Ei wie steht er ihm so gut,
Würstel nei, Würstel raus ,
ober i schlag e Loch ins HauS."

3. „Wollt ihr die Würstlein all verspeisen .
So soll'n sie euch den Ar . . verreißen,
Würstel nei, Würstel raus ,
oder i schlag e Loch ins Haus ."

Diese Sitte ist heute fast in Abgang gekommen oder
scheint sich mit den Schmutzmädeln , die im Dezember
von Haus zu Haus gehen , verschmolzen zu haben. Der
Tanzboden ist für die Jugend der Inbegriff der Kerwe.
Wochenlang sparen die Burschen , damit sie an Kirchweih
etwas ausgeben können. Ohne Jugend ist die Kerwe
eigentlich undenkbar, drum sagt der Volksmund:

„Heut isch Kerwe, do gener mer zum Danz,
Wenn mir Maid un Buwe net dabei sin»
Isch die Kerwe net ganz."

Bis in die frühen Morgenstunden werden Tanzbein
und Weinglas geschwungen . Nicht nur die Jugend trifft
sich auf dem Tanzboden, auch die älteren Leute gehen auf
Kerwe miteinander aus , auch wenn sie sich sonst das
ganze Jahr über nicht riechen können, oder sich wegen
ihrer Kinder sogar ein Hütemädchen borgen müssen.
Musik und Wein sind nicht immer nach dem Willen der
Gäste , was nnch fol»««öes Sprüche! rügt :

„Kerwe un kei Küche —»
lauter saure Wein»
D ' Spielleut sin verschlafe,
Do mag 's lustig sein ."

Ein alter Brauch ist das HeranStanzen deS
Kerwekuchens , des sog . Bundes , wie die alten Leute
ihn nennen. (Hefekuchen !) Das geschieht fast überall am
Montag abend . Die dazu erwählten Paare tanzen der
Reihe nach je einmal um den bezeichneten Kreis herum.
Die Reihenfolge wird vorher genau festgelegt . Plötzlich
beginnt ein Musiker dem die Augen zugebunden sind,
auf seinem Instrument zu spielen,' wann es ihm beliebt
natürlich. Das Paar das beim Spielen gerade beim
Tanzen ist , hat den Bund gewonnen. Neuerdings wird
in Mühlhausen an Stelle des Bundes ein Kalb heraus¬
getanzt. Der blinde Musiker wird durch einen Wecker
oder eine brennende Wachskerze , aus der infolge des Ab-
schmelzens , ein Geldstück herunterfällt , ersetzt. In Rau¬
enberg wird an Stelle des Bundes ein Bock herausge¬
tanzt . Das Siegerpaar hat neben der Ehre auch die
ganze Zeche der Kerwegesellschaft , das Essen und Trinken
an diesem Abend zu bezahlen. Einige der ganz alten
Tänze haben sich noch bis heute erhalten , z. B . : Der
Spiegeltanz bei dem Dame oder Herr vor dem Spiegel
stehend , ihre Partner wählen, ferner der Kützletanz und
ein Klatschpolka . In Rotenberg erreicht die Kerwe mit
dem Montag abend ihren Abschluß, da hier die Tradition
ziemlich geschwunden ist.

Auf Kerwesonntag markieren die Rotenberger gern
jemand, z. B . Weinwässerer, deren Kunst , den Wein zu
vermehren, öffentlicht gebrandmarkt werden soll. In
Mühlhausen , Tairnbach, Rauenberg wird am Dienstag
die Kerwe begraben oder verbrannt . Die Burschen , die
am Kerwesonntag mit angerutzten Gesichtern und Händen
die Kerwesau eingeholt haben , nehmen am Dienstag
auch die Verbrennung oder das Begraben vor. Unter
Trauermusik und Fahnenbegleitung wird draußen im
Fell» ein Stück Bund samt Kerwewein unter großem
Weheklagen beerdigt. Die Tairnbacher verbrennen eine
große Puppe , während die Rauenberger ihr Kerwebop¬
pele begraben. In Rotenberg wurde früher auf Kerwe -
austrag auch eine aus Stroh , Holz und Lumpen gefer¬
tigte Puppe , die sogenannte Kerwesau, aus irgend einer
Wirtschaft abgeholt und in feierlichem Leichenzug vor 's
Dorf geleitet und dort feierlich verbrannt . Nach dieser
symbolhaften Zeremonie geht 's dann wieder zurück in
die Wirtschaft , wo man mit Galgenhumor feststellen

kann, daß man nix mehr drauf hat, wie aus folgendem
Vers zu vernehmen ist :

„Zum Zipfel , zum Zapfel, zum Kellerloch nei,
an der Kerwe muß alles versöffe sei :
Strümps und Schuh , Strümps und Schuh ,
laf em Deifel barfuß zu ."

Am Sonntag drauf wird allgemein Nachkirchweih ge¬
feiert, dann herrscht im Dorf wieder Ruhe und Frieden
bis sich gegen Fastnacht das unruhige Blut von neuem
regt um in vielfältigem Brauchtum die Geister der Fin¬
sternis und Unfruchtbarkeit zu überwinden und dem
sieghaften Frühling den Weg zu bereiten. 8a .

tfein ßauch,kein Ruß, keine Schlacken

Der gute , billige u . bequeme Brennstoff—

Briketts (
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Mannheimer Bries
lleberall wird gebaut — Iubiläumsaufführung der „Räuber ^ — Vorbereitungen für den

Karneval
(Eigener Bericht des „Führer ".)

Oie neue Landwirtichaftsschule
des Kreises Rastatt -Baden

(Eigener Bericht b e S „Führer ")

wn. Mannheim , 3. November.
Wenn sich in den letzten Jahren die Bautätigkeit nur

an der Peripherie Mannheims in größerem Umfange
bemerkbar machte, vor allem in den Randsiedlungen, so
kann man jetzt auch in der inneren Stadt beobachten,
daß große Um - und Neubauarbeiten im Gange sind .
Wir berichteten vor kurzem über den Beginn des Plan¬
kendurchbruchs , der die Front zweier Häuserblocks zu¬
rückversetzt, damit Mannheims bedeutendste Verkehrs¬
straße an Breite gewinnt. Ein Gang durch die
„Engen Planken " läßt erkennen, daß in den letzten
Wochen schon tüchtig gearbeitet worden ist . Es sielen
Häuser der Spitzhacke zum Opfer, die erst kurz vor dem
Krieg errichtet wurden und noch manches Jahrzehnt
überdauert hätten , aber auch alte Gebäude, die längst
abbruchreif waren . Stück für Stück werden die Mauern
abgetragen. Alles, was noch einigermaßen zu verwerten
ist , Balken und Bretter , Fenster und Heizkörper, selbst
Mauersteine und Ziegel, alles wird einem neuen Ver¬
wendungszweck zugeführt, der meistens darin besteht,
daß sich die Siedler bas Brauchbare heraussuchen . Der
wertlose Abfall dient zur Auffüllung der Sandlöcher
jenseits des Neckars , wo in absehbarer Zeit die Markt -
und Meßplätze Grotz - Mannheims entstehen werden, als
Ersatz für die zu klein gewordenen Plätze im Stabt -
innern . Die Abbrucharbeiten in den Engen Plan¬
ken werden in vier bis fünf Wochen beendet sein , und
im kommenden Frühjahr werden bereits die Mauern
der neuen Straßenseite emporwachsen . Auch in der
Schwetzinger Vorstadt ist man am Werk , mehr Luft in
diesen eng zusammengebauten Jndustricstadtteil zu brin¬
gen . Die alten Betriebsgebäude der Mannheimer Gum¬
mifabrik sind niedergelegt, und auf dem freigewordenen
Gelände werben neuzeitliche Wohnbauten errichtet. Von
den zur Verfügung stehenden 12 000 Geviertmeter werben
nur etwa zwei Drittel überbaut . Zwei Häuserblocke,
zwischen die eine ausgedehnte Grünfläche kommt , wer¬
den etwa 145 Wohnungen mit zwei und drei Zimmern
enthalten . Für den einen Block wurde dieser Tage das
Richtfest gefeiert, wobei man alte Zunftbräuche der Zim¬
merleute zu Ehren kommen ließ.

Im Laufe des vergangenen Monats wurde auch der
Umbau des Nationaltheaters beendet . Neu
geschaffen wurde die Hinterbühne mit anschließenden Be¬
triebsräumen vom Fundament bis zum Dachfirst ! damit
verbunden sind Unterfangungen der an die neuen Pfeiler
anschließenden alten Fundament « und Verstärkungen
alter Mauerpfeiler . Die feuersichere Ausführung der Ab-
schluhwand mit neuer Projektionsgalerie an der Haupt¬
bühne, Hinterbühne und am ehemaligen Konzertsaal ent¬
spricht den neuzeitlichen Anforderungen , ebenso feuer¬
sichere Treppenhäuser und Notausgänge . . Das jahrhun¬
dertealte Haus ist nun in würdiger Form hergerichtet
und kann nun wieder seine Aufgabe in vollem Maße er¬
füllen. Zwar ist die Festvorstellung aus Anlaß der Neu¬
eröffnung schon vorüber , aber es steht eine Aufführung
bevor, die eigentlich in ihrer Bedeutung noch mehr den
Charakter eines Festspiels gerade in diesem Hause ge¬
tragen hätte. Anläßlich des 175 . Geburtstags unseres
Friedrich Schiller werden seine „R ä u b e r" in einer
dramaturgischen Neubearbeitung aufgeführt, die von den
„echten " Räubern , von der ursprünglichen Buchfaffung des
Werkes ausgeht . Als das Werk am 13. Januar 1782 am
Mannheimer Theater uraufgeführt wurde, ging ein
Stück über die Bretter , das trotz seines revolutionieren¬
den Inhalts erhebliche Zugeständniffe enthielt, die in der
ursprünglichen Fasiung nicht vorgesehen waren,' Inten¬
dant Dalberg mußte sie verlangen , und Schiller mußte
sich dazu verstehen , wollte er seine „Räuber " überhaupt
auf die Bühne bringen . So gewinnt die bevorstehende
Jubiläumsaufführung am 10. November besonderen
Reiz. Gespielt wird selbstverständlich in Kostüm und Aus¬
stattung um 1780.

Mannheim will , was den Karneval anbelangt , nicht
mit Köln und auch nicht mit Mainz in Wettbewerb treten,
aber es will die kommende Fastnachtszeit nicht vorübcr-
gehen laffen , ohne auch auf diesem Gebiet sein möglichstes
zu tun . Als wirtschaftlicher und kultureller Mittelpunkt
der Kurpfalz besitzt es alle Vorzüge, die man braucht , um
hier dem Karneval eine Stätte zu bereiten. Die drei
großen Karnevalvereine haben sich zusam¬
mengefunden , um alle großen Veranstaltungen ge¬
meinsam durchzuführen,' das betrifft sowohl den Karne¬
valumzug wie auch die großen Maskenbälle, die Damen-
unü Fremdensitzungen. Es ist ein Ausschuß gebildet wor¬
den, der aus dem Kretspropagandaleiter , dem Direktor
des Verkehrsvereins und den Bereinsführern der drei
Karnevalgesellschaften besteht. Ein Preisausschrei¬
ben soll die Bevölkerung veranlaßen , mit guten Ideen
für die Gestaltung und das Gelingen des Mannheimer
Karnevals beizutragen, der ein Bolkskarneval werden
soll . Voraussichtlich wird Oberbürgermeister Renntnger
das Protektorat übernehmen.

Weil Mannheim keine sehr alte Stadt ist , kann es
nicht die Traditio » aufweisen wie andere deutsche Städte .
Man ist aber bemüht, Neues zu schaffen , wo es an¬
gebracht ist . Ein bemerkenswerter Versuch verdient hier
sestgehalten zu werden: Die Stadt Mannheim hat einen
Wettbewerb für Mannheimer Künstler aus¬
geschrieben, der vom Präsidenten der Reichskammer der
bildenden Künste genehmigt ist . Verlangt werden Haus -
Marken für die Siedlung Neueichwalb . Der Wettbewerb
ist in seiner Art etwas durchaus neues und verspricht
wegweisend zu werden. Er will versuchen, wieder eine
Verbindung zwischen Künstler und Volk herzustellen :
g »s diesem Grunde ist die Aufgabe so gestellt, baß der
Künstler gezwungen ist , sich mit dem, für dessen Haus
bie Arbeit bestimmt ist , in Verbindung zu setzen . Er soll
in die Siedlung gehen , sich mit den Siedlern unter¬
halten und aus diese Weise herauszubekommen suchen ,
welche Liebhabereien und Neigungen, welche besonderen
Erfolge usw. die einzelnen Siedler haben . Ein Siedler
ö. V . , der sich als Imker betätigt, wird in dieser Gegend
etwas besonderes sein : ihm wirb man als Hausmarke
etwa einen Bienenkorb empfehlen . Ein anderer Siedler
Mag besondere Erfolge in der Kaninchenzucht haben : er
wird Kaninchen an das Haus gemalt bekommen . Ein
Witter hat den heiligen Nepomuk zu seinem Schutzheili¬
gen erkoren: man wirb ihm vorschlagen , den Heiligen an
' einem Hause zu verewigen. Es wird bann in der Sied¬
lung nicht von Haus Nummer 154 die Rede sein , son¬
dern vom Haus zum Bienenstock , zum Hasen oder zum
heiligen Nepomuk . Die Möglichkeiten sind unerschöpflich.

Der Erfolg wird davon abhängen, ob es den Künst »
^ern gelingt, das Vertrauen der Siedler zu erwerben.
Jedenfalls ist es ein interessanter Versuch, die Haus¬

marke, die hier nicht bodenständig ist , wie etwa in Frank¬
furt oder in Basel, wieder zu Ehren zu bringen . Ur¬
sprünglich sind ja die Hausmarken runenartige Merkzei¬
chen, namentlich in Nordbeutschlanb und Skandinavien ,
mit denen der Eigentümer nicht nur sein Haus , sondern
auch seine Geräte versah . Oft gingen aus ihnen Fa¬
milienwappen hervor , die Jahrhunderte überdauerten.
Vielleicht wird nun in Mannheim der Anfang zu einer
solchen Entwicklung gemacht. Wie gesagt, ein interessan-
ter und beachtenswerter Versuch.

Entwässerung des Ooser Landgrabengebiets
h . Rastatt , 3. Nov . In seiner letzten Sitzung erteilte

der Bezirksrat die Genehmigung zu der Entwässe¬
rung des Ooser Landgrabengebtets und zu
dem Bau eines Dükers unter dem Gewerbekanal bei
Niederbühl. Dieses Bauwerk hat den Zweck , die Wasser-
mengen des im Zusammenhang mit der Entwässerung
des Ooser Landgrabenqebietes zu vertiefenden und ver¬
breiternden Ooser Landgrabens unter dem Gewerbe¬
kanal hindurch in den sog . Flößcrbach abzuleiten. Die¬
ser wirb dieselben in einem vom Düker aus noch neu
anzulegenden Bachbett der Murg unmittelbar zuführen.

*

Freiburg i. Br ., 3. Nov . (F u n d u n t e r sch l a g u n g .)
In letzter Zeit ist in der Altstadt ein Geldbetrag von
250 RM . verloren gegangen, der bis jetzt nicht abgc-
liefert und anscheinend vom Finder unterschlagen wurde.

l. Rastatt, 3. Nov . Am 13. November bezieht die Land¬
wirtschaftsschule des Kreises Rastatt - Baden ihr neues
Schulgebäude in der Kehler Straße , das aus Mitteln des
Kreises aufgekauft und für diesen Zweck umgebaut wor¬
den ist. Die Schule kann am 10. November auf ihr 20-
jähriges Bestehen zurückblicken, ein Zeitabschnitt, der die
agrarpolitische Geschichte unseres Gebietes umfaßt.

Als die Kreisversammlung des Kreises Baden in
ihrer Sitzung vom 13. April 1008 den Beschluß faßte , eine
weitere landwirtschaftliche Winterschule im Kreise Baden
zu errichten, ließ sie sich von den Erwägungen leiten , daß
auch im Kreisgebtet Rastatt der bäuerlichen Jugend in
der meist arbeitsfreien Zeit des Landwirts die Möglich¬
keit zu bieten sei , ohne große Opfer an Zeit und an Geld
unter stetem Hinweis auf ihre landwirtschaftliche Praxis
im Elternhaus , während der fünf Wintermonate — No¬
vember bis April — eine landwirtschaftliche Fachbildung
zu geben .

Nachdem sich die Stadtgemeinde Rastatt bereit erklärt
hatte, die erforderlichen Räumlichkeiten zu stellen und
weiterhin für Heizung, Beleuchtung usw . aufzukommcn,
stand nach Beendigung der Laudtagsverhandlnngcn 1908
im Einvernehmen mit der badischen Regierung bei der
Kreisverwaltung Baden und der Stadt Rastatt der Ent¬
schluß fest , die notwendigen Vorbereitungen für die Ein¬
richtung und den Betrieb der Schule in Rastatt so zu be¬
schleunigen , daß die Anstalt bis spätestens Mitte Novem¬
ber eröffnet werden könnte . Da die erforderlichen Mittel
seitens der Kreis - und Stadtverwaltung bereits geneh¬
migt waren , konnte sowohl der Umbau des ehemaligen
Gewerbeschulhauses (Friedrichsring 9) als auch die Be¬

schaffung der Schulgeräte und Lehrmittel ohne weiteres
durch öffentliche Ausschreibcn bewerkstelligt werden.

Mit Erlaß des Ministeriums des Innern vom 24.
Juni 1908 wurde Landwirtschaftsinspektor Alfred
S ch m e z e r aus Tauberbischofsheim zum Vorstand der
Landwirtschaftlichen Kreiswinterschule Rastatt ernannt
uüö ihm die beiden Amtsbezirke Rastatt und Baden als
Dienstkreis zugewiesen . Die feierliche Eröffnung der
Anstalt am 10 . November 1908 sah außer dem Lehrkörper
bereits 24 Schüler als Kursteilnehmer , die aus den
Amtsbezirken Rastatt , Baden und Ettlingen gekommen
waren.

Das erste Schuljahr ließ bereits eine segensreiche Zu-
kunft für den landwirtschaftlichen Nachwuchs erkennen.
Der im Jahr 1880 von seiten deA Großh . Ministeriums
des Innern aufgestellte Lehrplan wurde unter Berücksich¬
tigung der landw . Betriebszweige des Kreises Baden im
wesentlichen durchgeführt. Es wurden wöchentlich im
ganzen 36 Stunden Unterricht erteilt . Am Schluß des
Schuljahres erhielten die Schüler aus Kreismittcln ein
gutes landm. Buch als Andenken , sowie auf Anordnung
des Ministeriums „einen mustergültig gezogenen Obst-
baum bewährter Sorte ".

Im Laufe der nächsten Jahre gewann die neue Schule
auf die fortschrittliche Entwicklung der Landwirtschaft im¬
mer gröberen Einfluß . Demgemäß verbreitete sich ihr
Aufgabengebiet in der Wel>.e . wie es aus einem Ausruf
vom Jahre 1910 ersichtlich wird : Aufgabe der landwirt¬
schaftlichen Fachschule ist es. die künftigen Vertreter des
landw . Gewerbes, für die genossensch .aftliche Tätigkeit vor-
zubereiten und an ihnen alle diejenige Eigenschaften zu
pflegen, welche sie zu tüchtigen Mitgliedern der mensch¬
lichen Gesellschaft, zu treuen opferfreudiger: Staatsbür¬
gern , ganz besonders aber zu arbeitswilligen und uncigen
nützigen landwirtschaftlichen Genossenschaftern «rachen.

Nach diesen Richtlinien wurde die Winterschnle, die
Ausbildungsstätte für landw. Pioniere , die durch Fach¬
männer theoretisch und praktisch aus ihren landw . Berus
vorbereitet wurden. Der Weltkrieg zwang auch die Schule ,
ihre Pforten zu schließen. Den laufenden Jahresberichten
ist zu entnehmen, daß nach Wiederaufnahme des Schnl -
betricbs im Jahre 1918/19 die Zahl der Schüler bald wie¬
der die normale Höhe errichte . Im Frühjahr 1926 fand
erstmals auch ein Lchrkurs für Landmädchen und Land¬
frauen statt , da die Notwendigkeit einer landwirtschaft¬
lichen Fachschulbildung bei der weiblichen Landjugend
immer mehr zutage trat . Aus Mitteln der Westhilfe wur¬
den die Jnnenräume des Schulgebäudes im Sommer 1931
vollständig umgebaut. Dadurch wurde einerseits mehr
Raum gewönnen, andererseits wurde dadurch auch die
regelmäßige Durchführung der Kurse für Landmädchcn
gesichert. In der Leitung der Schule war durch den Tod
von LaudwirtschaftsinspektorSchmezer ein Wechsel einge¬
treten . Als sein Nachfolger wurde Landesökonomicrat Dr .
H e r t le bestimmt , der seine reichen Erfahrungen auch
heute noch in den Dienst der Schule stellt.

Der Umzug der Winterschule im Frühjahr dieses
Jahres war dadurch notwendig geworden, weil bie
Stadt Rastatt das Gebäude für die BDM -Ganschule
brauchte , die jetzt darin untergebracht ist . Als sich dem
Kreis die Möglichkeit bot , das ehemalige Gebäude der
Büchlerschcn Schule zu erwerben , sah er hierin die beste
Gelegenheit, mit der Einrichtung eines eigenen neuen
Schulgebäudes die große Bedeutung der landw . Kreis¬
schule zu dokumentieren. Eine neue Etappe ist erreicht
in dcni 26jährigen Bestehen der Schule. Mehr als zu¬
vor ist sie heute in der Lage , den Söhnen unserer Land¬
wirte das geistige -Rüstzeug mit auf den Lebensweg zu
geben . Aber auch ihre Töchter finden jetzt in der Anstalt
eine Stätte , die sie nicht nur für den Beruf der Bauers¬
frau , sondern auch für jenen der Hausfrau und Mutter
vorbereitet . Die feierliche Eröffnung des dies¬
jährigen Wintcrkurses findet am 13. November in
Anwesenheit zahlreicher Gäste und Interessierter statt .

M . H.

Karlsruher Sänger im Ausland
Kammersänger Theo Strack , der Heldentenor des Ba¬

dischen Staatstheaters , wurde etngeladen, am 10. Novem¬
ber 1934 am Königlichen Opernhaus in Brüssel, dem
Thüatre de la Mvnnaie , in Wagners Musikdrama „Tri¬
stan und Isolde " den Tristan zu singen.

Wetterbericht
Die Wetterlage erführt eine Besserung. Der durch die

Kaltluftzufuhr bedingte Druckanstieg führte zur Aus¬
bildung eines Zwischenhochs, unter dessen Einwirkung
sich zeitweise besonders im Süden unseres Gebietes Auf¬
heiterung einstellt . Ein ivestlich von den britischen Inseln
liegendes Tiefdruckgebiet , durch welches die Kaltluftzu¬
fuhr für Süddcutschland im wesentlichen unterbunden
ist , wird vorerst für die Wittcrungsgestaltung unseres
Gebietes keinen unmittelbaren Einfluß erlangen , da es
sich in südöstlicher Richtung verlagert .

Wetteransstchten für Sonntag , de« 4. November: Be¬
sonders im Süden unseres Gebietes zeitweise aufheitcrnd.
aber immer noch etwas unbeständig, meist trocken. Tem¬
peraturen gleichbleibend oder ein wenig ansteigend .
Nachtfrost .

Stationen Witterung
Temper itur

1 tiefste
!h .Nacht

Nieder

7 Uhr [höchste
gestern

Weilheim . Nebel 1 5 — l 3
Königstuhl Ne - el 0 0 0 4
Karlsruhe . bedeckt 4 7 3 4 .3
Baden - Baden . bedeckt 4 7 3 0 .4
Bad Dörr heim klar • - 5 - 6 —
St Blasien . heiter - 7 3 — 7 0
Badenweiler klar 1 6 0 —
Schauinsland . klar — 2 - 4 —

Feldberg . . heiter - 3 — 5

Nheinwaffcrstände vo» 6 Uhr morgens
Waldshut 214 —1
Rheinfeldcn 199 —4
Breisach 106 —5
Kehl 209 —9
Maxau 361 4- 5
Mannheim 229 4- 2
Caub 149 .+ 8

Eiserner Ausbauwille in Rastatt
Oie aufstrebende Stadtrandsiedlung - Dienstantritt des neuen Bürgermeisters

(Eigener Bericht des „Führer ")

Rastatt , 3. November.
Um ein einigermaßen gerechtes Spiegelbild der ge¬

genwärtigen Situation unserer Stadt zu erhalten , muß
man viele Steine und Steinchen zusammentragcn. Viel¬
fältig sind die Regungen und Momente, aus denen der
unbezwingliche positive Aufbauwille der einheimischen
Volksgenossen ersichtlich wird . Die vielfach ausgcbcsser -
ten Straßen , bie Häuser, die blumengeschmückten Fenster
und tausend andere Kleinigkeiten, denen in ihrer psvcho -
logtschen Auswirkung eine große Bedeutung zukommt ,
beweisen ihn und sind Ausdruck ihrer vernünftig gepfleg¬
ten Lebensfreude. Gewiß, wir stehen hier noch dank der
besonderen Ungunst der Verhältnisse auf den unteren
Sprossen der Leiter, die zu Blüte und Aufstieg führt ,
und vielerorts , wo die würgende Faust des Versailler -
Vertrags nicht so fühlbar war,,ist man schon höher hin¬
aufgeklommen. Der Anfang ist gemacht, das Fundament
zum endgültigen Aufbau ift ' gelegt : Das beweisen , um
eines der Symptome herauszugreifen , die sinkenden
Zahlen des Fürsorge - und Arbeitsamtes .
Das ganze Bestreben der Stadtverwaltung geht dahin,
den jetzt erreichten Stand der Unterstützungsempfänger
über die Wintermonate einigermaßen konstant zu halten.

Seit 1 . November steht an deren Spitze der aus Sin¬
gen nach Rastatt versetzte Pg . Dr . Hein , nach dem Pg .
Dr . Fees eine Brufung in das Innenministerium er¬
halten hatte. Am Mittwochmorgen versammelten sich die
Dienstvorstänbe im großen Sitzungssaal , um von Dr .
Fees Abschied zu nehmen und gleichzeitig Bürgermeister
Dr . Hein als neues Stadtoberhaupt zu begrüßen. Pg .
Dr . Fees eine Berufung in das Innenministerium er-
trauen , das ihm von Seiten der Beamtenschaft immer
entgegengebracht wurde und bankte für die tatkräftige
Mitarbeit am Wiederaufbau der Stadtgemeinde.

Orts» und Kriegs -Chroniken für d'e Land¬
gemeinden

Um auch kleinen Städten und Landgemeinden die
Möglichkeit zu geben , das historische Material der letzten
Jahrzehnte der Nachwelt zu überliescrn , ist unter Paten¬
schaft des Reichsarchivs in Zusammenarbeit mit dem
Deutschen Gemeindetag eine Orts - und Kriegs -
Chronik geschaffen worden, in der das für die Ge¬
meinde wichtige Geschehen der letzten 20 Jahre in Wort
und Bild sestgehalten werden soll . Die Ehr -nik ec ' üllt
die Bebürsnisse der kleinen Gemeinden bis zu einer Ein¬
wohnerzahl von 3000 . Sie enthält zunächst eine Wit -
mungsurkunde für den Gemeindevorsteherund sein : Mit¬
arbeiter , dann Blätter für die Gefallenen des Welt¬
krieges und ebenso für alle anderen Kriegsteilnehmer ,
bie glücklich wieder heimgekchrt sind .

Jedes Blatt soll das Bild des Betreffenden und die
wichtigsten Daten seines Lebens enthalten . Weiter fol¬
gen Blätter zur Aufzeichnung der besonderen Ereignisse
aus Kriegs, und Nachkriegszeit , wie die Erlebnisse der
Krieger, Erlebnisse der Gemeinde, Zwangswirtichaic. Ab¬
lieferung der Kirchenglocken, Arbeit der Alten, Frauen
und Kinder im Kriege , Hamster- und Inflationszeit ustv .
Endlich folgen die in der Gemeinde gesammelten Photos ,
Briese, Flugblätter , Jnflations - und Notgeldscheine u' w.
Die Chronik soll durch Zusammenarbeit von Gemeinde¬
vorsteher. Pfarrer und Lehrer und allen übrigen interes¬
sierten Gemeindemitglicbern entstehen . Es gilt , der Ge¬
meinde als Ganzem ein Denkmal zu setzen , das mehr
besagen kann als das schönste Denkmal au8 Stein und
Erz und das lebendige Geschichtsschreibung bedeutet .

Verkehrsverbesserung im Schwarzwald
Walbshut , 3 . Nov . Die Reichsbahn hat Ende Oktober

eine neue Krastwagenlinie Waldshut — Höchen¬
schwand — Seebrugg eingerichtet . Einstweilen wird
dieselbe nur Donnerstags und Samstags verkehren. Die
Kraftpostwagen bcsürbcrn gleichzeitig Expreß- , Eil - und
Stückgut.

*

Freiburg i. Br .» 3. Nov . ( S e l b st t ö t u n g .j Ein 32
Jahre alter Mann hat sich in seiner Wohnung durch
Etnnehmen von Veronaltabletten vergiftet und ist nach
Einlteferung in das Krankenhaus gestorben .

Auch die Ortsgruppe der - NS -Volkswohlfahrt hat die
Arbeit des Winterhilfswerks 1934 in ihren neuen Ge¬
schäftsräumen mit dem alten Opfer- und Angrifssgcist
ausgenommen, und unter der Leitung des an Stelle des
erkrankten Pg . Klein fungierenden Pg . N o e bereits
schöne Erfolge erzielt. Die aus den Brockensammlungen
gewonnenen Ergebnisse sind bereits von den Mädchen
des Frauenarbeitsdicnstlagers und den NS -Frauen -
organisatiouen in Arbeit genommen worben. Denn der
Bedarf an brauchbaren Kleidungs- und Wäschestücken ist
bei den vom WHW unterstützten zahlreichen Familien
sehr groß . Im Gegensatz zum letzten Jahr wird dieses
Jahr die Bolksküchenspeisung nicht mehr all¬
gemein durchgeführt , sondern nur noch für alleinstehende
Personen , während die Schulspeisungen für Schülerin¬
nen und Schüler im vollen Umfang aufrechterhalten
bleiben.

Große Hoffnungen begleiten die an der Landstraße
Rastatt—Baden-Baden aufstrebende Stadtrandsied¬
lung , die 48 Familien Siedlungsstätten geben wird.
Leider war es nicht möglich, die Häuser noch für dieses
Jahr bezugssertig zu machen. Sie bieten ein schmuckes
Bild in ihrer einfachen und doch anmutigen Bauart , zu
dem das dahintcraufsteigende Schwarzwaldpanorama die
schönste Umrahmung gibt . Von hier aus geht der Blick
auf die etwas tiefer liegenden Bruchwiesen , über denen
sich das Vergreise) der Vogesen konturenschars abhebt .
Die Meliorationsarbeiten des hiesigen Frei¬
willigen Arbeitsdienstes, die auf Antrag der Vruch -
wtesengenossenschast im letzten Jahr durchgeführt wur¬
den, haben sich in diesem Jahre bereits segensreich aus¬
gewirkt. Der letzte Bauabschnitt, der den Schlußstein
hinter dieses vorbildliche nationalsozialistische und volks¬
wirtschaftliche Werk setzen wirb , ist sür absehbare Zeit
vorgesehen und wird wiederum durch den FAD durch¬
geführt werden. M . H.

Sine YSjährige
Tegernau (bei Schopfheim ) , 3 . Nov . Frau Maria Ka¬

tharina Schwalb geb . Homberger, die in Sallneck ,
Kirchspiel Tegernau , lebt , kann am 3. November das
Fest ihres 95jährigen Geburtstages feiern. Frau Schwalb
stammt aus Wies. Sie kann sich noch gut an die Kämpfe
der Freischaren in den 48er Jahren erinnern , wo sie 10
Jahre alt war . Ihr Vater hielt zum Großherzog und
weigerte sich mitzumachen . Er mußte deshalb mit an¬
deren Kameraden in die nahen Wälder flüchten . Die
rasche Niederlage Heckers ermöglichte ihm , nach wenigen
Tagen zu seiner lOköpfigen Familie znrückzukehren .
Dann kam der 66er Krieg, derjenige von 1870/71 und
schließlich der Weltkrieg. Heute steht Frau Schwalb treu
zum Dritten Reich und seinem Führer . Sie hat auch bei
der letzten Wahl noch für ihn seine Stimme abgegeben .

Tödlicher Sturz von der Treppe
Kirrlach bei Bruchsal, 3. Nov . Die 28-jährigc Softe

K r e i d e l von hier stürzte bie Treppe hinunter und er¬
litt dabei einen schweren Schädelbruch , an dem sie
bald darauf starb. Die Verunglückte wollte in 14 Tagen
heiraten .

Auch kleine Wunden beachten
Sinsheim a. E ., 3. Nov . In Tiefenbach verletzte sich

ein jung verheirateter Mann durch den Pflug ganz ge¬
ringfügig am Schienbein. Er beachtete die Wunde weiter
nicht , die sich jedoch entzündete, so daß der Arzt zugczo -
gen werden mußte. Es war aber schon zu spät : der Un¬
glückliche st a r b an Blutvergiftung .

*

h . Rastatt , 3 . Nov . (A u s st e l l u n g .) Vom 2.—ü.
November veranstaltet die Gemeinschaft „Die Freunde
der bildenden Kunst " e. B . in den Räumen unseres
Schlosses eine Ausstellung, die zirka 200 Original -
werke deutscher Künstier enthält . Das Auge
wird nicht satt , besonders die unvergleichlichen Radie¬
rungen zu bewundern, die durch den Reichtum der Mo¬
tive wie der Ausdrucksmittcl in Bann schlagen. Sie
sind ganz dazu angetan , dem wertvollen künstlerischen
Schaffen , das in der Radierung unmittelbarsten Aus¬
druck findet, wieder viele Freunde zu gewinnen und vor
allem auch die weiteren Schichten der Volksgenossen zu
interessieren.
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Größte Entrüstung an der Saar
Ein Aufruf pirros an die Deutsche Front — Die

Saarbrücken , 3 . Nov . Der Landesleitcr der Deutschen
Front , P i r r o , veröffentlicht folgenden Aufruf an die
Mitglieder der Deutschen Front :

Die Lage an der Saar beginnt durch unverant¬
wortliche gegnerische Machenschaften plötz¬
lich sehr ernst zu werden . Die Franzosen drohen mit
dem militärischen Einmarsch ins Saargebiet .

Ich verstehe euch, daß ihr die Nachrichten über die
drohende Besetzung unseresHeimatganes mit größter
Entrüstung aufnehmt . Ihr fragt euch mit Recht,
wozu wir in den vergangenen Monaten die drößte Dis¬
ziplin bewahrten , wozu wir die maßlosen Beschimpsun¬
gen unseres deutschen Vaterlandes und unseres Führers
durch die rückgliedernngsfeindliche Presse und die sich
immer stärker häufenden Terrorfälle der Emigranten
mit Geduld und Beherrschung ertragen haben .

Ich verstehe auch die bitteren Fragen , die ihr in die¬
sem Augenblick an die verantwortlichen Behörden richtet ,
und ich will als euer Führer sie in aller Oeffentlichkeit
selbst stellen : denn

wenn im Saargeviet Terror besteht, dann wird
er nicht von «ns , sondern von anderer Seite

ausgeübt .
Ist es den verantwortlichen Stellen bekannt , daß in
rückgliederungsseindlichen Versammlungen und Zeitun¬
gen nun schon seit Monaten in maßloser und v e r l e u m -
derischer Weise gegen das deutsche Volk ,
das Deutsche Reich und seinen Führer ge¬
hetzt wird , daß in den Versammlungen der Emigranten
und unserer Gegner die Verordnungen der Regiernngs -
kommission dauernd übertreten werden , daß die Emigran¬
ten planmäßig zum Bandenkrieg a u s g e b i l -
det werden , daß die Emigranten das ihnen gegen den
Willen der gesamten Bevölkerung gewährte Gastrecht
mißbrauchen und durch Unruhestiftung und tägliche
Terrorfälle die öffentliche Ruhe und Ordnung ge¬
fährden , daß die Emigranten ihr gefährliches Spiel un¬
ter dem Schutze der Bergwerksdirektion
treiben ?

Ich stelle diese Fragen nicht, um Oel ins Feuer zu
gießen und die entstandene Unruhe zu erhöhen . Als Füh¬
rer der Deutschen Front im Saargebiet bin ich vor Gott
und dem deutschen Volke verpflichtet , zunächst eindeutige
Klarheit in der Frage der Verantivortlichkeit zu schaffen .
Die Deutsche Front wird auch weiterhin der Garant für
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung im Saargebiet sein. Bei der Erfüllung dieser Auf¬
gabe kommt sie aber nicht daran vorbei , den zuständigen
Stellen die Schwere ihrer Verantwortung vor Augen zu
stellen.

Die Regicrnngskommission steht vor einer geschichtlich
hochbedeutsamen Entscheidung . Entweder sie bannt mit
ihren Machtmitteln — was ihr sehr leicht fallen wird —
jegliche« Terror , insbesondere den der Emigranten , sie
zwingt endlich die Emigranten , ihre terroristische Tätig¬
keit zu nnterlasien , sie gibt ihnen die unerläßliche Zurück¬
haltung in allen össcntlicheu Angelegenheiten aus , sie ver¬
bietet ihnen das öffentliche Auftreten in Versammlungen
und das Mitarbeiten an saarländischen Zeitungen — und
der ganze Terrorspuk ist verslogen und endgültig besei¬
tigt — oder sie rust die sranzösischeu Truppe » ins Saar -
gebict — dann wird das Unglück, das sie schließlich über
Europa und die abendländische Kultur bringt , unabseh¬
bar sein . Aus heiligstem Verantwortungsgefühl heraus

schwere Verantwortung der Regierungskomnnfsion
muß ich diese heute einzig mögliche Alternative
mit letzter Klarheit Herausstellen .

Euch aber , Ihr deutschen Männer und Frauen an der
Saar , fordere ich in dieser ernsten Stunde nochmals zur
äußersten Disziplin auf . Gewiß , eine solche Auf -
fordernng ist nicht mehr nötig : Ihr habt durch Monate
hindurch bewiesen , daß Ihr um unseres Vaterlandes
und des Friedens willen Zucht zu wahren versteht . Be¬
wahrt nun diese Zucht auch weiterhin trotz der unge¬
heuren Spannung , in die Euch die Bereitstellung ein¬
marschbereiter Truppen an der Grenze des Saargebie -
tcs versetzt hat .

Gleichzeitig ordne ich an :
1. Mitglieder der Deutschen Front , die meinem Ver¬

bot zuwiderhandel « und keine Disziplin wahre « , sind

lDrahtbericht unserer

□ Berlin , 8. Nov . Erst in diesen Tagen ging der
deutsche Kreuzer „Karlsruhe " zum ersten Male als
Sendbote des nationalsozialistischen
Deutschland auf große Fahrt , um eine ähnliche Mis¬
sion wie bei seiner ersten Weltreise zu erfüllen . Ueber
seine letzte Fahrt berichtete gestern der frühere Komman¬
dant der „Karlsruhe "

, Kapitän zur See Freiherr von
Harsdorf , im Nahmen der ersten Winterveranstaltung
der Berliner Karl - Schupz -Vereinignng .

Am 14. Oktober 1933 ging der kleine Kreuzer von Kiel
aus in See , um in nahezu neun Monaten über eine Ent¬
fernung von rund 82 999 Seemeilen um die ganze Welt
zu fahren . Diese Ansfahrt der „Karlsruhe " war schon
deshalb von ganz besonderer Bedeutung , denn sie war

das erste Schiss, das aus dem neuen Deutschland kam
und am Bug das Hakenkreuz führte , um sich draußen
in der Welt für eine Idee eiuzusetzen , die säst überall

aus Ablehnung stieß.
Schon bei der Fahrt um Schottland hatten Schiff und

Mannschaft Gelegenheit , ihre Seetüchtigkeit zu beweisen ,
denn bis zur Einfahrt ins Mittelmeer hatte der Kreuzer
gegen schwere Wetter anznkämpfen .

Am 24. Oktober lief das Schiff in Palermo den
ersten Hafen an , um seine Oelvorräte zu ergänzen . Nach
einem sechstägigen Aufenthalt in Syrakus begegnete das
Schiff ans der Höhe von Kreta dem eben aus dem Osten
znrückkehrendcn Kreuzer „Köln "

, mit dem man seine Er¬
fahrungen austanschen konnte . Vom 4 . bis 7 . November
1933 lag die „Karlsruhe " vor Port Said , von wo aus
Ausflüge nach Kairo unternommen wurden . Nach der
Fahrt durch den Suezkanal ankerte der Kreuzer kurze
Zeit in Aden , wo er von dem glänzenden Ergebnis der
Reichstagswahlen vom 12 . November Kenntnis erhielt .
Stolz auf diesen Sieg ging die Fahrt weiter nach Osten ,
wo. ihn der Indische Ozean mit all seinem Zauber aus¬
nahm / ' •

lieber Mylon ging es weiter Kach Kalkütstst . Hier
galt es , die erste politische Aufgabe zu lösen , denn die
Engländer und Inder verhielten sich auffallend reser -

nicht »ur aus der Deutsche« Frout sofort auszustoßeu ,
sonder « gegebenenfalls der Staatsanwaltschaft zu über¬
geben .

2. Wer durch eine Anzeige an die Staatsanwaltschaft
nachweislich die Verurteilung eines Terroristen erzielt ,
der sich in die Reihe » der Deutschen Front eingeschlichen
hat , erhält von der Deutschen Front eine Belohnung von
1000 Franke «.

Ich treffe diese Anordnung nicht, weil ich es für nötig
halte , meine Aufforderung , weiterhin Disziplin zu wah¬
ren , gleichsam durch Strafandrohungen zu bekräftigen ,
sondern weil ich angesichts der gewissenlosen Mache un¬
serer Gegner zur Annahme gezwungen bin , daß man
Provokateure in unsere Reihen einzu -
schmnggeln versucht , und diesen verbrecherischen
Menschen , die mit dem Frieden spielen , muß das Hand¬
werk gelegt werden .

Saarbrücken , den 2. November 1934.
Der Landesleitcr der Deutschen Front :

gez . : Pirro .

Berliner Schriftleitung .)

viert . Trotzdem aber gelang es , durch das vorbildliche
und eindrucksvolle Auftreten der Besatzung , diesen Be¬
such mit einem unbestreitbaren Erfolg abzuschließen .

Im Hafen von Padang auf Sumatra verbrachte die
„Karlsruhe " Weihnachten . Die zweite Station im in¬
dischen Ozean war Serabaja ans Java . Auch die Hol¬
länder blieben erst abwartend und ließen sich nur lang¬
sam begeistern . Ans dieselbe anfängliche Zurückhaltung
stieß der Kreuzer im australischen Hafen Brisbane , der
nach zwölftägiger Fahrt , die man wiederum zu Uebun -
gen benutzte , erreicht wurde .

Die unglaubliche Pressehetze erzielte aber nur die
umgekehrte Wirkung und erhöhte das Interesse der
Bevölkerung für die Soldaten des neuen Deutsch¬

land .
Das nächste Ziel war die Südsee mit den ehemaligen
deutschen Kolonien .Samoa und Apia . Hier begegnete
der Kreuzer , namentlich bei den Eingeborenen , sehr star¬
ken Sympathien , die bewiesen , daß die Südseeinsulaner
die Zeit der deutschen Herrschaft noch nicht vergessen hat¬
ten . Gleichzeitig trug dieser Besuch aber auch dazu bei,
das Ansehen der eigenen Landsleute in ihrer Wahlhei¬
mat zu heben .

Auf der Fahrt nach Hawai gab es wieder mancher¬
lei Arbeit für die Besatzung , da die Tage mit allerlei
Uebungen reichlich ausgefüllt waren . In Honolulu war¬
tete ihrer ein begeisterter Empfang , dessen Höhepunkt
sogar eine Parade eines dort stationierten Regiments
vor dem Kommandanten und der ganzen Besatzung bil¬
dete.

Diese Fahrt durch den Pazific bot zugleich wertvolle
Einblicke in die wirtschaftlichen und politischen Probleme ,
die heute in jenen Gebieten zur Erörterung stehen und
bei denen immer und überall der japanische Einfluß zu
spüren ist .
. . . Das . schwierigste .Land war zweifellos - die Ber -
e i n i g t e n Staaten, , an deren Küste eytlqng , an San
Franzisko vorbei , der Kreuzer nach dem Kriegshafen
von Diego steuerte . Es folgte ein kurzer Besuch in dem
wirklich deutschfreundlichen mittelamerikanischen Staate

Honduras . Dann ging es den Panamakanal hinauf nach
Boston , der letzten Station , ehe der Kreuzer die Heim-
fahrl antrat .

In anschaulicher Weise verstand es Kapitän von
Harsdorf , die in den Vereinigten Staaten zu
beobachtende Spannung der Interessen
zwischen der östlichen und der westlichen
Hälfte des riesigen Landes zu entwerfen . Während der
eine Teil mit seinen politischen und wirtschaftlichen Jn -
teressen , seiner geographischen Lage entsprechend , mehr
nach dem Pazifik und damit nach Japan orientiert ist,
konzentrierten sich die Interessen der anderen Küste nach
dem Atlantik und sind europäischen Fragen mehr zu¬
gänglich . In keinem Lande der Welt treten die Gegen¬
sätze innerhalb der Bevölkerung nach Abstammung ,
Weltanschauung und Religion so stark in Erscheinung ,
wie gerade hier . Ueber allen Verschiedenheiten steht aber
als herrschende Macht das Judentum , das
deshalb zu einer ungeahnten Machtfülle sich emporzn -
schwingen verstand , weil es fast die ganze Presse in seine
Hörigkeit brachte . Von ihr aus ging auch die ganze ge¬
gen Deutschland gerichtete Boykottbcwcgung aus , der
selbst Kreise der Geistlichkeit verfielen , da auch sie nach
den Lügen der Presse gegen den Nationalsozialismus
stark verhetzt waren , nachdem man ihnen das Märchen
anfgetischt hatte , daß in Deutschland die übelste Ver¬
folgung der Kirchen ausgebrochen »sei.

Diese Greuel hetze bekam auch die „Karlsruhe "
deutlich zu spüren . Man faselte von Kommunistcn -
Dcmonstrationen vor dem Kreuzer . Im Osten Amerikas
veranstalteten die Zeitungen eine systematische Kam¬
pagne mit Protestkundgebungen , die im wesentlichen den
Gedanken zu propagieren suchten, daß es eine Schande
für die amerikanische Marine sei , wenn ein Hitlerschiff
ihre Häfen besuche . Selbst , als der Kreuzer schon im Ha¬
fen lag , wurde von diesem Gesindel noch gefordert , daß
die „Karlsruhe " sofort Amerika verlassen müßte .

Mit um so größerer Freude konnte Freiherr v . Hars¬
dorf betonen , daß sich die Behörden trotz aller
Hetze freundlich und entgege «kommend ver¬
hielten . Hier war es nun die große Aufgabe des Schiffes ,
durch das Auftreten der ganzen Besatzung bis zum letz¬
ten Mann Hochachtung vor dem neuen Deutschland zu
erzwingen , um die verbreiteten Lügen durch den persön¬
lichen Eindruck und vielseitigen Meinungsaustausch zu
brandmarken .

Der Kreuzer „Karlsruhe " hat diese wichtige politische
Aufgabe glänzend gelöst, denn jeder Mann an Bord
war sich seiner verantwortungsvollen Aufgabe voll be¬
wußt und fühlte sich, gleichgültig welchen Posten und
welchen Grad er bekleidete, als Vertreter seines Vater -
lqndes . Mit Recht konnte darum der deutsche Botschafter
bei einer Festlichkeit in Boston erklären , daß es in den
Tagen , solange der deutsche Kreuzer in den amerikani¬
schen Häfen weilte , nicht nur einen , sondern 699 Bot¬
schafter des Deutschen Reiches in Amerika gegeben habe.

Als Kapitän von Harsdorf seine interessante Schilde¬
rung beendet hatte , lohnte reicher Beifall seine prächtigen
Bilder , die er vor dem gespannt lauschenden Publikum
über die Kreuzerfahrten eines deutschen Kriegsschiffes
rund um die Welt entrollt hatte .

Reichsminisier Dr . Goebbels spricht zur
„Woche des Buches ^

* Berlin , 3 . Nov . Reichsminister Dr . Goebbels
spricht üm Montag , den 5. November , abends 29 Uhr, .zur
„Woche des deutschen Buches " im Sportpalast . Außer
Dr . Goebbels werden noch Hans Friedrich Blunck , der
Präsident der Reichsschrifttumskammer , und ihre Mit¬
glieder , Johst , Wehner und Kaytzler sprechem

Botschafter des neuen Deutschland
Wie die „Karlsruhe " im Ausland wirbt - Ein Bericht des früheren Kommandanten

Der interessanteste und packendste
van de Velde - Film .

der für die Gesundung der Ehe , insbesondere aber zum Verständnis für
die Liebe und das Empfinden einer Frau das e .ndringliche Wort in Bild

und Ton sprechen soll :

woge zur guten Ehe
Die Ehe wie sie sein und wie sie nicht sein soll !

Bekenntnisse und Erfahrungen eines weltberühmten Frauenarztes .
Die hervorragende Rollenbesetzung spricht für die Güte des Filmes :

Dr . van de Velde , Alfred Abel , Olqa Tscheshowa , Theodor
Loos , Hilde Hildebrand , Walter Janssen u . v . a .

I
Q * 8 a n d h et t and glücklicheEhen Bind der unersetzliche Schatz

eines Jeden Volkes !

HeuteSamstagu
' " 2" ® morgenSonntag ä

am Ron '
dellplatj
Tel . 5170Gloria -$ataß

SBmtüche DafliüecKeraraeiien
fachmännisch u . reell bei mätzig. Preisen .

0 . Shimbrunmr
Dachdcckcrgeschäft Enzstr . 22, Tel . 578 .

_ (40125)

61736

PAPIER
BORO - ONO PRIUATBEDARF
GESCHÄFTSBÜCHER - DRUCKEREI

GEBR . LEICHTLIlf
ZÄH RINGER STR . 69

Siedelungsbauten
in schlüsselfertiger Ausführung

Reparaturen aller Art durch

Bauhütte Karlsrune m .b.H.
Marienstraße 96 — Telefon 6200

COGOS-LaiiSP.
I der warme

Bodenbelag
67 bis 200 cm breit

[ Meter 1 . 9 ^ 2 . 30

3,50 bis 9 .75 IYIH.
Boiänder
Lammstr. 6. EcH8 daisarstr. j

Wiener
ßof

Tanz
Kapelle

neu besetzt I

Wer besorgt
Umzug

von 2 Zim .-Wühng .
von Sudwest - nach
Oststadt . Preisauge -
bote unt . Nr . 62219
an den Führer .

Radio -
Geräte

nur beim Fachm .

Radio Singer
J0 !ly!tr .25Te ' .3388

• Heirat ■

Hoi raten
vermittelt reell seit
Fahren erfolgreich
Frau H . Erzingcr ,
Karlsruhe , Mährin-
aersrr . 27, III . *

Die
Kleinanzeige

in den

„FÜHRER "

Verloren

AKtenmanpe
verloren Mitt¬
woch , Hauptpost.
Perlust enthalt .
Dokumente für
mich lebenswich¬
tig . Könn . Fin¬
der kein Glück
bringen . Eiligst
abgeben Hund ,
oauptpostl . K ' he .
Auskunflschaltcr
Ehrlich . Finder
erhält sehr hohe
Belohnung

_ (9977 )

Berücksichtigt
unsere

Inserenten !

.Kapitalien

Geld
350c# , geg. Sickierh .
z. leih ges . Ang . u .
01876 an d. Führer .

nur Beamten -
und Pensions -
Empfängern , so¬
fortige Auszah¬
lung , keinerlei

Barzahlung .
(ÄchaliSzefsion,
Mindestgehalt

215 Durch
Bchr . R .D .M . ,
Robert -Wagncr .
Allee 17. Telef.
Nr . 2092 . 15 &nf
Rückporto ein¬
senden . (62383 )

Zu vermieten
Groß . Eckladen

und 5 Zimmer -Wohnung mit Bad ,
Ecke Sollt }* n . (Snrtenftr . ,

zusammen oder netrennt sofort zu
Dcrmicteu . Zn erfahren : (62220 )

Büro ft . Gössel . Kriegssir . 97.

Schloßplatz 7
Sülle 7 Z .-MW.
nebst Zubehör zu vermieten . Näh
bei NechtSanwatt Geier» Kaiser ,
straße U2 . Tel . 989. (61895 )

Mietgctsuche U Kaufgesuche
2 Studenten suchen
Wohn. u. Schlafzim .
Preisung . u . 9943
an den Führer .

2 Zimmer -
Wohnung , evtl , mit
Bad , sofort o . spät ,
zu mieten gesucht.
Angebote unt . 9942
an den Führer .
Beamtenfam . , 3 er¬
wachs . Pers . , sucht
a . 1 . 4. 35 od . sp .
3 Z .-Wohn . (West—
Südwest ) Ang . unt .
9937 an d . Führer .

Zuyefhaufen
Smoking u . Frack a .
Seide , fast neu , für
gr . Fig ., z. v . Ang .
u . 6954 an Führcr -
Berl . Bad .-Baden . *

Grudeherd
Imperial , w .cmaill .,
s. 00c# Verl. Acker -
mann , Sofienstr . 36
Zwei Tamenmäntel ,
Kleid , sowie neuer
Masianzug , je Gr .
44, preisw . abzug .
Leopoldstr. 19 , Hth . ,
2 . Stock . *

Gepolsterte

zu verkaufen . *
ttellrrtstrafre 27 .
Truthühner u . Hah¬
nen , Hasen m . Stall
sow . 1 Herrenrad f .'\ 2 'M zu vk. Bulach,
Neue Anlage 29. *

LmeiimiMl
fabrikneu , von 20Jl
an abzugeb . Kaiser ,
str. 239 . 1 Tr . *

2 gut erhalt ., mittl .
Größe zu verkauf.
Anfr . unter 61870
an den Führer .

"-Ul UV -JilCUU

KleideMranh
sow . Wafchkommoöe
u . mod . Spcifezim -
mer gegen bar zu
konf . gesucht. Preis -
aikgcb . unter 62434
an den Führer .
Halbes

Cello
ZU kaufen gesucht .
Angeb . unt . 61877
an den Führer .

Grostranuu .

Ofen
für 380 cbm, gut
erh ., zu kaufen ges .
I . Haug , Karlstr .28.

Wner-Kliib-
Modell 234

( 7 ©UfStnften) nur
neues Mod ., gebe.,
au laufen gesucht .
Angebote mit . 994(i
an den Führer .

DamMellel
2/3 qm Heizfläche,
zu kaufen gesucht .
Preisang . u . 62411
an den Führer .

Krattlahrzeuge
. ■*ri- und vertäut
1 Ulw 1>. 4.1UUICU

Lieferwagen
gesucht . Angeb . unt .
9944 an d . Führer .raa
epezialaeimai !
Eier . Putter , Käse,
Feinkost, mit nach -
weisb . gut . Umsatz ,
in bester Lage von
Karlsruhe , vreisw .
zu verkf. Erf . Kav.
5500»# . O . Dinger
(RDM .1 Karlsruhe ,
Kroneustr . 1L. *

2/402

Otto Harder
? Konstanz . =
;Bahnhofsfr : 5 Tel 787,:
zr Gegründet 1910 . ^

l Erste Referenzen %

{Dl
Ständig
überl50 .

Objekte
in eigenem
Auftrag :

zu . :
verKau ren'

Lebensmittelgesch
in guter Luge von
Karlsruhe , m . Drcl -
lllm .-Wohng ., preis¬
wert zu Verls . Ers .
Kapital 8500 Mart .
O . Dinger (RDM .)
Karlsruhe , Kronen -
strahe 13 . *

MnusDrrimul
Westst .. 4X4 3im .,
wegen Erbschaft zu
verkauf . Perkaufs¬
preis 32 000 Mk.,
Anzahlg . 6000 bis
10 000 Mark . An¬
gebote unter 62435
an den Führer .

Qltene Steilen

Kraftfahrer
womöglich Eleltro -
Monleur od. Anlo -
ichlosser , sos . gesucht .
Angeb . unter 01878
an den Mlbrer .

Mg.Mädchen
v. Lande , in Haus¬
halt ges . Finneiscn ,
Akademiestr. 51,1 .*

Jüngeres Mädchen
Montag , Mittwoch ,
Freitag vorm . 2—3
Std . s. Hausarb . in
gt . Haush . sof . ges .
Borerst schriftl. Ang.
u . 9927 an Führer .

Polsterlehrliiig
kann sofort eintret .
Zn erfrag , u . 61875
im Führer .

Ls ist Isinen
unmöglich

Ihre ganze Kund,
fchnfl iu unserem

Berbreitungsbez :rk
monatlich zu besuchen
Der „Führer ^ kann
Sie durch eine Emp-
fehlung täglich in Er .
innernng bringen . -
Sollte daraus für Sie
kein Vorteil ent-
stehen ?

Plumpst — hört man und dann
geht 's unter . Doch die Wirkung
ist nicht verpufft denn da , wo es
hineingefallen ist , entsteht eine
rundliche Welle , die sich immer
mehr vergrößert , bis sie sich am
Ufer bricht. Eine Anzeige steht in
der Zeitung , klein aber originell .
Sie werfen einen Blick darauf , Sie
sind interessiert ! Und so geht es
Tausenden von Lesern , die durch
das Wunder der Verbreitung von
dieser Anzeige erfaßt und ange¬
zogen werden . Gibt es einen bes¬
seren Beweis für die großartige
Streuwirkung der Anzeige in der
Zeitung ? Anzeigen sind das not¬
wendige Wasser für die Umsatz¬
mühle I

E Karlsruhe 1
Straßenbahnverkehr nach 6em

Rheinstrand .
AbMoniag , den 5. November 1934,

wird der Pendelverkehr z .oifcheu
Endstelle Darlanden n . dem Rhcin -
strandbad Navvcnwört jeweils von
Montag bis Sreitag völlig einge¬
stellt .

An SomStagen , Sonn - « . Feier -
tancn verkehrt der '

Pcndclwagcn
nach folgendem klahrvlnn :
Erste Wagen ab Daxlandcn Endstelle :

9,48 10 .29 19 .82 11 .24 11 .88 Uhr
nsw .

Letzte Wagen ab Nheinstrand :
17.38 18.19 18 .42 19 .90 19 .18 Ubr .

Städtisches Bahnamt .

L Lahr 1

Ihre Vermählung beehren sich
bekanntzugeben

STEFAN FELLHAUER
U . FRAU ROSA

geb . Dochat
Oestringen
Mingoliheirn den 3 ' November 1Q34

02547

Bekanntmachung .
Das III . Viertel der vorläufigen

Umlage und Kreissteucr für 193t
war am IS . Oktober 1934 zur Zah -
tnna fällig , ebenso war am 5 . Okto¬
ber 1934 die Gcbändcsonderstencr
für die Monate Avril bis einschlietz -
lich September 1934 verfallen .

An die Zahlung wird hiermit er¬
innert mit dem Hinivcis , da « für
diese verfallenen Betrüge , sowie für
alle sonstigen an die Stadtkassc zu
zahlenden Schuldigkeiten , wie Bicr -
stencr , Getränkcsteucr , Vergnü¬
gungssteuer , Wasscrzins , Erbban -
n . Darlehenszins , Schulgeld , Mict -
unb Pachtzins , Abfuhrgcbühren ,
Holzgeld , Gasgcld und dcrgl . das
Bctrcibungsversahrcn cingcleitct
werden mühte , falls nicht unverzüg¬
lich Zahlung erfolgt .

Am 19 . November 1934 ist ansier -
dem der letzte Teilbetrag der Bür -
gcrstener der Vcranlaaten für 1934
verfallen . Die Schuldner werden
hiermit zur Zahlung bis spätestens
19 . November 1934 anfgcfordcrt .
Wer bis zu diesem Zeitpunkt nicht
bezahlt hat . wird betrieben .

Ich mache jedoch ansdrülklich da¬
raus aufmerksam , dab in Abwei¬
chung von der bisherigen Hand¬
habung aus Grülidcn der Verein¬
fachung und der Verbilligung des
Verfahrens eine besondere schrift¬
liche Mahnung nicht mehr ergebt .

Die Arbeitgeber werden ans ihre
Pflicht zur Ablicscrnng der Bürgcr -
steucr ihrer Arbeitnehmer bingcwie -
scn : mit der Kontrolle wird in den
nächsten Tagen begonnen .

Lahr IBadens , den 3 . Nov . 1934.
Der Oberbürgermeister .

c Seelbadi 1

Gierbefälle in Karlsruhe
30 . Oktober :

Johauu Koch, Schausteller , Ehemann .
72 Jahre .

31. Oktober :
Johauu Helffeusteiu , Privatmann , 87

Jahre .
1. November :

Friedrich Ernst , Installateur , Ehe¬
mann , 47 Jahre .

Zarrenverkauf .
Die Gemeinde Tcclbach vergibt

im Submisnonsweac den bei Kar¬
renwärter Rieble hier stehenden ab¬
gängigen Gcmcindesarrcn .

Angebote sind bis Montag , den
5. November 1934, abends 6 Uhr ,
beim Bürgermeisteramt cinzureichcn .

Seölb ach . den 31 . Okt . 1934.
Der Gemeiuderat .

GeMpian
gegen nie

von Staatssekretär
Reinhardt

Aus dem Inhalt :
Die Arbeitsbeschaf¬
fung . Förderung v .

Eheschlicstungen,
neue Finanzpolitik .
Instandsetzung von
Gebäuden . Steuer¬
erleichterungen und

-scnkungen . Die
Vereinfachung des
Steuerwesens usw.

Von 7 Mann

zum Volk
v. Wllh . Faludkrl .
Eine illuslr . ®r-

fdiiditc d . NSDAP ,
und der SA . Der
Per,aller 19 der be .
kannte Slbrislleiler

des „Angriff "
Preis nur 1.20 UM

3u beziehen im

Flihrer .Perlag
G .m .b .H . ,Abl .Buch .

bändig ., itarlsruhe ,
ttalferftrahe 133.

Führer .Verlag
G .m .b .H .,« el0mftz .
stelle Offenburg .

Hauvtstr . 82, ßlüh.
rer -Brrlaglg .m .b.H . ,
Keslpästsftelle Dad .-
Baben , Leopoldspl .

Lamilienanzeigen
gehören in den „ Lührer ,

Stellengesuche
Haustochter

geb . Norddeutsche , 21 5? . , kinderlb .,
sucht z. Anfang Jan . 1938 frdl . Auf¬
nahme als Haustochter in nur aut .
Hause in Karlsruhe od . Umg . Kcnnt -
nille vorbd . IRcifenfteiner Frouen -
fchulc ) . Zuschrift , erb . an : Marga
Cords , Hamburg i4 , Wartenau 17 .

(8995)

Unr eine Heul . milesser ,
PiCüei ? üesiohtefalten f

BeseitiKune dari’h neuartig «», er¬
probtes Verfahren . 85071

Wenden Sie »Ich an
Karlsplatz -Droger le
Hugo Hornung , nnoiheker

Karlsruhe in Baden
Ecke Süriend- und Leibmzstraße

Puppen - Klinik
Frau Anna Staiger,Karlsruhe
Goethestrasse 32

p
am Gutenbergplatz



AUS IKARUS IMJHIE

Kleine Erlebnisse in der KarlsruherVolksbücherei
Ein Beitrag zur Woche des Buches

Wenn die langen Winterabende näher rücken, werden
Bücher zu besonders willkommenen Gästen. Nichts Schö¬
neres gibt es dann als ein Buch von abenteuerlichen Er¬
lebnissen in fernen Ländern, von denkwürdigen Gescheh¬
nissen aus heldenhafter Vergangenheit oder aus jüngster
Gegenwart . Es ist die Zeit des Lesens , die Zeit , in der
das Buch bei allen Menschen in stärkerem Maße etwas
Lebensnotwendiges wird.

Man könnte das alles mit einer Fülle von Zahlen
darstellen und beweisen . Wer nun einmal selbst eine
Volksbücherei besuchte und mit ungezählten anderen
Volksgenossen aller Stände immer dorthin wiederkehrt,
dem wird dies keine Neuigkeit sein . Hier, im Brenn¬
punkt der Welt der Bücher , am Ursprung einer uner¬
schöpflichen und unschätzbar wertvollen Quelle , die sich kei¬
nem versagt, ist ein selten idealer Platz, über die Bedeu¬
tung des Buches für Menschen unserer Zeit nachzudenken .

Da sind zunächst die vielen alten Mütter¬
chen , die seit Jahrzehnten zur Volksbücherei kommen .
Vieles müssen sie entbehren, vieles ging ihnen verloren ,
doch die Freude am guten Buch blieb und wird bleiben bis
die Augen nicht mehr mitkönnen — und noch länger .
Ihnen , den vertrauten Stammgästen, die man vermißt,
wenn sie infolge Krankheit einmal ausbleiben , ist Gang-
hofer und Rosegger, Reimmichl und Hansjakob und an¬
dere Schriftsteller der guten alten Zeit , immer wieder er¬
wünscht. Zuweilen greifen sie auch nach den „Neueren"
mit den lockenden Titeln . Doch erst dann , wenn auch die
so gern gelesenen Gartenlauben und Daheim-Bände aus¬
geliehen sind . Sie sind bescheiden in ihrem Wünschen, das
einem Bitten gleichkommt . Und wenn sie das Ausleihe¬
zimmer verlassen , pflegen sie oft so zu danken , daß man
darüber Freude empfindet.

Hausfrauen jeden Alters , denen der Weg zur
Bücherei einmal und auch öfters in der Woche nie zu weit
ist , sind in ihren Bücherwünschen vielfach unberechenbar.
Der Vater möchte nun endlich „Vom Kaiserhof zur
Reichskanzlei" (obwohl es immer noch vier Mal vorge¬
merkt ist ! ) , für die Frau im 4 . Stock soll sie heute auch
was mitbringen und zwar „so ähnlich — wie Eschstruth
und Marlitt " und sie selbst möchte was ganz Schönes —
„Sie wissen's schon !" . Man darf ihr dann alles andere
als ein dünnes Buch vorlegen. Das wäre ganz verfehlt.
Viele Kapitel muh es haben , von dem erzählen, was ihr
selbst tagtäglich im Kopfe steckt, kurz , es mutz ein
„schönes " Buch sein und ein dickes noch dazu.

Natürlich gibt es auch Frauen , die unter den Büchern
ebenso gut Bescheid wissen wie im Haushalt und im Le¬
ben . Sie wählen aus mit Kennerblick , der manchen Stu¬
denten beschämen mühte, sie urteilen und beeinflussen an¬
dere , raten ab und zu und verlassen den Raum erst, wenn
sie endlich das „Richtige " gefunden haben .

Ihre Bücherwünsche auf Zettel fein säuberlich aufzu¬
schreiben, wie es bei dem großen Andrang und der Vor¬
schrift gemäß verlangt werden muß, ist ihnen das Un¬
liebste . Sie verlangen kühn eine Auswahl vom „Neue¬
sten"

, das ihrer Kritik nicht immer standhält. Oft sind sie
verwöhnt und sachkundiges Zureden hilft dann nicht wei¬
ter . Glaubt man, daß ein Liebesroman das Ziel der
Wünsche sei , so kann ein vielsagendes Kopfschütteln mehr
verraten als langes Reden.

Männliche Besucher finden meist leichter und schnel¬
ler unter den Büchern, was ihnen zusagt . Belehrende
Werke aus den Abteilungen Politik , Krieg, Naturkunde
und Reisen sind bei ihnen ebenso gefragt wie spannende
Abenteurer - und Kriminalromane . Sie haben vielfach
ihre Spezialgebiete, die sie genau angeben können und
verstehen mit den Katalogen besser umzugehen. Anre-
gunAn aus der Zeitung (Buchbesprechungen , Film - und
Theateranzeigen ) bestimmen ihre Buchwahl in gleicher
Weise wie Erinnerungstage bedeutender Dichter und
Schriftsteller.

Schwieriger wirb alles, wenn Männer für ihre Frauen
Bücher holen. Der Anspruch : „EtwasfürdieFrau "
entledigt sie aller Sorgen , die nun dem Ausleihbeamteu
zufallen. Seine Schuld ist es bann auch , wenn er nicht das
Nichtige für „sie" heraussuchte oder wenn es vor Jahren
bereits gelesen wurde. „Ist mir ganz gleich "

, antwortete
einer einmal auf die Frage , was er Mitnehmer : wolle ,
„34 kümmere mich nur um gutes Essen". —

Der Weg zu Büchern ist nicht immer leicht. Titel find
häufig trügerisch und die Verfasser zu wenig bekannt, um
die Vuchwahl in Zweifelsfällen zu erleichtern. Der
Bibliothekar muß dann eingreifen und aus seiner Kennt¬
nis von Buch und Mensch, aus seiner Erfahrung mit
Lesern und Bücherwünschen raten und helfen . Verant¬
wortungsvoll ist dieses Amt, da er beim Leser Vertrauen
besitzt und dieser sich auf sein Urteil verläßt .

Dies wird bann besonders von Bedeutung, wenn
jüngere Menschen , denen die Kenntnisse und Vertraut¬
heiten mit bestimmten Autoren und bestimmten Büchern
Noch fehlen , „ein Buch" wünschen. Aus Fragen und Ant¬
worten ergibt sich erst das Gewünschte , und die Meinung ,
daß Backfische vor allem Liebesgeschichten und Jünglinge
zwischen 18 und 25 nur abenteuerliche Romane lesen wol¬
len , wird in den meisten Fällen durch andere überraschende
Fragen schnell eines besseren belehrt.

Am reinsten tritt die Freude am Erlebnis des Buches
bei Kindern zu Tage. Ihre Jugendbücher- Welt er¬
scheint manchmal begrenzt, so daß das Interesse an

Büchern, die eigentlich dem Erwachsenen Vorbehalten sind ,
immer wieder durchbricht . Unbändig ist die Freude , wenn
endlich der ersehnte Karl -May -Band da ist .

Mädchen und Jungen sind wohl die wählerischsten un¬
ter den Lesern . Von der Jndianergeschichte, die diesen
noch ganz gefangen hält , will jener „schon längst " nichts
mehr wissen und Trotzköpfchens und Jnge 's köstliche Mäd-
chenerlebniffe sind bei der 18jährigen mit einer Hand¬
bewegung deutlich genug abgetan.

Interessant wird es, wenn kleine Jungen von etwa 18
Jahren Bücher für Vater und Mutter holen müssen —
und das Gewünschte ist leider ausgeliehen ! Sie stellen sich
dann meist gar nicht dumm an und sagen , was ihnen zu

ten, baß Bücher bestimmter Art einen besonderen Leser¬
kreis haben. Das Lesebedürfnis und die Buchwünsche sind
*u vielseitig und wechseln auch beim einzelnen Besucher
zu stetig, um in Gesetzen erfaßt zu werden. Doch steht
fest , daß politische und geschichtliche Werke sowie Dar¬
stellungen vom Kriegserleben bei einem sehr großen
Leserkreis mit Vorliebe begehrt sind.

Eine gute Volksbücherei ist das Gedächtnis eines Vol¬
kes. Alles kann sie einem vermitteln und nur in ganz
wenigen Fällen wird sie außerstande sein , auf wichtige Le¬
bensfragen irgendwelcher Problemstellung eine Antwort
zu geben . Die alten wie die jüngsten Leser haben diese
Erfahrung mehr als einmal schon selbst gemacht und ge¬

nr

Hause in solchen Fällen aufgetragen wurde. Einige ganz
„Erfahrene " wissen (wie sie vorgeben) bereits , was unter
der Auswahl für die Mutter „in Frage kommt" . Leider
ist in solchen Fällen zu wenig bekannt, welchen Beifall
diese Auswahl zu Hause gefunden hat.

Am leichtesten machen es sich jene Leser , die nur sagen ,
daß sie eben „Bücher " wollen . Besser und geschickter ist da
schon jener , der „ein dickes Buch vom alten Fritz" will
oder „so was ähnliches wie von Wallace oder Dominik".
Verständlicher ist der Wunsch eines alten Mannes nach
„großen Büchern mit Bildern vom Krieg" und die Bitte
einer jungen Frau : „irgend etwas ganz Neues und
Schönes für mich " .

Man kann nur mit großen Einschränkungen behaup-

lernt , wie man zu den vielfältigen Schätzen der Be¬
lehrung , der Unterhaltung und Freude gelangt.

In einer Stadt wie Karlsruhe , die so glücklich ist , eine
an guter Buchauswahl reiche und vortreffliche Volks¬
bücherei zubesitzen, kommen tagtäglich Hunderte von Lesern
in die Ausleihe , ( im Westflügel des alten Bahnhofs ) .
Wenn wöchentlich über 2888 Bücher ausgeliehen und zu¬
rückgegeben werden, so will diese Zahl schon etwas sagen .
Von der wissenschaftlichen Bibliothek abgesehen wird es
in einer Stadt kaum wieder eine solche Stelle geben , die
seit vielen Jahren dem guten deutschen Buch dadurch
diente, daß sie es allen Leserkreisen ohne Unterschieb auf
die bequemste Weise zugänglich machte. Stets werden
dort neue Wege ersonnen, um jeden Leser zu dem wert¬

vollen Schrifttum unserer und 8er vergangenen Zeit hin¬
zuführen. Besonders die sogenannten Stoffsruppe »-
k a t a l o g e verfolgen dieses Ziel , da sie jeweils nur ein
Gebiet aus der erzählenden Literatur in verschiedenster
Weise Herausstellen und erschließen .

Bücher spenden nicht nur Lebensfreude und wertvolles
Wissen. Sie sind die Brücke zwischen Dichter und Volk ,
die in einer verantwortungsbewußten Volksbücherei täg¬
lich ungezählte Male zum Nutzen der ganzen Volks¬
gemeinschaft begangen wird.

Die Volksbücherei als ideale Vermittlerin gemein-
schaftsbildendcr Kräfte des deutschen Schrifttums ist im
nationalsozialistischenStaate deshalb stark in den Vorder¬
grund getreten. Sie erfreut sich eines immer stärker wer¬
denden Besuchs , der ihre praktischen und volkspädagogi¬
schen Aufgaben stetig erweitert und zu größeren Leistun¬
gen anfruft .

Wem etwas an einem guten Buch liegt, der sollte auch
der Volksbücherei in Karlsruhe einmal einen Besuch
machen. Er wird ihre Bedeutung für alle kulturellen Be¬
strebungen unserer Zeit bald zu würdigen wissen. S.

Das Ende -er „Karlsruhe"
Der Untergang des erste » Krenzers „Karlsrnhe " am 4. November 1914

Am 4. November 1914 nach mehrmonatiger Kreuzer-
Kriegführung fiel der Kreuzer „Karlsruhe " durch eine
innere Explosion dem Geschick zum Opfer. Das unerwar¬
tete Ende dieses Schisses , das man deutscherseits natür¬
lich solange wie möglich geheim zu halten versuchte , er¬
löste den feindlichen Handel an der Ostküste Amerikas
von einem gewaltigen Alpdruck . Am 27. Oktober hatte
die „Karlsruhe " den 17. Dampfer versenkt und damit
eine Tonnage von 76 888 Br .R .T . erreicht , womit die im
Indischen Ozean operierende „Emden" überflügelt
wurde. Durch diese Erfolge wurden „Karlsruhe " und
„Emden" in der Geschichte des Seekrieges zu den klassi¬
schen Vertretern des modernen Kreuzerkrieges. „Karls¬
ruhe" war als Flotten -Kreuzer erbaut wenig für die
Kreuzerkrtegführung in fernen Gewässern weitab von
den eigenen Stützpunkten geeignet . Die Entsendung von
Auslandskreuzern wurde vor dem Kriege mehr von po¬
litischen als von militärischen strategischen Momenten
bestimmt . So kam es, daß wir zunächst Typen von Kreu¬
zern draußen hatten , die wenig für die Kreuzerkriegfüh¬
rung geeignet waren , weiter, daß keine hinreichende
Vorsorge zur Brennstoff- und Munitionsergänzung ge¬
troffen wurde. „Karlsruhe " gehörte bei Kriegsausbruch
zu unseren modernsten Kreuzern. Seine taktischen Eigen¬
schaften hätten damals , abgesehen von dem zu leichten
Kaliber der Artillerie , für die Verwendung auf dem hei¬
mischen Seekriegsschauplatz als hervorragend angesehen
werden können . Der geringe Fahrbereich des Schiffes
jedoch , von praktisch kaum 3988 Seemeilen , setzte seine
Wirkungsmöglichkeit im Kreuzerkrieg sehr wesentlich
herab und machte ihn dafür ungeeignet. Seinen Grund
hatte das darin , daß sich Deutschland die Entwicklung
eines Auslands -Kreuzertyps neben dem des Flotten¬
kreuzers nicht gestatten konnte .

Es war abzusehen , daß für die „Karlsruhe " bald der
Zeitpunkt herannahen würde, an dem sie ihren Brenn¬
stoff aus den Beuteschiffen nicht mehr ergänzen konnte
und die Munition am Ende war . Das war der Augen¬

blick , auf den die Meute der feindlichen Panzerkreuzer
und schnellen leichten Kreuzer wartete , um das siegreiche
Kaperschiff zu stellen und mit der Uebermacht zu vernich¬
ten. Mit Geschick hatte Fregattenkapitän Köhler , der
Kommandant des Schiffes , es verstanden, sich den Nach¬
stellungen des Gegners zu entziehen. In einem Nacht¬
gefecht konnte er dank überlegener Geschwindigkeit den
artilleristisch überlegenen englischen Kreuzer „Bristol"
nach begonnenem Gefecht abschütteln und in der Dunkel¬
heit der drohenden Einkreisung durch die Panzerkreuzer
„Suffolk" und „Berwick " entgehen. An den außerordent¬
lichen Gegenmaßnahmen des Gegners , der seine Heimat-
Streitkräfte um so zahlreiche Schiffe schwächte , um den
Kaper-Kreuzer zu vernichten , kann ermessen werden, wie
schwerwiegend die wirtschaftlichen , militärischen und poli¬
tischen Folgeerscheinungen zu bewerten waren . Abgese¬
hen von dem unmittelbaren Schaden , den der Gegner
durch Wegnahme seiner Handelsschiffe erlitt , beschränkte
sich die Wirkung der „Karlsruhe " nicht nur auf ihr unmit¬
telbares Wirkungsgebiet, sondern brachte darüber
hinaus die gesamte Schiffahrt der benachbarten Handels¬
straßen zum Stocken . Mit einem Wort, Furcht und
Schrecken befiel die ganze feindliche und neutrale Schiff¬
fahrt , die Bannware führte.

Bevor aber die Uebermacht des Gegners oder der
Mangel an Zufuhren dem Wirken dieses stolzen Kreu¬
zers ein Ende bereitete, kam der tragische 4. November
1914. Drei Tage, nachdem der Admiral Graf Spee bei der
chilenischen Hafenstadt Coronet den ersten großen Waf¬
fenerfolg zur See erzwang, und vier Tage , bevor sich das
Kriegsschicksal für den Kreuzer „Emden" bei den Cocos -
Jnseln erfüllte, zerriß eine bis heute ungeklärte innere
Explosion den Kreuzer und nahm den größten Teil sei¬
ner Besatzung , darunter den Kommandanten, Fregat¬
tenkapitän Köhler, mit in die Tiefe. Die Ueberlebenden,
17 Offiziere, 17 Deck-Offiziere, 112 Unteroffiziere und
Mannschaften konnten auf das Hilfsschiff „Rio Negro",
welches den Kreuzer begleitete, überführt werden. Nach

der Darstellung des amtlichen Seekriegswerkes , die sich
auf die Schilderung des 1 . Offiziers der „Karlsruhe ",
Kapitänleutnant Studt , stützte, vollzog sich das Ende fol¬
gendermaßen: Um 6.88 Uhr nachmittags erfolgte im
Vorschiff eine heftige Explosion . In der Höhe der Kom¬
mandobrücke schlug eine schwarze Qualmwolke , gefolgt
von einer hohen Feuersäule , auf dem Deck . Das ganze
Vorschiff wurde abgerissen , trieb an der Backbordseite
des Kreuzers vorbei und sank bald . Kommandoturm,
Brücke und Fockmast mit Scheinwerfern wurden über
Bord geschleudert . Der vordere Schornstein stürzte über
die Laufbrücke . Durch die gerissenen Schotten strömte
das Wasser über das Zwischendeck in das Mittelschiff bis
etwa zur Schiffshälfte. An ein Leerpumpen der Abtei¬
lungen war nicht zu denken , da die Hanptlenzrohe zer¬
stört waren . Es wurde der Befehl gegeben , „Feuer aus "
und der Rest der Besatzung vermittels der Beiboote und
der Rettungsboote der „Rio Negro" in Sicherheit ge¬
bracht . 263 deutsche Seeleute hatten ihr Grab im Atlantik
gefunden. Man nimmt heute an, daß ein Torpedo, der
gefechtsscharf war , aus irgend einem Grunde detonierte.Der Feind ahnte nichts von dem jähen Tod des
Kapers . Noch Wochen und Monate hielt der „Karlsruhe -
Schrecken" die feindliche Schiffahrt in ihrem Bann . Vier
Monate lang sogar befanden sich noch feindliche Kreuzer
auf der Suche nach der „Karlsrnhe ".

Die stolze Erinnerung an den ersten deutschen Kreu¬
zer „Karlsruhe "

, dessen Name über ein halbes Jahr lang
den feindlichen Handel im Atlantik den Atem anhaltcn
ließ, wird nicht verblassen . Die Bevölkerung der Paten¬
stadt des Kreuzers hat vor wenigen Tagen der neuen
„Karlsruhe " unserer Reichsmarine, dem dritten Träger
dieses Namens und der Hüterin der großen Tradition ,
die besten Wünsche mit auf die Weltreise gegeben und da¬
durch von neuem bewiesen , daß bas Andenken an die
erste „Karlsruhe " die Verbindung der Hauptstadt des
Badener Landes mit der See nicht zerreißen läßt.

E. W . K.

An die Woche des deutschen Buches knüpft der Karlsruher

I HäuftRiicheni
Braun 'sche BuchhanSlung, Äatserstraße 88
Gvang . Echrtftenveretn A «®., Kreuzstraße 35
Führer -Verlag, Abt Buchhandlung, Äatserstr. 133
Herdersche BuchhanSlung, Herrenstraße 34
Hofmann , Hans, Äatserstraße 69
Äunüt, 8 ., Äatserstraße 124 a

Lkncks. 3 , Buchhandlung, Äatserstraße 94
Lützerath, 8 ., Gabelsbergerstraße 1
Mende , H., üotserstraße Ecke Passage
Metzlersch« BuchhanSlung, Äarlstraße 13
Müller & Gräff, Äasterstr. 156 u Semtnarstr . 2
Gchultzenstetn, W., Waldstraße 48

TVoche des deutsehen Buches !
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Besuchen Sie in dieser Woche unsere Buchausstellung in den Räumen der

führer -DuilfHandlung « Knifcrfirnße 733
St « finden dort «Ine reiche Auswahl geschichtlicher Werke , politische Bücher, gute deutsch «
Romane , KriegSbücheo, ÄuSbildungidücher , Jugendschrtsten usw , Lesen Sic ein gute«
Buch, Er unterhält und bildet . Lest und schenkt gute deutsch - Bücher und Sie werden EuchFreunde sein in den langen Winterabenden .
Helft mit »u der Verbreitung de« deutschen Kulturgutes .

Besichtigung unserer Buchautstellung ist völlig zwanglos ! Kfillft SÜd ) Cti
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Warum opferst du?
Noch opfern sie nicht — sie geben ! Es war inter¬

essant, einmal einen Streifzug zu machen und zu hören,warum sie geben . Zuerst einmal suchte man seine Freunde
in den Direkt io nszimmern auf. Ueber alles Mög¬
liche sprach man, und dann kommt man wie zufällig
darauf zu fragen : „Sagen Sie mal, lieber Direktor :
Warum spenden Sie eigentlich ?"

Eine heikle Frage , die dazu noch sehr dumm war und
auch so ausgelegt wurde. Aber das Wichtige — sie wurde
beantwortet.

,Marum sollte ich nicht geben ? Wenn alle geben , kann
ich mich doch nicht ausschließen ."

„Haben Sie das Bedürfnis zu opfern?"
„Komische Fragen stellen Sie , lieber Freund . Für

mich ist das kein Opfer. Wenn ich mal außer der Reihe
zehn Mark gebe, so tut dies nicht weh , und es
macht einen guten Eindruck ."

Eine niederschmetternde Antwort . Dieser Herr Direk¬
tor gab, weil es einen guten Eindruck machte!

Gott sei Dank war der nächste hohe Chef anders . Auch
er beantwortete die Frage ehrlich . Er gibt, weil er das
große Werk der Winterhilfe unterstützen will.

*

Man streifte weiter, ging zu dem Werkmeister ,
ein alter Bekannter , mit dem man sich oft unterhalten
hatte. Auch hier wurde erst viel Belangloses gesprochen,
denn man kann ja schließlich nicht mit der Tür ins Haus
fallen. Und dann kam die Frage : „Warum gibst du ?"

Pech ! Man war wieder an einen traurigen Volks¬
genossen geraten.

„Meinen Sie , ich habe Lust, durch die Betriebsorga¬
nisation meine Stellung zu verlieren , wenn
ich nicht gebe?"

„Aber deshalb würden Sie doch nicht Ihre Stellung
verlieren ?"

„Na , man kann nie wissen. Es ist schon besser, ich
spende von meinem Monatsgehalt ein paar Mark und
gebe am Eintopfsonntag die vorgeschriebenen 20 Pfen¬
nige . In den Kochtopf guckt ja doch keiner, - ich
esse mein Hühnchen ruhig weiter ."

Auch dieser brave Werkmeister hat die Idee des Win¬
terhilfswerks richtig erfaßt ! Auch ichm tut es ja gar nicht
weh ! Dann kostet eben mal das Hühnchen 20 Pfennige
mehr!

*

Die nächste Instanz war ein anderer Werkmeister . Er
war kein alter Kämpfer, gehörte früher einmal der natio¬
nalen Rechten an . Ihn konnte man schon fragen : „Warum
opferst du ?"

Das Wort „opfern" überhörte er. Aber er spendete
wenigstens aus dem Gefühl heraus , um damit ein
gutes Werk zu tun ."

„Sehen Sie ", sagte er,- „wenn ich ein paar Mark von
meinem Gehalt abgebe , so tut mir das nicht weiter weh,
und anderen wirb damit wirklich geholfen ."

Diesem Werkmeister fehlt nur noch ein wenig Erzie¬
hung im Sinne der Volksgemeinschaft , so daß er lernt
zu erkennen, daß man in der Notzeit wirklich Opfer
bringen soll . Vielleicht ließ ihn nur sein gutes Herz so
sprechen.

*

Und dann streifte man am Abend weiter , suchte ein¬
mal eine richtige Kneipe auf . Man hatte Glück;
denn bald darauf kam ein Sammler für das Winter¬
hilfswerk. Er trat an den Schanktisch heran und klap¬
perte nur mit der Büchse, brauchte kein Wort zu sprechen.
Neben einem stand ein einfacher Arbeiter . Er
zählte seine Pfennige . Man blickte über seine Schulter,
sah , daß er vier Zehnpfennigstücke in der Hand hielt.
Für zwei „Mollen" hätte es noch gereicht , und er schien
sich diese Mollen wirklich schwer verdient zu haben . Doch
er überwand sich , warf von den vier Groschen zwei in
die rote Büchse des Sammlers .

Als dieser gegangen war , knüpfte man eine Unter¬
haltung mit dem einfachen Arbeiter an. Nach langem
Hin und Her fiel auch hier die Frage : „Warum
opferst du ?"

Er opferte , weil er den inneren Drang dazu
fühlte, weil auch er noch nicht lange in Lohn und Brot
steht, weil er Weihnachten vorigen Jahres von einem
SA -Mann überrascht wurde, der ein großes Paket in
Händen hielt.

„Ich Hab' nichts bestellt", sagte er damals zu dem SA -
Mann , noch ehe dieser bekanntgeben konnte , daß er von
der Winterhilfe kam. Er wollte dann gar nicht glauben,

daß man ihm , der noch gar kein Nazi war , der doch frü¬
her einmal den Kommunisten nahestand , ein Weihnachts¬
paket brachte . Es hätte an diesem Weihnachtstag traurig
in seiner kleinen Wohnung ausgesehen , wäre nicht der
SA -Mann mit dem Paket gekommen , in dem manches
lag, was der Arbeiter und seine Frau seit langem nicht
gegessen hatten.

Als er wieder in Lohn und Brot stand, als er eines

Aus dem
Verkauf von Rheinhafeugelände

Von dem am Nordufer des verbreiterten Stichkanals
zum Rheinhafen neu gewonnenen Jndustriegelände
werden größere Flächen an 2 bedeutende Firmen zur
Errichtung von Umschlagsanlagen verkauft.

Verwendung der städtischen Markthalle als
Versammlungsraum .

Der Stabtrat behält sich von Fall zu Fall Entschlie¬
ßung darüber vor , ob die städtische Markthalle aus¬
nahmsweise auch als Versammlungsraum ober dergl.
vermietet wird . Die Freigabe der Halle für andere als
Marktzwecke kommt grundsätzlich nur bei größeren Ver¬
anstaltungen und nur dann in Frage , wenn eine wesent¬
liche Beeinträchtigung des Marktbetriebes nicht zu befürch¬
ten ist . In den Wintermonaten wird deshalb Gesuchen um
mietweise Ueberlassung der Halle in der Regel nicht
entsprochen werden können . Selbstverständliche Voraus¬
setzung für derartige Gesuche muß überdies sein , daß sie
möglichst frühzeitig gestellt werden.

Dammschüttung für die Herstellung der
Scharuhorststraße.

Die Moltkestratze endet heute unvermittelt an der
Hardtstraße vor dem tiefliegenden Gelände des aus
einem alten Flußarm entstandenen Gewanns „Oberer
See". Seit der Freigabe des anschließenden Gewanns
„Weingärten " für die Eigenhetmsiedlung macht sich das
Bedürfnis für einen unmittelbaren Zugang zu dem
neuen und sehr begehrten Stedlungsland , der den Um¬
weg über den beim Platz des Karlsruher Fußball¬
vereins von der Hardtstraße abzwetgenden Karlsruher
Weg erspart und dafür die Moltkestraße fortsetzt, gel¬
tend . Die durch die Niederung führende Rampe dieser
im Bebauungsplan vorgesehenen neuen Straße , der die
Bezeichnung „Scharnhorststraße" beigelegt ist , soll nun
im Weg der Notstandsarbeit zur Beschäftigung arbeits¬
loser Volksgenossen angeschüttet werden. Die erforder¬
lichen Erdmassen werden in dem hinter der ehemaligen
TelegraRienkascrne zwischen dem Flugplatz und der
Eigenhandbausieblung liegenden Gelände abgetragen
und mit einer Feldbahn über die Hardtstraße an Ort
und Stelle gebracht werden. Die Arbeit kostet 46 000
RM . und umfaßt 6 000 Arbeitslosentagewerke. Sie gibt
55 Volksgenossen für mindestens 5 Monate Arbeit und
Brot . Die Anlage der Feldbahn ermöglicht es, bei die¬
ser Gelegenheit auch die schon bisher erwünschte Wegver¬
bindung zwischen Postweg und Hardtstraße entlang der
Telegraphenkaserne mitherzustellen.

Beteiliguug a» der Korrektion des Rufchgrabens.
Die Gemarkungsgrenze Karlsruhe -Durlach verläuft

bei Rintheim in der Mitte des Ruschgrabens fauch alter
Bach genannt ) und folgt den vielen Windungen dieses
Bachlaufs. Seit vielen Jahren geht das Bestreben da¬
hin, die geschlängelte und für den Zug der Grenze wie
für den Lauf des Grabens ungünstige Linie gerade zu
legen. Es ist jetzt gelungen, diese Verbesserungen durch
eine Vereinbarung zwischen den beteiligten Gemeinden
Karlsruhe , Durlach und Hagsfeld sicherzustellen und die
Genehmigung des Arbeitsamts zur Durchführung der
Arbeit als Notstandsarbeit zu erhalten . Mit der Arbeit
sind drei Vorteile verbunden :
1 . Eine klare Grenzziehung zwischen Karlsruhe und

Hagsfeld einerseits und Durlach andererseits .
2 . eine Streckung des Laufs des Ruschgrabens unter

gleichzeitiger Vertiefung der Sohle mit dem Vorteil
eines rascheren Wasserabflusses und einer Entsump¬
fung der anliegenden Gelänbeflächen,

8 . eine Arbeitsbeschaffung, bet der insgesamt etwa 8500
Arbeitslosentagewerke anfallen, mit denen 60 Arbeits¬
lose 58 Tage beschäftigt werden können .
Die Rechte und Pflichten, die sich aus dem Unterneh¬

men ergeben, werden unter den Gemeinden entsprechend
der Anteilslänge der Grenze verteilt . Der Gesamtkosten -

Tages vom Arbeitsamt die Glücksbotschaft erhielt, daß
er auf Grund des Arbeitsbeschaffungsprogramms des
Führers eingestellt würde, opferte er die volle Hälfte
seines ersten Lohnes. Er wußte ja , daß noch Millionen
Volksgenossen ohne Arbeit waren und sind , daß sie noch
durch das Winterhilfswerk unterstützt werden müssen.
Und er wußte ja auch , wie weh Hunger und Kälte tun.

Deshalb opferte er gerne .

Giaötrai
aufwanb ist 21700 RM . Karlsruhe ist mit rund 37 Pro¬
zent beteiligt. Die Führung hat die Stadtgemeinde
Durlach.

Osfeuhaltung des Bierorbtbades a» de» So »«- ««d
Feiertagsvorurittage «

Die versuchsweise Einführung des Familienbabbe -
triebes in der Schwimmhalle des Vierordtbades an den
Sonn - und Feiertagsvormittagen befriedigt sehr,- auch
die Wannenbad- und Kurabteilung des Bades wird rege
besucht . Der Stadtrat hat sich darum entschlossen, das
Vierordtbad auch weiterhin an Sonn - und Feiertagsvor¬
mittagen dieses Winters offen zu halten . Das Badper¬
sonal hat sich freiwillig bereit erklärt , die mit dem ab¬
wechslungsweisen Sonntagsdienst verbundenen Unbe¬
quemlichkeiten auf sich zu nehmen ; infolge der Offen¬
haltung konnten 2 Hilfskräfte neu eingestellt werden.

Belohnung für umsichtiges Verhalte»
Der Stadtrat spricht einem Bediensteten bet der Bad¬

verwaltung für besonders erwiesene Aufmerksamkeit und
Umsicht, die zur Aufklärung von Diebstählen im Fried¬
richsbad führte, seine Anerkennung aus unter gleichzeiti¬
ger Bewilligung einer Geldbelohnung.

Oie nächste Tagung
des Karlsruher Schwurgerichts

Die fünfte Tagung des Karlsruher Schwurgerichts
beginnt Montag , 5. November und umfaßt drei Ver¬
handlungstage . Zur Verhandlung stehen folgende fünf
Fälle an :

Montag , 6. November, vormittags 9 Uhr : Maria
Fröhlich geb. Winter aus Sieglingen wegen gewerbs¬
mäßiger Abtreibung . Geladen sind 15 Zeugen, sowie
ein Sachverständiger. Die Anklage vertritt Staatsanwalt
Woll . Als Verteidiger tritt Rechtsanwalt Dr . Burkharbt
auf.

Montag , 5. November, nachmittags 4 Uhr : Lina
Bauer geb. Bickel aus Dimbach wegen Meineids . Ge¬
laden sind vier Zeugen und ein Sachverständiger. Als
Anklagevertreter fungiert Staatsanwalt Woll , während
die Verteidigung in den Händen des Rechtsanwalts Dr .
Kratt liegt. s

In beiden Sitzungen am Montag führt Landgerichts¬
direktor Dr . Ferdinand den Vorsitz.

Dienstag , 6. November, vormittags 9 Uhr : Heinrich
Robert Böhm aus Pforzheim wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung . Geladen sind 16 Zeugen und ein Sachver¬
ständiger. Anklagevertreter ist Staatsanwalt Woll, Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Köppel .

Dienstag , 6. November, nachmittags 4 Uhr : Sofie
L ö r ch aus Obermutschelbach wegen Anstiftung zum
Meineid. Geladen sind fünf Zeugen und ein Sachver¬
ständiger. Die Anklage wird wiederum von Staatsan¬
walt Woll vertreten . Die Verteidigung liegt in Hän¬
den des Rechtsanwalts Kutzschbauch .

In beiden Fällen am Dienstag führt Landgerichts¬
direktor Böhringer den Vorsitz.

Mittwoch , 7. November, vormittags 9 Uhr : Friedrich
Rau aus Lienzingen und Karl Geiger aus Stutt¬
gart wegen gewerbsmäßiger Abtreibung und Beihilfe
hierzu . Geladen sind 16 Zeugen und 1 Sachverständiger.
Die Anklage liegt in den Händen des Staatsanwalts
Woll . Als Verteidiger treten die Rechtsanwälte Dr .
Ziegler und Dr . Brenk auf.

Den Vorsitz führt Landgerichtsprästdent Dr . Rud-
mann.

Bekämpfung staatsfeindlicher Umtriebe
In der Woche vom 16 . zum 20. Oktober 1934 hatte sich

eine Reihe von Kommunisten wegen staatsfeindlicher
Umtriebe vor dem Strafsenat des Oberlandesgerichts
Karlsruhe zu verantworten .

Ludwig Cornelius aus Mannheim , der eine A » »
lauf st eile s ü r kommuni st is che Kuriere ein¬
gerichtet und die hochverräterischen Bestrebungen ver¬
schiedener Funktionäre in Mannheim unterstützt hatte,
erhielt eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 4 Monaten .

Mit der Einfuhr und Verbreitung im Ausland
hergestellter hochverräterischer Drucks chris - \
t e n hatten sich Karl Feucht und Artur Deris in Karls¬
ruhe abgegeben . Während gegen Feucht , als den Haupt¬
beteiligten, auf eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren er- ;
kannt wurde, erhielt Deris , als Mithelser , eine Gesäng -
ntsstrafe von 1 Jahr 3 Monaten . ,

Jakob Dierolf aus Mannheim hatte es unternom¬
men , hochverräterische Druckschriften zu
verbreiten ; er muß sein Vergehen gegen den Staat
mit einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten süh- j
nen. |

Oer Arzt am Sonntag
Sonntagsdienst für de« 4. November

Aerzte
Dr . Zippelius , Tel . 5183 , Karl - Friedrich-Straße 26
Dr . Henkes , Tel . 502 , Hohenzollernstraße 24
Dr . von Renz, Tel . 2322 , Sophienstraße 47

Zahnärzte
Dr . Wolfmüller, Tel . 2654 , Kaiserstraße 109

Dentisten
Dentist Kimmich, Tel . 2819 , Kriegsstraße 172
Dentist König . Tel. 2451 , Kaiserstratze 124 d

Apotheken
Friedrichsapotheke, Tel . 2762, Ostendstraße 2, Ecke Ro-

bert-Wagner-Allee
Staötapotheke, Tel. 177, Karlstratze 19, Ecke Erbprinzen¬

straße
Spphienapotheke, Tel. 1180, Sophienstraße 38, Ecke

Uhlandstraße
Marienapotheke, Tel . 1245, Werberplatz, Marienstraße 43
Charlottenapotheke, Tel . 4492 , Rüppurr , Ostendorfplatz 4
Sternapotheke, Tel . 2039, Mühlburg , Hardtstraße 88.

KFB . — FL. Fronkonia
Die Gauliga pausiert am heutigen Sonntag . Karlsruhe

ist ohne Fußballsport . Aus diesem Anlaß haben sich die
beiden obengenannten Vereine zu einem Wettspiel ver¬
pflichtet , welches Sonntagmittag 3 Uhr auf dem KFB .-
Platze ausgetragen wird . Beide Vereine treten in ihrer
derzeit stärksten Aufstellung an. Bei KFV . fehlt nur
Stadler , der in der Gaumannschaft amtiert . Es ist also
ein Kräftemessen Gau - gegen Bezirksliga . Folgende
Mannschaften stehen sich gegenüber:
KFV . Zweigert

Wünsch Jmmel
Schneider Figlestabler Helm

Brecht Kerl Benz Damminger Klefenz
Boess Eberhard » Block I Gottman » Weigert

Riss Schmidt Keck
Kempermann Block II

FE . Fronlonia . Gültltnger

Tagesanzeiger
Sonntag , den 4 . Rovemder 1934 :

Theater
Badisches Staatstheater : 11 .IS Uhr : Bunter Tanzmorgen

tMitw . : das ganz« Ballett ) . — 18 Uhr : Stegsried
Colosseum: 20 Uhr : „Kasernendust' . Gastspiel der Bühne

Schmitz - Weitzweiler

Film
Atlantik : Abenteuer in 2 Erdteilen
Gloria : Königin Christine ; vorm . 11 Uhr : „Wege zur gnten

Ehe'
Kammer -Lichtspiele : Wiegenlied
Palt : Königin Christine
Rest : FraSquita ?
Schauburg : Maskerade
Union -Lichtspiele : Charleh 'S Tante

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Rose
Grüner Baum : Tanz
KDW. : Kapelle Ufermann
Löwenrachen: Karlsruher Sollstenorchester
Museum : Orchester Fritz Wollner ; oberes Lass Tanz
Odeon : Bunter Abend mit Fritz Fegbeutel
Rocderer : Tanzunterhaltung
Stadtgarten -Rcstaurant : Abends Tanzunterhaltung
Wetnhaus Just : Familicnkabarett
Wiener Hos : Tanz ; neue Kapelle

Sonstiges
KFB -Platz : 3 Uhr : FC . Frankonia I — « FR I .

Karlsruher Filme
Gloria und Pali : „Königin Christine""

Dieser Film weckt Zweifel, wo die Grenzen zwischen
Theater und Film liegen mögen . Denn es ist sicher keiner
jener Filme , wie sie der Präsident der Reichsfilmkam¬
mer kürzlich meinte, als er vom „absoluten Film " sprach.
Es ist ein Schauspiel in Filmbildern , es ist zugleich ein
Filmschauspiel mit einer einzigen Hauptrolle. Die Haupt¬
rolle heißt Greta Garbo.

Es gibt Stimmen , die an den Superlativen nörgeln,
mit denen man diese Schauspielerin bedacht hat. Wir
sind auch nicht für Uebertreibungen, aber man muß es
offen aussprechen , daß hier eine einmalige Schauspiel¬
kunst einer Frau dem Beschauer entgegentritt , die
fassungslos zur Bewunderung zwingt.

Die Historie — Hollywood hat die Historienleiden¬
schaft — ist natürlich etwas umgebogen und der Film
ganz auf die Garbo zugeschnitten . Aber was bei der
„Großen Zarin " trotz allem nicht gelang, ist hier voll¬
bracht : die Kunst versöhnt mit dem Kitsch , die einmalige
künstlerische Leistung Greta Garbos besiegt allen hohlen
Bombast und alle Instinktlosigkeit der Hersteller , gegen
die sogar der geschätzte Regisseur Mamoulian machtlos
war.

Greta Garbo spielt das Leben der Königin Christine
durch alle Freuden und alle Leiden , durch stolzes Glück
und stolzeres Unglück hindurch — sie spielt sich selbst
und spielt zugleich alle liebenden Frauen . Sparsam in
Gesten , gemessen in Worten und hemmunglos hingebend
nur mit der Tiefe ihres Antlitzes, das mehr spricht als
viele Sprechfilme es vermochten . Das Wunder der Groß¬
aufnahme erhält in diesem Film seine Weihe . Das
Schlußbild des in namenlosem Schmerz erstarrten Garbo-
antlitzcs wird lange unvergeßlich bleiben.

Unter den anderen gefällt Aubrey Smith durch Wärme
und Schlichtheit . Der große John Gilbert findet nicht
zurück zu einstigem Können. Die Photographie ist ganz
auf Greta Garbo eingestellt , die Verdeutschung sehr sorg¬
fältig. —ä<

Rest : „Fransquita ^
Dieser Film ist eine von Anfang bis zum Happyend

gekonnte Tonfilmoperette . Das Bezaubernste an ihr die
Musik Franz Lehars . Es ist an dieser Musik noch
etwas Urwüchsiges und Frisches, mehr schöpferische Ge¬
danken einer lebensfrohen Stimmung scheinen ihr den
rhythmischen Impuls zu geben als nachempfundene Rou¬
tine eines gewiegten Notensetzers , der nur weiß , was er
seinem Publikum schuldig ist . Die Ueberraschung dabei
liegt in der Reinheit der Wiedergabe, die wohl ebenso
sehr der besonderen Sorgfalt des Tonmixers als der
hervorragenden Apparatur des Theaters zu verdanken
ist . Musik und Gesang im Film , die — daS wurde hier
schon öfter festgestellt — nicht immer eine reine Freude
sür den Kinobesucher sind , gelangen in „Frasguita " zu
vollkommenster Wirkung. Diese Feststellung ist um so
erfreulicher, als die strahlenden Stimmen einer hochbe¬
gabten Sängerin wie Jarmila Novotna , die nebenbei
auch eine blendende Erscheinung und gute Schauspiele¬
rin ist , und eines so ausgezeichneten Sängers wie Hans
Heinz B o l l m a n n einen ungetrübten Genuß bieten .
Wäre es immer so , man könnte sich nicht genug satt
hören an Musik und Gesang im Tonfilm ! Der heitere
Lustspielcharakter des Streifens verbürgt den Erfolg
aber auch nach der anderen Seite hin . Man braucht ja
nur zu wissen, baß Heinz R ü h m a n n im Spiel ist , um
schon in der Vorfreude zu lachen. Nennen wir aber nun
noch Hans Moser als Wienerisch mauschelnden (Rüh-
mann stellt wiederholt fest , daß er „nuschelt") Diener
und die nette, blonde Charlott D a u d e r t , die auch ein
paar liebenswürdige Worte sagen darf, dann haben wir
die ganze lustige Gesellschaft beieinander, die dem ge¬
plagten Erdenwurm von heute für einen Abend alle
Grillen vertreibt . —ri—

Union-Lichtspiele : „Lharleys Tante ""
Eine tolle Angelegenheit harmlos heiterer Prägung ,

die vom Karlsruher Publikum mit großen Heiterkeits-
kundgebungcn ausgenommen wurde. Ein Querschnitt
durch den Film zeigt fröhlich-unsinnige Regieeinsälle, un¬

mögliche Lustspielsituationen und zahlreiche gutgelandete
Hiebe auf den starren Rahmen alt - englischer Gesell ,
schaftstrabttion, die hier tu treffender, doch nicht ver¬
letzender Weise parodiert wird. Weniger das tolle Ka¬
leidoskop der Handlung aber, sondern mehr die sorg¬
fältige Filmarbeit unserer Darsteller werden für den
Erfolg dieses Lustspiels ausschlaggebend gewesen sein.
Unübertrefflich Paul Kemp , Paul Henkels , Iba
Wüst , Fritz O b e m a r , Fritz Rapp . Gut die andern
Darsteller . Harmlos und schwungvoll das Stück an sich.

Badisches Staatstheater
Am letzten Freitagabend nahm das Badische Staats¬

theater Puccinis „Die Boheme " wieder in den Spielplan
auf. In dieser Vorstellung sang Marianne Warneyer
vom Staatstheater Stuttgart als Gast die Musette. Diese
Sängerin besitzt rein gesanglich nicht gerade hohe Eigen¬
schaften; die Stimme ist weder ausladend -füllig, noch hat
sie weichen Schmelz . Dagegen ist ihr Spiel äußerst wirk¬
sam und reif . Reizend — wie sie ihren Kavalier und
Gecken im Caf6 Momus abzuschieben weiß !

Die übrige Besetzung — Else Blank als ausgezeich¬
nete Mimi , Wilhelm N e n t w i g , Karlheinz Löser ,
Fritz Harlan und Adolf S ch o e p f l t n als ein famoses
vierblätteriges Kleeblatt mit den Künstlersorgen und
-freuüen — blieb die bekannte.

Joseph Keilberth , der die musikalische Leitung
innehatte , konnte mit den Hauptdarstellern sich in den
großen Erfolg des Abends teilen.

Daß Puccinis „Bohdme " ein zugkräftiges Stück ist,
bewies der herzliche Beifall und das stark besetzte Haus .

HanS-Thoma -Graphik
Das Kunst Haus Vüchle (Nachf. Bertsch ) am

Ludwigsplatz, stellt zum 10 . Todestag des badischen Mei¬
sters, 7. November, in vier Schaufenstern eine große
Folge von Originalsteinzeichnungen und Faksimiledruk-
ken aus . Zunächst erfreuen die bei der Knnstdruckerei
Künstlerbund Karlsruhe erschienenen Meisterblätter , die
teils vergriffen oder nur in wenigen Exemplaren im
Handel zu haben sind . Wir nennen den „Sonntagnach¬
mittag"

, den „Wanderer" und die „Alpenlandschaft "
, da¬

neben auch die typischen Thomas „Der Talhttter " und
den „Feierabend", ebenso die weniger bekannten Schwarz-

walblandschaften in einfarbigem Druck. Billige BolkS -
knnstblätter, die erfüllt von der Schlichtheit und Lauter¬
keit des Meisters jeden Volksgenossen ansprechen , kön¬
nen vor allem als der persönlichste Ausdruck vom Wese»
des Künstlers gelten.

Durch ihre sorgsame Wiedergabe fallen besonders die
farbigen Faksimiles aus dem Scherl-Verlag aus . Ein
prächtiger „Blumenstrauß "

, ein „Bach im Tal " sind sehr
fetntonig gehalten. Die „Matnlandschaft" im Sonnenlicht
hat Piper (München ) originalgetreu herausgebracht,
auch Bruckmann (München ) wartet mit hervorragenden
Faksimiledrücken auf, hiervon sind das „Wandernde
Bächlein" und der „Kinderreigen I " sowie die „Blumige
Wiese" bemerkenswert. Noch sei auf die billigen Vier¬
farbdrucke von Seemann (Leipzig ) hingewiesen , die
warmtonigen Wiedergaben der Porträts von „Mutter
und Schwester " und des lebensfreudigen „Frühlings ",
sie sind wirklich ein Geschenk an das deutsche Volk .

Eine noch zu Lebzeiten Thomas von dem allzu früh
verstorbenen Bildhauer F ö r y lebensvoll modellierte
Statuette ruft des Meisters äußere Gestalt wieder ins
Gedächtnis. Große Schabkunstblätter vermitteln vorzüg¬
lich des Malers urdeutsche Landschaften ; ein Blatt der
Photographischen Gesellschaft Berlin , zeigt Thomas
„Selbstbildnis mit Tod und Amor" . Einige größere
Reichsdrucke , eine Zeichnung der Mutter und das wenig
bekannte „Liebespaar" dokumentieren die in sich ruhende
und geschlossene Persönlichkeit , an deren Gut sich unser
Volk aufs neue kräftlgen und erheben kann . Aus Tho¬
mas Schrifttum mahnt der „Immerwährende Kalender"
an den vollkommen in der Heimat verwurzelten Künstler.

Ein viertes Fenster füllen die jedermann erschwing¬
lichen Volkskunstblätter, die alle Themen Thomascher
Graphik umfassen : Natur und Geist , Ernst und Humor,
Innerlichkeit und heiteres Spiel , Männlichkeit und Kin-
derstnn, Erdhaftes und Himmlisches , und alles in ein¬
klangvoller Mischung und Ausgeglichenheit. Es ist ohne
Zweifel ein Verdienst des Kunsthanses Bertsch auf den
immer noch viel zu wenig im Volke bekannten Aleman¬
nen durch diese reiche Sonderschau hingewiesen zu haben.
Denn das Endziel alles kunsterzieherischen Strebens ist
nicht ein Volk von Meistern, sondern ein Volk das seine
Meister versteht , ihnen folgt und sich an ihnen erhebt.

F . Ws.
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Der deutfdie Arbeitsdienlt :

Ein Land ruft nach Menschen
Oer Arbeitsdienst ringt dem Moore eine Provinz ab

3 u Beginn unserer großen Reportage über den Deutschen Arbeitsdienst stellt uns der Reichsarbeitsführer
folgendes Geleitwort zur Verfügung :

Ueber die Lösung der „sozialen Frage " ist seit einem halbe « Jahrhundert ««endlich viel geschrieben und

geredet worden . Im «atioualsozialistischeu Arbcitsdie » st haben wir es unternommen » diese Frage durch die Tat »
durch das richtunggebende Beispiel z« lösen . Die gemeinsame Arbeit an den Arbeitsstätten » das gemeinsame Lager -

lebeu reißen die alte « Klaffenschranke« nieder , lasten Klafleuhochmut und Klaffenhaß nicht anskommc « . Wir

haben «ns im Arbeitsdienst losgesagt von der materialistische « Ausfaffung der Arbeit » die die Arbeit zum Fluche
stempelte » und habe « uns zur Arbeit als sittliche Pflicht bekannt , die die Arbeit zum segensreiche » In¬

halt des Lebens erhebt .
Wir haben damit der Arbeit ihre Würde «ud dem Arbeitertum seine Ehre zurückgcgebe« . Arbeitsdienst

als Ehrendienst bedeutet eine Ehrenbezeigung vor dem Wert der Handarbeit und des Handarbeiters . Damit

habe« wir im Arbeitsdienst die Bahn freigemacht » ans der eine «ach dem Trngbilde internationaler Klaffen¬
solidarität irregeleitete Arbeiterjugend den Weg findet z« «ns » zum nationalen Sozialismus . —

Liberalistisches Denke « in der Volkswirtschaft drohte unsere Ernährungsbasis immer mehr in das Ausland zu

verschieben» «»gesunde Verstädterung «nser Volk immer mehr zu entwurzeln und rassisch z« verderben — die

Arbeitsdienstjngeud hat sich nicht auf theoretische Proteste gegen diese zur Unfreiheit «ud schließlich zum Volks¬

tode führende Entwicklung beschränkt» sonder « ist hinaus gezogen aufs Land und hat zum Spate « «ud zur Hacke

gegriffen » um deutschem Blut ans dentschem Boden Leben und Zukunft zu sicher« . Bolkssremder Jntellektualis -

mns und Materialismus haben unser kulturelles Leben verflacht und vergiftet .
In der Feierabend - Gestaltung , draußen in unsere « einsamen Lagern » sprießt aus dem Geist der

Volks - und Bodcnverbnndenheit eine neue «nd in ihrem Kern dabei doch uralte Bolkskultnr wieder ans ,
die jüdisches Gist und patriotischen Kitsch hinwegspnlen und neue nationale Kultformen gestalten
wirb . Mit geschultertem Spate « in harter Arbeitsfanst marschiere « die erdbraunen Kolonne « des Arbeitsdien¬

stes der deutsche« Zukunft entgegen » umweht vom Geist des deutschen Arbeitertums » Bauerntums und Soldaten ,

tums . Das deutsche Arbeitsvolk marschiert mit « ns und will deshalb die Einführung der

allgemeine » gleiche « Arbeitsdienst Pflicht .
Hier!

In der ganzen Welt wird heute schon der deutsche
Arbeitsdienst als eine mustergültige und im Sinne
der modernen Zeit fortschrittliche Einrichtung aner¬
kannt . In einer unserer letzten Ausgaben konnten
wir erst von den Erlebnissen und Eindrücken berichten »
die der amerikanische Journalist B r i n k l e y als
Arbeitsdienstfreiwilliger in einem deutschen Lager
hatte und die er in einer Neuyorker Zeitung schil¬
dert . Heute beginnen wir mit der Wiedergabe von
Berichten » die uns ein Mitarbeiter von einer gro¬
ßen Fahrt durch deutsche Arbeitsdienstlager im
Norden und Süden , im Osten und Westen des Rei¬
ches sandte und wir hoffen , daß unsere Leser ein an¬
schauliches Bild vom Geist des Arbeitsdienstes und
von seiner Werte schaffenden Arbeit erhalten .

In Oldenburg ist es am ehesten und am besten
möglich, den Arbeitsdienst , seine äußerlichen Werke und
seine innerlichen Werte , erschöpfend zu studieren , wo er
zum Dienste am deutschen Boden angetreten ist . Wo er,
sozusagen in noch jungfräulicher Natur , Kulturland er¬
obert und , abseits von Städten und Dörfern , von allen
anderen Menschen , allein aus sich heraus auch jenes an¬
dere entwickeln mutz, was mit eine seiner Hauptaufgaben
ist : den erzieherischen Dienst am jungen deutschen Men¬
schen ! Und darum haben wir zu Beginn unserer großen
Fahrt durch die deutschen Arbeitsgaue zuerst einmal un¬
seren Weg nach Ostfriesland und hinein in die unend¬
lichen Flächen der Emsischen Moore genommen .

Wenn man noch nie dort oben in jenen ostfriesischen
Moorgebieten war , dann kann man sich keine Vorstellung
von dieser Landschaft, ihrer ungeheuer trostlosen Weite
und auch nicht von dem Willen und dem Idealismus jener
machen, die nun dort hausen und schaffen, um aus Wild¬
nis Kulturland zu erobern . Erobern , das ist der richtige
Ausdruck . Denn hier müffen wahrlich Schlachten geschla¬
gen werden . Kämpfe sind zu bestehen . Kämpfe gegen die
Primitivität der Lebensmöglichkeiten . Kämpfe mit dem
feit Jahrhunderten verwahrlosten Boden . Kämpfe schließ¬
lich und endlich auch von manchen mit sich selbst, gegen
die Lockungen, die in dem Gedanken liegen , daß irgendwo ,
in 80, in 40 oder 60 Kilometer Entfernung , Städte sind
oder Dörfer . Daß dort Menschen wohnen in richtigen
Häusern und alles mögliche ist, was man selbst, freiwillig ,
nun auf lange Zeit zu entbehren hat .

Man steht in dieser Einöde nichts als ein Lager .
Noch im Morgengrauen treten wir , gemeinsam mit

dem Stabsleiter , Arbeitsführer B erck , von der Arbeits¬
gauleitung 10, Oldenburg , die Fahrt in die Moorgebiete
an . Noch führt der Weg durch die fruchtbaren Gefilde ost¬
friesischen Marsch - und Geestlandes . Blonde , langschäde-
lige , stattliche Menschen erinnern uns daran , daß hier
ein Kraftreservoir der germanischen Raffe ist , und wenn
wir auf unserem Wege die Kinder auf dem Schulwege
sehen, dann erblicken wir nichts als frische, gesunde
Blondköpfe . Bauernjugend , für die nun dort draußen ,
wohin unser Weg führt , neues Land , neue Zukunft ge¬
wonnen werden soll . Nach stundenlanger Fahrt sind wir
an der Grenze des besiedelten Landes angelangt .

Ein gewaltiger Komplex von 24 000 Hektar
Llrmoor

erstreckt sich, soweit das Auge reicht, und , nachdem wir eine
weitere halbe Stunde mit unserem schnellen Kraftwagen
die einzige Klinkerstraße , die in dieses Gebiet hineinführt ,
gefahren sind , hört auch der Weg auf , und wir befinden
uns in einer Oede , die uns , soweit das Auge reicht, um¬
gibt . Aber schon macht sich das Wirken des Arbeitsdienstes
bemerkbar , der mit vielen hundert Mann , verteilt über
ein halbes Dutzend Lager , in diesem Gebiete sitzt und
schafft . Dort sehen wir breite Gräben . Unser Begleiter er¬
klärt uns , daß es sich um sogenannte Vorfluter handele .
Vom Arbeitsdienst angelegt , um zuerst einmal die Ober -
flächenentwäfferung dieser Hochmoore in die Wege zu lei¬
ten . Auch fahren wir nun wieder eine halbwegs annehm¬
bare Straße . Auch diese Straße hat der Arbeitsdienst über
viele , viele Kilometer durch das Moor gelegt . Und wenn
wir bisher nichts anderes wahrnahmen , als das schwarze,
bis in den Horizont verlaufende , drohende Moor , in
seiner bedrückenden Trostlosigkeit , so haben wir jetzt einen
Punkt , auf dem der Blick zu verweilen vermag :
Das Arbeitslager Stapelermoor

Im offenen Viereck stehen die Baracken auf Stein¬
rosten , um die Feuchtigkeit des Bodens nicht nach innen
dringen zu lassen . Vor dem Eingang schildert der Posten .
Der Hof ist mit aus dem Meer gewonnenen und mühselig
herbeigeführten Sand bedeckt . Rings um das Lager finden
wir gar die Andeutung einer Gartenanlage und Reihen
der verschiedensten Bäume . Auch sie mußten in der Frei¬
zeit von weither besorgt werden . Denn hier im Moore
selbst wächst so etwas nicht. Aber anderseits will der Füh¬
rer des Lagers , zumindest durch solche kleinen Freund¬

lichkeiten, seinen Männern wenigstens in etwa das er¬
setzen , was ihnen die Natur heute noch hier versagt .

Dieser Lagerführer im Moor hat eine große und
schwere Aufgabe . Ungleich schwerer als die seiner Kame¬
raden in anderen , günstigeren Gegenden . Wir besichtigen
das Lager und erfahren dabei vor allem auch sehr viel
über die Freizeitgestaltung in dieser Einöde .

Die Baracken sind zweckmäßig und sauber eingerich¬
tet und gehalten . Das Wasser muß vor dem Genuß
von schädlichen Zusätzen befreit werden . Eine Appara¬
tur zu diesem Zweck finden wir in der geräumigen
Küche . Radio verbindet die Lagerinsaffen mit der Außen¬
welt . Das ist aber auch alles , was die jungen Arbeits¬
männer hier von den sogenannten Genüffen unserer
Kultur zu verspüren bekommen . Sonst sind sie ganz auf
sich gestellt . Als wir uns erkundigen , was denn die
Männer so am Sonntag unternehmen , da erfahren wir ,
daß sie, um z. B . nach A u r i ch zu gelangen , eine kleine
„Weltreise " per Fahrrad unternehmen müssen. Auch zur
nächsten Ansiedlung , einem verlassenen Dorf im Moor ,
ist es stundenweit . Aber trotzdem sind die Männer , die
wir dann später wie verlorene Punkte in kleinen Grup¬
pen — dieses Lager ist mit 147 Mann belegt — im Ge¬
lände bei Arbeiten an den Entwäfferungsgräben beobach¬
ten , vom allerbesten Geiste beseelt und , das bestätigt uns
der Lagerführer , gerade hier ist die Kamerad -
schaftso fest und innig wie selten . Das kommt
natürlich nicht von selbst. Sondern hier muß die Persön¬
lichkeit des Lagerführers wirken . Er muß geben von sich
aus . Einfluß ausüben , mehr als anderswo , und deshalb
selbst ein hervorragender Mensch und Führer sein.

In der Freizeitgestaltung muß er Ideen haben . An¬
leiten . Er muß selbst Kamerad sein und ganz in seiner
Aufgabe aufgehen . Und während uns nun der Lager¬
führer von den Sonntagen erzählt , wo die Daheimgeblie¬
benen — und nur wenige treten die weite Fahrt übers
Moor an — allerhand Sport treiben . Kasperletheater
aufführen , sich zu Gesangsgruppen vereinigen , sagt uns
Arbeitsführer Stabsleiter Berck, daß bei der Besetzung
der Führerposten für diese Moorlager die sorgfältigste
Auslese getroffen werden müsse, und daß — es klingt fast
ungerecht , aber es muß so sein — die tüchtigsten Führer
nicht etwa in die besten, sondern in die einsamsten und
schwierigsten Lager gesetzt werden . Man sieht also : Voll¬
kommene Erfassung einer großen Aufgabe
undeinMaß vonJdealismusbeidenen,dte
mit ihrer Erfüllung betraut sind , auf das
man nur voll Bewunderung zu blicken ver¬
mag .

Dabei wird uns klar gemacht, daß nur geringe Mittel
auch für diese Lager zur Verfügung stehen und nichts
Autzeretatsmäßiges gewährt werden kann , um ihren In¬
sassen das an sich so schwere Leben irgendwie freundlicher
zu gestalten .

Hier haben wir also , hier im Moor , die Schule des
Arbeitsdienstes in ihrer schönsten Vollendung . Die Schaf¬
fung kostbarsten neuen Volksgutes an Boden geht hier
Hand in Hand mit der Lösung eines Erziehungsproblems ,
wie es schwieriger kaum gedacht werden kann ! Aber man
meistert seine Aufgabe . Denn Männer , die aus einem
solchen Moorlager versetzt werden in ein günstigeres
Lager , in bezug auf Gegend und dichtere Besiedelung ,
melden sich ins Moor zurück . Sie haben diese
innige Kameradschaft dort , die eben nur in solcher Einsam¬

keit, vorausgesetzt verständnisvolle Führung , gedeihen
kann , liebgewonnen , daß sie sie nicht mehr missen mögen .
Bei der Rückfahrt von Stapelermoor passieren wir noch
ein Siedlerhaus . Hier hat der Arbeitsdienst

eine Oase mitten in der Oede

geschaffen, und ein junger deutscher Bauer zimmert sich
dort seine Existenz . Heute noch , nach kurzer Zeit der In¬
angriffnahme dieser Kultivierungsarbeit , einer . In Jah¬
ren aber , wenn die Projekte vollendet , an denen man hier
schafft , hunderte . In gleichen schmucken und geräumigen
Häusern . Der Landschaft angepaßt und grundverschieden
von den Verlegenheitslösungen im alten System . Dann
aber ruft dies Land nicht mehr nach Menschen , dann hat
der Arbeitsdien st dem deutschen Volke eine
neue Provinzerobert !
'" ' Von Stapelermoor nehmen wir unseren Weg nachdem
Moorstädtchen Remels . Hier wurde schon vor dem
Kriege kultiviert und das Oedland ist abgelöst von wei¬
ten grünen Weiden , von Gemüsefeldern und fruchtbarem
Acker . Aber auch hier noch — man erkennt immer wieder
die Planlosigkeit aller früheren Kultivierungs - und Sied¬
lungsvorhaben — stoßen große Flecken Oedlandes oder
halbvollendet liegengelassenen Moorgebietes bis hart an
das Kulturland vor . Dazu sind Entwässerungsgräben
verkommen . Wiesen sind ungenügend drainiert und
saures , dem Vieh schädliches Gras wuchert fußhoch auf
ihnen .

Dort hat der Arbeitsdienst ebenfalls ein BetätigungZ -
gebiet gefunden . Im Lager Remels sind 217 Mann unter -

HZ -Beranstaliungen
am 9 . November

Am 0. November werden sämtliche Jungen und Mädel
der Hitler -Jugend , die das 18 . bzw. 21 . Lebensjahr er¬
reicht haben , in die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei ausgenommen . Im
ganzen Reich finden in den einzelnen Standorten
Ueberuahmefcierlichkeite » statt , au denen
sämtliche Vertreter der nationalsozialistischen Organisa¬
tionen teilnehme » . Diese örtliche « Feiern schließen sich
an die um 12 .50 Uhr aus München kommende Uebertra -
guug der Gedenkstunde für die gefallenen Freiheitskämp¬
fer vor der Feldherrnhalle an . Dazu marschieren Abord¬
nungen der HI » des Jungvolkes und des BDM mit
Fahne » »ud Wimpel » aus » um der Uebersührnng ihrer
Kameraden und Kameradinnen in die Partei ei« feier¬
liches Gepräge zu gebe» . Allgemein finden diese Feiern
in den einzelnen Standorten zwischen 12 und 15 Uhr
statt .

Wir bitten daher sämtliche Arbeitgeber und Arbeit¬
geberinnen fHaushaltej , ihre Jungen und Mädel » die au
diese« Feiern teilnehmen , für diese Zeit von der Arbeit
z« befreie », denn wir wollen alles daran setze », diese«
Akt feierlich und würdig zu gestalten .

Der Führer des Gebietes 21
Friedhelm Kemper , Gebietsführer

Die Führerin des Obergaues 21
I . V . : Else Walter , Gauführerin

gebracht . Natürlich sind im Augenblick unseres Besuches
diese Arbeitsmänner ebenfalls draußen , bei Bodenver -

befferungsarbeiten , beim Wegebau usw . beschäftigt. Nur
eine Abteilung vor kurzer Zeit eingetroffener Männer
befindet sich in der großen Baracke , die zum Tagesraum
bestimmt ist . Sie erhalten gerade die ersten Anfangs¬
gründe der Pflichten und Rechte des jungen Arbeits¬
mannes beigebracht .

Frische Kerle sind das , diese ostfriestschen Jungen » , und
in den acht Tagen , die sie hier sind , — vierzehn Tage lang
sind sie von der Arbeit befreit und erhalten allerhand
Unterricht — haben sie sich schon ganz schön eingewöhnt .
Ihre Antworten klingen offen und freudig , und auf die

Frage , wie sie sich im Arbeitsdienst fühlen , antworten sie
ehrlich — man kennt das — mit bejahenden Worten .

Dieses Lager sieht natürlich etwas anders aus als das
oben im unwirtlichen Moor . In nächster Nähe des Ortes
ist es angelegt . Selbstgeschnitzte Birkeneinfriedigungen
schließen es ein . Grasplätze , Lauben , ein Platz mit Bän¬
ken und Tischen unter hohen Bäumen , alles unter ge¬
schickter Ausnutzung des Geländes und recht gemütlich an¬
gelegt , erfreuen das Auge und zeugen für den Geist der
Lagerkameradschaft .

In der Tagesbaracke finden wir ein Schild , mit dem

zu einem geselligen Abend des Arbeitsdienstes eingeladen
wird . Ein Werbeabend für die deutsche Saar schließt sich
an . Bilder sehen wir , mit wirklich künstlerischem Ver¬
ständnis in schwarz-weiß gemalt , die Partien aus dem
Saargebiet zeigen .

Und wenn wir droben im Moor erkannten , wie hier
jener Sinn echter Kameradschaft erfaßt und begründet
wird , so sehen wir nun die Männer des Arbeitsdienstes tn
einer anderen Aufgabe . Als Träger des Geistes der
Volksgemeinschaft , als Mittler zwischen den Menschen des
Moores und denen , aus deren Mitte sie selbst kommen.

flmMvtuyenvre «'
NSDAP Kreis Karlsruhe

KrctSschulungsamt
Am Mittwoch , den 7 . Nov .» 20 Uhr . findet die nächste Tagung

der Schulungsletter der Ortsgruppen und Stützpunkte statt . (Kro¬

kodil) . Die Abteilungsleiter für Schulung tn den Gliederungen

(Kreisleitung ) nehmen an dieser Tagung teil .
Der KreiSschulungSletter .

NSDAP » Ortsgruppe Karlsrnhe -Hauptpost H
Am Dienstag , den 6 . November 1934, abends 8.15 Uhr , findet

im Nebenzimmer des Gasthauses „Zur goldenen Krone ' eine

Sitzung sämtlicher Pol . Leiter , verbunden mit einem Schulungs -

Vortrag statt . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .
Der Ortsgruppcnlctter : gez . Karcher.

*

im

Ortsgruppe Rüppurr der NSDAP
Montag , den 5. November 1934, 20 .3» Uhr , Sitzung der PL
. Straub '

, Lange Strabe .
Der Ortsgruppenletter .

*

Ortsgruppe « der NSDAP Südwest H und IH >i»u.
Die Volksgcnoflcn der Südweststadt laden wir hiermit noch¬

mals zur Teilncbme an unserem heutigen Spaziergang nach Dax -
landen freundlichst ein . Für Unterhaltung haben wir , für beste
Verpflegung hat der Wirt gesorgt . Bei gutem Wetter treffen
wir uns 14.45 Uhr vor dem Arbeitsamt (Gartcnstratze ) , bei
schlechtem Wetter um 16.00 Uhr im Saal des „Schwarzen Adler '

tn Darlandcn .
Achtung ! Die Zellcnleiter der beiden Ortsgruppen finden

sich hcutc 12 Uhr in der Geschästsstell« ein . Im Verhinderungsfälle
ist der Stellvertreter zu entsenden .

Der OrtSgruppenlcit « .
*

NSDAP , Ortsgruppe West n
Am Mittwoch , den 7 . November 1934 , 20 Uhr , findet im

„Kühlen Krug ' eine öffentliche Kundgebung statt , an der sämt¬
liche Gliederungen der Partei innerhalb der Ortsgruppe West II
tcilzunebmcn haben . Es sprechen: Pg . Baumann , Gauschulungs -
leitcr , Karlsruhe . Pg . Frey , Kreisamtsleiter der DAF , Kreis
Karlsruhe . Eintrittskarten zu 20 Psg . sind bei allen Pol . Leitern
erhältlich . Heil Hitler ! Der Ortsgruppenleitek .

*

Ortsgruppe Karlsruhe » Südwest IH
Am Mittwoch , den 7 . November 1934, abends 8 Uhr , findet

tn der Wtrlschast „Zum Karlsplatz '
, Nebenzimmer , Schulungs¬

abend statt . Teilnahme sämtlicher Pol . Letter der Ortsgruppe »nd
Untergliederungcn ist Pflicht . Der Schulungsletter .

*

NS -Bund Deutscher Technik
Kreis Karlsruhe

Am Samstag , den 10. November 1934, nachmittags 15 Uhr ,
findet in Oefchclbronn der Einwcihungsakt für das wicdcraus -
gcbaute Dorf statt . Anschliebcnd ist Gelegenheit zur Besichtigung
gegeben . Abends 20 Uhr ist in Pforzheim eine Kulturkundgcbung ,
an welcher die Badische Regierung tctlnimmt . Die Mitglieder des
NS -Bundcs Deutscher Technik und der Arbeitsgemeinschaft der
tcchn.-wistenschaftl . Verbände sind zu diesen Veranstaltungen etnge -
laden .

Abfahrt im Omnibus : Samstag nachmittag 14 Uhr , an der
Hauptpost . Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt 1.7» m .

Anmeldungen zur Teilnahme bis 5. 11 . 34 an unsere Ge -
schästsstcllc, Ritterstr . 28, Adols -Hitler -Haus . Telefon 6808 . Fern¬
gespräche 6802 . Der KrctsamtSlciter .

*

NS - Frauenfchaft , Ortsgruppe West
Di « Heimabende finden statt :

Montag , 5. November , 20 Uhr ,
Montag , 26 . November , 20 Uhr .

Aus den am 19. November in der . Eintracht ' stattfindenden Vor .
trag wird jetzt schon ausmcrksam gemacht . Der Besuch des Vortrags -
abends gilt als Pslichlabend .

*

Dentsche Arbeitsfront , Kreis Karlsruhe -Ettlingen
Heute findet in Busenbach im Gasthaus „Zum Deutschen

Kaiser ' eine graste Werbe - und Unterhaltungsveranstaltung statt .
Es spricht hierbei der Kreiswart Pg . Bürkle , Karlsruhe . Für die
Mitglieder der DAF , GHG und NS -Hago der Orte Busenbach ,
Reichcnbach und Etzenrot ist Teilnahmcpflicht .

Der OrtSwaltcr : Reifer .

. EIDER und MANTEL .
Wir zeigen Ihnen viel Schönes und Apartes

in Wolle , Seide , Kunstseide
sehr preiswert
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Bollen gegen norüheffen 2:4
Die badische Eaumannschaft unterliegt in Kassel trotz starker Ueberlegenheit

Es ist immer ein Fehler , einen Sieg gewissermaßen
schon in der Tasche zu haben , bevor die IV- Stunden ge¬
spielt sind . Wir haben es gestern in Kassel erlebt. Auf
der Fahrt unterhielten wir unS über das Vorspiel in
Pforzheim , das unentschieden endete . Wir
glaubten diesmal sicher zu siegen, denn wir hatten eine
weitaus stärkere Mannschaft mitgenommen. Aber man
soll den Gegner nie unterschätzen , auch in Gauspielen
nicht. Und so kam es, daß eine Mannschaft , die technisch
und spielerisch unserer Elf klar unterlegen war , gewann.

Als Schiedsrichter S ch ö n h ü t t e - Noröheim kurz
nach 3 Uhr das Spiel anpfifs, hatten sich auf dem Kur¬
hessenplatz ungefähr 2000 Zuschauer cingesunden, eine
Zahl , die für Kassel auch an einem Samstagmittag durch¬
aus unverständlich ist . Die Leute rechneten eben mit
einer Niederlage ihrer Elf. Leider sollte es anders
kommen.

Der Spielverlauf
Gleich von Anfang an spielte Baden etwas zu bequem .

Man fühlte sich sicher . Immer sind die Hessen schneller
am Ball . Da unsere Elf gegen die Sonne spielte , erga¬
ben sich bald Schwierigkeiten. Der sonst gute Cassel

aus Freiburg kommt nicht ins Spiel , obwohl er einen
Flügel vor sich hat, der wirklich recht gefährliche Situa¬
tionen vor dem Tor hervorruft . Das Feldspiel ist in
den ersten 10 Minuten ausgeglichen, bis der Linksaußen
Klein dem Spiel eine andere Wendung gibt . Stad¬
ler hat einen gefährlichen Schuß wunderbar gemeistert,
den Nachschutz aus kurzer Entfernung muß er passieren
lassen. Nach 10 Minuten führt Nordhessen mit 1 :0. Zwei
Minute« später versagt Cassel (Freiburg ) . Wieder ist
der Linksaußen zur Stelle und schon heißt es 2 :0.

Endlich findet sich auch unsere Elf zusammen, das
Spiel geht in die hessische Hälfte über . Der nasse schwere
Boden — am Vortage hat es in Kassel geschneit — macht
unseren Leuten schwer zu schaffen , dazu kommt noch , daß
die Hessen nicht immer in den vorgeschriebenen Grenzen
bleiben, aber der Schiedsrichter , der in diesem
Spiel eine schwache Rolle spielte , sieht nichts . Die vielen
Vergehen an Peter sFrciburg ) bleiben ungesühnt.
Nach 20 Minuten Spielzeit kann endlich St rieb in -
g e r das längst fällige Tor für Baden erzielen. Bis
zur Hälfte geht es dann im hessischen Torraum oft toll
zu . Glück, viel Glück verhindert den Ausgleich ,

Nach der Panse ändert sich baS Bild noch stärker zu¬
gunsten der badischen Elf . Eine volle halbe
Stunde lang wird immer nur auf einem Tor gespielt .
Aber dank der Zerfahrenheit unserer Stürmer bleibt der
in der Luft liegende Sieg aus . Müller (Mühlburgj
kann jedoch wenigstens nach einem schönen Etnzelgang
den Ausgleich erzielen. Aber dabei bleibt es auch .
Wunderbar läuft der Ball von Mann zu Mann . Aber
es ist

keiner da» der den Ausbau mit einem Torschuß
krönt.

Wieder ist Peter unfair gelegt worden, aber wieder
bleibt der erwartete Elfmeter aus . Unsere Spieler sind
mtßgestimmt und gerade in dieser Zeit fällt das entschei¬
dende Tor . Hessens Linksaußen ist wieder durch
und schon steht es 3 :2 für Hessen. Stadler hätte das
Tor unbedingt verhindern müssen . In der Folgezeit hat
Striebinger mit seinen Kopfbällen ein riesiges Pech.
Zweimal geht der Ball knapp neben die Latte. Kurz vor
Schluß gelingt es dann , den Hessen nochmals , ein leicht
zu verhinderndes Tor zu erzielen.

Zur Kritik!
Der hessischen Mannschaft gebührt für ihr auf¬

opferungsvolles Spiel voll st e Anerkennung . Die
Leute haben versucht , das mangelnde Können durch un¬
geheure Energie und restlosen Einsatz eines jeden ein¬
zelnen spielerisch gutzumachen . Vornehmlich der linke

Flügel sowie der Tormann bildeten die Hauptstütze « der
Mannschaft.

Die
badische Elf ,

die wohl aus guten Spielern zusammengesetzt war , hat
sich niemals zur spielerischen Höhe aufraffen können . Es
blieb immer nur bei mehr oder weniger gelungenen
Einzelaktionen. Stadtler im Tor hatte einen schwa¬
chen Tag , zwei Tore hätte er unbedingt verhindern
müssen. In der Verteidigung erwies sich Dienert als
der Bessere, Cassel , der anfänglich gegen die Sonne
außerordentlich schlecht spielte , kam in der zweiten Halb¬
zeit besser ins Spiel , aber seine sonstige Höhe hat er
ebenfalls nicht erreicht . In der Läuferreihe ist Herr¬
mann der ruhende Pol . Die beiden Außenläufer » lit¬
tet und Größle fanden sich erst kurz nach Halbzeit
ins Spiel . Im Sturm ließ der gesamte Jnnensturm
seine Durchschlagskraft vermissen . Sowohl Müller wie
auch Sifflung kamen nicht annähernd an die Lei¬
stungen vergangener Tage. Peter (Freiburg ) erfreute
sich einer besonders starken Bewachung , Striebinger
auf Linksaußen lieferte eine ganz annehmbare Partei, '
hätte er mit seinen Kopfbällen etwas mehr Glück gehabt ,
so hätte er das Spiel entscheidend beeinflussen können .
Langenbein auf Rechtsaußen blieb ebenfalls hinter
seiner gewohnten Form . rb.

Zur
ein gutes Unferhaltungsbudi,

Kuftleb, Der er sie Deutsche.
Roman Hermann des Cheruskers

Karrasch, Partei jenosse Sdimiedeche .
kart. 360. geb . 4 80

Hohlbaum , Stein . Der Roman eines Führers geb . 5.80
Schenzinger , Der Herrgoilsbacher SchOiermarsdi

geb . 4.50
SchmQchle. Engel Hiliensperger
Will Vesper , Das harte Ge ; diiecht
Steguweii . Der Jangling im Feuerofen .
Quindt. Das hungernde Herz.
Munch, Werdendes Volk.

Die. niederdeutsche Trilogie in 1 Bann
Widiert . D e Majorin.
Hans Heyck, Der Glückliche.

Roman einer Diktatur geb . 550
Von Langsdotll , Flieger am Feind. geb 480

70 deutsche Flieger und Luftschiffer erzählen ihre
Kriegserlebnisse , Köhl , Udet , Boelke u . a .
Eine kleine Auswahl unter vielen tausend Büchern,
die Sie in unserer Buchhandlung vorrätig finden .

Führer - Verlag GmbH., Buctahandlg -

geb . 5 50

geb . 480
geb 5 50
geb 4 80
geb . 4 .80

geb . 6,80
geb . 4 .80
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Geschäftsstelle : Baden - Baden . Leopoldsplatz
„ Oifenburg, Hauptstraße 82

ist Ihr
im m ?
Der Ra^ lo-Df»K!or
repariert alle Geräte
in eigenerKItnlk
raicti ' bilig , m .Garant .

Fernruf 7831 .

Radio-Diemer
nur LenzstraBe 5

Nachttischlampen . . . ab 2 .80
Klavierlampen . . . . H 8 .50
Tischlampen . . . . . „ 4 .60
Speisezlmmerkronen „ 18 .90
Heizkissen

ab 0 .20
Elektr . BOgel -

eisen ab 4 .00
JCatmeu
ßmaliensfrasse25*
gegenüb.Postscheckamt

Jetzt entscheidet
allein die Qualität , nachdem die Preise f .
Obstbüume einheitlich geregelt sind . Ia
Pflanzware jed . Art u. Sorte lief. Ihnen
L . Gangnus , B .-Baden , Telefon 475

ibteinerkel
der schweren westf . han.
noverschen oldenb. ver.
edelt. Landschweine. » JSrrr *
Tiere sind breitbucllig mit Schlappohren ,
stammen von schweren Zuchtsauen , habe
ich laufend zu folgenden Preisen per
Nachnahme abzugeben :

RM . RM .
6— Doch. 4—6 10—12 Doch. K—10
8—10 Doch. 6—8 12—15 Doch. 10- 12
Ich sende die Tiere 3 Tage zur Ansicht ,
bei Nichtgefallen nehme zurück . Für Ie
bende und gesunde Ankunft leiste 10 Taqe
nach Empfang Garantie . Auf Wunsch
weiß oder schwarzbunt. Streng reelle Be
dienung wird zugesichert . Verpackung
leibweise. Anton SchlingschrSder̂
Westerwiehe 222, 2rS . Wiedenbrück t . W .

f* Orlent-TeppiCh
Reparatur , Wäscherei

neuantertigung von Allgäuer Teppichen
Fabrik handgek . Teppiche
Karlsruhe , Karlstr . 91 , Tel . 4397

Bodenbeizen. -Lacke , - Oele,
Parftettpuizöl . Stahlspäne,
stretchierttge Farben u. Lacke

48537
Drogerie Otto mayer . uminimstr .2ol

Magneto -
pathln

behandelt auch
veraltete Leiden.

Elfe Holzte,
Uhlandstrasse 15,
S—5 Sprechz. *

Violin¬
spielerin

wünscht s. an Haus¬
musik zu beteiligen.
Zuschrift , unt . S998
an den Führer .

Eivlvänner-
Fuhrwerk

ges . . zum Beliefern
der Stadtkundschaft ,
möglichst mit telef.
Anschluß. Beding . :
Pünktlichkeit. (62327
Holzhdlg. Ludwig ,
SarlSrnhe -Hafen,

am pathoeinerplatz .

verbreitet
vn 'ere ?»i(Mtur

§ &
r, i • ft- » . O

„, 1 t*1* Amtliche Anzeigen
Achern 1

Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb der Landwirt Karl Leopold
Ehefrau Barbara geb . Decker i»
Ottenhofen wurde beute vormittag
9 Ubr das isutickulduugovcriabceu
auf Grund des Gesetzes vom 1 .
Juni 198? eröffnet . Als Entschnl-
dnngSsielle wurde die Bad . Land¬
wirtschaftsbank (Bauernbank ) in
Karlsruhe ernannt . Die dinglichen
und vcriönllchcn öllaubiger werden
aufgelordert , bis spätestens 15. De¬
zember 1934 ibre Ansprüche bei dem
Amtsgericht Ackern unter Angabe
der Art und EntstebungSzeit der
Forderung nach Kapital und Zin¬
sen anzumcldcn . Schuldurkunden
sind cinzurcicken.

Acker « , den 19. Oktober 1934 .
Bad . Amtsgericht II .

Haubclsregiftcr A Band I OZ .
107 , Firma Hilion Strübel , Inha¬
ber Otto Strübel I« Ackern:

Die Firma ist erloschen.
Acker « , den 15. Oktober 1934 .

Bad . Amtsgericht I .

c Bretten 1

Strafbestimmungen bet
DerstSßen geg . S. Bauvorschriften .

lieber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Jakob Peter Stiel III .
Landwirt und dessen Ehefrau Chri¬
stine geb. Stiel in Flchingeu wurde
beute , 11 Ubr . das EntlchulduugS -
versahre » erüssnet . Entschuldungs¬
stelle : Badische Landwirtschaftsbank
lBaucrnbank ) e. (9 . m . b . H . in
Karlsruhe . Die Gländiacr werben
aulgclordcrt , bis spätestens 1. Dez.
1931 ibre Forderungen bei Gericht
oder der EntschuldunaSstelle anzu¬
mcldcn und die in ihren Händen
befindlichen Urkunden über die An¬
sprüche vorzuleaen .

B r e 11 e n , 31 . Oktober 1934.

c Amtsgericht .

Bruchfal 3
Für den Landwirt Karl Bellm II

und dessen Eüelra « Bola geb. Gärt¬
ner in Weiber wird beute vormittag
19 Ubr das EntschuldnngSverfahren
erölinet . Als Entschuldnngsstcllc
wird die Badische Kommunal « Lan¬
desbank — Girozentrale — in Mann
beim bestimmt . Alle Ansprüche an
den BetriebSinbaber sind bis zum
15 . Dezember 1934 beim Amtsgericht
Bruchsal I oder der Entschuldungs¬
stelle anzumeldcn . Die Gläubiger
haben die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden bis zu dem
Tag dem Gericht oder der Entfchul -
dungSstelle cinzureichen.

Bruchsal , den 80. Okt . 1934 .
Amtsgericht I.

_ _ . . .. .. . folgende
Ges.- Aenüerungen vom 13 . August
1934 aufmerksam :

„8 116 Abs . 1 des Polizei ftrafge-
setzbuchS erhält folgende Fassung :

Mit Geld oder mit Halt wird be¬
straft , wer als Bauberr , Bauleiter
oder Bauausführender den Berord -
nunaen , den Bezirks - oder ortspoli -
zeilichcn Vorschriften über das Bau -
und Wohnungswesen sowie das
Feuerschutzwesen oder den nach Matz-
gabc dieser Vorschriften von der
Baupolizeibehörde im Einzcllall ge¬
troffenen besonderen Anordnungen
zuwidcrhandelt .Als neuer Absatz 3 ist fortzu -
fabren :

Ist ein Bau ohne die erforderliche
baupolizeiliche Genehmigung und
im Widerspruch mlt baupolizeilichen
Vorschriften errichtet worden , so
kann die Baupolizeibebörde , die zur
Herstellung eines vorschriftsmähigen
Zustandes erforderlichen Zwangs -
massrcaeln . nötigenfalls die Abtra¬
gung der schon auSgesübrten Bau¬
teile , anordncn . Das Gleiche gilt ,
wenn eine Baugenehmigung zwar
erteilt , die Genehmigung aber durch
unrichtige Zeichnungen oder An¬
gaben herbeigesührt wurde ."

Bruchsal , 31 . Oktober 193«.
Bezirksamt .

Die Revision der Kataster für
Sie fand » und forstwirtschaftliche

Unfallversicherung
Die alliäbrliche Reviüon der Ka¬

taster für die land - und forstwirt¬
schaftliche llnfallvcrücherung wird
z. Zt . vorgenommen .

Hiervon setze Ich die Beteiligten
mit der Aufforbernng in Kenntnis ,
die feit der letzten, im Jahre 1933
erfolgten Katastrierung einaetrete -
nen Acndcrungen in den Besitz - ,
Nutzungs - oder Bewirtschaftungs -
Verhältnissen , insbesondere Einstel¬
lung , Einschränkung oder Erweite¬
rung bisheriger oder Eröffnung
neuer land - und forstwirtschaftlicher
Betriebe oder Nebcnbctriebe , Ab-
und Zuaäna « an Gelände usw . bin¬
nen 3 Wochen auf dem Rathaus ,
Zimmer Nr . 11 — Standesamt —
mündlich oder schriftlich anzuzeigen .

Wer die rechtzeitige Anmeldung
unterlässt , läuft Gefahr , unrichtig
zu seinem Nachteil veranlagt zu
werden . Ausserdem kann in Fällen ,
in denen gegen unrichtige Veranla¬
gung später Widerspruch erhoben
wird , ohne dass der Betrieb auf
Grund dieser Aufforderung ord¬
nungsgemäss angcmeldet war , stra¬
fend eingcschritten werden .

Brncksal . den 31 . Oktober 1934.
Der Bürgermeister .

ihren Händen befindlichen Schuld -
urknnden dem Gerichte einzureichen.

Die Unterlagen für die Eröff¬
nung des Verfahrens können auf
der Geschäftsstelle cingeseben wer¬
den.

Durlack . 30 . Oktober 1934.
* Amtsgericht II .

— 3 Lw .E . 68/34 —

£ Karlsruhe 3
Ueber das Vermögen des Reichs-

buudcs deutscher Siedler und Eigeu -
beimiutcresseute » in Karlsruhe , So -
sienftrasse a3 , wurde beute nachmit¬
tag 4 Ubr Konkurs eröffnet . Kon¬
kursverwalter ist Rechtsanwalt Sig¬
mund Becker in Karlsruhe , Kaiscr -
stratze 335 . Konkuröfordcrunaen
sind bis znm 20. November 1934
beim Gerichte anzumcldcn . Termin
zur Wahl eines Verwalters , eines
Gläubiaerausfchusscs , zur Entschlie-
ssung über die in 8 132 der Kon-
knrsordnung bczeichnctcn Gegen
stände und zur Prüsun
meldeten Forderungen

düngen wollen in doppelter Fer¬
tigung vorgelegt werden .

O b e r k i r ch , den 39. Okt. 1934 .
Amtsgericht .

mg der anae -
. _ ist am : Frei¬

tag . den 30. November 1984 , nach¬
mittags 4 Ubr , vor dem Amtsge¬
richt Karlsruhe , Akademieftrasse 8,II . Stock, Zimmer Nr . 150 , Wer
Gegenstände der Konkursmasse be¬
sitzt oder zur Masse etwas schuldet,
dar ! nichts mehr an den Gcmcin -
schuldner leisten . Der Besitz der
Sache und ein Anspruch auf abge¬
sonderte Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis 18 . No¬
vember 1934 anzuzeigen .

Karlsruhe , den 1. Nov . 1934.
Bad . Amtsgericht A 4 .

Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb des Friedrich Wilbclm
Rössser und dessen Ehefrau Mina
Amalie geb. Brecht in Spöck wurde
am 31. Oktober 1934 . 17 Ubr . das
Entschnldungsverfahre » eröffnet .
Als Entschnldungsstelle wurde die
Bad . Landwirtschaftsbank — 'flau *
crnbank — in Karlsruhe bestimmt .
Alle Ansprüche an die Betriebs¬
inhaber sind bis zum 10. Dezember
1934 beim Amtsgericht Karlsruhe
A 9 oder der Entschulbungsstelle
anzumelden . Die Gläubiger haben
die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden bis zu diesem Tag
dem Gericht cinzureichen.

Karlsruhe . 31 . Oktober 1934 .
Amtsgericht A 9 .

Das Entschuldaugsverlahrc « für
den Landwirt Loreuz Otteuv in
Rnssbach ist heute vormittags 9 Uhr
eröffnet worden . Als Entschnl
dungsstelle ist die Städtische Spar¬
kasse Öberkirch ernannt worden . Die
Gläubiger haben ihre Forderungen
bis spätestens 1. Dezember 1934 beim
Amtsgericht ln Obcrkirch anzumel¬
den und die in ihren Händen befind¬
lichen Tchuldurkunden dem Gericht
einrureichen . Der Grund und der
Betrag sowie der Zeitpunkt der Ent¬
stehung des Anspruchs Ist genau zu
bezeichnen. Kapital und Zlns sindgesondert anzusübren . Die Fordcr -
ungsanmeldungen wollen in doppel¬
ter Fertigung eingcreicht werden .

Öberkirch , den 26. Okt . 1934.
Amtsgericht .

^ Offenburs ^
Giiterrechtsregistcreintrag Bd . I ,

S . 208 : Franz Stoelker , Kaufmann
in Offeuburg und Frieda geb. We¬
ber . Vertrag vom 5. Oktober 1934 :
Gütcrtreuuuug .

Offeuburg , den 24 . Oktober 1934 .
Badisches Amtsgericht III .

Güterrechtsregistereintrag Bb . I ,
S . 211 . Franz Blust , ^Arbeiter in

cb 'sell -Weierbach und. . .. _ _ Maria geb
. bermübler . Vertrag vom 18 . Sep¬

tember 1934 : Gütertreunuug .
Offeuburg , den 24. Oktober 1934 .

Badisches Amtsgericht III .

t Raffatf
Haudelsregiftereiuträge Abt . A

1. Band I OZ . 203 zur offenen Han¬
delsgesellschaft Firma Otto
Pflaum in Rastatt : Die Gesell
schast ist aufgelöst . Der bisherige
Gesellschafter Rudolf Pflaum .
Kaufmann in Rastatt , ist allei¬
niger Inhaber der Firma .

3 . Band I OZ . 49 zur Firma Ja¬
kob Steiger in Rastatt : Die Fir¬
ma ist erloschen.

3 . Band II OZ . 86 zur Firma Josef
Fritz in Gaggeuau : Die Firma
ist erloschen.

4 . Band III OZ . 37 zur offenen
Handelsgesellschaft Firma Brand
& (So . in Rastatt : Die Liauida -
tion ist beendigt . Die Firma ist
erloschen.

5. Band II OZ . 178 zur Firma Jda
uud Ernestine Rachmau « in Ra
statt : Die Firma ist erloschen.
Hierzu wird auf Wunsch weiter
veröffentlicht : Das Geschäft wird
von den seitherigen Inhabern
als im Handelsregister nicht ein¬
getragenes Handelsgeschäft un¬
verändert weitergeführL
Den 30. Oktober 1934.

Amtsgericht Rastatt .

Amtliche -
Versteigerungen

Bretten 3
Zwangs (Versteigerung .

Im ZwangSweg »ersteigert das
Notariat am
DienStag . de« 37. N- »«mber 1934,

vormittags IS’A Ubr ,
im Rathaus in ^ aiscubause » die

c Lahr 3
Handelsregister Lahr : A II 105 n.

I 84 : Die Firmen : Jsak Frank in
Nouucuweier und Stocsser-Fischer
in Lahr sind erloschen.

Lahr , 20 . /27 . Oktober 1934.
Amtsgericht .

?iür die Karl Josef Banmaun
twe Emma geb . Stöbr in Oden -

deim wird heute vormittag 11 Uhr
»as Entschuldnugoverfabre » eröff¬
net. Als Entschuldungsstelle wird
die Badische Kommunale Landes¬
bank — Girozentrale — ln Mann¬
heim bestimmt . Alle Ansprüche an
den BetriebSinbaber sind bis zum
15 . Dezember 1934 beim Amtsge¬
richt Bruchsal I oder der Entschul-
dungsstelle anzumelden . Die Gläu¬
biger haben die in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden bis zu
diesem Tag dem Gericht oder der
Entschuldungsstelle cinzureichen.

Bruchsal , den 27. Okt . 1934 .
Amtsgericht I.

c Durlach I
lieber den landwirtschaftlichen

iflctricb des Landwirts Heiurich
Huber in Wolfartsweier ist hcnte ,
um 16 Ubr , das EutfchulduugSver -
fahre « gemäss Gesetz vom 1 . 6. 33
IRGBl . I S . 331 ) eröffnet worden .
Die Bezirkssparkasse Durlach ist
zur Entschuldungsstellc ernannt .

Die Gläubiger werden unter Hin¬
weis auf die RcchtSnachtcilc des 8
11 Abs . 2 des Entsch .Ges. aufgefor -
dcrt , ibre Ansprüche möglichst in
doppelter Form bis zum I . Dezem¬
ber 1934 bei dem Unterzeichneten
Amtsgericht anzumelden und die in

c Öberkirch 3
Das Sutschuldungsverfabre » fürden Landwirt Andreas Schnurr in

Öberkirch und dessen Ehefrau The¬
resia geb . Grob in Obcrkirch —
Renchcnersirassc 7 — ist heute »>!»-
lags 12 Ubr eröffnet worden
Entschnldungsstclle ist die Städtische
Sparkasse Öberkirch ernannt wor¬
den . Die Gläubiger haben ihre
Forderungen bis spätestens 5 . De¬
zember 1934 beim Amtsgericht in
Obcrkirch anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Schuld -
urkundcn dem Gericht cinzureichen.
Der Grund und der Betrag sowie
der Zeitpunkt der Entstehung des
Anspruchs ist genau zu bezeichnen .
Kapital und Zins sind gesondert an -
zuführen . Die Kordcrunasaumel -

Haudrlsregiftereintrag A Bd . II,OZ . 167, Seite 877/78 . Firma Karl
Kuos» , Landesvrodukte , Urloffcu
(Baden ) . Inhaber : Karl Knosp,
Händler und Kaufmann in Urloffcu .

Offeuburg . den 24. Oktober 1934 .
Badisches Amtsgericht III .

c Pforzheim 3
Preisausschreiben

für die Gewinnung vo» geeigneten
Entwürfen für ein Erinnerungsmal
an b . Brauduuglück i. Oeschelbrouu .

Das Preisgericht bat in feiner
Sitzung am 24. Oktober 1934 unter
16 einaelaufenen Entwürfen fol¬
gende Preise zuerkaunt :
1. Preis in Höbe von 200 RM . :Dipl . -Jng . Hans E . Lang , Archi¬

tekt, in Pforzheim .
2 . Preis in Höbe von 150 RM . :

Dipl .-Jng . Hans E . Lang , Archi¬
tekt, in Pforzheim .

3 . Preis in Höbe von 100 RM . :
Emil Äärz , Archit., in Pforzheim ,

4 . Preis in Höbe von 80 RM, :
Artur Schradc , Architekt in Pforz¬
heim , unter Mitarbeit des Bild¬
hauers Ortner in Pforzheim ,

Ein Ankauf in Höbe von 50 2iM . :
Rcg .- Baumeister a . D . Brunisch ,Architekt in Karlsruhe .

Ein Ankauf in Höhe von 50 RM, :
Artur Schrade , Architekt in Pforz¬
heim.

Ei » Ankauf in Höbe von 50 RM . :
Divl .- Jng . Hans E . Lang . Archi¬
tekt in Pforzheim ,
Die Entwürfe sind vom Samstag ,den 3. November bis einschliesslich

Dienstag , den 6 . November d . Js „leweils vormittags von 11 Ubr bis
nachmittags 4 Uhr im Büraersaal
des Rathauses von Oeschelbronn
ausgestellt .

Pforzheim , den 30 , Oktober 1934.
Der Laubrat .

Grundstöcke des Döesamtguts der
allgemeinen Gütergemeinschaft »wi-

Johann Georg Siegel II ,
lrt und dessen Ehefrau Karo -

line geb . Macker in Zaifenhaufen ,
auf Gemarkung Zaifenhaufen .

Die Berfteigerungs - Anordnung
wurde am 1. Dezember 1932 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
mm Bieten anzumeldcn und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen: sie werden sonst im
cringsten Gebot nicht und bet der

^rlösverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung bat , muss das Verfahren vor
dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen einstellen lassen: sonst tritt
für das Recht der Versteigerungs -
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann ieder-
mann einschen . (61813)

Grnubftücksbeschrieb :
Grundbuch Bretten Bd . 18 Heft 30 :

1. Lgb .- Nr . 128 : 1,30 a Hofreite im
Ortsetter .

Hierauf siebt : m r .a) ein zweistöckiges Wohnhaus ,
b ) eine Scheuer .
e) ein Schweinestall . ^Schätzung 4200 RM .

2 . Lgb .- Nr . 711b ; 1,35 a Haus -
aartcn im Ortsetter . _Schätzung 150 RM .

Baud 22, Heft 22 :
3 . Lgb .Nr . 1768/1 : 16,49 a Ackerland,

am Evvinacrweg , Schätz . 800 RM .
4 . Lgb .- Nr , 2839a : 9,63 a Acker .

Zessn Morgen , Schätz« . 250 RM .
5. Lab .-Nr . 4660 : 10,08 a Acker ,

Langclöhren , Schätzung 300 RM .
6 . Lgb.-Nr . 7904 : 10 .16 a Acker ,

am Rottwcg , Schätzung 800 RM .
7 . Lab .-Nr . 1768/3 : 6,66 a Acker .

am Eovinaerwca , Schätz . 280 RM .
8 . Lab .- Nr . 1300 : 6,88 a Acker .

a .Landshäuserweg Schätz.200 RM .
9. Lab .-Nr . 5885 : 6,42 a Acker ,

Hard , Schätzung 200 RM .
10. Lab .- Nr . 2839b : 9,83 a Acker .

Zehn Morgen . Schätzung 250 RM .
Bretten , den 31 . Oktober 1934.

Bad . Notariat
als Bollsircckuugsgericht .

Die Nachweise über die Grund
stücke samt Schätzung kann jeder
mann einseben.

Gruubttücksbeschricb :
Grundbuch Oesiringe » . Band 59 ,

Heft 15.
Lgb.- Nr . 718 : 19,48 a Hofrcite und

- tzausgarten .
1 Hieraus steht :

ein zwcisiock . WobnbauS mit 2
gewölbten Kellern , ein Stall mit
Remise und Waschküche , eine
cinstöck . Holzremife , ein » zwei-
siöck . StiegenhanS mit Abtritt ,
eine einsiöck . Geschirrkammer ,
ein einsiöck . Badezimmer :
Schätzung : 18 000 .— JR.JH

Lgb . -Nr . 1625 : 9,67 a Acker am Min -
golshclmer Weg,
Schätzung : 350 .— JlJl

Lab .- Nr . 2736 : 6,53 a Acker im Sand
Schätzung : 200 .— JIM

Lgb.- Nr . 8839 : 13,22 a Acker im Hcr-
rengrund . Schätz« . : 250 .— JIM

Lab .-Nr . 9728 : 39,15 a Acker im Ml -
chelfcldcrtcich. Schätz. : 800 .— JIM

Baud 63, Heft 1 :
Lgb .- Nr . 5299 : 11,23 a Acker im

Schcllenbera , Schätz. : 100 .— JtM
Lab .- Nr . 8130 : 14,36 a Acker im

Mehlbaucr , Schätz« . : 250 .— JIM
Lab .- Nr . 904 : 4,18 a Weinberg im

Dinkelhera , Schätzg. : 200 .— JIM
Lab.- Nr . 5986 : 18,90 a Acker im

Schellenberg , Schätz. : 100.— JIM
Lgb .-Nr . 10 731 : 14 .51 a Acker und

Wiese in der vord . Grumbach
Schätzung : 300 .— JIM

Lab .- Nr . 10 778 : 18,12 a Wiese tot der
bint . Grumbach ,
Schätzung : 800 .— JIM

Lab .-Nr . 906 : 7,93 a Acker I« Din -
kelbcrg. Schätz»«« : 250.— JIM .

Bruchsal , den 10. Ott . 1S34.
Notariat m

alB 8o llftreck« »UsgertOt.
(61814)

t Brudifal 1
Zwangs Versteigerung.

Im Zwangswcg versteigert das
Notariat am Dieustag , de » 27. No¬
vember 1934, vormittags 19 Uhr tm
Rathaus in Ocftriugeu die Grund¬
stücke des Kaufmanns Karl Ludwig
Morlock in Lcsiringcn auf Gemar¬
kung Oestringen .

Die Bersteiaerungs - Anordnung
wurde assi 24 . März 1931 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zelt noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung
vor der Aufforderung zum Bieten
anzumelden und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen : sie
werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlösvcrteiluna
erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht ge¬
gen die Versteigerung bat , muss das
Verfahren vor dem Zuschlag auf¬
heben oder einstweilen elnstellen las¬
sen : sonst tritt für das Recht der
Vcrstciaerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

^ Ettlingen j

Zrvangs-Ttersteigerung.
Im ZwangSweg versteigert das

Notariat am
Samstag , den 15. Dezember 1934.

vormittags (410 Ubr ,
im Rathaus in Bufeubach die
Grundstücke des Ludwig Reiser ,
Küfer in Buseubach auf Gemarkung
Busenbach.

Die Berstcigerungsanordnung
wurde am 29. August 1934 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa¬
ren , sind spätestens in der Berstei
aerung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumcldcn und bei Wider
spruch des Gläubigers glaubhaft ,u
machen: sie werden sonst im geringe
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach de» üb¬
rigen Rechten berücksschtiat . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung bat ,
muss das Verfahren vor dem Zw
schlag aufheben oder einstweilen fl»
stellen lassen : sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an die
-stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben.

Gruudstücksbefchrieb
Grundbuch Buscnbach Band 24

Heft 26
Lab .- Nr . 1102 : 13.73 a Acker , Ge¬

wann Schlucht, Schtzg . 400 .— ,7!M
Lab .-Nr . 2301 : 8,92 a Acker , Mit -
„ telgewann , Schätzung 300 .— JIM.
Lgb.- Nr . 2758/4 : 5,09 a Hofreite mit

Gebäulichkeiten . Distrikt Hellcn-
wald .
Auf der Hofrcite steht :a) ein einstöckiges WobnbauS mit
Balkenkeller

b) ein einstöckiger Holzfchopf mit
Schweinestall , Abortcinbau und
Knicstock Schätzung 4 .500.— JIM .

Ettliuge » , den 1 . November 1934 .
Notariat II

— als Vollftreckungsaericht . —

Rundfunk •
Geräte

!
li ' i

So urteilt
der Radio -Fachmam !

„ Die Lösung der Elchfrage bei den
neuen AEG - Empfängern Ist mU
solcher Genauigkeit und In so ein¬
facher Weise gelungen , daß auch
der kritische Techniker alle seine
Wünsche erfüllt sieht ." «-«

Zeitschrift . Der RadlohSitdIer *, 22. & 91.

Zwangs-Versteigerung .
Im ZwangSweg versteigert das

Notariat am
Freitag , de« 36. N- »«mber 1934 .

vormittags 9 Ubr .
im Ratbaus in Spesfart das Grund -

stück deS Frau , Alois Saug . Fa¬
brikarbeiter i» Svessart auf Ge¬
markung Svessart .

Die BersteigerungSanordnuna
wurde am 24. Riai 1934 tm Grund¬
buch vermerkt . „ „ . . .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nickt im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ber -
stflgcruna vor der Aufforderung
»um Bieten anzumelden und bei
Widerspruch deS Gläubigers glaub¬
haft zu machen: sie werden sonst im
leringstcn Gebot nicht und bei der
Lrlöövcrtcilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach
den übrigen Reckten berncksschiigt .
Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung bat , mutz das Verfahren vor
dem Zuschlag aufheben oder etnst-
wcilcn elnstellen lassen : sonst tritt
für das Recht der Verstelaerunas -
crlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstands . , ^ _Die Nachweise über daS Grttnd -
stück samt Schätzung kann icder-
mann einseben . 61812

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Svessart Band I Heft 7
Lab.-Nr . 2230 : 1 .98 a Hofreite

1,96 a HausgarL
zusammen 8,94 a

Aus der Hofreite Neben :
a) ein einstöckiges WobnbauS mit

Eisenbalkenkcllcr und Kniestock
b) ein einstöckiger Holzfchopf mit

Schweineställen und Knicstock .
Schätzung 5800 .— JIM .

Ettliuge » . den 27 . Oktober 19*4 .
Notariat II Ettlingen

— als Vollstreckunasgcricht . —

mr 1. V»
I Huttenheim 1

Farren »<verstetgerung.
Die Gemeinde Huttenheim ver¬

steigert am Mittwoch , den 7. d. M .,
vormittags 10 Uhr , im Rathaus
zwei fette zuchtuntaugliche Rinds -
sarren gegen Barzahlung .

Der Gemeiuderat :
Weick .

Frau Sdiildhorh
Werderstr. 55/

FH . Link
JollystraB» 1
Herr Hanfl
Körnerstraßei

Fa. Schüler
Sofienstr. 91

hau Sdtwierzke
Rheinstraße29

Lest den
Führer

TucMlm
Armband -Uhm
und Goldwaren

werden sorgfältig
unter G a ran tie

repariert bei

L
Hebslstrafte 23
geg . Cafd Bauer

Mehr Licht
4—5 Mal hellere

Tischbeleuchtung , od .
% Stromersparnis .

Paßt auf jede Glüh ,
lampe 0.75, 1.05 ,1.35 . Sichtbar im
Schaufenster. 58480

Billiuger , « irner
& So.,« aiserftr. 120.

Tretet
der N§.<
Volks,
wotflkalirt
bei!

8tatt Karten.
Heute früh verschied mein lieber, treuer Lebens¬

kannerad, unser treubesorgter Vater, Bruder , Schwader
und Onkel

Karl Bitterich
Regierungsrat

plötzlich und unerwartet an Herzschlag.
Karlsruhe , den 3 . November 1934.
VorhoIzstraQe 15, IlL

Im Namen der trauernden Hinteib ' iebenen :
FrauGertrud Bitterich geb .Teske
und Kinder 62600

Beerdigung Dienstag nachmittag 14 .Uhr Von der Fried -
bofskapelle aus

mr jHta ! buro : degenfeldst .13
. RUF : 4518/19 •

ALLE HEIZMATERIALIEN
GEGR .1884 W - ‘1'-' *•/!'



flugrekord und Qerhehrspolitih
Wird der Weltluftverkehr ein neues Gesicht erhalten ? — Was England — Australien lehrt

veutseh franzöfifthes Rugby
Eindrücke vom Gastspiel der deutschen Nationalmannschaft in Lyon

Zwei Gedanken waren es in der Hauptsache , die den
Australier MacPherson Robertson bestimmten , für
ein Flugzeugrennen von England noch Australien hohe
Geldpreise auszusetzcn : Einmal das Bestreben, den
Ruhm seiner Vaterstadt Melbourne , die in diesen Tagen
ihre Hundertjahrfeier begeht , zu mehren, dann aber auch
der Wunsch, eine Gelegenheit zu schaffen , um, wie er
sich selbst ausdrückte , ,cher Luftfahrt neuen Mut zu geben".

Eine physische Leistung allerersten Ranges
Hat der bisherige Verlauf des Flugzeugrennens diese

Aufgabe , der Luftfahrt neuen Mut zu geben , erfüllt ?
Bedingungslos und ohne jede Einschränkung muß man
das bejahen. Dieses Flugzengrennen über den halben
Erdball hinweg, das man mit Recht gelegentlich auch
bas „Marathon der Lüfte" nannte , bedeutet geradezu
einen geschichtlichen Abschnitt in der Entwicklung der
Luftfahrt . Die überragende Leistung der beiden jungen
englischen Flieger Scott und Black , die in einem
71-Stunden -Flug die gewaltige Entfernung zwischen Eng¬
land und Australien zurückgelegt haben und sich dabei auf
den vorgeschriebcnen fünf Zwangslanbeplätzen eine
Pause von zusammen nur 5 Stunden und 4 Minuten
gönnten, ist zunächst einmal als eine große physische
L e i st u n g anzusprechen . Wenn sie sich auch gegenseitig
am Steuer ablösen konnten, so haben sie doch während
ihres Fluges so gut wie nicht geschlafen ! Hinzu kommt,
daß sie sozusagen mit einem „hinkenden Bein" in Austra¬
lien ankameu. Ueber der gefürchteten Timorsee setzte
nämlich der eine der beiden Motoren aus , was er dann
übrigens nach notdürftiger Ausbesserung noch einmal
beim Flug über den australischen Kontinent tat.

Die Erd« wird immer kleiner
Der Erfolg aber war diese Anstrengung schon wert.

In 71 Stunden , also in noch nicht ganz drei Tagen , flo¬
gen zwei Flieger von England nach Australien. Welch
eine Revolutionierung des Luftverkehrs diese Leistung
bedeutet, vermag man nur dann in seiner ganzen Be¬
deutung zu erkennen, wenn man sich etwa folgendes vor
Augen hält : Noch im vorigen Jahre betrug der Rekord
für diese Luftstrecke 6 Tage , 17 Stunden und 45 Minuten
— heute nur noch den dritten Teil ! Vor 15 Jahren etwa
flogen unerschrockene Flieger von England nach Austra¬
lien in 24 Tagen und 20 Stunden — heute geht das in
noch nicht drei Tagen !

Der rationelle Flug der Holländer
Die Australier hatten schnell eine Bezeichnung für

Scott und Black zur Hand, die mit rasender Geschwin¬
digkeit von Zwangslandeplatz zu Zwangslandeplatz vor¬
wärtsstürmten , um den Sieg zu erriügen . „Teufelsflie¬
ger" nannte man sie in Australien . Die beiden Englän¬
der waren nur von sportlichen Gedanken beseelt . Für sie
bedurfte es keinerlei Sicherung der Strecke , sie kehrten
sich an nichts , flogen immer geradeaus , flogen mit einem
Motor , als der andere aussetzte , aber sie flogen und er¬
rangen den Sieg .

Ganz anders die beiden holländischen Flieger Parmen -
tier und Moll mit ihrem Douglas -Flugzeug . Sie flogen

bewußt mit voller Rücksicht auf Material «ub
Fluggäste ,

die sich an Bord ihrer Maschine befanden. Sie flogen
aus Gründen der Sicherheit möglichst an den Rän¬
dern des Festlandes entlang . Sie flogen von Landeplatz
zu Landeplatz — neunmal landeten sie bis Port Dar¬
win —, während die beiden Engländer nur dreimal ge¬
landet waren . Die Holländer flogen rationell , flogen
verkehrspolitisch und errangen damit ebenfalls
einen Triumph , der selbst von den Engländern , denen
doch der Sieg zugesallen ist, restlos anerkannt wird.

Die glänzende Leistung der Douglas
Parmenticr und Moll sind zwar nur Zweiter im Ge¬

schwindigkeitsrennengeworden, aber für die Luftfahrt ist
der von ihnen durchgesührte Flug weitaus bedeutungs¬
voller als der von Scott und Black, eine Feststellung,
durch welche die Leistung der beiden Engländer in kei¬
nerlei Weise herabgesetzt werden soll. Aber der große
Unterschied zwischen den beiden ersten Siegern ist doch
der , daß Scott und Black eine eigens für das
Rennen konstruierte Rennmaschine mit allen
Raffinessen und Schikanen, den De-Havillanb-Comet.
flogen , während Parmenticr und Moll mit einer
zwar ebenfalls ganz modernen und schnellen, aber doch
nur mit einer Verkehrsmaschine , die keinerlei
Veränderungen für das Rennen erhalten hatte , auf die
Strecke gingen. Die Douglas hatte an Bord Flug¬
gäste — darunter auch Thea Rasche, die deutsche Flie¬
gerin — und Post, sie flog auf der üblichen Verkehrs¬
strecke bis nach Batavia , landete öfter , weil sie in¬
folge Fehlens von Zusatztanks die Benzinvorräte immer
wieder auffüllen mußte, sie legte einen um 2 000 Km .
längeren Weg zurück, da sie Batavia und zwei an¬
dere niederländisch - indische Stationen berührte , sie hatte
größere Belastung , größere Verantwortung und
hat dennoch in einem fabelhaft durchgeführtcn Flug der
Welt bewiesen , daß

moderne Flugzeuge heute keineswegs hinter aus¬

geklügelte » Re»umaschi »eu mehr zurücksteheu .
Die Douglas -Mannschaft hat den Beweis erbracht, mit
welchen Geschwindigkeiten die großen Strecken auf unse¬
rer Erde zurückgelegt werden können , und baß wir viel¬
leicht schon ganz nahe im Beginn einer völligen Umge¬
staltung der Verkehrsfliegerei stehen , die in ihren letzten
Möglichkeiten noch gar nicht zu überblicken ist.

vilanz der Australienflieger
Acht am Ziel — Zwölf ausgeschiede«

Das Lutfrennen London —Melbourne ist beendet . Die
angesetzte Ankunfsfrist von 10 Tagen ist zwar noch nicht
abgelaufen, aber mit dem Dänen Hansen dürfte der letzte
Teilnehmer bas Ziel in Melbourne erreicht haben. ES
läßt sich daher eine erste Bilanz über den Verlauf des
Riesenfluges ziehen und diese ergibt die Erledigung der

Aufgabe durch acht Konkurrenten , während 12 weitere
Teilnehmer das Ziel nicht erreichten. Die für die ange¬
kommenen Flieger errechneten Flugzeiten sind nach¬
stehende und ebenso seien die Orte angegeben , in denen
die 12 Ausgeschicdenen ihren Flug endgültig unter¬
brechen mußten :

Die angekommenen Flieger :
1 . Scott -Black (England ) , D . H. Eomet , 2 Tag « 22 St . SS Min .
2. Parm «nti«r -Moll (Holland ) . DouglaS , 3 Tage 18 St . 2« Min .
3. Turner -Pangborn (AmerUa) , Boertng , 3 Tage 21 St . S Min .
4. Jones -Waller (England ) . D . H . Eomet , 4 Tage 22 St . 30 Min .
5. McGrcgor - Walker (Ncusecl.) , Miles Hawk, 8 Tage IS St .
6 . Siodarl -Slodart (England ) , Airspced, 10 Tag« 12 St .
7 . E . I . Melrol « (Australien ) , D . H . Pust , 11 Tage 16 St .
8. LI. Hanicn (Dänemark ) , D«sentier ), 12 Tag« 12 St .

Die LuSgeschiedencn:
Hewett-Sah (Reuse«! .) , D . H. Dragon , Motordesekt Moniclurrtz
Wrigbt -Palando (Amerika) , Lambert Mounc , Motordesekt » alkutta
Ebedaar Mollison (Englandl , D . H . Eomet , Motordes . Allahabad
Asies -Geysendorser ( Holland) , DouglaS , Maschinenbrand Alla»

habad
Lt. Shaw (England ) , Brit . » lemm. Fahrgestell»! . in Bushir
Woods -Bcnnet (Amerika) . Lockheed Vega, Disgualtsikaüon Aleppo
Davis -Hill (England ) , Fairch Fox, Motordesekt Ehpern
Broock -Lay (England ) , Milles Falcon , Propcllerbr . Tatst
Stack -Turner (England ) , Airspecd, Disgualistkatton Athen
Gilman -Baines (England ) , Fatrey For , Tödl . Absturz Italien
Eochran-Smilh (Amerika) , Granville , Ausgabe Bukarest
Parer -Hemsworth (Ncu-Guinea ), Fairch Fox , Disqualtsikation

Marseille.

(Bon unserem Sonderberichter st atter )

Sportliche Begegnungen mit dem Ausland haben
heute mehr denn je staatspolitische Bedeutung. Sie hel¬
fen Brücken schlagen zwischen den Völkern und tragen
zur Verständigung wesentlich bei. In dieser Hinsicht ha¬
ben unsere Rugbyspieler, so klein auch die Schar der Aus¬
übenden noch ist, doch stets in hervorragendem Maße
Pionierarbeit geleistet . Sie knüpften als erste deutsche
Sportsleute nach dem Kriege Beziehungen zu Holland.
England und Rumänien ( schon 1921 weilten eine Oxfor-
der Studentenmannschaft in Heidelberg und eine Heidel¬
berger Fünfzehn in Bukarest !) an, und ziemlich srüb
(1927) kreuzte auch die deutsche Ländermannschaft die
Klingen mit einem ausländischen Gegner , und zwar mit
dem stärksten Vertreter des Kontinents : Frankreich !
Jenes Frankreich, dessen Nationalsport nicht Fußball ,
sondern Rugby heißt . 30 : 5 unterlagen die Deutschen da¬
mals im Stadion von Colombes, und auch in den späte¬
ren Begegnungen mit französischen Mannschaften zogen
sie meist den Kürzeren . Inzwischen hat sich aber die
Spielkultur verfeinert , und mit wechselndem Erfolg
trennten sich die Gegner . Lyon hat uns wieder
eine Etappe weiter gebracht .

Eine raffcmäßige Betrachtung
Dem deutschen Beobachter, der auch an raffemäßigen

Beobachtungen interessiert ist, fielen vor allem die un-

Ausbau der DT.-Gaufeffe
Eine bemerkenswerte Verfügung

Der Reichssportführer v. Tschammer und Osten
hat zwecks Förderung des Gcmeinschaftsgedankensinner¬
halb des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen in
Uebereinstimmung mit der DT festgelegt , daß die künfti¬
gen Gau- und Landesturnfeste, bisher von der DT ver¬
anstaltet, als Gaufeste des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen ausgeschrieben werden. Vorbereitung und
Durchführung dieser Veranstaltungen richtet sich nach fol¬
genden Bestimungen:

Die Gaufeste sind Veranstaltungen des Reichsbundes
für Leibesübungen. Die Durchführung wird vom Reichs -
bnnd dem betreffenden DT -Gau übertragen , für den der
DT -Gauführer verantwortlich zeichnet. Der DT -Gau ist
der wirtschaftliche Träger des Festes. Er hat alle Aus¬
gaben zu leisten, wofür ihm alle Einnahmen zufließen.
Ein evtl. Ueberschuß bezw . Unterschuß ist Sache des DT -
Gaues . Der DT -Gau erläßt die Ausschreibungen im
Einverständnis mit den zuständigen Gaufachleutcn, und
zwar für die allgemeinen Hebungen und für die turneri¬
schen Mehrkämpfe (20 Punktc - Wertung ) mit dem Amt 1,
für die Einzelkämpfe mit den betreffenden anderen Aem-
tern . Ueber die Zusammensetzung der verschiedenen Aus¬
schüsse für die Durchführung von Gaufesten ergehen wei¬
tere Anordnungen.

Alle Teilnehmer haben gleiche Rechte und Pflichten.
Sie müssen jedoch Mitglieder eines Vereins des betref¬
fenden Gaues des Reichsbundes sein . Zu Vorführungen
können auch Mitglieder anderer Organisationen zugelas¬
sen werden.

Meisterschaften werden auf Gaufeste 'r nicht ausgetra¬
gen."

Alters-Ireffen 1934
des Karlsruher Turukreiscs am 4. Rov. in Daxlanden

Weit verklungen sind die Zeiten , wo Turnen gleich¬
bedeutend war mit dem bloßen Geräteturnen . Vor al¬

lem ist die Deutsche Turnerschaft mit ihren Leibesübun¬
gen ins Freie hinausgezogen. Das Turnen im Sinne
der Deutschen Turncrschaft beginnt heute mit dem Kin¬
desalter und wird fortgeführt bis in das späteste Alter
hinauf. Bei dem 1 . Alters -Treffen, das die Deutsche Tur¬
nerschaft vor 4 Jahren in Ostpreußen veranstaltete , hat
ein

84-jähriger Turner an de« öffentliche« Frei¬
übungen und am Rarrentnrne » aktiv teil-

genommen.
Es ist das siebente Mal , baß sich die AlterS-Trcffen deS
Karlsruher Turnkreises wiederholen. Die Teilnehmer¬
zahl verspricht auch diesmal eine sehr große zu werden,
zumal der eigentlichen Feierstunde eine turnerische Lei-
stungsprüsung vorausgeht . Die allgemeinen Freiübun¬
gen werden vom ehemaligen Kreisturnwart K. W.
Maier geleitet. TaS Turnen beginnt nachmittags
.8 U h r auf dem Platze der Tgde Daxlanden . Die
Feierstunde findet anschließend im Saale des Turner¬
heims statt .

Mekrrnackt-Spottplakette gefchaffen
Für Bestleistungen bei sportlichen Meisterschaftswett¬

kämpfen der Wehrmacht , des Heeres und der Marine
( einschließlich

' Reichs - und Krastfahrsport ) ist , wie das
NDZ meldet, die Wehrmacht -Sportplakette geschaffen
worden, die vom Reichswchrminister oder im Austrage
des Rcichswehrministers den drei besten eines jeden
Wettbewerbes gegeben wird . Die Wehrmacht - Sportpla¬
kette ist für alle Meisterschaftswettkämpfe der Wehr¬
macht oder der Wehrmachttejle einheitlich . Die drei Stu¬
fen der Auszeichnung sind äußerlich durch verschiedene
Metallarten gekennzeichnet . Die Beschriftung der Pla¬
kette in Art , Ort und Datum trägt der jeweiligen Mei¬
sterschaft Rechnung .

10er wird Meister im Kunstturnen?
Eine Stellungnahme des Oberturnwartes

terschiedlichen Temperamentsäußerungen auf : die leb¬
hafteren, schnelleren und auch beweglicheren Auswahl¬
spieler deS Lomite üu Lyonnais hatten auf Grund ihres
südländischen Naturells ein kleines Plus gegenüber den
körperlich ebenfalls glänzend durchgebildeten Deutschen .
Eine Erscheinung , die man auch bei anderen Sportarten
machen kann , die aber im vollkommenen Mannschafts-
kamps, wie ihn das vielseitige Rugbyspiel darstellt, be¬
sonders stark auffällt. Die meist blondhaarigen deutschen
Spieler machten — schon rein äußerlich betrachtet — in
ihrem schmucken , weißen Dreß einen vorzüglichen Ein¬
druck. Im Nu hatten sie sich auch durch ihr anständiges
aufopferungsfreudigcs Spiel , durch ihr mannhaftes Sich¬
einsetzen die Sympathien der Zuschauer gesichert, deren
Objektivität ungeachtet ihrer oft südländischen Anteil¬
nahme jederzeit außer Zweifel stand.

Ein Bergleich der Spielweise
DaS kurze Passen der Vordcrmannschaft. da? plötz¬

liche Ocffncn — sogar auch in bedrängter Lage —. das
flotte Einreihen der Stürmer in die Dreiviertelreihe , das
knappe Ueberkicken des Gegners und die Vorliebe für
Kreuztritte waren typische Merkmale der französischen
Spielweise. Fincssenreich war vor allem das Spiel der
Hintermannschaft, die aber schon alle Register ihres Kön¬
nens ziehen mußte, um sich einen Fcldvorteil zu sichern:
denn die deutsche Nord -Süd -Kombination hatte aus den
beiden früheren Spielen in Lyon die Lehren gezogen und
ließ sich durch plumpe Täuschungsmanöver kaum auS
dem Konzept bringen . Ja , die Geistesgegenwart unserer
Spieler war zeitweise wirklich verblüffend: denn abge¬
sehen von einigen verständlichen Schnitzern , die nun ein¬
mal in der Hitze des Gefechts gemacht zu werden pfle¬
gen . hielt sich unsere Fünfzehn recht wacker. Während
wir uns früher als gelehrige Schüler vornehmlich auf
Verteidigung einstcllten, wurde diesmal nach dem
Grundsatz „Der Angriff ist die beste Verteidigung !" ge -
handelt . Die größere Spielintelligenz besaßen allerdings
aber die Franzosen. Mit der Zeit werden wir jedoch
wohl auch in dieser Beziehung noch näher hcranrücken.

fußball im Murgtal
KreisNaffe 1 — Gruppe 1

F « . Ottenau — Franko » !« Rastatt
FB . Bischweier — FB Rtrderbiidl
Germania Bietigheim — VFB . Gagenau
FE . Hörden — FE . Neuburgweier
F « . Oetigheim — FV . RotenselS
F « . Malsch — 1 . Sportv . Mörsch
Von Sonntag zu Sonntag werden die Spiele dieser

Klaffe spannender. Schon der kommende Sonntag könnte
an der Tabellenspitze eine « enderung erfahren . Der FV .
Ottenau hat durch Spielerverstärkung seine alte Schlag¬
kraft wieder erreicht , deshalb dürste es Rastatt schwer
fallen, Punkte zu holen. Offen ist der Kampf Malsch —
Mörsch . Der VFB . Gaggenau wird es am Sonntag er¬
fahren müssen, daß die Trauben in Bietigheim sehr hoch
hängen, zumal Bietigheim wieder mit seiner kompletten
Mannschaft das Spiel bestreitet . Neuburgweier erwarten
wir als Sieger in Hörden, bei den beiden anderen Spie¬
len geben wir den Platzbesitzern die bessere Chance.

« reis klaffe 1 — Gruppe 2

Baden >Bad «n-Wcst — Sandnxier
Lichlental — DI » Baden Baden
Faulenbach — Hauen«berstein

Kappelrodeck
Lichlental
Faulenbach
Hauenebcrstcin
Baden -West
« FB . Bilbl
Sandweier
DJ » Baden
Overacheru

Tabelle der Gruppe 2
7 7 0 0 24 :7

18 : 11
21 : 14
10:10
14 :9
14 : 12
12 :19
6 :10

13 :39

14
10
9
9
7
5
4
2
0

Die Dortmunder Westfalenhalle ist am kom¬
menden Sonntag Schauplatz der Deutschen Meisterschaf¬
ten im Kunstturnen . Oberturnwart S t e d i n g äußert
sich über die voraussichtlichen Sieger wie folgt :

„Ausschlaggebend für die Meisterschaft werden die
Plichtübungen sein ! Wer diese allenthalben hundertpro¬
zentig meistert, wird ein Wort um den ersten Platz mit¬
zusprechen haben . Denn die Kürübungen unserer Spitzen¬
könner find alle so hochwertig und dem einzelnen auch so
sicher , daß durch sie die Rangliste der Ersten kaum we¬
sentlich beeinflußt wird . Anwartschaft auf den Sieg ha¬
ben naturgemäß die Angehörigen der deutschen Natio¬
nalmannschaft, die Deutschland bet der Weltmeisterschaft
in Budapest vertreten haben , im einzelnen Weltmeister
Winter sowie B e ck e r t , Frey , Friedrich, Kleine,
Limburg, Bolz, Steffens , Lorenz, Mock , Müller und
Sandrock. Zu diesen werden sich voraussichtlich noch der
Kampfspielsieger Schwarzmann , ferner Bezler , Pol -
mar und Wcdekind gesellen . Bor allem hat Schwarz¬
mann bei den Kampfsptelen in Nürnberg eine derart
bestechende Form erwiesen, daß man ihn heute zu den
ersten Könnern zählen muß. Er hat gegenüber den an¬
deren Anwärtern den Vorzug seines noch sehr jugend¬
lichen Alters , ist 22 Jahre alt und verfügt noch über ei¬
nen Vorrat unverbrauchter Muskel - und Nervenkraft,
den er im entscheidenden Augenblick in die Waagschale zu
werfen fähig ist . Zwischen ihm und Winter , dem sau¬
beren, hochkultiviertenMeisterturner , dürfte die Entschei¬
dung um den Deutschen Meister fallen. Aber auch Stef¬
fens , wenn er die Nerven behält, Beckert , der im¬
mer Gleichbleibende , Frey , wenn er sich nicht gehen
läßt , sowie S a n d r o ck , der unverwüstliche Lorenz ,
Limburg und Müller werden sich nicht ohne ern¬
sten Kampf aus dem Felde schlagen lassen. Hz .

Dom Winterbetrieb der Radfahrer
Fünf deutsche Hallenbahnen

Ueber Mangel an Startgelegenheiten brauchen sich
unsere Radfahrer in den Wintermonaten nicht zu be¬
klagen. Die Winterbahnen in Dortmund und Köln
haben bereits die neue Rennzeit eröffnet, während die

Hallenbahnen in M ü n st e r und in Stuttgart am 10.
und 11 . November in Betrieb genommen werden. Da in
absehbarer Zeit auch mit dem Aufbau der Radrennbahn
im Berliner Sportpalast zu rechnen ist , stehen den
deutschen Rennfahreren fünf Winterbahnen zur Ver¬
fügung. Es bleibt natürlich den Berufsfahrern selbst
überlassen , in welchem Umfang sie Verträge mit aus¬
ländischen Bahnen abschlicßen.

Die nächste deutsche Winterbahn -Veranstaltung findet
am Samstag , den 10. November , in der Halle Mün¬
sterland zu M ü n st e r statt , deren Leitung sich auch wei¬
ter die Förderung deS Nachwuchses zum Ziel gesetzt hat .
Die Eröffnungsveranstaltung bringt als Hauptnummer
neben Amateurrennen ein Mannschaftsrennen für Be¬
rufsfahrer , für das jüngere , dem Namen nach vielleicht
weniger bekannte Kräfte wie Siebelhoff-Bautz , Jazet -
Wicgmann und Schnitzler-Kolvenbach verpflichtet worden
sind. Amateure und Berufsfahrer kommen auch am 11 .
November in der Wcstfalenhalle in Dortmund
zu Wort . Die Gelbpreisfahrer bestreiten ein 100-Kilo -
meter- Mannschaftsrennen nach Scchstageart , für die
Amateure sind Haupt- und Malfahren ausgeschrieben .
Ebenfalls am 11 . November findet die Wiedereröff¬
nung der Winterbahn in der Stuttgarter Stadthalle
statt. Dieser Renntag , sowie der nachfolgende am 17. No¬
vember ist den Amateuren Vorbehalten . Für den 18.
November hat Dortmund Dauerrennen , sowie
Wettbewerbe für Amateur - und Berussflieger ausge¬
schrieben.

vie Stuttgarter Kickers in Korn

Die Fußballelf der Stuttgarter Kickers hat eine Ein¬

ladung zu einem internationalen Fußballturnier von
AS Rom erhalten , das an der Jahreswende stattfinden
wirb . Es werden an diesem Turnier vier Vereine be¬

teiligt sein , die an drei Tagen (30 . und 31 . 12. und 1. 1 .)
in einer einfachen Runde jeder gegen jeden den Tur -

niersieger ermitteln . —i

Zwei pariser Siege
Die ersten Kämpfe um den Eishockey -Pokal

Mit zwei schönen Erfolgen der französischen Mann¬
schaften wurden die Kämpfe um den Eishockcy - Europa -
Pokal eingeleitct. In der Gruppe A , der deutscherseits
der SC Risiersee angehört , standen sich im ersten Spiel
HC Mailand und Stade Francais Paris gegenüber. Die
Franzosen siegten mit 3 : 1 (0 : 1 , 2 :0, . 1 :0) und kamen da¬
mit zu den ersten Punkten . Torschützen für Paris waren
Belhumeur , Gagnon und Cadorctte : das Ehrentor für
Mailand erzielte gleich nach Beginn Mazeri . — In der
Gruppe B treffen sich in Richmond (England ) die Rich-
mond Hawks und die Paris Volants . Nach ausge¬
glichenem Spiel landeten die Franzosen einen glücklichen
3 :2 ( 2 :2, 0 :0, 1 :0) - Sicg . In dieser Gruppe wird auch der
Berliner Schlittschuh -Club spielen.

sSpO-KtfiutUl
Hans Hagen, der verdiente Fürthcr Fußballspieler,

wurde bis zum 30 . November 1934 gesperrt bzw. aus dem
Teutlchen Fußballbund ausgeschlossen, mci: er ohne Ge¬
nehmigung des Bundessührers Vereine gegen Rezah-
lnug trainierte .

Beli Saarinen , der berühmte finnische Skiläufer , ist
jetzt vom DSV als Trainer der deutschen Langstrecken¬
läufer verpflichtet morden .

Alle Sportverbände werden sich ln den Dienst deS
Winterhilfswerkes stellen. Neben Fußball- und Hand¬
ballspielern, Keglern und Schwimmern haben nun auch
die Ruderer eine Wintcrhilssaktion eingcleitet.

Der Deutsche Ruder -Verband hat wieder einigen al¬
ten Ruderern , die 50 Jahre Verbandsvereinen angehö¬
ren , durch lieber üchung des dafür geschaffenen goldenen
Ehrenzeichens geehrt. Unter den Geehrten befinden sich
aus Süd - und Siidwcstdeutschland F . Moritz und K . Hof¬
fest iFranklurter RG . Oberrad ) , I . I ü l g (Mannheimer
RC ) und A. Wasum (Vacharach) .
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V J
ts lohnt sich jetzt . . . !

v unterwaschewie
für Me Dame: Trikothemden . Wollschlüpfer . warme Prin¬

zeßröcke, Unterjacken , Unterschlüpfer ,
Nachthemden , elegante Damenstrümpfein
Wolle und Wolle mit Seide , moderne
Strickhandschuhe . ((>1816)

für den Herr« : Trikot -Unterwäsche (jede Art in Plüsch,
Makko, wollgemischi u. Futter) , solide
Strickwesten , Pullover , Wollsocken . Ga¬
maschen , Futterhandschuhe . Sportstrümpfe,

für de« Haushalt : warme Bettücher , Bettuchbiber , Schlaf¬
decken, in Wolle und B 'wolle, warme
Wäschestoffe jeder Art !

Sie in preiswerter A « Swahl

Wäschegeschäft

HOLZSCHUH
Werderplatz 48 61816

Zu vermieten *
Stoßet , gtidumiitt

Laden
mft 2 großen Schaufenstern, auf der
Kaiscrftratze , nächst dem Adolf-
Hitlcr-Platz, alsbald zu vermieten.
Angeb. unt. 59572 an den Führer.

Laden
i» verkehrsreicher Sage der Süd¬
stadt alsbald zu «ermieien. Angeb.
unter 59574 au den Führer.

Neub .-Maill .
zu dm . Gottrsauer .
str. 43, II ., rechts.

(9100 )

Frdl. mödl. Sinn»,
eleltr . Sicht , sofort
zu vermieten. *
Martrnftr. 65, dort.

föutmöOm .
per sof. zu verm. *
Leffingftr. 37, HI .

Unmöbliertes ^
Zimmer

sofort zu vermiet.
Bäumetsterstr .38 ,III

EulmW .M.
mit Bad u. Balkon,
vrelsw . »n vermiet.
Jollhstratze 65, III .

(St 08)

1—2 leere
Zimmer

zu vermieten. ( 9102
Sofienstr . 137, II .

3 ^ 43ilNlN .-

neu herger., sofort
od . später zu verm.
2. St . , sonn. Loge.
Zu erfragen Hirsch»
str. 50 . Tel . 838. *
Manprechtstr. 5» IV
ist eine schone
53 .-Mmin
mit Badez. u. Zu
sofort zu vermieten.
Näheres i. 3. Stock .
6 »der 4 Zimmer-

Wohnung
zu vermieten. Näh.
Kaiserallee 60, II .
Telefon 1966. (56951

KrirgSstratze Nr. 89 , 2. Stock , schöne'

6 Zimmer - Wohnung
Bad und reich! . Zubehör, zu vermieten.
Nähere - daselbst parterre. (9980 )

Baden -Baden
Größ. best. 3 Zimm. -Wohnung, Heiznng-
Warmwasterber .. konf. eingebaut. Bad,
Wohnküche , Speifeschr ., 2 Veranden, größ.
mod . Fremdenzim., freie sonnige Lage ,
Siraßenb .-Haltest . , per 1. April 35 an
gutsttuierte Fam . (Preis 90 Mk.) zu
vermieten. Ang. u . 6955 an den Führer.

Mietgesüctve
GröOere Ulerhstaite

evtl . Fabrikraum oder Halle , mögt, mit
Master u. Kraftanschl ., Lagerraum und
Büro m. Hof u . Autoeinfahrt, baldigst
zu mieten gesucht . (Zentrale Lage ) .
Angebote unt. Nr. 62432 an den Führer.

Og., mittl. Beamter
u ch t möglichst in
iiadtmitte o. Süd -
estst. schön möbl.

Zimmer
ist Badbenützung,
lngeb . mit Preis u .
>112 an d. Führer.

Berufst . Fr . sucht
Zimmer und Küche
evtl. gr. Zimmer.

Zuschr . u . Nr . 9104
an den Führer.
1—2 Zim.-Wohnung
von jung . Ehepaar
sof . zu mieten gef.
Angebote unt. 9954
an den Führer.

PROGRISS

STAUBSAUGER

höchst « SaugIcraftI
trog « und fohrborl
reiches Zubehör !

üiden Vcuĥ esdiäfknediälüidi
MAUZ *PFEIF| ER' s T,U.rT,6AR.TK B.O TNi AM ö

23 .=
mit Zentr.-Heizung,
fliest . Wasser , Bad,
kl. Küche, tunlichst
im Mittelpunkt der
Stadt v. alleinsteh.
Herrn z. 1. Dez . zu
mieten gesucht . An¬
geb . mit Preis unt.
8953 an d. Führer.

2 Zimmer-Wohnung
auf 15. Nov. oder
1. Dezbr. von kdl.
Ehep . ges . Ang. u .
9111 an den Führer
Jung . Ehep. sucht
per 1. Jan . od . sp .
2-33 .-WM.
mit Bad, Südwestst.
bevorz. Angeb. unt.
8966 an d. Führer.
2 od . 3 Z .-Wohug.
sofort od . 1. Dez.
sucht alt ., ruh. Paar
(Rentner ) , pünktl .
Zahl. Preisang . u .
8963 an d. Führer.

2-3 3INI1M --
in Weststadt , v7 ru¬
higem Dauermieter
sofort oder 1. Jan .
gesucht . Angeb. unt.
9968 an d. Führer.

Gesucht s. 1. April
von älterer Dame,
sonnige
4-5 Z .-Mhll .
m . Heizg. Angeb . u .
9941 an d. Führer.

Verloren

Brieftasche
mit wertlosem In¬
halt für d. Finder,

verloren .
Abzngeb. Fundbüro.

(9110 )

Tiermarkt

Pferd
( g . Läufer) m . Wa¬
gen. zu verlf. Näh.
Bachstr . 56 , Mühlb.

Zu verkaufen
Schlafzimmer
afrikanisch Birnbaum poliert, neues
schwer. Mod. , mit schöner Fristerkommode

« affaprris Mark 475.—
(auch Lhestandsdar lehen)

Langjährige Garantie. <62541 )
GRELL
Rastatt, Bahnhofstratzr 20.
Kombinierte

Kreissäge
nt . Fräs - u . Lang-
lochbohr -Einrichtg. ,

gebraucht , zu verkf .
I . Hauck & Söhne ,
TuAach, Friedhof-
straste 2 . ( 62550 )
Mebrere neuwertige
Mas« . ( 82545 )KWanlWil
zu verk, : „Bayer- ",
„Riedinger - ", „Frt-
gidatre- "Automat,
Kältr-Brdars, K'he . ,

Morqenstraße 6.
Tel . 7481 . ( 62545 )

Mikroskop
Bergr . 50— 1050.—
3 Okul. S Objekt .
Mikrotom, beide Fa¬
brikat Lettz Wetzlar ,
preiswert zu verk . *
W - ldstr - tze 10, II .

Adler Es Alt.

Saxophon
sowie Tenor Saxo -
Phon „ C ", günstig
zu verlaufen . *
Gcrwigstr. 32, II .

Radio
3 R ., 22 Blatt Kup -
ferftiche , 1 Schränk¬
chen, zu derlf . An-
zus . 12 —2 u. 4—6,
a . Sonntags . Dam-
mcrstockstr. 34, I , r .

( 9107 )
Radio ,

3 Röhren, billig
zu verkaufen . (9994
Lachnerstv . 6, H. III
Klavier 80JC, weist .
Sparherd BJC, Län-
fer 4 .85 lg . u . 0 .85
br „ 6JC-, a. v . Hum-
boldtstr. 31, III .,L *

Es lohnt sich, bevor
Sie ein Jnstr . kau¬
fen , auch mein reich -
baltiges Lager zn
besichtigen . ( 9103)

ffüsel
Pianos
neu u . gebe. , darun¬
ter erste Marken:
Bechftein, Steinway ,
Stclnweg , Schied,
maper usw., in allen
Preislagen , Teilzah¬
lung gestattet.

Srinr . Müller
Pianohaus

Schützenftraste 8.
Revaraturen , Stim¬
mungen . Umtausch
älterer Instrumente .
SN m. Bindg . , 220
lg ., tOJC, 1 Gitarre
m . Schule 10JC, 1
Luftgewehr „Diana "
10o« , bersch. Radio¬
teile zu vkf. Anz. 18
b. 21 U . Schlotzbez . 5

NM
neu u . gebraucht
Kl . Monatsraten

H. maurer
Kalserstr . 176
Ecke Hirschstr.

Klcwler
kreuzsatt . , gut erh . .
sür 2Q0JC zu Serif.
Ncckcrmann , Rüp¬
purr , Fronstr. 16. *

Fast neuer
Staubsauger

wegzugBh. sehr bil¬
lig zu verk. Anzus.
9—11 u . 4—5 Uhr .
Virchowstr . 2. II .

2 Pianos
kaum gespielt , dun¬
kel eiche u . nutzb .,
Prachtstücke , zu den
staunend bill . Prei¬
sen v . RM . 480 .—
und RM . 350 .—.
Chr . Sföhr

Pianobau n . Lager,
Karlsruhe,

Ritterstratze 30.
Tafelllavierc 35 JC.

Kaufgesuche

öltzreiümajch.
gebraucht , leb . sehr
gut erhalt., zu kau¬
fen gesucht . Angeb.
mit Angabe v . bil¬
ligstem Preis , Fa¬
brikat , Alter erbet ,
unter Nr . 62436 an
den Führer.

AWlMlt
zu kaufen gesucht .
Angeb. unter 61879
an den Führer.

Kinderwagen
gut erh . , zu r̂ . ges .
Zuschrift , unt . 9981
an den Führer.
Zu kauf , gesucht 2
gut erh ., vollständ.
Betten und gut er¬
halt . Chaiselongue.
Angeb. unt . 61874
an den Führer.

Gebranchtrg

Schlaizimwer
Zimmer, Büfett , a
einzelne Möbel zu
kaufen ges. Zuschr .
u . 9113 a . d. Führer

Aasvlatten
für Schaufenster ,

sowie gut erhalten.Asherd
mit Backofen zn kf-
gesucht. Angeb. unt.
61886 a. d. Führer.

Gebrauchte
Eisenfässer

300— 800 Liter, zn
lauf . ges . Ang . m.
Preisang . u . 61873
an den Führer.

Kostl .-Meos .
zu kaufen gesucht .

Angebote unt. 8707
an den Führer.

Umständeh . Betten-
Chaiselongue

Spiegel . Ofenschirm ,
span .Wände.Bilder-

Rahmeu, einzelne
Stühle,Fensterbehg. ,
Plüschdeck« u . »ersch.
abzugeb. Herm .-Bil >
ling -Str . 2 , H , Ns.
(6 . Germania) . 8070

Kinder -
Liegewagen
gut erhalt., zu verk .
Sosienstr. 160,111 .*

Infolge SterbefalleS
sind sehr gut erh .

Schlaf- und Etz-
zimmcrmöbel

billig zu Verls . *
Machhstratze 19, I .

kl» Nil
Xoefer

Billig ,keinLaden
-ib .Wagnerallee2i-
b .DurtadierTor

Gebrauchter
Grudeherd

für 5 ^( zu verkauf.
Zu erfrag, unt. Nr.
9957 im Führer.

Srnking-Gasherd
4 Drennstellen und
Backofen , gebe. , gut
erhalten, preiswert
zu verkaufen. (9105
Sofienstr . 116, II , r .

ihr altes Klavier
gegen ein klang -
schönes neues In¬
strument auszutau¬
schen ist ein Ge¬
danke , dessen Ver¬
wirklichung Ihnen
leicht gemacht wird
im Musikhaus
SCHLAILE
Kaiserstraße Nr. 175
neben Salamander
Bequeme Teilzahlg .

Einige emaillierteMemmien
billig abzugebcn. *

W . Nagel u. W .
Kiefer,Kaiserallee 67

Bausparbrief
d. Bausparkasse Ge-
meinsch . d. Freunde
Wüstenrot/Ludwigs¬
burg, i . Höhe v . 806
JC zu derk. Zu ersr .
u . 9952 tm Führer.

Prima
Wiesen -

Heu
(gepreßt ) , hat zu
verkaufen . Nehmen
auch Kirsch- und
Zwetschkenwasser in
Zahlung . (62586 )

Lingenfelser &
Wursthorn,
Oberache rn .

Neues PllMü
bill . zu verk. Win-
ierstr . 45, II ., r. *

Immobilien
Eckhau »

in nächster Nähe d
Krieg », und West-
endstr ., mit schönen ,
Hellen 5 Zimmer.
Wohnungen, besond .
geetgn. s. Arzt» od .
Dent. -Pr . , ist sehr
preiSW . verk. Selbst-
interesi wend. flch u .
9993 au den Führer

Geschäftshaus
Kaiserallee, mit gr.
Lagerplatz , Baupl .
n. Werkstätten , weg.
Todesfall sofort zu
verk. Angeb. unter
9991 an d. Führer.

Haus
mit zwei großen
Schaufenstern, in
bester Geschäftslage
der Südstadt und 6
Wohnungen, für
31 000 JC zu verkf .
Rente 7 %. Angeh.
unter Nr. 62438 an
den Führer.

Haus
mit Kolonialwaren»
händig , u . großem
Obstgarten ist unt.
günft. Bedingung i .
Baden-Baden z . vkf.
Gute Rendite. Zu¬
schriften unter 8078
an den Führer.

Etagenhaus
mit 10 000 JC An¬
zahl« . gesucht . An¬
gebote u . Nr . 9945
an den Führer.

! Existenz !
Metzgerei .beste Lage,
Amtsstadt b. Karls-
ruhe , Anz. ca . 8666
Jl , sehr günft . z. »k.
Angeb. unter 9989
an den Führer.

Metzgerei
bestes Geschäft am
Platze, umständehal¬
ber sof . zu »erkauf .
Angeb. unt. 9996
an den Führer.

KLEINHAUS
Nähe Ettlingen
—Boden-West—
Murgtal , zu
kaufen gesucht .
Angebote unter
Nr. 9948 an den
Führer.

Ettlingen
oder Umgebung

Grundstück ( 500 bis
600 qm ) ges . , gün¬
stig gelegen f. Wo¬
chenendhaus. Angeb.
mit Preisang . unt.
9967 an d. Führer.

Kl . Metzgerei
s. Jahrzehnten best .,
mod . eingcricht., a.
bald od . sp . günstig
zu vcrp . Jnsbes . s.
jg. Metzger geeign.
Angebote unt. 9987
an den Führer.

Abonniert
den Führer

3 174/3 4-c

zum

m

Küsten-
Lieferwagen

4/20 Opel , verlauft
Franz Ihle , Bruchsal
Württembergerft.111

AUTO - KETttWl
neue » , gebrauchte

erhalten Sie bei

Gummi- Fricke
Krlegsstr . 84 , Ruf 6821

Inseriert
im

„ Führer "

Offene stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen ü . Anschrift
des Bewerbers angeben

Mm . ifngefMlin
über 25 Jahre , gewandt Stenotdpift. mit
gut. buchhalterisch . Kenntn. u. Allgemein,
wissen , der an gründl. u . gewissenhafies
Arbeiten gewöhnt ist. gesucht. Angebote
nur mit auss . Zeugnisabschriften, Leu -
mundszeugn., Lichtbild und ob Pg ., SA .
(seit wann ?) unter 62171 a. d. Führer.

Viel Geld !
Die größte Firma ihrer Branche sucht
zum Ausbau der Filiale Karlsruhe zwei
redegewandte Herren mit gut. Garderobe
für den Besuch von Privatkundschast.
Einarbeitung erfolgt. (9169 )

Saison ! Existenz ! Sofort Bargeld !
Vorzuftellen am Montag mit AuSweiS-
papieren im Kaifcrhof. Hebelstratze S, II . ,
zwischen 10 biS 12 Uhr .

Wir suchen an . allen Plätzen

rührige Vertreter
geg . höchste Provisionen » . b . entspr .
Leistungen fester Zuschuß . (47991)

Commerctal Union ,
BcrNchcrungs -AkticnGcfellfchaft ,

Beztrksdirektton Karlsruhe ,
Karl Fctsner , Wendtftr . 14

Zeitschriften -
Werber

geg . gute Bezahlung von Verlag nne
sofort gesucht. >9985)
M . Busse , Englerftr. 6, IH . , b. Falk .

Verkäufer
erfahren ln Personen, und Lastwagen,
nach Baden gesucht . Ausführliche Ange¬
bote unter Nr. 62446 an den Führer

^ ü'r' imd
\awgerfU-

Hergestellt in den persil Werken.

SeMlslM
zweistöckiges Wohnhaus, mit neu¬
erbautem Laden , Werkstätte ŝ uch
als Lagerraum geeignet) , mit Hof
und Garten, in guter Lage einer
verkehrsreichen Stadt Mittelbadens
weg. Todesfall sofort zu verkaufen .
Näh. Auskunft u . 62437 im Führer.

Villa
in ruhiger Lage , mit herrlicher Aussscht ,
Weststadt . 7 Zimmer. 2 Mansarden. Ter,
rosse und kl. Garten, wegen Wegzug
preiswert zu verkaufen . Angebot« unter
Nr. 9115 an den Führer.

Jedem Volksgenossenein

Eigenheim
durch zinslose Baugelder

,Badenia (- Hypotheken -
u . BausparkasseGmbH .
Karlsruhe , Kaiserallee 5, Tel . 8086

61569

Kraftfahrzeuge
. An- und Verkauf

Zu kaufen gesucht .

co. r ps « . ot. klm.
nur wenig gefahren, völlig neuwertige
Wagen mit Koffer . Angebote mit Preis ,
Baujahr , km , Farbe, Kar .-Art, PS .,
unter Nr. 62439 an den Führer.

Ihre Autobereifung von
dem führenden Spezialhaus

„Neuvulka“
Ettllngerstr . 11, Eingang
Werderstr . Totalerneuerung
abgelaufener Reifen nach
Fabrikverfahren . 62193

Motorrad
bis 250 ccm stark,
gebraucht , aber gut
erhalten, von Privat
geg . Barzahlg . ges .
Zuschr . mit näheren
Angab. u . Preis u .
9106 an d. Führer.

Lest den Führer

Gastwirtschaft zur 62566
„ Hochburg "

in Hohenwettersbach
einzige Metjgerei 11.05 a , gioBcr Wirt¬
schaftsraum , Nebenzimmer , Saal mit
Parkettboden , weiterhin 8 Wohnräume ,Metjgerladen , Kühlanlage , elektrische
Wurstküche , Stallungen , sofort auöer -
gewöhnlich vorteilhaft zu verkaufen .
Hohenwettersbach zählt 750 Einwohner
hat nur 2 Wirtschaften und ist von
Karlsruhe -Durlach aus bequem in einer
Stunde , durch schöne Waldwege zu er¬
reichen . / üünstige Gelegenheit für
tüchtigen Metjgermeister u . Wirtsleute
zur Gründung einer Existenz geboten .

Bezirkssparkasse Durlach
Öffentliche Verbandssparkasse

Zu kaufen gesucht 62520

Halle
möglichst stützenfeei , ungerähpe Gpösse 5 m liohte
Höhe , 30m lang 25m beeil , od, 45m lang 20m beeil
Firma Karl Melz , FeuerwetwgerKie

Karlsruhe

Limousine
4-Sitzcr, 4/20—6/30
PS ., gut erh ., geg.
bar zu kaufen ges .
Preisang . uni . Nr.
9955 an d. Führer.

Prvspekt -
verteller

gesucht . Schlietzf . 1,Breslau 6 . (82571 )

Achtung !
Lohnenden Verdienst
stnden tücht. Her¬
ren mit Vertocter -
stab dch. Verkauf e.
patentierten, konkur¬
renzlosen, außerprd
prakt. täglich . Ge-
brauchsgegenstandes.
Brrkausspos. 2MJC.
Zn ersr . unt. 9988
i« Führer.

Köchin
perfekt im Kochen ,
sowie Hausarbeit , f .
deutschen Haushalt
nach Parts bei gut.
Lohn gesucht . Bor¬
zustellen bei ( 9101 )

Frau Schmitt,
DouglaSstr. 7 , H .

Zuverlässiges
Tagesmiidchen
nicht über 22 I . gef.
Borzuft. nur Mont ,
u . Dienstag Krirgs-
str. 124, II . ( 02558

Mädchen
Haustochter, n . unt.
17 I ., f . Haushalt
sof . ges . Angeb. n.
9964 an d. Führer.

Kleinwagen
per sofort zu ks. gef .
Preisang . u . 9997
an den Führer.
DKW. , 200 rem ,

el. Licht, 250 JC,DKW., 350 ccm ,wen. gef., 650 JC,
DKW.-Fabrikvertrrt.

Emil Speck ,
Gartenstratze 2a.

( 9986)

6/25 Brennabor

Limousine
in erstklass. Zustand,
bill . zu dkf. (62519
Augartenstrabe 60a.

8/38
mercedes-

Benz
Baujahr 1928 ,

-Itllrtge Limou¬
sine . iisach, gut
bereift, günstig
zu verkaufen .

Markstahler
& Barth ,

Neureuterftr. 4 .
(62546 )

2 Ltr .
Opel-Limousine

( Borführungswag .)
50/55 PS . Benz-
Lastwagen, Type 8
120, 4 To . Tragkr.,mit Kardanantrieb,
preiswert , n Vevkf.Auto-Grotz ,

Baden-Baden.
(B1667 )

Jüngeres
DlenItmUdchen
gesucht . ( 62529 )

Karl Müller ,
zum Burghof,

Karl-Wilhelmstr. 40

Zuverl., ehrt ., stetst.
Mädchen

als Zweitmädchen i.
Billenhaushalt zum
sofort. Eintritt ges .
Frau Fabrikant
Fritz Weber. Kttlin-
aen t. B . ( 62511 )

in allen (62523 )
Stoos»

Garantie für gute
Ware.
Emst Waidmaun,
Knieliugen , HUdasir.

3iinti.Mrf,en
sucht a . 1. Nov. , ev .
a. sp. eine Stelle als

(Grundbeding. : Er¬
lernung d. Kochens ) .
Angebote unter Nr.
8076 an d. Führer.

Beirat

Heiraten
bermitt. strg . reell
Inst . Fr . R . Morasch
K'hr . , Kaiserftr. 64.
Tel .4239 Gegr.1911

( 62069 )
Ihr Herzenswunsch
kann zur Weihnacht
schon erfüllt fein!
Unser 36seit . illustr .
Heft l. evgl. Ehe -
wMge — zu 485,
— üb» ,engt Sie
gz . bestimmt : <81284
Burg - Union ,

Stuttgart ,
Schlietzf . 200/154 .

i ilil J i kt Mi liiA Uh

Winhrfhuv
Unfall - , Haftpflicht -,
Auto -, Kaution «^
Einbruch - Diebstahl -,
Lebens -, Renten -,
Kinder -, Aussteuer -,
Studiengeld -

Vcr*i<h«nntgcn
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst

Subdlrektion Karlsruhe
Hslmholljsih 7 Telefon 1529

— Mitarbeiter überall gesucht
Wo ist das

deutsche Mädel von natürl. Anmut und
Frohsinn (Alter bis 27 I .) , d. m . mittl.
Beamten, 32 I ., kath. , 1.72 gr. , in Ver¬
bindung treten möchte , zw . sp. Heirat ?
Erwünscht Häuslichk ., ladell. Vergangh. ,
naturkb ., gute Allgemeinbild., Ausst. u .
etwas Vermög. Schreibe mir vertr.-voll
mit Bild , auch wenn Dir der Weg so
uugew. ist, wie mir selbst unt. „Rhein,
land" 61866 , streng diskret . Vermittlung
verbeten , an den Führer. (61866 )

Geschäftsm. , 30 I .,
evgl ., sucht nettes ,
evgl. Früul ., Anfg.
20, zwecks späterer
Heirat kenn , zu
lernen. Ernttg. Zu¬
schrift . m. Bild unt.
9976 an d. Führer.

Fräulein . Errde 20,
mit kompl . Aussteu.
u . etwas Vermög.,
sucht Hrn., evgl., in
sich. Stellung , zwecks

Heirat
kennen zu lernen.
Angeb. u . Nr . 9959
an den Führer.

In d. Schuhbranche
voll u . ganz perf.,
geschäftst. Dame,
Ans. 40er , bisher i .
leit . Stellung tätig ,
wünscht Einheirat
mit nur warakterf.
Hrn. m . Herzensb.
Witw . oh . K. nicht
aasg . Zuschrikt u .
8996 an d. Führer.

Heirat !
Jung . Mann ( Ende
20, Bäckermeister )
wünscht nettes Frl .,
das Lust u . Liebe f .
ein Geschäft hat, ken¬
nen zu lernen. Zu¬
schrift . m . Bild unt.
9969 an d. Führer.

Hypotheken
Jnstilllls - u . Privat -

Gelder
günstig durch

August Schmitt
Hypothekengeschäft ,

Karlsruhe,
Hirschstr .43,Tel .2117

Gegründet 1879.

Nach Ettlingen z«
3 erwachsenen Per¬
sonen in Einfam .»
Haus ehrliches , b«-
cheidenes

mit Koehkenntntffea
s. alle Hausarbeiten
gesucht . Nur solch«,
die schon längere
Zeit in Stellung
waren n gute Zeug¬
nisse aufwetsen lön-
nen , mögen sich unt
Nr. 62159 im Führer
melden .

Stellengesuche
Kochlehrling sucht

Lehrstelle
( schon 1% I . geh) .
Zuschrift , unt. 9973
an den Führer.
Gedieg. Früul ., 38
I . alt, mit langj .,
gt. Zeugn., tüchtig ,
ehrt . u . fletß. , sucht
sich zu verändern in
geordn. , frauenlosen
Haushalt . Gefl. An-
geböte u. Np. 9911
an den Führer.
Geprüfte Kinderpflc.
gerin , 20 Jahre alt,
sucht sof . od . spät .
Stelle in gt. Haus¬
halt. Angebote unt.
9912 an d. Führer.

Kapitalien
Hypothekenablösung
dch. Ttlgungshypotheken monatl. ab 5 3UA
sstr je 1000.— Keine Bauspargeschäste.

BRANDENBURGISCHE
DARLEHNSKASSE

für Sachwerte n. Hypotheken . G.m.b.H.
General.Agentur Karlsruhe.

KrirgSstratze 17«, HlhS. , Unk».
Li. Reichsgesetz als Zweckspavunierueh -

men der Staatsaufsicht unterstellt.

Wir geben Kapital
auf Zwecksparbast » zur Einrichtung ober
Erweiterung eine - Geschäftes , zur Schul-
denstlgung, zur Anschaffung v. Möbeln,
Maschinen Geräten, zur Hypothekenab¬
lösung . Kostenlose Auskunft durch :
„HNfe"-Spar. u . Krrd. -Grs . m. b. H. ,
Köln, Generalagent, Karlsruhe, Strfa -
nienstratze 65, Telefon 5827 . (62504 )

Baugeld
günstig für Neubauten . 25 Prozent
Etgenkap . « . Baupl . erf. Baugenos¬
senschaft Mannheim e 8 . « . d . H„
Mannheim , P 1 , 3. Kein« Bau¬
sparkasse. Vertreter ges. (56758 )

von Selbstgeber
durch 62205

Gg . Koch
Karlsruh «

Hirschstr . 1
(Anfr .Rückporto)

Drängen ^ Ms g
I „ n, neben heilen » .,' nL ■
Df GeIdv . M* . * 0
Wir 8^ ' So .. Wlt

bei
8

2 bis ^ ^ ähUin«

3ci Anitas * u für n «»

^ G®* « rbe

K Ve
‘
lon 5798

Gen«r»
Kriegs »**- m

Da riehen
von Mt 100.— bis 3000 .— mtl.
MK 1.25 pro 100.— rückzahlbar.
Zweck-Spar. und Ttlgungssyftem.
Bei Ansr. Rückp. (Tel . 6279) .
M . Becker , Karlsruhe, Bunseu-
stratze 2a . Agentur der Hanseatische »
Spar , und DarlrhrnS-Grs . « . h. H.

(50609)

15 000 Mk .
an erst. Stelle ges .
Angeb. u . Nr . 9960
an den Führer.

Zur verwertg . «tu.
Patentes suche

100« RM.
kurzfristig , mit hah .
Gewinn, bei Sicher -
heitslristung. Zu¬
schrift. unter 9992
an den Führer.

varlehen bis
2000 MK v . Mittel ,
standskaffe Nürnbg.
Ag. K'he ., Kaiserftr.
58, IV . Rückporto .
Keine Zwecksparl . *

Unterricht

BiMMtr . BuiliMn
werden Sie , auch ohne vorkenntntsse,
durch individuellen Einzelunterricht An¬
meldung erb. u. 9978 au dem Führen,

Ztther -
Anferricht

erteill bet « ätzigem
Honor. Else Stotz,
Zttherlehrerta, Kör.
nerftr . 19. (9996

Klei«mzdge»

hi bet
Rihrer!

uersteigerungen

ia Oppenam, Rrnchtal , ueuzeftlüh
eingerichtet, mtt Daachf, GleÄr. n.
Trockenanlage, wird am DtepStag ,
den t . Noobr^ vorm, LS» Uhr im
Rathau» tat Oppena» versteigert.
Jntrrefleatru wollen >u diese» Ter¬
min erscheinen Näh. Ausl, erteilt
« orschmtzbant Bühl, e. » . m. ».
Bühl, Baden .

Zugeild m Hitler
il 120 Bildet von h hoffsurn »

Itxf um Balänr usn SchieGch
Das Buch zeigt keine Aufmärscheoer HI . sondern rührende Szenen ,wo Buben und Mädels Absperrun¬

gen durchbrechen, um zu tbrem Füh¬rer zu gelangen . Es ist ein Bekennt¬nis der Liebe unserer Kleinste«zum Führer .
Dieses herrliche Werk ist in deralcichen Ausstattung wie bas Buch

„Hitler wie ihn keiner kennt" er¬
schienen .

Preis 2.85 RR .
3u beziehen durch den Führer »

Verlag G .m.b .H.. Abt . Buchband»
fttng I Karlsruhe , Kaiserstratze 188.Führer -Verlag G .m.b .H„ Geschäfts-
stelle Oifenburg , Hauptstraße 82.Fubrer -Berlag G .m.b.H., Geschäits-
itelle Baden -Baden , Leopoldsvlatz.

Versuchen Sie Ihr Glück durdi die gröl | te
Zeitung der Südwestmark „Der Führer "

zu finden, ist nicht immer so leicht. Ob's daran
liegt, daB man zu wenig Zeit hat, um unterMenschen zu kommen oder ob man bewußt
zurückgezogen leben will - einerlei - mit den
Herzenswünschen sieht es da manchmal stief¬mütterlich aus . Hier möchte nun die Kleine
Heiratsanzeige vermittelnd helfen, um esJedem zu ermöglichen , auf diesem , wie manfrüher sagte , „ nicht mehr so ungewöhnlichem
Wege“ den Gleichklang seines Herzens zuentdecken . Immer weiß die Kleine AnzeigeMenschen aufzuspüren , die seelischen Reich¬tum mit bejahender Lebensart verbinden.

Kohl ®11 MUWWHrikvKn
Büro * Srefanienslr . 94 t ^Tn p.i.5 / 81 ^ , QVZ



Handel und Wirtschaft
produktive Arbeit verdrängt Glücksspiele

Weniger Lotteriespiel , weniger Rennwetten » weniger Kartenspiele — Die Steuereinnahmen als ein getreues
Spiegelbild

Die Jahre wirtschaftlicher Krise und politischer Zer -
riffenheit hatten in Deutschland die Lust am Wetten und
Spielen zu einer gewissen Blüte geführt. Vor allem war
der Hang zum Lottertesptel ganz besonders groß gewor¬
den . Es ist kennzeichnend, daß nicht während der Jahre
der Wirtschaftskonjunktur, sondern erst in der Zeit tief¬
ster Krise die Lust am Lotteriesviel, die Hoffnung auf
Glück in der Lotterie am stärksten ausgeprägt war . Die
Lotteriesteuer erbrachte beispielsweise im Jahre 192728
nur 42,8 Mill . RM ., im Jahre 1930/31 dagegen mehr als
80 Mill . RM . Dann ging es aber auch mit der Lotterie
abwärts , und im Jahre 1933/34 ist das Aufkommen aus
der Lotteriesteuer bis aus 31,9 Mill . RM ., also auf die
Hälfte des 1930er Betrages zusammengcschmolzen . Nicht
zu vergessen ist aber, daß auch die Lotterie des Winter¬
hilfswerks dem reinen Glücks -Lotteriesptel einen starken
Abbruch getan hat. Denn die WHW -Lotterie hat im
Winter 1933 ,34 nicht weniger als 8 Millionen RM . dem
Amt für Nolkswohlfahrt eingebracht .

Reichseinnahmen aus der Lotteriestcner
Steuerjahr Mill . RM .

1927/28 42,8
1930/31 60,9
1933/34 31,9

1 . Halbjahr 1933/34 17,58
1. Halbjahr 1934/35 16,42

Auch das Wettgeschäft auf den ' Rennbahnen und zu
sonstigen Gelegenheiten war in den Jahren der Bonzen¬
wirtschaft zu einem großen Ansehen gelangt. Die Buch¬
macher konnten nie so gute Geschäfte machen wie damals.
Freilich, das Staatssäckel kam hierbei zu einer nicht zu
unterschätzenden Einnahme . Jährlich sind aus den am
Totalisator und bet anderen Wettgelegenheiten umge¬
setzten Beträgen allein an Steuern rund 30 Millionen
RM . zusammengekommen . Auch hier aber hat sich im
Zuge der neuen Allgemeinanschauunq ein starker Rück¬
gang eingestellt . Im Wirtschaftsjahr 193S '34 sind aus der
Rennwettsteuer nur noch 23 .9 Mill . RM . vereinnahmt
worden. Wenn sich bei einem Vergleich des ersten Halb¬
jahres 1934 '.35 mit derselben Zeit des Vorjahres ein
leichter Anstieg des Steueraufkommens ergibt, so ist bas
nicht aus gröberer Wettlust zu erklären , sondern dargus ,
daß die Totalisatorsteuer von 10 auf 16 «/, v . H. erbvht
worden ist . Wir können im Dritten Reich auf Wett¬
geschäfte weitgehend verzichten .

Reichseiuuahmcn aus der Reuuwettsteuer
Stenerjahr

1927/28
1927/28
1930/31
1933/34

Mill . RM .
2,4

33 .6
30 .5
23 .9

1 . Halbjahr 1933/34 14 .58
1 . Halbjahr 1934/35 16,42

lind endlich ist auch noch die Svielkartensteuer zu er¬
wähnen. Diese zeigt die gleiche Richtung wie die beiden
vorgenannten Steuerarten . Auch hier geht es abwärts ---
rpas für den Staat . als Steuereinnehmer allerdings
westig erfreulich Ist . Die Spielkartensteuer bat im Jahre
1930/31 noch 2 .7 Mill . RM . einqebracht , im Jahre 1933 31
aber nur noch 2 Mill . RM . Und im laufenden Steuer¬
fahr 1934 35 geht die Kurve der Kartenstener sogar noch
weiter abwärts .

Reichseiuuahmeu aus der Spielkarteusteuer
Steuerfahr Mill . RM .

1980/31 2 7
1933 '84 2 .0

J . Halbjahr 1933/34 1 .1
1. Halbjahr 1934/35 0 .7

Erfreulich ist aber, vor allem für die deutschen Spiel -

An die Ein- und Ausfuhrfirmen Badens
Die Gaubetriebsgemeinschaft Bade « teilt mit : Die¬

jenige » Firmen , die vorwiegend Ein - oder Ausfuhr be¬
treibe» , und Tochter- oder Schwcstcruutcruehmuugeu
von Industrie « , die lediglich das Ein - oder Aussnhrge -
schäst derselbe« besorgen, haben bis zum 1 . IO. 34 wie
alle andereu Betriebe Betriebsordnungen erlafleu . Diese
Firme » werden gebeten, zwei Exemplare der erlassenen
Betriebsordnungen an de» Gaufachgruppenwalter Außen¬
handel der DAF , Karlsruhe » Karlftraße 16 einzusendeu.

Ganbetriebsgemeinschast 17
sHandels

gez. Sand .
Gausachgruppe Aubenhanbel :

m .d.F .b.
gez . Dr . Weiß .

kartenfabrikauten, daß trotz des rückgängigen Inlands¬
bedarfs die Ausfuhr sich neuerdings wieder sichtlich be¬
lebt hat. Im Wirtschaftsjahr 1933 34 sind 43» 090 Karten¬
spiele deutschen Ursprungs auf dem Weltmarkt abgesetzt
worden gegen 372 000 im Vorjahre , und für 1934/35 wird
sich — nach den bisherigen Ergebnissen der Außenhandels¬
statistik — eine weitere beträchtliche Steigerung ergeben .

Wie ersichtlich, sind die Steuereinnahmen des national¬
sozialistischen Staates aus Wettgeschäften nnd Glücks¬
spiel stark zurückqegangen , während alle Steuern aus
produktiver Arbeit gestiegen sind . Im nationalsozialisti¬
schen Deutschland wird eben die produktive Arbeit geför¬
dert und nicht der Spieltrieb . —nn.

Textilien sollen sich ehrlich vorstellen
Nach mehrjährigen Beratungen hat dar Reichskuratortum für

Wirtschajllichkett jetzt einen neuen Entwurf herausgebracht , der Klar -
heit über die Bezeichnung einiger Textilien , und zwar hauptsächlich
Wolle , Seid « und Kunstseide bringen soll . Di « steigend « Verwen¬
dung neuer heimischer und lünstlichcr Rohstoff « bringt immer mehr
Waren aus de» Mar » , die unter irresührenden Bezeichnungen und
Phantasienamen das Publikum über ihre Zusammensetzung und
Güte leicht täuschen können . ES ist deshalb notwendig , Klarheit über
die Bezeichnungen zu schassen. Allerdings dars man sich über die
Schwierigkeiten nicht im Unklaren sein , die sich gerade bei Textilien
für di« Ausstellung von Bezeichnungsvorschristen über Zusammen¬
hang und Güte d« S Materials ergeben . In jedem Falle must im
Vordergrund das Recht des KäuserS aus eine wahrheitsgemäße
Warenbezeichnung stehen . Der Käufer darf in keinem Fall irrc -
gesührt werden .

Gewisse BezcichnungSvorschristen haben stch auf Grund freier
Vereinbarungen schon seit vielen Jahren eingebürgert . Diese Be¬
zeichnungen haben allmählich verpslichlenden Charakter sür die Ver¬
bände bekommen , die sie anerkannt haben . Durch den dauernden
Gebrauch stnd sie zum Handelsbrauch im Sinne des Handelsgesetz¬
buches geworden .

Bei Beginn der Normungsarbeiten im Jahr « 1926 stand die Let -
nenindustrie in Abwehr gegen konkurrierend « Textilrohstosse , die stch
im Kamps um den Markt den guten Namen des Leinens zunutze zu
machen versuchten . So war cs auch die Leinenindustric , die 1928
in Zusammenarbeit mit dem Tertileinzclhandel zuerst Bezeichnungs -
Vorschriften sür Baumwolle , Leinen und Textilmischungen aus
Baumwolle und Leinen ausstcllte . Ucber Vorschristcn für Seid « ,
Kunstseide und Wolle konnte man sich damals » och nickst einigen .

Eine grundsätzliche Klärung auf diesem Gebiete wurde 1930 in
dem sogenannten „Bcmbcrg -Urleil " des Reichsgerichts erzielt , das
dieser Gesellschaft verbol , ihre Kunstscidenprodutte weiterhin als
Seide bzw . Demberg -Seidc , statt Kunstseide , zu verkaufen . Inzwischen
haben der RcichSausschuß sür Lieferbedingungen (R .A .L .) und der
Tertileinzelhandcl zusammen mit den beteiligten Verbänden ibre
Arbeiten an Vorschriften für Wolle , Seid « und Kunstseide und deren
Mischungen fortgesetzt , indessen ist der nunmehr zweite , zur Bera¬
tung vorliegende Entwurf noch sehr umstritten .

Mancher Grundsätzliche der neuen Vorschriften dürste schon in
den sür Baumwolle , Leine » und deren Mischungen geltenden Vor -
schristen gegeben sein . Hier ist bereits geklärt , wann sich eine Ware
als . rein " bezeichnen darf , wann als „ Halb " bezeichnen muß , was
»Mischungen " und »Verarbeitung des HauptmaterialS " stnd . Da¬
nach dürfen , wie auch im neuen Entwurf vorgesehen , Waren nur
dann als rein mit dem Namen des Rohstoffes oder Werkstoffes
(Leinen , Baumwolle ) beschnei werden , wenn die Ware ausschließ¬
lich aus diesem Rohstoff besteht . Der Zusatz . Halb " ( Leinen oder
WpllA,,darf nur verwendet werden , wenn der Gehalt de» betreffen¬
den Robstosses mindestens 30 Prozent des Gesamtgewichtes beträgt ,
oder entweder Kette oder Schutz aus dem Rohstoff bestehen . Nach
dem neuen Entwurf sollen Mischungen mindestens 2 Rohstoffe ent¬
halten , und zwar zuerst die derjenigen Rohstoffes , der mindestens
50 Prozent des Gesamtgewichtes beträgt .

Bericht über den Gtickstoffmarkt im Oktober
Der Abruf im Oktober hielt stch in den durch die Jahreszeit

gegebenen Grenzen , zeigte aber eine gewisse Besserung gegenüber
demienigen der gleichen Monat ? des Voriahres . Dementsprechend
hat sich der Vorsprung im Absatz in den vier ersten Monaten
des laufenden Düngeiabres gegenüber demjenigen des gleichen
Zeitraums des Vor >ahreS etwas erdöbt . Das PreiSverbältniS in
den Monaten Oktober 'November 1934 ist wie folgt : Schwefelt .
Ammoniak Okt . 0 .85 Z )l — Nov . 0 .66 ZK —. Kalkammoniak (ge¬
körnt ) 0 .63 — 0 .64 —, Animonsulfatsalpetcr 0 .72 — 0 .73 —,
(Leuna — Montan ) Kalkammonsalpeter 0 .75 — 0 .76, —, Kali¬
ammonsalpeter 0 .73 — 0 .74 —. Kalkstickstosf 0 .675 — 0 .685 —.
Perlkalkstickstoff 0 .725 — 0 735 —, Kalksalpetcr IG . 0 .93 — 0 .93 —
Natronsalpeter 1.01 — 1 .01 — (für 1 Kg . Stickstoff ) : — setzt kür
100 Kg . Ware — Oktober — November — NitropboSka IG . III
21 .70 ZU — 22.20 — Nitrophoska IG , A (kalkhaltig ) 18 .76 -
19 .26 —, Nitrophoska IG . B (kalkhaltig ) 19 .78 — 20 .28.

Die Preise verstehen sich für ungesackte Ware (mit Ausnahme
von Kalksalpetcr IG .) bei Bezug in ganzen Wagenladungen von
mindestens 15 Tonnen frachtfrei jeder deutschen Eisenbahnstation .

Das Wiederaufblühen
des deutschen Handwerks im neuen Staat

Dem Handwerk ist es in der Krise sv schlecht gegan -
gen , daß es noch lange Zeit zu seiner Gesundung braucht .

Die schlimmste Not ist dank der Arbeitsbeschafsungsmaß-
nahmen der Regierung überwunden : besonders ist das
Baugewerbe von der Jnstandsetzungsaktion des letzten
Winters belebt worden. Vor allem hat das Handwerk
nach dem Umbruch neuen Mut gefaßt . Die Gesetzgebung
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des neuen Staates ist dabei , dem Handwerk den öffent¬
lich-rechtlichen Aufbau zu geben , den die Handwerker
schon seit Jahrzehtlten als lebensnotwendig gefordert ha-
ben . Dieser Händwerksaufbau mit Pslichtorganisation,
Führergrundsatz und Ehrengerichtsbarkeit dient dazu ,
einen Handwerksstand von immer größerer Tüchtigkeit
und Zuverlässigkeit zu schaffen. So will das Handwerk
stch durch Leistung seinen Lebensraum erkämpfen.

Erklärung der Beichsbank zum Zinsentransfer
* Berlin , 3 . Nov . Unter Bezugnahme auf die von der

Reichsbank gemäß 8 3 des Gesetzes über Zahlungsver -
binblichkeiten gegenüber dem Ausland in Einklang mit
dem CommuniquS der Berliner Transfcrkonfercnz vom
29. Mai 1934 am 14 . Juni 1934 abgegebenen Erklärung
wird von der Reichsbank folgendes bekanntgegeben:

Angesichts der ungünstigen Entwicklung der Devisen¬
lage sieht sich die Reichsbank genötigt, von dem ihr in
dem Berliner Transfercommuniqus vom 29. Mai 1934
vorbehaltenen Recht Gebrauch zu machen und von dem
Angebot einer 40prozentiqen Barzahlung auf die in der
Zeit vom 1 . Juli 1934 bis 30. Juni 1935 fälligen Zins¬
scheine sowie auf die Forderungen , die nach dem Inhalt
des Transfereommuniquss diesen Zinsscheinen gleich¬
stehen. abzusehen . Märkte

Ge' refdeoroßmarkt in Berlin
Berlin , 3. Nov . Wie immer am Wochcnschluß blieb die Umsatz -

iätiakeit gering . Die Vcröfsenilichung der AbltcscrungSguoten für
Weizen und Roggen durch den Geireidewirifchafisverband Kurmark
fand Beachtung , zumal darin bei Weizen auch eine Begrenzung
der Ablieferung bis zum 31 . Dezember d . I . nach oben vorgesehen
ist . Das Angebot in Broigekreide war weiierhin gering . Weizen
findet am Riedcrrbein einige Beachtung , während die Kauflust am
Oberrhein gering bleibt . Umsätze in Roggen scheitern an dem man¬
gelnden Ossericnmatcrial , auch die Ablieserungen auf srühcre Kon -
irakie bleiben ungenügend . Weizen , und Roggenmchl « haben klei¬
nes BedarsSgeschäsl . Das Angebot in Futtergetreide fehlt in eini¬
gen BcdarsSgebieten beinahe völlig . Gut « Braugersten bei knappem
Angebot weiter fest , auch Jndustriegersten stnd abzusctzen . Geringer «
Brauqualiiäten bleiben über Bedarf offeriert . Roggcnaussuhrscheine
131 nominell .

Metalle
Barl ’n » 8. Novemb . 1934. Metallbörse (Pre :se för 100 kg Silber 10 kg

2. 11. 3. 11. 2. 11. 3. 11.

Elektrolytkupf .
Standaiatc . loco
Origtnalhflten -

welchblei
Standardblei .
Orlßlna ’hUtten *

roh/ink . . .

>9.50
38 .75

I5.ro
15.03

18.00

39.50
33.75

15.00
15.00

18.00

Standardzink .
OriginalhOtten -

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Rein »*idcel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg .

18.00

lfiO
164
270

43 .50-46 .50

18.00

160
164

Vieh - und Schweinemärkte
Crailsheim . Zufuhr : 8 Läuser , 419 Milchschweine . Preise : Läu -

fer pro Paar 70— 130 ZK , Milchschweine pro Paar 25—40 ffl .
Markt ausverlauft .

Tonaucschingen . Zufuhr : 70 Ochsen , 130 Kühe , 55 Kalbinnen ,
133 Rinder , 28 Pferd « , 14 Fohlen und 52 Läufer . Preise : Kühe
200—390 , Kalbinnen 250— 395 , Rinder 100— 190, Pferde 100— 1100,
Fohlen 200—300 , Schweine 45—55 ZU.

Uebcrlingcn . Austrieb : 196 Ferkel , 2 Läufer . Preise : Ferkel
28— 32 Zfit das Paar . Verkaust wurden 120 Ferkel . 2 Läufer .

Frankcnihal . Austrieb : 16 Ferkel , 9—11 ZU das Stück .
Miesloch . Austrieb : 53 Milchschwcine , 54 Läufer . Preise : Milch -

schtveine 20— 28 XH , Läuser 30—52 ZU das Paar .

Verschiedenes
Schifferstadter Gemüfezentrake

Aepscl 10—14 , Birnen 5—7 , Tomaten 7—3 , Weißkohl 2— 3, Wir¬
sing 2—3, Rotkohl 6—7 , Karotten 2 - 2,5 . Spinat 3 —5 , Feldsalat
12—18, Blumenkohl 20—40, 10— 16, 3— 7, Kopssalat 2—4 , Endivien¬
salat 1—3, Kopfsalat 7—8.

Magdeburger Znckeruotieruugeu
Magdeburg , 3 . Nov . Gemahl . MebliS per Nov . 31,40 — 31.50, per

Nov .-Dez . 31 .40—31 .50. Tendenz : ruhig .

Moadednraer Zncker »er '-«in -Afat ! e ' ' nnae «

3 . Novemb . Mn i "1.11 | floi . | Oun -
| ■ 1 1 >

v, r .* | 3 80 3.90 4.1o ! - 4.2ü | — 1 4.SO — 1 — 1 3.70 3 .70

«Sei d | 3 .70 3 .8 3.00 | — 4.1 | — | 4.40 — 1 — 1 360 3.60
Tendenz ; ruhig

Bremer Baumwolle
Bremen , Baumwolle (Dollarcents le Id . 131. /10 | 8 ./11 . | 2. /11 . I l . /ll .
Middling Universal -Sland . 28tnm staple loko | 14.29 | 14.ja | 14 II | 14.23

Frankfurter Börsenbericht
Frankfurt , 8 Nov . Die Börse lag zum Wochcnschluß außer¬

ordentlich still und batte eine meist schwächere Haltung auszuwei -
scn . Ter weitere Rückgang dcS TtandartpapicreS der Frauksurtcr
Börse , der IG . Farbe » aus 138)4 (»tinuS 1) , hat hier weiter ver¬
stimmt , ebenso der fortdauernde Mangel an Aufträgen aus der
Privatkundschasl . Die Abgaben in Farbentiidustrie sollen zum
größten Teil auf Verkäufe der AuSlandsabitrage zurückzufübre »
sein . Der weiter gebesserte Jndustriestossabsatz blieb ohne Einwir¬
kung . Auch andere günstige WirtschaslSmomcnte blieben angesichts
der herrlchendcu GcschäftSstille unberücksichtigt , so daß die Kurs -
gestaltung gegenüber der Abcudbörse nicht ganz einheitlich war .
Schwächer cröffiictc » noch Deutsch -Erdöl mit »li » . 1 , Schetdcanstalt
min . )4 . Am Elektromarkt verloren Siemens VA , AEG , 1 , dagegen
waren Felten 14 freundlicher . Der Montanmarkt lag gleichfalls
schwächer , so Budcrus mit min . 294 , ferner gaben ManncSmann
und Mansfelder je 1, Rheinstahl \ Prozent her . Schifsabrts -
aktien und Rcichsbankantcilc lagen etwas behauptet , niedriger
Kunstseide Aku min . 1, Daimler und Junghans ie min . 'A . Fester
lagen Holtzmann mit pl . 144 und Zellftofswerte , die bis % Prozent
anzogcn . Am Rentcumarkt hielt sich die Umsatztätigkeit in eng¬
sten Grenzen , Altbesttz waren % Prozent höher , Späte ReichS -
schuldbuchsordcrungcn und Zinsvcigütungsschcinc • gut behauptet ,
« oinmunalumschuldung gaben aus 8444 (min , 44) nach .

Im Verlaufe ergaben stch keine nennenswerten Veränderungen
mehr . Tagesgeld 3>4 Prozent .

Geldmarkt nnd Oevifenbericht
Berlin , 3. Nov . Am Geldmarkt trat zum Wochenschluß eine nen¬

nenswerte Acuderung der Lage nicht ein . Die Blankotagesgeldsätze
wurden mit unv . 4—4,25 genannt . Monatsgeld erforderte 4— 6 Pro¬
zent , der Privatdiskontsatz beträgt nach wie vor 3,75 Prozent . Das
Wechselgeschält ist recht lebhaft , wobei wieder stark« Nachfrage zu
verzeichnen ist.

Am Valutenmarkt erfuhr das engl . Pfund eine leichte Ab -
schwächung , die aus Eingriffe des englischen Währungsausgleichs¬
fonds zurückzusühren ist, nachdem an de» Vortagen durch Käufe der
Goldblockländer eine erhebliche Steigerung hervorgcrusen worden
war . So stellte stch die Züricher Notiz aus 15,20 nach zuletzt 15,34 ,
in Paris nannte man das Pfund mit 75,57 )4 nach 75,65 . Der Dollar
tag unter Schwanlungen behauptet und notierte in Zürich 3,07 )4,
3r Amsterdam 1,47/4 nach l,47is / 18. Auch in den Goldvaluten er¬
gaben stch nicht ncnncnswerkc Veränderungen , während die nordi¬
schen Devisen infolge der Pfundcabschwächung ebensalls nachgaben .
In der festen Haltung der Reichsmark hat stch nichts geändert . Die
Züricher Notiz stellte sich aus 123,50 , die Pariser auf 610,00 .

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feinqold 2.78736 NM .

cöiit raner .t

gelaunt !
RÖTH - BOCHtfER G . to . B . H . BERLIN-TEMPELHOF

StHÜTZMARUt‘ ' .. '

Berlin
SteuergutschHne

Gr I CaKurs
Gr II fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1938

Festverzinslich «

Altbesitz
6 Schatzanw . DR .23
6 Reichs 27
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
&Thüringen 26
6 Post 3C II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
Öffentl .- rechcl .

Pr . Pfandbriefanstalt
I (8),Reihe4

Pr . Zcntr .-Stadtschaft

6 (8) Reihe 3. 6. 10
t (8) Reihe 9
6 (8) Reihe 14, 15
6 (8) Reihe 20, 21
6 (7) Reihe 28

Obligationen
6 (8) Hoesch RM .
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

Rh .Hypoth.PAic .

3 . November 1934

t . 3 .

102.2 102.2
104. / 103.7
10V5 l0 '».fi
1 3 03
100.5 100.
98 .4 93 4

103.2 103.4
75 .8 76 5
96 . 4 96.4

94
96 .2 96 2
97 i6. >
96 95 . .
95 .5 . 5

10 U0 . 1
9.8

94 .7 94 .7

94 v4
94 94
94 94
94 94
94 94

96 .': 93
94 .6 95
79.6 79 .5

119.8 119 5

98*5 93.4

Pr . Centralbodcn
6 (8) Reihe 24
5Vij (4^ ) Reihe 26 Li
6 (8) Kom . 26—28

Preuß . Pfandbrfbk .
6 (81 Reihe 47
t (8) Kom . 20

Rh .Westf .Bodenkr .
6 (8) Reihe 4 u . w.
6 (8) Kom . 16

Westd . Boden
6 (8) Reihe 20 u . 22
6 (8) Kom . 21—23

Auslandsrenten
6 Mex . abg .
4 Öst. Gold
4 Türk . Bagdad 1
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatol . 1. 25er

Aktien
VerkehrswerM

AG . Verkehr
Canada
D . Eisenb . Bet .
7 Reichsb . Vz .
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd . Eisenb .

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken
Bayer . Vereins !».
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
DD -Bank

92 .5
93 .7
1-0.7

92 .8
90 .5

93.5
93.2

92.7

13. 1
*9

7.6
34.4

72
113.6
27.2

29 .5

115
75

100
95 .7
70.2

i

92 .
>8.2

90 .

92 .5
90

93 .4
. 3.2

92 7

2ä.

73.2
84

78. 1
26
41 .5

113.5
28

29 .5

114
74J

100
96 .7
70
72. 7

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh .Hypoth .

(ndustrieaktien
Accumulat .
Aku
AEG .
Anh . Kohle
Asch . Zellst
Augsb . NM .
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin -Karlsr .- lnd .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft LlAt
Berliner Masdi .
Rubiag
BrtmBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl . Wasser
I U . Chemie
do . Ghern . 50% Einz .
Ghern . Hevden
Chade
Ch de d
Cont . Gummi
,, Linoleum

Daimler
Dt . Atl . Tel .

Cont . Gas
Erdöl

„ Linoleum
„ Steint .
M Tonstein
„ Eisenh .

Düren Met .
El . Liefet .
El . Licht Krft .
Ent .Union
LG .Farben
Feldmühie
FeltenGuill .
Gelsen berg
Germania
Portl .Zement
Gesfürel

GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .

2.
76.5
75 .7
81

145.1
111.2

74 .51
75
80.5

144.
11: .7

164
tiO.fi
27.7
92
65
i 8 2

12 .5
135
121
12 i

.41.7
109 7
. 78

14.2
*6 7
lö . l

213
.08
132

48 5
117.5
119
103
59.8

76.7
78

116
101.2
117.
105
140.fi

75.5
60 .5

164.5
59 .7
2 , . ',

63 .
67

12 .
lo4

141 4

95
111.2
29. 7

212
01.4

60
14.7
v5.2
94 .

Ifij
1-0.5

206
2U .0
132
äü .7
47.5

116.
Ii9 . f
10 . .0
59

76. 7
75

995
116
104
138.
118 .5
75
6tJ

Holzmann
Ilse Berg
do . Genufi
Junghans
Kali Chemie
Kali Äscherst .
Klockner
Knorr , Heitbr .
Koksw .u.Chem .
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
Masdi . B.U.Dü .
Mctallges .
MezAG .Freib .
Miag
Nedtarwerke
Orensteln
Phfinix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk .

Plektra
Stahl

R . W . V.
Rütgers
Salzdetfurth
SA . Bind . Frkf .
Schub . Salz
Schudcert El .
Schultheiß , P.
Siem .Halske
Sinner AG .
Stöhr Kammg .
SÜdd . Zudcer
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . WaldHot
Ver . Dach . Nidtel

96
110. 4
2:1.8

210

2.
76 .7
>9 2

144. 1
119.2
12.

112
.4.2

Versicherungen
All .Stuttg .Vers .
Dto .Leben
Mannh .Vers .

Kolonialwerte
Otavl Mine

105.8) Schantung
154

45.7 45.7 Tendenz : scbwttcbar

3 .
75 .2
78

144.2
119.:'
60 .4

124.2
111
73.5

Frankfurt 3 . November 1934

94.5 9 ».2
41 5 4 1

1)9.1
99.2

117. i
75
78
58.7
84.5

96

74.2

97
89.7
47
92

217
ICO

89 .5
10 . 1
972

154
174
160
93 .

110. 1
l -tO.2

96-7
188
150
40 .2

112
47

109.7

96 .5
89
46.4

217 .2
100.7
89 .6

U3 .4
96 .5

154.5

58 .2
92 .7

1 9 .5
137.2

97
186.5
150
39.fi

111.7
47

10 /

202

12.4 12.6
53 .5, 51 .5

2. 3.
Dt . Staatspapiere

Dt . Wertb .Anl .Gold 76.2 76.5
6% Reichsanl . 96 .1 96
Bad . Freist . 93 w6
6M? Hessen Volksst . 96 .2 93 .2
Altbesitz m Abi . 103.2 103.5
Neubesitz o Abi .

1908 9.80 9.80

Schutzgeb . '
1909 9. 0 9.8i
1910
1911

9.8
.80

.80
9.814i 1913 9.80 ^.80

1914 9.80 9.80

Ausl .Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1 8 8
+ —do . 11. 8 8
Zolltürken

5 Mex . inn . abg . 5.85 5.8
+ do . iuß . Gold 1 90
+ 3 do . inn . S. abg . 5.2 5. 15
4^ , Irrigation 9.5 9. !i

Deutsche Stadt - Anl .

6 Berliner St . 24 85 .7 85.5
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R .L 82 .2 82
7 Frankfurt 26 86.8

Heidelberg Gold 26 85
8 Ludwigshafen 26 88.5 8 /
8 Mainz 26 86. 1 85.5
8 Mannheim 26 90 90
6 do . 27 90 SO
8 Pforzheim 26 87
8 Pirmasens 26 86
8% B.-Bad .Gold 26 86 85 .--

Sachwert - Anl . (o . Z .)
6 B.-Baden Holzw .24 14.5 14.fi
5 Pfandbrb . Gold 2.5.1 2.50
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St .Kohl .23 16.5 16.5
5 Südd .Festwertbank 2.50 2.50
6 BKomm .LBk .29 R .I 94 94

Do . R .n 94 94
1 Do . Rill i 94 94
| 7 Bad . Komm .G . 26 I 91.5 91. r>
' 8 Bad . Komm .G . 30 1 -

Pfandbriefe
8 Pfalz . Hyp . R 2-9
8 do . R . 13
9 do . R 16- 17

do . R .21—29
do .GoIdpfbr .R . ll

6 do . R . 10
4Vfe do . Liquid , o.

do . do . m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9

do . do . 18—25
do . do . 26—30
do . do R .31
do . do . R .35
do . Gold K R 4
do . do . R . 10—- 11
do . do . R . 17

6 do . R . 12—13
4% do . Liq . Pfdbr .

Wtt . Hyp . S.I u .II
8 .» Creditv . R . I
8 do . do . R . tll
4% Anat I u . II
3 Salonique Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

Mlg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr .Bodenkredlt
Bayr .Hyp .u .W .Bk .
Berliner Handelsges .
D .D .-Bank
Dt . Hyp .Melningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .- Bank
Luxemb . Bank
Pfalz .Hyp .- Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hvp .-Bank
Südd . Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Reichsb .-Vorz .
Hapag
Heidelb . Str . -Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

2.

95
93
95
’.'5
95
95
94 .4

93.5
93 .5
94 .5
93 .5
93.5
92
91.5
98.5
93 .5
94
95 .5
95 .2
95 .2
34 .6

6.4
7.8

57
118
114.7

74.5
95 .2
7...Ö
82.5
75.7
92 .2
79.7

1.7
80.2

144.7
Ul .

100

U3 .fi
2 ?.S
12
29.2

3 .

95
95
95
95
95
95
94 .4

7.9
93 . <
93 .4
9 -.4
93 .4
93 .4
92 .5
9.1.1
93 .1
93 1
93 .5
95.5
95 .2
95 .2
34 .2

6.5
7.8

56.8
118
113.5

74.5
96.2
73
81 .2
75
92 .2

1.7
80.5

111.2

100

113.5
27.6
1
29 7

Industrieaktien
LdwenbräuMündien
BrauereiPforzheim
do .Sdiwartz -Storch
do . Eichbaum -Werg .
Brauerei Wulfe
Adt , Gebr .
AFG .-Stamm
Bad . Mesch . DurL
Bayer . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh .Oel
ßrown - Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
-f Dyck . u . Widm .
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Efilinger Maschinen
+ Fab .u .Schleidier
f .G .Farben
Feinmech .Jetter
Fetten u.Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co .
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. BiUtnger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch - u . Tiefbau
Holzmann
Inac Erlangen
Junghans
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh . Walzm .
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.

Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

2. 3.

i07
61 .5

Ml

46
51.»
28
123

79
14.

113
48.

1C4
210.5
59 .
61 .7

10 .7
117.5
101.6

104

140.7
55 .6
75.2

7.5
111.5
91
29

90
21. 5
49 .5
46

78.8

61
198

49
84

11 .6
8*4.6

79 .5
70

220
61 .5

101
90
46
53.5

123
41 .6

?9
14.5

113
47 .

102.
219

54.5
64 .

99 .5
104
91
59

138.5
55 .5
7u.2

75
tlO. i
90 .6
30

210

21.

46
lll
79.5
33

61
198
97
49
84

50
83 .6

70

Nedcarw . Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vorz .
+ do . Stamm v.
Rflder Gebr .
Rütgerswerke
Schiink
Schneilpr . Frankent .
Schriftgieß . Stempel
Schuch ert
Seilindustrie Wolff
Siemens u . Halske

Südd . Zucker
4 - Strohst .Dresden
Thür . Lief .-Gotha
Ver Deutsche Oele
Ver . Faß . Kassel
Voigt u. Haffner
Volthom
Württ . Elektr
Zellst . Aschaflenb .
+ do . Memel
do . Waldhof

Montanaktien
Buderus
Fschweiler
Gelsen kircheo
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+ do . Salzdetfurth
do . Westercgcln
Klfickner
Mannesmann
Mansfeld
Phöniz
+ Rhein . Braunk .
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzurerk Heilbronn
Tellus
Vr . K5 . u. Laurah .
Vereinigte Stahlw .

Versicherungsaktien
Allianz
Frankona neue
do . 500er
Mannh . Vers .

2. 3 .
9r>.8

5

103
99
90
39.
74

93 5
35

139. 7
48

186
86.

1( 2 6
83
4.60
11.2
40
68

50
48

86.7

60 .5
106
144
113.7

9C.5
93

220
88
20
40.6

111.2
: >3. ‘
40

5
3

108

92
38 .7
74

35
I >7 .5
47

187
86 5

10&.5

11
40
68
64 .2
50
46 .5

84 .5

60
106.2

111.6

73.5
74. !
76.8
4 .5

217

i20
88
.9 .2
39.

Berliner Devisen

20 )
111.2
3. 3.7
4o

Kairo
Buen . -Aires
Brüssel
Rio de L
Sofia

Kopenhagen

London
Reval
Helfingfors
Paris
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
JugosL
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapest
Uruguay
Newyork

1 ig . Pf .
1 Pes .

100 Big .
1 Milr .

IOC Leva
1 k . D .
IOC Kr .
IOCGl .

1 Pfd .
100 estn . Kr .

IOCf. M.
100 Frcs .

IOCDreh .
IOCG .

100 1. Kr
IOC Lire

1 Yen
100 Din

IOCLatts
100 Lita
100 Kr .

100 Schill .
IOC Zloty

IOC Esc
IOC Lei
100 Kr .

100 Frcs .
IOCPes .
100 Kr .
1 t . Pf .

100 Peng5
1 Gold Pes.

1 Doll .

» rlfc £ nel © efb Vrif
3. 11. 3. 11. 2. 11. 2. 11.
12.705 12. 735 12.71 12.74
0.6^9 0.643 z».640 0.644
58.17 58.28 58 .17 58 .29
0 204 0. ’ 06 0.204 0.206
3.( 47 3.( 53 3.047 3.053
2.542 2.5.48 2. 541 2. ' 47
55 29 55.41 55 .: 2 55 . 14
81. 12 81 .28 81 . 12 81.28

12.: 85 12.415 12.39 12.42
68 68 68 .82 68 .6h 68 .82

5.47 5.48 5.47 5.48
16.38 16.42 16.38 16.42
2.354 2.358 2.354 2.358

16. .22 168.56 168.17 168.51
56.04 56 . 16 56.06 66 .20
21.30 21.34 21.30 21.84
0.722 0.724 0 .722 0.724
5.6V4 u.7(K 5.694 5. 706
80.77 80.93 80. 77 80 .98
41,61 41.69 41 61 41.69
f*2.22 62 .34 62. 16 62.28
48.95 49.05 48.95 49.05
46.97 47.07 46.97 47.17
11.24 11.26 11.25 11.27
2. 488 2.492 2.488 2.492
63.86 63.96 63 .10 64.02
t0 .92 81 .08 80 93 81.09
34.00 34 .06 84.00 34.06

10. 475 10.895 10.875 10.395
1.974 1.978 1.974 1.978

0.999 1.001 0.999 1.001
2. 489 2.493 2.486 2. 490

Züricher Devisen
3 November 1934

Tendenz : schwacher

Paris 2b24 Oslo 7690
London 1529 Kopenhagen 6»30
Neuyork M)7 125 Prag 1284

7160 Warschau 5790
2629 Belgrad 700

Spanien 4)92 .50 Athen 292 10
Holland 207 .9 ' Konstantinopel 249
Berlin 123. 50 Bukarest 305
Wien offz . Kurs 7280 Hclsingfors 676
Wien Notenkura 5710 Buenos Aires 79*5
Siodtholm 7880 Ja »« st *?
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GRETA GARBO
in ihrer größten Rolle als Königin

ihres Heimatlandes — in ^

„Königin Mine"
Ein Spitzenfilm von unerreichter

Schönheit .

V eie haben diesen Film in den
neiden Tagen schon gesehen - und
Alle sind begeistert und verlassen
ergriffen , um ein herrliches Erleb¬

nis reicher , unser Theater .

Anfangszeiten 2.25 4.00 6.15 8 .30 Uhr

MORGENFEIER
Das interessante , aktuelle und packende Filmwerk ;

Wege $ur guten öfte
( Die Ehe , wie sie sein und wie

sie nlcnt sein soll . )
Der Bedeutung des Werkes ent¬
sprechend wurden die besten Schauspie¬
ler des deutschen Films zur Mitarbeit

herangezogen , wie : Olga Tschechowa , Theodor Loos ,Ah red Abel , Lotte Lorrinn , Ali Ghito , Hilde Hildebrand ,Walter Janssen u . v . a .
Eintrittspreise : RM . - .80 . L - , 1.20 , 1.50

Freude und Lachen bei :

„ 3rasquita “
( Hab ein blaues Himmelbett )

Jarmila Novotna , Bollmann , Rühmann .
Beginn 4.00 6 .15 8 .3J So . ab 2.30 Uhr .

Alle 3imlen *er
njoftncn tn Berlin «m Solei Dcul -
schcr Kaiser , Sircscmannstr . 107/109
,SuMld )cii jinbiini und Poisdamcr
Babnvoi ^ uniilicnvoiel I Ranftes
Mil icglichem Nomiorl . Zeiigemätze
Preise .

Morgen
B montag 5 . Nov . , 20 Uhr I

Ralhaussaal

!Karlsruher Trio
Voigt — Trautvetter

Herrmann Mettenberger
Schubert : Klavier -Trio B-dur
Tschaikowsky : Klavier -Trio

| Karten b . Verkehrsverein u . bei
WWWHurt Neufeldt
■ B Waldstraße 81

ftltmz-saal
ßmuiuiocti l 7 . 112 . | montag .

d 20 Uhr 20 Uhr
2 Lichtbild er - Vortrßge H

Eie Kiinsl d . Römischen Weltreichs
fl stepanow
,H Arcl

Karten
Einzelk

Wi Ver
tBB

Archäologe aus Rom .
I Karten für beide Vorträge 2 . 50 I
| Einzelkarten 1.50 , Stud . 1.- b . j

Verkehrsverein und bei
| Kurt Neufeld

Waldstraße 81

Lesf den „ Füh n
rer

Nur vom Blinden 6W4
Btlr -ten , Besen , Matten , Kämme
Schwämme und Toilette -Artikel

Eduard Ruh
Bürstengeschait . Kreuzstrasse 20
Reparieien von Block rn u . Stühlen ,

düro -fflöbel
Sehr . Bosdieri
Kaiser9aßage toiis

Besucht zur Karlsruher Herbst¬
messe die bei Jung und Alt

beliebte 62598

Raupenbahn

Vadisches
© faotelbealer

Sonntag ,
den 4 . Nov . 1934 .

Zum ersten Mal
wiederholt

Bunter
Tanz-morgen

Choreographie und
üeitunn : ftralina .

Am Mügel :
Kuntzfch .

« » statt — Cr,ii «.
liche Szenin —
Sonst nach Lolis ,

weisen .
Miiwirlende :

Das ganze Ballett .
Anfang 11 .15» Uhr .
Ende geg . 13 .15 U.

Preise
o .eo — 1.50 Jt .

Abends
E 6 . Tb .-Gemeinde

II . S .-Gruppe
Neu einstudiert

Der Mg des

Zweiter Tag :

Siegfried
Von Rich . Wagner .

Dirigent :
Nettstraeter .

Regie : Nettstraeter .
Mitwirkende

Blank , Haberkorn
Retcb -Ddrick . Kieker ,
Lbfer , Scdoepflin ,

Seiler , Strack .
Anfang 18 llfir .
Ende 22 .30 Uhr .

Preise D
( 0 .90 — 5 .0(UO

Die . ö . 11 . Christa
ich erwarte Dich !

HfMllltnl Im schönen Schwarz -
HllUUliy ! Waldstädtchen

Gentenbadi
trad ?tionelle Alartimntürkt
am nächsten Mittwoch , den 7., u .
Donnerstag , den 8 . Novor . statt

mit Einkehr im

„Schwarzen Adler “ .
Heute ist der „ leberwurs ' jonn 'ag "

mit prima Schlachtplatten .
Die berühmten Hausmacher -
Bratwürste (altes Bauemmaß
vom Jahre 1785) weiden an den
beiden Jahrmarktstagen gereicht .
Rassige Weine . FürstenDerg Export .
Jedermann ist herzlich willkommen .
Fritz Schlmpl . z. schwarzen Adler ,

Gengenbach .

tsmöbel
sehr preiswert -02532

Möbelhaus
Jpiegler
KarlsruheKaiserstr . 86

in 6 Stockwerken

Ehestandsd arlehen

ULI
Eswird gebrülltvor Laclien

über Paul Kemp
in der größten Rolle

seines Lebens als

COLOSSEUM • SCHAUBURG

Der tollste Schwank der Welt¬
literatur als niodern .Tonlilm .
Ein neuer GroB - Erfolg !

TSglfch 8 Uhr
der urgelung . Militärschwank

mit den best . Kölner Komikern

schmltz -weiBweiier
Es wird gelacht , daß sich die

Balken biegen I

Auch ln der 3. ivochs
der anhaiteiide Ern y

Der schönste Füm des Jahres
den man am iiahsten 2 und

3 mal sehen mochte.

K . F . V . - PLATZ
Sonntag , den 4. November 1934
naehm . 3 Uhr - Privat . plal

F . C . Franhonial - K . F . U . I.
vorher Handball Rüppurr - K .F .V .
Mäßige Eintrittspreise 61881

— Tanzabend
der Tanzschule 9909

m
Montag , den 8 . November «
abds . 8.15, im Künstlerhaussaal .
Kartenvorverk . zu Mk . 1.60 , 1.10, 0 .60
bei Lauer Nachf . , Akademiestr . 12,

Telefon 7337 .

Kauft beim Fachmann

Obstbäume
Au - gut gepflegten Bestünden bie¬
ten wir in garantiert sortenechter ,
gesund , u . er»stklassiger Qualität an :
Aepfel , Birnen , Kirschen , Awetsch .
gen , Reineclauden und Pflaumen .
Pfirstsch und Aprikosen in allen
Formen und besten Sorten .
Zwergobft , Spalierobst , Beerenobft ,
Rosen aller Art in reich . Sortiment .
Trauerbäume , Zierbäume , Zier »
sträucher und Stauden in grotzer
Auswahl . Jeder , auch der kleinste
Auftrag , wird sorgfältig ausgeführt .
Fachmännische Beratung . (62507 )
Verlangen Sie unfern Hauptkalalog .

Cttenheimer Baumschulen ,
Verwalt . Danner , Ettenheim/Baden .

AM Friseur der Dame

jetzt : Herrenstraße Nr . 12
direkt gegenüber vom „Pa - LI “

in seinen neuen modernen Räumen .

e 543

mit Uiasserumiaumiihiuno
ScBituingacnsen . Froaian -

_ IPIeB . 7 und 14 PS tür 12 und
~ «Mfr-Ir -— i»# - 17 Ztr TrairKratt

De stirkste u - vollkommenste Dreiradlieterwag .

Autohaus Eberhard!
HB sruno . Amalienstr . f>6 67 , l 'elef - n 73 0/32

Instrumente
notfn
Saiten

Franz 591 -11

Tafel
Musikhaus

nu - Kaikerstr
I'. , keUammstr .

Rolladen-
eparaturen
B68d6 (Jflson - Kol laden )

K
’
lierJalou [ie & Roll Fabrik 1

Roh. Wsgner-Ai.ee &9 Toi 2328

Emil Schmidt 8. 7
Hebelstraße 3 - Telefon 6440/41

_ Zentralheizungen
d sanitäre installat .enen
# Elehtr. Licht- u. Kratt-Anfagen

W ^
EHRFEL
Karlsruhe
Eroprinzenstr . 1
62409

Nur
Qualität

preiswert
Ehestands¬

darlehen

gebrauchte Mö¬
bel werden in

Zahlung

V.

iUST
Kalserstr .

91
Sonntag

vormittag i

Frühschoppen
der Löwin Lea
mit ihrem

Meister ,

nachmiitag-
Konzert .

Gaggenauer
Gasnerue

Otto StOll
Eisenwaren
Kaiserplatz

61977

CafA

USEU
ORCHESTER FRITZ WOLLNER mit
OPERNSÄNGER ERH . WILLY VOGEL
TANZABEND im OBEREN CAFl

Günstiges Angebot
ln compl . Tafelservicen

feston Goldrand Markenporzellan
für 6 Personen 23tlg . . 12,93
für 12 Personen 45 tlg . . 23 . 50

neschenm» uiomscniegei
Kaiserstrasse 173 62508

$ derenwauerdiditeIsölierung
und Flachdäch . r -*■ > ■ > . «: ■ , ■ " 'kU .. -

. , f ji/irt ; aus . • • • V.
'•

RHEINI SC H Ej GEHWEG PLATTEN - u
A S P HALtG E S E L L SCHAFT m . b. H

. KARLSRUHE - HÄFiH

Uniform GmbH.
Karlsruhe vorm . Moh r& Speyer
Uniformen jegl . Art in guter Maßarbeit wie

SA, 88 , PO, Po 'lzei
Forst , Zoll, Bahn usw .

Festanzug der DAFu . Civil - Garderobe n . Maß
62568

Damen Untermasdie
für

{Herbst und dßinter
welch wie Wolle

Trflgerhemd 1 .30 Achselheml i .ao
Schlüpfer uo Hemdhose 2 .ao

Kaiserstraße 171
62 .̂ 61

Damen l.Tanzhurssof.gesucht ^

itiuiK

Tacnhomihp m. geprüft ., S3swnd.deutfch.4ln-
I ddüllollUlir kerwerk.Garantieschein f. 1Jahr .

_ JIt. 3 berTeutaschenuhr,
vernickelt. . . . . . IN. 2,10

3Tr. 4 oersilb. m. oerg Ranft.
Scharn.uOvalbüg . ITl.2,90

Jtr .5 vtesetdemit ftefler.IDcrf,
kleineflacheAorm. m .3,70

Rr . 6 Sprungftcckeluhr.
3 Deckel, vergolftet. IN.3 .4O

Ilr .7 Damenuhr . starkversitd.,
2 oergolft. Ränft. RI.3,00

Jlr . 8 Armbanftnhr m Leder¬
etemen . IN. 2,70

INckelkeltelN. 0,25, Doppelkette,vergold . IN. 0,80,
KapselIN. 0,20 . Wecker,gut . INeffingwerk. IN.1,85.
Versand gegen Ilachnahm «.— Katalog gratt ». —

) ahre«umlah über 15000 Uhren.
Fritz Heinecke , Braunschweig H 4

Am Schmarren Der«.

mm

Porträt des Erfinders

Snifetiunasreiorii
„In der Zeit vom kpebrunr bis

Oktober bin iS bvn 3kl> Pfd . aus
275 Pkd . aekmnmen und werde Dr .
Werner Jansscn 's Entfettunaslee
auch weiterbin trinken , da er zu
meinem Wohlbefinden dringend
notwendig ist. Albert Minnth .
Gastwirt , Königsberg . Oberlaak 25.^

n BiiinQ llMme
bet absolutem Wohlbefinden be¬
scheinigt der obige Brief . Das fol¬
gende Schreiben zeigt , dah dieser
Tee auch den Rekord der Unschäd¬
lichkeit besitzt :

„ Kann Ihnen die freudtae Mit¬
teilung machen , dah meine Tochter ,
12 Jahre alt , eine tziewichtsabnahme
von 35 Pfund in 10 Wochen aufwcist
Bei vollkommener ltzesundbcit ,

sliliejkiHNkvrMettk»
wirkt der vortreffliche Tee der Ka .Dr .
Ianfscn . R . Kiibler , Tclear .-Rhdw .
Kandcrn tBadcn . i Bahnbofstr . 12/

Ungezählte Dankschreiben ! Und
jeder empfiehlt nach Kräften wei¬
ter ! Um von der Wirkung dieses
wirklich etnziaartiaen Mittels über -
zcuat zu werden und für seine Ber -
breituna einzutreten , sollen auch Sie
absolut kostenfrei und ohne jede
Verpflichtung eine

13 lagt Mist «!
erhalten , von der Sie schon bis zu
10 Pfund abnebmcn können . Sie
brauchen nur sofort Ihre
Adresse mitzutcilcn an : Friedrich -
Wildelm - Avothekc Abt . 4« . Cbarlot -
tcnburg 2 . Die Original -Pakete i 2 .—
Mark kaufe » Sie bei Ihrem Liefc -
rauten am Ort . (61736 )

DtJergerJflnlfen ’sftt
(Dankschreiben vom 15. 9. u . 20 . 10. 1931)

Kunst- u. Antinuttäten-
Sundlung

übernimmt :
Kunstgegenstände , Antiquitäten , Ge .
malde , Teppiche . Kelims usw .

in Kommission .
Uebernehme Versteigerungen

und Taxationen .

Willi. Philipp , Huktionator
Hlrfchstratze 56. — Telefon 5895 .

Warum immer noch in
Miete wohnen !
Jeden Monat werten Sie Ihr putes
Ueld weg uni nie wird Ihnen d e
Wohnungcehftien SparenSiedoch
in ihre eigene Tasche : Wählen Sie
ein solides warmes K (JK-Ho !7,haus
Verla ».gen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung Ober Finanzierung
Hatz & Klumpp ftG .. Gernsbacn 7

uw

IC
•HtiitniMiiiiiiimitM iiiiiiiimii :

1884
SIIIIIIIIIMHimtlUIIIMIIIIMIIIlZ

Bad . Hochschule und
Konservatorium für Musik

9 . —13 . November , Jeweils 20 Uhr
Im Hochschulkonzertsaal

Mbllüums 'Konmte
anläßlich des 50 jährigen Bestehens der Anstalt .

Freitag , 9. Nov . : Kompositionsabend Her¬
mann Junker

Samstag , 10 . Nov . : Kammermusik « u . Lieder¬
abend (Werke von Klara Faisst , Georg
Mantel , Heinrich Kaspar Schmid )

Montag , 12. Nov . : Kammermuslk - Abend (Wer¬
ke von Heinrich Cassimir , Alexander
v . Dusch , Franz Philipp , Josef Scheib )

Dienstag , 13. Nov . : Konzert mit Werken ehe¬
maliger Angehöriger der Anstalt

Sonntag , den 11 . November , 11 .15 Uhr Im
Hochschulkonzertsaal i

Festakt
unter Mitwirkung des Streichquartetts der
Hochschule u . des Bad . Kammerorchesters

(Leitung : Prof . FRANZ PHILIPP )

Dauerkarten zu RM . 4 . - u . 2 - sowie Einzelkarten
zu RM . 1 . 50 und 0 .80 bei den Musikalienhand¬
lungen und an der Hochsrhulkasse . 62506

Karlsruher Hauslrauenbund
Mittwoch , den 7 . November ,
nachmittags >/»4 Uhr , im Seele
BIsmarckstraBe 18

2 . Ausserordentliche General' uersammiütiii
mit nachfolg . Vor rag von Frau Elisabeth Mlndrup
über : „ Die deutsche Frau , gesund und schön "

„ Auferstehung und ewiges Geben “

darüber spricht im Saale der ^
Advent - Mission , Kriegsstrasse Nr . 84
Prediger W . SCHICK , am Sonntag , den
4 . Nov , abends 8 Uhr. Eintritt freil

Feinwäscherei
erhalten Sie eine schonende ,
blUtenwelBe Wüsche ! 35910
Telefon 3186 — Geer . 1882

Gelbfleischige

Speisehartotteln
zur Winlereinkellerung aus den besten
badischenAnbaugebieten liefen in be¬
kannt erftklarf .Qualilät u .Sortierung frei
Keller billigst an Händler,Großverbrau¬
cher und Private

■ B8dlsch8 Landwirtscnaltiiche Zentral -
■ genas enscr.a .i e. Q m . u. H . , Karlsruhe
Büro : Lauterbergstraße 3 / Lager : Schlacht¬
hausstraße 11 - Telefon 8001t 59 -63

9ür die kalte Jahreszeit !

Kokosläufer
in 55 , 65 , 90 , 120, 150 und 200 cm Breite

Reisedecken
in Wolle und Kamelhaar
In reicher Auswahl 82564

Gammen Teppiche
Waldftr .37/39 MM geg . demResi
Beachten Slo unser « 4 Schaufenster

Die Karlsruher Kerbltmelle Ist aom 3 , Tlaaem &ec bis
einsefit . 12 - Tlaoembec

Konditorei Schäler
Karlsruhe (Baden ) - Straßenbahnhaltestelle Meßplatz

empfiehlt die bekannten Spezialitäten
62886 Fortwährend frisch gebrannte Mandeln

Heinrich Rudolfs SCtliCBflSllG
auf der Karlsruher Messe 62597

Das ziel jedesSchützern
Kenditorei
Karl Bahrmann

gegenüber

der

Messe wirtfehaft

mit : Spezialitäten

täglich geatmet
für die Karlsruher Messe N6Us

Alles amüsiert sich Alt wie Jung auf der

leiiwanKendenKrinoiine
M.ftlarintsch ;I

aus Karlsruhe 62594
zur messen .Reine Ecke!

Empfehle meine eigene (•abrlkation
ländlicher feiner Zucherwaren

Beachten Sie bitte meinen VerkaufswagenSeit über 30 Jahren am Platze !
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